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®Selbsthilfe und Nachbarschaft
im Blockverbund
Neue Trägerformen im Block 103 in der Kreuzberger
Luisenstadt

Endlich — im Berichtsjahr 1984 der Von der Idee her sollten qualifi-
3Zauausstellung Berlin — kann ein BU LEGENDE zierte Mitarbeiter eines jeden Hau-
iber Jahre gegen alle Widrigkeiten SCHEN A SELBST ORGANISIERTE ERNEUERUNG ses im Blockbüro gemeinsam die
‚on den Bewohnern und der IBA — an ale Prioritäten, die Ablaufplanung und
Stadterneuerung getragener Ent- LANGER SE die konkreten Maßnahmen hand-
wicklungsprozeß einer bewohnero- RUSSEL werklicher Erneuerung vorbereiten,
ientierten „behutsamen Stadter- : dem Blockrat zur Zustimmung vor-
1euerung” im Modellblock 103 in die legen und nach dessen Votum orga-
Phase öffentlicher Förderung und NO. n ENTLCHER nisieren und abwickeln.
damit der notwendigen Instandset- FÄHRE LPLATZ In der Praxis ist noch nicht jedes
zung eintreten, k Haus selbstständig im Blockbüro

STATTBAU als zweiter „alterna- EHEN vertreten, so daß die Gefahr von
tiver Sanierungsträger” in Berlin UND NACHBAR Stellvertreterpolitik durch „Funktio-4 J B P

dekam im Herbst den Zuschlag des SCHAFT 2 näre”, die in Teilbereichen ohne
Bausenators für 12 Grundstücke im Bewohnervotum entscheiden, gege-
Block, auf denen sich eine Vielzahl ben ist,
von durch öffentliche Untätigkeit EIGENTÜMSE Das Blockbüro hat — und das ist
gefährdeten IBA-Vorhaben aber die erstaunlichste Leistung seit der
auch Instandbesetzer-Selbsthilfepro- Fr nn STATTBAU-Trägerschaft -— die

jeden befinden. STATTBAU soll BLOCK 103” KREUZBERG wuGE AL) FAEMET Fr „Winterfestmachung 1983” für dienach Bewohnerauffassung als weit- ER Zn Mehrzahl der Häuser geplant, orga-gehend förmliches Dach und Zwi- BEWOHNER PLANEN UND BAUEN SELBST KREe nisiert und abgerechnet. Dabei and
scheneigentümer die Weiterentwick- INNERHALB UND AUSSERHALB IHRER HAUSE Bea bisher ca. 120 000,- DM in 8 Wochen
lung der Bewohnerselbstverwaltung beauftragt und mit den ausführen-; ;  Sthilfa Die Skizze zeigt die wesentlichen auf den Block 103 verteilten Gemeinschaftseinrichtungen. alhe x }

Tafan ‚andwerklichen Selbsthilfe 1984 ist geplant. die Blockerneuerung zusammen mit Chr. Alexander in Angriff zu nehmen. NS Sn aan dwerkeEDDeCohn
worden. Per Vertrag STATTBAU

n SVers| en, teils weil das Prinzip „alle — SUN e.V. wird diese Arbei Ssilesal — um „kaputte Stadt zu Hausversammlungen men, teils we 1 pP, e.V. wird diese Arbeit des
Peiten” „Kap Sta N machen alles” und die Frage der _Blockbüros in 1984 fortgesetzt und

Bei T Von Sa SEE HT SEEN nicht umdie nächste Phase der Blockent-
Bis zum Oktober 1983 st _ men betroffenen Häusern im Bloc geklärt st bzw. einer Benennung wicklungsplanung erweitert werden,genommen dieNubstanzerhaltend:enfindetvorBeginnvonBaumaßnah-entgegenstehen.soferneinVotumderBewohnerund gebrauchswertverbessernden men des Eigentümers eine ausführli- Jedes Hausplenum entsendet dafür vorliegt. Davor liegt allerdings
Maßnahmen v.a. der instandbeset- 16 Diskussion der Bewohner unter- ebenflls mindestens 1 Mitbewohner noch die Diskussion um die „Profes-
zenden Selbsthilfegruppen illegal. zinander über die Sanierungsmaß- In den „Blockrat” sionalisierung” Einzelner gegenüber
Dazu zählten die Einrichtung von nahmen statt, um die eigenen Wün- der großen Zahl der Bewohner,
zwei hausnahen Kindertagesstätten sche, die Mietzahlungsfähigkeit bzw. +4 „Blockrat” einem Problem, das durch den
‘mit 20 Plätzen), die Umnutzung Miete nachher und etwaige Selbst- „Erwartungsdruck” bei STATT-
Sner Fabrik für Kiezkultur. zwei hilfe zu klären. Über die Ergebnisse per Blockrat ist ein aus der Instand- BAU eher noch verschärft werden

SE mehrere im Aufbau on KRONE EN dC daß besetzerbewegung entstandenes Wirdbefindlich: ie. Cm ager als de ver- wÖöC i endes i S- .A A bindlichen Planungs- und Maßnah- SaTh Tür alleHügser des Block Perspektiven
Jegrünung von Gemeinschaftsflä- mengrundlage übermittelt wird. Im verbunds. (Der Blockverbund 5. Baukooperative: „Freie
“hen in den Höfen und im Block- Block 103 haben seit 1980 mehrere v56zjeht sich auch auf Häuser außer- * Kreuzberger Bauanstalt”kern. In die Erhaltung des Wohn- hundert Hausversammlungen statt-—yalbderräumlichenGrenzenvonREund Gewerberaums flossen bis dato gefunden, der Großteil der Bewoh- Block 103.) Trotz seiner Regelmä- Mit der Zunahme der Aufgaben
ca. 60000 Arbeitsstunden und 26T IM Sanierungsbedürftigen Häu- ßigkeit ist der Blockrat immer noch werden Hausverwaltung und bauli-
200 000.- DMMaterialkosten. Prak- ch tagt wöchentlich oder monat in Spontanzusammenschluß der che Erneuerung zunehmend selb-
tisch gegen weiteren Verfall gesi- !ch jeweils Anwesenden aus den Häu- ständige „Abteilungen” werden, Als
chert, wo möglich EN . sern. Es gilt auch hier trotz teilweiser Modell für den letzteren Bereich undund die Qualitäten der Altbauten 7” FEigentümerunabhängige Entscheidungsfähigkeit das Konsen- Konzept für die Kooperation von
nach eigenen Bedürfnissen neu Mieter-/Selbsthilfeberatung sprinzip. Inhaltlich werden hier Handwerkern, Architekten und
genutzt — gegen latenten Entmie- ausbezogen und übergreifend alle Selbsthelfern ist bereits Ende 1982
tungsdruck bei‘ den verbliebenen Mit der anstehenden Erneuerung Fragen der Instandsetzung, z.T. für die Freie Kreuzberger Bauanstalt
Mietern und Räumungsgefährdung wird in jedem Haus eine vom Eigen- 2emeinsame Beschaffungen (Win- vorgesehen worden. In der Ver-
ei den Instandbesetzerr tümer unabhängige Mieterberatung terkohlen-Aktion, Materialbeschaf knüpfung von Planung und Durch-

durch „Mieterberater des Vertruens {ung etc.) erörtert. ns So ae I
Bn ; _ der Bewohner” durchgeführt. Dies Mit der Bestellung von STATT- rbeit und Ausbildung CNISIENEN

Des „Demokratie als Bau unabhängige Beratung Ist früher von BAU wurden — dazu gegensätzlich And ein Ort für die handwerkliche
; EDEN Mieterberatern im GE AO SERD EN Beratung von Selbsthilfe-Gewerke-
arallel SC substanz- Siez durchgeführt worden und ab Müng (Im AuUISIC tsrat) und die Ein- 8FuppCn. . .

Faralle Zu der praktischen Substanz“ 10987 dann als eine der Grundforde- zelbehandlung von Häusern in der Planung, _Arbeitsvorbereitung,
erhaltenden Arbeit an den Gebäu-  Sani ; :Ten bildeten sich aus gemeinsamer|||UngenderMietervertretungeninsti-SEDnEUDadieVer-aunduEeeBoard1 1 ; ”_utionalisiertundd.h.auchöffent-abevonMittelnbeimSanierungs-ungSoVenvonCieserSIEHEKaOTONEn ich finanziert worden. Für Hausge- !räger liegt und unmittelbar an die-  Mert werden. Weiterhin soll die
Dasisdemokratische Instanzen und _Meinschaften mit Selbsthilfeschwer- cs Vorgehen geknüpft wird, ist der Kreuzberger Bauanstalt ein Mate-
hi er punkt wird im Block 103 z.Z. analog Blockrat als gewachsenes Konsens- riallager für die preisgünstige Wei-Jurch diese Perspektivvorstellun- E ;sen. die als Formen der Selbstorea- 16m obengenannten eine Selbsthil- Gremium der Bewohner stark durch tergabe von Baustoffen und von

Alsation auch unter dem Dach des 'eberatung vorallem für die bau- vie neue Tendenz gefährdet. Das Recycling-Materialien beherbergen.
neuen. Sanierungsträgers STATT- Graktischen (rasen als Instanz OBEN N OELE N STATIN U ehr oder Tat sich des Bert sbild er ar

K Sn . egt wird mit STATTBAU mehr oder hat sch das Berufsbild eines gewer-”

BAU weiterentwickelt werden soll- weniger bewußt wirksam keübergreifenden „Anstandsetzers”
Faktisch sind die im folgenden 3. Hausbeauftragte / Haus- EEE SS EI KA

aufgeführten Instanzen und Per- warte / Handwerker &gt;. „Blockbüro” im SUN e.V. zeitig demonstrative  ‚Gegenplanung
spektiven nicht in die Satzung und aegen einen spekulativen Woh:
Arbeit der STATTBAU GmbH ein- Da die laufende Instandhaltung und Das Blockbüro ist formell Teil des  ungsneubau eines anderenprivaten
ES ist eher eine negativ zu Bewirtschaftung eines Hauses Ööko- Trägervereins der Bewohner und Sanierungsträgers, Für die Kreuz-sehende Konkurrenzsituation ent- „omisch nur von im Hause wohnen- wurde noch vor der Übernahme der berger Bauanstalt ist eine Gesell-
standen. Da die Elemente der den Personen zu leisten ist, werden 13 Häuser durch STATTBAU schaft mit beschränkter Haftung in
Bewohnerselbstverwaltung . aber von der Hausversammlung ein oder gegründet, um entsprechend dem Gründung, die von Fachleuten des
Jeichzeitig auch Bestandteil des mehrere Bewohner benannt, die Anspruch der Bewohner die Haus- Vertrauens initiie d betriebenMC C } % ertrauens initiiert und betrie

BA-Verfahrens und Modell für ‚Jiese Selbstverwaltungsaufgaben selbstverwaltung und handwerkliche werden soll, als dessen alleiniger
Bewohnereinrichtungen an anderer übernehmen. . Selbsthilfe gemeinschaftlich in Gesellschafter aber vorläufig der
Stelle in Kreuzberg und darüberhin- Z.Zit. sind Beauftragungen in den einem Büro vor Ort zu bearbeiten Irä ind @ C EEC Cr Zt  DEGWTTA c MC ägerverein der Bewohner vorgese

zus sind. werden sie hier vorgestellt: Häusern erst teilweise vorgenom- und zu organisieren Jen ic



. Bewohnergenossenschaft ° . ine ausführliche Dokumentation nen, Kommentaren, Interviews,
Zeitschriften - der gerade fertiggestellten monu- Projektkurzbeschreibungen USW.

Für die dauerhafte Sicherung mentalen Galerie sowie der Messe- Der Herausgeber Vittorio Gregotti
gemeinschaftlicher Wohn- und 1alle 9. Dabei steht die urbane Signi-_ vertritt in einem Kommentar im
Lebensperspektiven ist die möglichst schau ikanz der Maßnahme im Mittel- Aeft 494 die Notwendigkeit der
frühzeitige Übernahme der an punkt der Diskussion, das Bemühen Theorie”, in Italien stets das zweite
STATTBAU übertragenen Grund- um die Formalisierung einer erfahr- Standbein der Architektur; das
stücke von einem genossenschaftli- Jaren Stadtgrenze 7 und eines neueste Buch von Manfredo Tafuri

:hen Träger in Überlegung. Seit nodernen Stadt„tores”. wird vorgestellt, „L armonla e con-
Anfang 1983 wird die Vorstellung War Casabella in früheren Jahren hitti. La Chiesa di San Francesco
»ines reformierten Genossenschafts- cher „thematisch ausgerichtet, d.h. della vigna nella Venezia del’500”,
modells mit dezentralisierter Aufga- ein Thema pro Heft, so überzeugt Torino „1983 (Heft 04: James
Jenverteilung entsprechend dem &gt;rzählt in einem Interview über die
Entwicklungsstand der Selbsthilfe X . Grundlagen seiner Arbeit (Heft 495)
m Block angedacht. Aktualität C Ä “1 A f. nd Mario Botta berichtet über den
zezieht diese Vorstellung v.a. aus Sr Pr x ‚Mammut” wettbewerb für die neue
der Reprivatisierungspflicht bei Oper von Paris, bei demer zu den
STATTBAU nach Abschluß der Preisrichtern zählte und die Qual der
Selbsthilfe-Modernisierung. Durch Wahl unter 744 eingereichten Arbei-
diesen Umstand würden die Bewoh- en hatte. . .
er nach Lage der Dinge gezwungen Ein bis zwei umfassende Projekt-
;ein, die selbst ins Werk gesetzte studien bilden einen weiteren
Aufwertung teuer zu finanzieren Schwerpunkt der jeweiligen Num-
&gt;der sich erneuter privater Spekula- mern von Casabellla.
tion auszusetzen. Ein weiterer Im Heft 494 begegnet uns das
Grund für eine rasche Lösung in die- erste große, zur Verwirklichung
ser Frage ist die in Berlin ab 01.01.84 anstehende Werk von Franco Purini
wirksm gewordene Verschärfung der und Laura Thermes sowie Aldo
Mietpreissituation. Die Genossen- Aymonino. Purini, Professor inschaft soll in der Form der Sanie- Regio Calabria, Sieger zahlreicher
rungsgemeinschaft nach $ 14 Wettbewerbe (u.a. zählte er zu den
StBauFG die Kooperation mit Preisträgern beim internationalen
STATTBAU für die Sanierungs- alternativen. Wettbewerb für Les
phase sichern Halles) und in Italien unumstrittener
„Meister” der zeichnerischen Dar-
. stellung und des graphischen Perfek-
Stadt-Land-Verbund — eine :jonismus, hat in Neapel die Chance
Utopie zrhalten, einen Komplex von 65
Wohnungen zu realseren. Das
Als Fernziel für eine qualitative Ver- Ganze präsentiert sich als Rekon-
jesserung der Lebensverhältnisse ist struktion eines dichtgefügten urba-
ne Vernetzung von städtischem nen Blocks, als ein vernetztes
Wohnen im alten Quartier und länd- Gewebe von Baukörpern, Höfen
chen Orten ins Auge gefaßt mit der und Erschließungstürmen, als Wie-
Möglichkeit, verbesserte landwirt- derherstellung eines „Stücks Stadt”.
schaftliche Produktion mit Konsum- Dei dem dieStruktur der horizonta
on in der Stadt zu verknüpfen, en und vertikalen Erschließungsver-
wobei die Anonymität dieses Ver- äufe das Rückgrat der Anlage bildet
hältnisses abgebaut wird, indem der and damit die Einheit von Architek-
Mensch in der Stadt Berlin im iur und Städtebau unterstreicht.
Rhythmus der Jahreszeiten teil- Die Architektur des Wiener Heinz
nimmt an der ländlichen Produk- Tesar wird m Heft 495 vorgestellt,
:ion. Bestenfalls entsteht dadurch eine Richtung, die ganz und gar
ein Kreislauf, bei dem die berlin- nicht der üblicherweise von Casa-
‘ypischen städtischen Defizite (z.B. Die deutsche Architektur kommt jetzt die große Bandbreite der Bei- bella propagierten „ästhetischen
der HE NS OUTZUNG) und die wieder ins Gerede — auch im Aus- träge, die jeweils bestimmten Rubri. Linie” entspricht (was im Text auch
damit verbundene Fluktuation bei land, darf man meinen, und dort ken zugeordnet sind, und die Aktua- explizit geäußert wird), was aber nur
der Bewohnerschaft gemindert wer- vielleicht mehr als im eigenen lität der Kurzberichte. für die Bandbreite der in Italien
den können, 8 ande. Diesen Eindruck kann man So unterstreicht z.B. die Rubrik zumindest debattierten Architektur
_ STATTBAU ist als alternativer zewinnen, wenn man die letzten Architekturdokumente die Aufmerk- spricht. I
Sanierungsträger bisher in diesen Nummern von Casabella durchblät- samkeit, die man in Italien seit lan- Einen interessanten Überblick
neuen basisdemokratischen Tradi- tert: ausführliche Berichte über vier er Zeit der historischen Kritik und über die Produktion an den italieni-
tionen und Perspektiven nicht aufge- ktuelle deutsche Projekte. Analyse widmet. Je Heft stoßen wir schen Hochschulen. bietet eine
hoben, bedroht eher die Existenzbe- Zunächst steht im Heft 494 das in auf einen umfassenden Beitrag über Gegenüberstellung ausgesuchter
dingungen für ganzheitliche Spiel- Kürze seine Pforten öffnende Frank- besondere Momente, Bauwerke, Diplomarbeiten von verschiedenen
räume, Phantasie und Unmittelbar- 'urter Architekturmuseumim Mittel- Strömungen und Schulen in der Universitäten: u.a. Palermo, Mai-
keit eines Modells bewohnergerech- punkt — Klotz präsentiert seine Architekturgeschichte: land, Neapel, Florenz, Venedig
ter Stadterneuerung. Das Verwalten Konzeption, Pierre-Alain Croset Heft 494 befaßt sich mit der Heft 495). Eines offenbart sich auf
von „Problemfällen” wäre perspekti- zibt einen Überblick über die Samm- Fabrik Van Nelle, die, 1926 - 1930in den ersten Blick: Die Stadt als
visch sicher das Aus für einen hoff- lungen, in einer Programmübersicht Rotterdam errichtet, in ihrer Typolo- Thema der Architektur bleibt in Ita-
aungsvollen Ansatz. Peter Beck wird über die ersten sechs bis 1986 ie wie in ihrer formalen Aussageein ien ständiger Schwerpunkt der Aus-
geplanten Ausstellungen informiert, Dprototypisches Manufakt der frühen inandersetzung, die formale Spra-
und das Ganze ist reich bebildert mit Moderne in den Niederlanden dar- che ist fast ausnahmslos die des sog
[lustrationen der jüngsten Ankäufe. stellt. Eine zweiteilige Studie befaßt Rationalismus, die Studentenarbei-
In derselben Nummer stoßen wir sich in den Nummern 495 und 496 ten sind leider allzu oft — wie ande-
SO 36 auf das Wohn- und Geschäftszen- mit der Ecole des Ponts et Chaussees renorts auch — bloß epigonale
. ‘rum für Wulfen, die Kleihues’sche in Paris, dem ersten institutionali- Kopien der Werke des jeweiligen
He - an neO-rationalistische Interpretation sierten Zentrum für die Lehre der Meisters”. Im Heft 496 zeigt uns ein
en Me En Va des Bautypus der „Passage”. Bemer- zivilen Ingenieurbaukunst; während Projekt von Gianni Fabbri und
ang SIE &lt;enswert hier wie bei allen anderen sich der erste Teil mit der Gründung Roberto Sordina, was aus den theo-
- Die 48 Seiten umfassende Bro- Veröffentlichungen in Casabella, der Schule auseinandersetzt, retischen Bemühungen der Venezia-
schüre gibt Einblick in den Bera- Jaß man es versteht, die Grenzen beschäftigt sich der zweite Teil mit nischen Schule bei ihrer Umsetzung
tungsalltag und das Auf abenspek- zwischen Theorie und Praxis, zwi- der Rolle und Funktion der Ent- in die Praxis geworden ist. als erster
{um des Ne eins % 5 schen Konzeption, Entwurf und wurfsplanung und -methodik an die- Bauabschnitt einer größeren Maß-
ze! Ausführung in der Kritik aufzuhe- ser Schule in der zweiten Hälfte des nahme für insgesamt 700 Einwoh-
Inhalt- ben: Von den ersten Ideenskizzen vorigen Jahrhunderts, wobei der ner, mit eigenem Dienstleistungs-
über die ’schönen’ Entwurfszeich- Brückenbau als Exempel herangezo- und Versorgungszentrum sowie
Fei LA . ; nungen werden bis hin zur Werkpla- gen wird. Im Heft 497 steht die einem zentralen Platz als städtebau-
Teil Oo Was steht drin und wer ist nung und dem konstruktiven Detail Architekturschule der ETH Zürich lichem Mittelpunkt, sind in Mestre
Teil B — Beispiele aus der Arbeit: Bezüge hergestellt, Entwicklungsli- ;m Mittelpunkt; die Rolle, die ihre 74 Wohnungen im Sozialen Woh-
Teil C — Ffabrun gen — Zwischen. nien aufgezeigt, Prozesse nachvoll- Lehrer gespielt haben, und der Ein- nungsbau fertiggestellt worden. Die
. bilanz: Ü zogen — und das nicht nur im Text, fluß, den diese ausübten, wird Typologie ebenso wie die struktu-
feilD — Zur Beratung ausländ sondern auch in den instruktiven zurückverfolgt von Aldo Rossi über relle und formelle Ausformung des
Mieter, Bau- und WohnunS- Abbildungsteilen. ; ; Bernhard Hoesli, Alfred Roth, Karl Komplexes verweisen eindeutig auf
Aaufsi cht Bewohn erselbsthilfe Ungers muß man nicht missen: Moser bis zum Gründer im Jahre das Gallaratese und das Bozener
in SO 36 Wir stoßen gleich zweimal auf ihn — 1885, Gottfried Semper. / Wohnprojekt von Aymonino als
| im Heft 495 finden wir seinen In der Rubrik Argumente finden Prototypen: Kein Wunder, denn
Kontakt: Verein SO 36, Wrangelstr geplanten Wolkenkratzer für die wir eine Zusammenstellung von Fabbri zählte in den sechziger Jahren
10, 1000 Berlin 36. Frankfurter Messe und im Heft 496 aktuellen Nachrichten, Rezensio- zum sogenannten „‚Gruppo Architet-



ura”, der Gruppe um Aymonino, Sehnsucht wird das „Neue Bauen” in chen Orientierung zu diskutieren.
Rossi und Dardi an der Hochschule der Weimarer Republik mit einer Karin Wilhelm, bereits bekannt
nuVenedig. Den Bemühungen und Liebe und Aufmerksamkeit beach- Jurch ihr umfassendes Werk „Walter
Ambitionen dieser Gruppe geht tet, die hier eher im Schwinden zu Cropius, Industriearchitekt. Einsich-
Zasabella in einem separaten Bei- sein scheint,., Es verwundert daher (en und Aussichten für eine neue Ar-
rag nach (ebenfalls Heft 496). nicht, daß auch die von Vittorio Gre- ‘hitektur der Arbeit”, (Frankfurt

In der Nummer 497 werden zwei gotti verantwortete Architektur- !983), ist mit einem Beitrag „Con-
junge spanische Architekten vorge- rundschau RASSENGA in ihrem truzioni per l’industria” vertreten,
stellt. Caveda und Cabrero, undihr Septemberheft 1983 den 100. Ge- der „Urbanist Gropius wird in dem
neues Gebäude für die Architekten- purtstag von Walter Gropius zum Beitrag von Winfried Nerdinger zur
cammer von Sevilla, eine Realisie- Anlaß nimmt, „einem der größten Debatte gestellt. Neben weiteren
ung, die sich explizit auf die vorge- Architekten dieses Jahrhunderts” ei- Aufsätzen von Werner Occhslin,

“undenen Charaktere des Standorts ne Nummer zu widmen. Wenn auch Torst Claussen, Wolfgang Pehnt,
jeziehen möchte, eines Platzes an das reich bebilderte Heft auf tradi- 1nnemarie Jaeggi, Karl-Heinz Hü-
der Nahtstelle zwischen dem spa- jjonelle Huldigungsgesten und archi- er, Falker Jaeger, Christine Kutsch-
aisch-islamischen Teil der Stadt- tekturhistorische Reduktionsmecha- ke, Christian Schädlich und Hartmut
struktur und den Erweiterungen des nismen nicht gänzlich verzichten "rank bietet RASSENGA noch ein
‘8. und 19, Jahrhunderts. kann, so zeigt doch das Gesamtspek- Verzeichnis der Werke von Walter

Ein ausführlicher Beitrag (Heft {rum der Beiträge eine für italieni- Gropiusin den Jahren zwischen 1907
197) beschäftigt sich mit dem inter- sche Editionen dieser Art durchaus nd 1934, wobei die Studien von
natonal ausgeschriebenen Wettbe- nicht untypische wohltuende Viel- Heinrich Klotz, Marcal Franciscono
werb für die DENT des falt. Schon der von En Herausge- ES Wilhelm berücksichtigtEisenbahnknotenpunktes Bologna: bern (Marco de Micheli und Agnes worden snd. 5.
Das enttäuschende Ergebnis wird in NSSENLIUS Kohlmeyer) ausgewählte Einlei- Für italienisch-Unkundige gibt es
Gesprächen mit Preisrichtern, u.a. ‘ungstext „Baukunst im freien weniger Probleme: Ausnahmsweise
Maldonado, Cervellati und Aymo- Volksstatt” (Gropius 1919) demon- ist nicht die übliche englische Über-
aino, erörtert (siehe dazu auch den Daß das Walter-Gropius-Boomjahr striert den Anspruch des Textes, Ar- Setzung der Texte, sondern alterna-
separaten Artikel in dieser Nummer 1983 nicht an Italien vorbeischwap- chitektur im Kontext der gesell- UV auch eine deutsche Übersetzung
Von. ARCH”). pen konnte, war klar: Gerade in die- schaftlichen Organisation, der Ver- im Anhang abgedruckt.

Michael Peterek em Lande vormoderner deutscher fassung des Staates und der 1deologi Harald Bodenschatz

Groß waren die Erwartungen in den in aller Ausgewogenheit die etablier-
internationalen „Ideenwettbewerb ten professionallen Clans des Landes
für die Neuordnung des Eisenbahn- („logica della lottizzazione”), junge
knotenpunktes Bologna und den und ausländische Teilnehmer wur-
Bau eines neuen Hauptbahnhofes in den nicht berücksichtigt.Bologna”, der nach dem blutigen Wenig rosig ist auch die Zukunft
faschistischen Anschlag auf den des ganzen Projektes, da dessen
3ahnhof der Regionshauptstadt am Realisierung angesichts der üppigen
2. August 1980 vorbereitet (vgl. zur Kosten unwahrscheinlich ist. Die
Vorgeschichte meinen Aufsatz Rückkehr zur Planungskultur der
‚Bologna ruft die Jugend Europas 60er Jahre mit ihren tertiären Groß-
n ARCH” 62/1982) und schließlich projekten, die ohne Zusammenar-
am, 9: Februar 1983 ausgeschrieben beit mit basisnahen Behörden,
wurde. Neu war — für Italien — die Bewohnern und Nutzern vor Ort und
Thematik: Nicht ein einzelnes oder ohne Beachtung der Geschichte des
eine Gruppe von Gebäuden, son- Ortes entworfen werden, die eine
lern eine komplexe technische Aufwertung großer Gebiete anstre-
Großinfrastruktur war zu entwerfen. en, ohne die Folgespekulationen in
Insgesamt umfaßte die Aufgabe den den Griff bekommen zu können —
Bau eines neuen Hauptbahnhofes, diese Rückkehr bleibt so vorerst ver-
die Verbindung des historischen sperrt, weniger aus Einsicht als aus
Zentrums mit dem nördlich gelege- Geldmangel. Austerity als Bremse
nen Arbeiterquartier Bolognina Der Bahnhof von Bologna am ? R.1980. kurz nach dem faschistischen Anschlag postsozialer Entwurfspraxis?!?
über die jetzt trennenden Eisenbahn- an eh
anlagen hinweg (zum Zustand des Literatur: Harald Bodenschatz
Gebietesvel. die Karte in ARCH” Bologna: |
52, S. 63), die Anlage .. Parks . nn 9 Ole N BE0O are se
und die Verlagerung zahlreicher tta SONS N OWANB. © OL ACH. TOSienuscher Tirichlungen. INCu war Eine En uschung mehr? vn Comprensori, supplemento al n. /4
— eine zumindest formal kooperie- die Armut der staatlichen Eisen- Verkehr spielen soll, welche Bedeu- a dar Hsponde con %tende Gruppe von öffentlichen Insti-—bahngesellschaft.Präsentiertwur-tungdieEisenbahnkünftigüber-ESDetutionen: „die staatliche Eisenbahn- den Lösungen, „die eines Krösus haupt haben wird und wie der städti- Azienda Aa Ferrovie denn
sesellschaft, die Provinz Bologna, würdig sind” (Cervellati) — in sche Verkehr organisiert werden mm Regione Ems Romsena Coneorse
die Stadt Bologna und die Region futuristischen, megagalaktischen soll. Die Initiatoren schoben — wie diidee per la distratturazione del nodo fer-
Emilia Romagna, Breit war die Teil- 57w. ’postmodernen‘“ Formen. „In oft — die eigentlich von ihnen zu  roviario bolognese e per Ja costruzione di
1ahme: 232 Gruppen haben sich jtalien”. so das bittere Resumee von treffenden Entscheidungen auf die una nuova stazione centrale di Bologna.
angemeldet, 110 Gruppen haben Zardini, „scheinen die ’heroischen Wettbewerbsteilnehmer ab. Die so Casabella, supplemento al n. 487/88
Entwürfe abgeliefert. Ihr Ziel: einer Zeiten‘, in denen Wettbewerbe Spu- geschaffene „Freiheit” stand im Gennaio/Febbraio 1983
der fünf Hauptgewinne (50 Mio. ven in der architektonischen Kultur igentümlichen Widerspruch zu den Mirko Zardini. I! concorso per il nodofer-
Lire) oder wenigstens eine der 10 jinterließen, nunmehr endgültig äußerst präzisen Vorschriften bei Oviario di Bologna. Mit Beiträgen von
Vergütungsprämien (10 Mio. Lire). ;orbei zu sein.” technischen Details. Darüberhinaus !0mäs Maldonado (Vorsitzender der110 Entwürfe — eine ansehnliche Auf der Suche nach den Gründen|wurdeargumentiert,daßtechnischeJury),PierTSEnrearQuantität, aber eine Unbehagen für diese „Enttäuschung” stieß man Infrastrukturen in Italien normaler- glied der Jury) und ENSE
»ereitende Qualität, Von „Enttäu- zunächst auf die „schlechte” Aus- weise das Werk von technischen vertr. Mitglied der Jury). Casabella n 497
schung” ist die Rede, von einer schreibung. Dort wurden „unnütze” Spezialisten, nicht der „architektoni- -— Dicembre 198°
„Verweigerung jeglichen Interesses Arbeiten gefordert, z.b. ein ganzer schen Kultur” sind — daher fehle die
für die Stadt und der Rückkehr zu Satz Pläne im Maßstab 1: 200 für Erfahrung.
ziner Entwurfspraxis der 60er Jahre” den Bahnhof. Weiter waren wesent- Auch die Entscheidungen der Jury Innenhofbegrünung
LEG ZOMPIOHEN Wa liche Vorgaben unklar, z.B. welche blieben nicht ohne Kritik. PrämiertNKüreinesBahnhofes,ohnealler.RollederBahnhofimregionalenwurden.soderVorwurfCervellatis,Das„BraunschweigerForum,einlings Bedeutung und Zweck eines Ansicht des Entwurfs von Battisti u.a. von Süden her: im Vordererund das historische Zentrum Verein zur Förderung bürernaher
Bahnhofes heute geklärt zu haben. ‘inter dem neuen Bahnhof das Arbeitervierte) ET Stadtplanung hat gemeinsam mit
Die erwünschte Interdisziplinarität den Anwohnern mehrerer Strassen
wurde nicht realisiert, der architek- ein Projekt zur Innenhofbegrünung
tonische Entwurf im engeren Sinne Aa U golanien De
dominierte, Auch historische Analy- weiche Schwierigkeiten €s dabel
sen des zu beplanenden Ortes fchl- gab, ist in der Broschüre (Preis DM
ten: Dagegen wurden Megastruktu- 7,50) ausführlich beschrieben, Das
ren und autoberauschte Straßenan- Heft dürfte interessant sein für Plan-
lagen vorgeschlagen, technologi- EC N für Bewohner, die
scher Pathos zelebriert, die Dimen- ahnlche Intativen erwägen.
sionen funktional wie gestalterisch Kontakt: Braunschweiger Forum,
oft mißachtet. Alle Arbeiten, so Cer- - . Postfach 1625, 3300 Braunschweig

vellati, segelten unter der Flagge des Aus: Info-Dienst „Wohnen &amp; Umwelt
'berflusses, berücksichtiegten nicht &gt; Nov. 1987



durch das Anlehngewächshaus ganz
Glashaus — erheblich. Das Temperaturmaxi-

mum Tao liegt nicht nur höher, son-
° dern ist zeitlich auch ca. 1 1/2 Stun-

semummmar den oberhalb der berechneten Ide-
altemperatur erreicht. Diese Tempe-
raturüberhöhung (Kurve 4 zu Kurye
3) stellt die nachts nutzbare Wärme-
reserve dar, die sich durch die —
bereits oben erwähnten — temorä-

im SS 1983 wurde am Lehrstuhl ren Wärmeschutzmaßnahmen mit
Baukonstruktion Il der RWTH Sicherheit noch weiter ausbauen
Aachen ein Seminar über passive täßt.
Solararchitektur durchgeführt mit Abb. 2 zeigt den Verlauf der
dem Ziel, die qualitativen Aussagen Raumlufttemperatur i; (Kurve 1)
der Grundlagenliteratur umzusetzen nach einem längerem nichtgenutzten
and an einer konkreten Bauaufgabe Zustand. Am 24. 12. 83 umd 8 Uhr
mit quantifizierbaren Ergebnissen zu werden die Lüftungsklappen in der
überprüfen. In Zusammenarbeit mit Außenwand zum Glashaus geöffnet,
dem Lehrstuhl Baukonstruktion II die langsame Aufheizung des Innen-
sollten die Studenten lernen, ein raumes setzt ein. Obwohl sich die
Anlehnglashaus zur passiven Nut- Außenlufttemperaturen (Kurve 2)
zung der Sonnenernergie zu konstru- nicht wesentlich verändern und der
eren und hierbei die Abhängigkei- betrachtete Raum weder genutzt
en von Materialeigenschaften, noch beheizt wird, ist gegen Ende
Oberflächen, VO von der Woche eine Temperaturzu-Baustoffen und dem Erzielen eines nahme von ca. 5 °C festzustellen.
;olaren Heizbeitrages richtig einzu- Kurve 3 gibt die im Glashaus gemes-
schätzen, Sn senen Lufttemperaturen wieder.

Um besonders signifikante Abb. 2 verdeutlicht auch die wer
Meßergebnisse zu erhalten, wurde teren Maßnahmen: eine erhöhte
für das Projekt die Südfassade eines Umluftleistung zur Nutzbarmachung
Bauernhauses in Südfrankreich der hohen Glashaustemperaturen
gewählt, das als Ferienhaus nur tem- und eine Verminderung der Wärme-
porär genutzt wird. So ergab sich verluste des Glashauses selbst (s.0.).
auch die Möglichkeit, über längere Zu erwähnen wäre abschließend
Zeit stabile, nutzerunabhängige ine Messung vom Mai 1983, wo die
Zustände für Meßbersuche herzu- Innenlufttemperatur bei Außentem-
stellen. peraturschwankungen von + 5 bis +

Als vorgelagerter Sonnenraum 20 °C einen linealglatten Verlauf von
sollte das Glashaus neben einer ca. + 13 °C aufwies. Das Anlehnge-
attraktiven Wohnbereichserweite- wächshaus bestand damals noch
zung mit zeitlich begrenzter Nut- nicht
zungsmöglichkeit einen großen sola-
ren Heizbeitrag für die dahinterlie- klappen eine ausreichende Lüftung wichtigsten thermischen Daten mit Konstruktion/Daten
genden Räume liefern. Da die 55cm m Sommer, außenliegende Ver- sinem 12-Kanal-Punktedrucker regi-
dicke Bruchsteinwand bei einer Pha- schattungsrollen schützen vor Über- stiriert wurden. Bodenplatte und Sockelbereiche
senverzögerung von 14 Std. nur eine  hitzung. Eine wichtige Größe für das län- wurden aus Speichergründen beto-
gerinfügige Temperaturerhöhung Über einen Sammler im Glashaus- gerfristige Speicherverfahren des niert, die Holzskelettkonstruktion
auf der Innenseite zeigt, beschränkt irst wird in der 2, Versuchsstufe nach dem „Trombe-Wand”-Prinzip konnte durch Nagelblechverbinder
sich die ausgeführte Heizkonzeption März 1984) ein Gebläse zusätzliche funktionierenden Glashausvorbaus so schnell und einfach wie möglich
ausschließlich auf die Nutzung kon- Warmluft in die Raumbereiche füh- st der Verlauf der Außernoberflä- errichtet werden. Die Verglasung
vektiver Warmluftschleifen: Bei en, die von der natürlichen Warm- hentemperatur ao (Abb. 1). wird ausschließlich durch Alu-
Erhitzen der Außenwandoberfläche uftschleife nicht erfaßt werden. Kurve 3 stellt den Verlauf von a0 Klemmprofile mit Neoprenedichtun-
mit Wärmeabgabe ins Glashaus, Ebenso soll überprüft werden, wie- ‘m nicht verglasten Bereich dar, zen in der Senkrechten gehalten und
steigt die Luft auf und tritt durch weit sich Temperaturspitzen und Kurve 4 zeigt ao hinter dem Glas- besteht im Dach aus 8 mm Verbund-
Fenster in die dahinterligenden Speicherverhalten durch dunkle vorbau (gemessen am 2./3.9. 83). 1 sicherheitsglas, in den Fassaden aus
Räume. Diese Bewegung erzeugt Anstriche optimieren lassen und ist die registrierte Sonneneinstrah- 6 mm Noramlglas.
zinen Zug, der durch Bodenschlitze welchen Einfluß eine temporäre !ung in W/m“. Wird errechnet. wie Glas und Klemmprofile wurden von
wiederum Kaltluft in den Sonnen- Wärmedämmung der Speicherwand hoch Jae im Idealfall (schwarze der Industrie gestiftet, _ }
raum saugt. Bei nächtlichem Tempe- und des gesamten Glashauses auf die Oberfläche, keine Reflexions- und Verglaste Fläche: 33 m“, Nettogrun-
raturabfall im Glashaus kann durch Energiebilanz hat, Abstrahlungsverluste) im nicht ver- drißfläche: 11,5 m”, Luftvolumen: 33
Regelklappen die Luftwalze und Messungen der Temperaturver- plasten Bereich werden kann (Kurve m”, Materialkosten (incl. Glas);
somit eine ungewollte Auskühlung hältnisse waren nur für kurze Zeit- 2), so fällt zweierlei auf: erstens 10.500,-- DM, Bauzeit: 13 Studen-
der Wohnräume gestoppt werden. räume möglich. Die umfangreichen betragen die Verluste der nichtver- ten/innen. 9 Tage
In Sockel- und Firstzone des Glas- Ergebnisse liegen vor für den 20.8. -  lasten Außenwand ca. 50 %, zwei- Hans Casselmann
hauses ermöglichen Zu- und Abluft 3.9. 83 (Bau des Glashauses), wodie tens verbessert sich die Situation Jürgen Ludwig
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Haus S.

. Hauptgeschoß-Grundriß

Obergeschoß-Grundriß
Südansicht
Nordansicht
Westansicht

7. Schnitte
$, Die Umgänge der Bibliothek

Der Boden der Bibliothek
Sternparlietten aus
4bbruchhäusern

Architekt: Hermann Czech
Mitarbeiter: Walter Gruß, Gerhard
Lindner, Peter Stiner

Wohnhaus für einen Physiker undei-
ne Psychoterapeutin mit angeschlos-
sener psychotherapeutischer Praxis.

Auf dem Hanggrundstück war das
Schwimmbecken und eine Baum-
gruppe vorgegeben. Zur Straße teilt
;ich das Haus in zwei Baukörper;
Garten nimmt es eine geschlossene
‘orm mit verschobener Symmetrie
N.

Das Dach nach Süden ist zur Nut-
zung der Sonnenernergie geeignet
‘der Berghang war im 19. Jahrhun-
dert ein Weingarten). Für heutige
sonnenkollektoren Zur
Warmwassererzeugung ist die Dach-
‘läche an sich zu groß; sie ist für eine
;pätere Nutzung durch Fotozellen
vorgesehen. Alle Fenster sind mit
Innenläden oder mit Außenjalou-
;ien zur Regelung von Nacht-Wär-
neverlusten und Sonneneinstrah-
‚ung versehen.

Die Sonnenenergienutzung ist
nicht als separates technisches Gerät
verstanden, sondern in ein konven-
tionelles Architektur-Vokabular
übernommen, das freilich dadurch
zrweitert und um ungewöhnliche Ef-
ekte bereichert wird.

Hermann Czech



{m August 1983 wurde in Darmstadt
zin Wettbewerb entschieden, dessen W ttb bErgebnis auf neue Impulse für den € ewer
nnerstädtischen Wohnungsbau hof-
ien lassen. Die erklärten Zielsetzun- B t ß D t dtzen der Stadt waren CSSUNGECTS ra C, arms a
P unmittelbare Zuordnung der

Freiräume zu den Wohnungen
3 kostengünstige Herstellung durch

möglichst einfache Grundformen
Verzicht auf aufwendige Parkie-
rungsanlagen
kostengünstige Unterhaltung
durch entsprechende Bauausfüh-
rung, durch energiesparende
Bauformen und Bauweisen
Vergabe der Grundstücksflächen
n die Bewohner
Spielraum für eigene Dispositio-
nen der Bewohner beim Ausbau
durch eigene Leistungen (Wand-
beläge, Trennwände ...)
Zusätzliche Wohnqualität bei
gleichzeitiger Einsparung von
„vorausgestatteter” Wohn- und
Heizfläche durch Wintergärten/
(jlashäuser

Mit diesen Ansprüchen gab die Stadt
Jem Wettbewerb eine Bedeutung,
die weit über ie Grenzen der Re-zion hinauswirken und gar einen an en
weiteren Beitrag zur deutschen Bau- el 7 BE Se
zeschichte leisten soll, in der Darm- Un S Udo Nien A anal
stadt auf gewichtige Traditionen hin: A 3. Udo Nieper, 4. Uwe Las
weisen kann. Al 5

ehrat EEE Ankäufe: 1. Paul Schröder, 2. Hol-
m Ausschreibungstext heißt es: | ger Raschke, 3. Christel Frank und
„Bei diesen Vorstellungen bei der rnwur Manfred Grossbüsch, 4. Detlef Un-
Vergabe ihrer Baugrundstücke läßt von Rüdiger Kram glaub und Wilhelm Horvath
sich die Stadt leiten von der allgemei-

en Verpfli ler ö ich .

Hand, ypfüichlung der latun mität, Annahme der überschauba- Trotz aller Auflagen und Ein- .
‚on dem Bewußtsein der besonderen ©" Wohnungsvorbereiche und schränkungen sind jedoch die we- ARCHt+ sucht Architektur- und
Tradition als einer Stadt, in der mit 1 achbarliche Kontakte ohne auf-  sentlichen Qualitätsmerkmale noch Städtebauzeitschriften,
den Jugendstilausstellungen von 1901 dringliche soziale Kontrolle. erhalten: städtebaulicher Entwurf, - .
- 1914, den Meisterbauten der Wie- Dieses einem Baum ähnliche Er- differenzierter Baukörper mit den insbesondere zur Zwischenkriegs-
deraufbauzeit und heute mit den Mo-  3Chließugnssystem wird konsequent  Stapelgrundrissen, eigene Eingänge, zeit (Bauwelt, Baumeister, Was-
dellvorhaben wie dem IWU-Projekt 1“ allen Geschossen beibehalten,  cnergiebewußte Bauweise von hoher nuths Monatshefte für Baukunst,
in Kranichstein neue Bewegungen im wobei allerdings in Kauf genommen Wohnqualität durch Wintergärten; Städtebau etc.) und Nachkriegs-
Wohnungsbau aufgegriffen und ge- werden muß, daß im Vergleich zum als klarer Mehraufwand sind die zeit (Baukunst und Werkform,
fördert werden: Massenwohnungsbau der letzten Wintergärten und die verglasten Er- Baumeister, Die Neue Stadt etc.).

‚ahre mit einen erhöhten Herstel- chließungssysteme zu schätzen: daß ; ;
Tatsächlich kam bei dem Wettbe- ungsaufwand zu rechnen ist. Doch dies im Rahmen des sozialen Woh- Des WENCIEN suchen wir Archi-
werb eine Arbeit auf den ersten &lt;Önnte gegenüber einem solchen 1ungsbaus möglich ist, kann im dop- jektürfotos.
Platz, die durch differenzierte Ver- Kalkül die Qualität der Erlebnisbe- pelten Sinn als eine Leistung der ® 0241 / 50 47 95
schränkung von Natur und Stadt- eiche, die über die Erschließung, Stadt angesehen werden, die dies in .
raum in zugleich schlichter und doch Treppenhäuser und Laubengänge der Wettbewerbsausschreibung vor- Broschüren und Ausstellung
verspielter Architektur neue Anstö- nit ihren Ausweitungen erzielt wer- gesehen hat als 1. Preis prämierte Stadt - Natur”!
ße für den sozialen Wohnungsbau den kann, eine Besonderheit des und nun auch die bereits auszuma- -
geben könnte. Im Erläuterungstext Entwurfs darstellen, mit der Darm- chenden Mehrkosten als „Spitzenfi- Die Naturschutzverwaltung des Ber
des Architekten heißt es: ;tadt dem in der Ausschreibung for- anzierer” tragen sollte. ae Umweltsenats a One Ausstel-

ulie A 1 gerecht werde . ; ; e‚Die stadträumlich vorgezeichnete ve Anspruch eSrecht ysden Da in Darmstadt der mittlerweile ichundeindeufedieNNotwendigkeitFührung der Zeilen mit der entspre- Auf Empfehlung des Preisge- Ve En der en ach mehr Natur in der Stadt zeigt.
;henden Nor.d-Süd-Orientierung der chts, das dem Entwurf bescheinigt, augeschichte oft nd gem be Kontakt: Senator für Stadtentwick-Wohnungen wird als Chance genutzt,MEReinfachundüberzeugendhoheln9rsn710:"rauchtmananEuleAndUmweltschutzOtto-Suhauch im Rahmen des sozialen Woh- Wohnqualität und wohltend diffe.  orsätze nicht zu erinnern. Viel- Alle 18-20 1 000 Berlin: 9 to-Suhr-
ungabaus Aspekte der Solararchi- —‚enzierte Freiräume” zu bieten, ging mr Solien AR En WET U |
jektur geltend zu machen: Die Süd-BaRe Planung inzwischen in eine neue Meter a Chan en m ar Stitut für Baubiologie + Öko-
(assade ist als vielfältig gegliedertes bpase Dabei wurde die Umsetzung ANGER A NN OT NO RRIS
System von Vorbauten, Wintergärten le&lt; Entwurfs mit seinen von der Wan Ansätzen im Wohnugsbau ist logie
und Loggien so ausgebildet, daß sich SEE . Az nicht nur in Darmstadt breites öf- - nAnd LOßS SE IC Ausschreibung und vom Ergebnis rtliches I scher — beson- In seiner Selbstdarstellung schreibt
die dadurch erhöhte Wohnqualität nochgeschraubten Erwartungen er a WE U hi nt das Institut: „Der besondere Zweck
‚unmittelbar mit der Ppassyen Nutzung iemlich schnell durch Bearbeitung hohe Dr Setzu man and 1er des Instituts besteht darin, die von
von Sonnenenergie verbindet.‘ Zu- ch Normen, Bestimmungen, Ver- chen eissizungen und ausge Ager Wohn-Umwelt verursachten
jleich wird durch die — besonders im rdnungen relativiert. Als erstes fiel zeichneten Planungen einer Stadt psycho-somatischen Schäden zu
Erdgeschoß — ausgeprägie Binneng- as differenzierte Wohnungsangebot IS Profil zu geben versucht und erforschen und aus den Erkenntnis-
'iederung des Gebäudes im Kontrast 16 Ir N 1E Be damit überregional Aufmerksamkeit e : x A :
ur Teletiv sirengen Großform der lem Rotstift zum Opfer, dann wurde u okt. sen der Baubiologie, Ökologie,2 Anlare das Konten eier Vielfalt Jas Projekt insgesamt von den Be-AawWirsindgespannt.Wohnphysiologie,Wohnpsycholo-ANGE . » hörden in Wiesbaden in Frage ge- gie die notwendigen Konsequenzen
im Einfachen” ablesbar stellt: Maisonetten und Laubengän- im Dienst für Gesundheit und Wohl
Dasgilt auch für die Nordfassade der 8° bezuschussen wir nicht! Obwohl Sk£izze zum Freiraumkonzept des Menschen ganzheitlich zu zie-
südlich gelegenen Wohnzeile, die — En Verhandlungen eine woh- on Rüdiger Kramm nen. Sn
dicht mit Efeu bedeckt — durch Lau- 1gsbaurechtliche Abstimmung er- _ Der Schwerpunkt der Tätigkeit
bengänge, Loggien und kleine zeicht werden konnte, steht zu be- jegt in der baubiologischen und öko-
Wohnhöfe gleichtum in die Garten- ürchten, daß die vom Wettbewerb ‚ogischen Lehre — Ausbreitung bau-
'andschaft hineinwächst. erwarteten Innovationen bei stren- oiologischer und ökologischer

zer Anwendung der Richtlinien auf Kenntnisse — praxisnah orientierter
Der Entwurf sieht eine Mischungaus Kosten des Spielraums für eigene Forschung — Altbausanierung —
Geschoß- und zweigeschossig Orga- Anwendung der Richtlinien auf Ko- Planung gesunder Neubauten — Bil-
nisierten Vohnungen vor die Woh- ten des Spielraums für eigene Di- dung von Dorf- bzw. Siedlungsge-nungen werden über identifizierbare positionen der Bewohner beim meinschaften.
individuelle Eingänge erschlossen,  sbau nicht mehr zu finden sind. Wer mehr über das Institut, sein
z.B.: 4 Wohnungen, Erd- und 1. Denn dieses für die Stadt offenbar so Lehrangebot, seine Zeitschriften
OG-Wohnungen erschließen sich wichtige Vorhaben als eine Baumaß- „Wohnung + Gesundheit” und
über einen Zugang, 2 Wohnungen nahme im Rahmen des experimen- , „Gesundes Wohnen” wissen
von dort aus über eine gemeinsame tellen Wohnungsbaus auszuweisen, &lt; möchte: .
Treppe. Damit werden Impulse ge- hat die planende Verwaltung Fe — Institut für Baubiologie + Ökologie,
zeben zur Reduzierung der Anony-: schlicht versäumt Holzham 25, 8201 Neubauern



.. .. dünstungen und radioaktive Strah-Erdhügelhäuser nen
. nn 10) Verbesserung der Behaglichkeit

d U t t des Wohnklimas durch Installa-er MVvVersi a tion von Strahlungsheizungen und
e Schaffung von hohen Innenwand-

Hohenheim oberflächentemperaturen (durch
wärmespeichernde Baustoffe mit ge-
ringer Wärmeleitfähigkeit und Erhö-

© &lt; hung der Wärmedämmung in der
Das bauökologische Außenschicht). Dadurch ist eine
Konzept Absenkung der Raumlufttemperatur

um ca. 2 Grad möglich, die wieder-
um eine Energieeinsparung von ca
10 % bewirkt.

$ 11) Kosteneinsparung durch Ver-
Z meidung von beweglichen Fen-
£ stern mit Mehrfachfunktion und 2/3

Das Ziel dieses Wohnheimprojektes 8 Festverglasung, nr
ist es, durch ein klimagerechtes, 8 12) Energieeinsparung durch tieflie-
znergiesparendes Gebäudekonzept, Scl Eee REN, mJurch die Begrünung von Dächern Ch apZM men (c adurch Schaffung
und Fassaden und durch die Ausbil: einer Warmluftglocke im oberen Be-
dung einer Erdabdeckung als natür- Bauherr: N.Kaiser /Düsseldorf NaM an TE
ichen Schutz gegen Kälte und Wind, Pjanung: Dr.Ing. H. Schmittges, Sy Pe aleeinen WII N AV
ein ökologisch-orientiertes gesundes M. Wächter, E. Ludwig, 3) Energieeinsparung AU
Wohnen einem extrem niedrigen H.Raschdorf (Mitarbeiter) ‚ meidung von Fenstertlächen,
Heizungsenergieverbrauch zu er“ Möchengladbach die nach Norden, Osten und Westen

möglichen. Konstruktion: Lüer + Meier / Kassel gerichtet En denSu„Off
Um diese Ziele zu erreichen. wer-VEnergiekonzept: Dr. Stein / Bonn derSüdost N eican en, udwWeESIEN
den folgende Einzelmaßnahmen se- Un ökotor. Konzept: ProfDr.I DESr DUAOSIEN WEISCN. .
Iroffen: g. Konzept: Prof.Dr.Ing. 14) Energieeinsparung durch hohe
G. Minke/ Kassel Wärmedämmung von Wand-
|) Vollständige Vermeidung von und Dachkonstruktionen (k-Werte
versiegelten Flächen für Zufahr- für die Wände ca. 0,5, für die Dä-
ien, Parkplätze und Wege, Folge: cher ca. 0,3 W/m“ K).
Kosteneinsparung bei den baulichen produktion (eine solche „Dachwie- 6) Passive Sonnenenergienutzung 15) Energieeinsparung durch Wär-
Maßnahmen; niedrigere Gebühren, ;e” hat 20mal so viel grüne Blatt- durch Orientierung der Bebau- merückgewinnung bei allen Ent-
da auf diesen Flächen kein Nieder- berfläche wie eine gleichgroße Flä- ung zur Sonne, Schaffung von ver- lüftungsanlagen (Küche, Bad, Ge-
schlagswasser anfällt, das in die Ka- he eines öffentlichen Parks mit ge- schattungsfreien Südfassaden und _meinschaftsraum).
nalisation geführt werden muß. mähtem Rasen). Minimaler Anfall ausreichender thermischer Speicher- 16) Kosten- und Energieeinsparung
2) Einsparung des Regenwasserka- von Regenwasser, da das Grasdach masse n den Räumen. durch wirtschaftliche Heizsyste-
nalanschlusses durch Wasserspei- den durchschnittlichen Niederschlag 7) Schaffung von sommerlichem me mit überwiegender Strahlungs-
:herung in Vegetationssystemen und von einem Monat speichert. Wärmeschutz durch konstruktive funktion.
Nutzung von Teichen als Regenauff- 1) Schaffung von Windschutzpflan- Maßnahmen und ausgewählte Klet- 17) Verringerung des Müllanfalls
ngbecken. zungen und Fassadenbegrünun- terpflanzen. auf 50 % durch getrennte Müll-
3) Ausbildung sämtlicher Dachflä- gen am Haus, um den Wärmeverlust 8) Minimale Umweltbelastung sammlung und -verwertung (organi-
chen als Wildgräserwiesen. Vor- des Hauses durch Luftbewegung we- durch das Heizungssystem (um- sche Abfälle, Papier, Glas, sonstige
;eile: Kein Pflegeaufwand, Einspa- sentlich zu reduzieren. weltfreundliche Gasheizung, es wird Abfälle).
ung von Baukosten, geringerer 5) Reduktion des Transmissions- keine Elektrizität für Heizzwecke 18) Schaffung von Anbauflächen für
Energieverlust während der Heizpe- wärmeverlustes Gebäudes durch verwendet). Kräuter, Gemüse und Obst
ode, Kühlung im Sommer, Reini- Erdanschüttung im Norden. Osten 9} Verwendung von Baustoffen oh- („Teilversorgergärten”).
zung der Luft. erhöhte Sauerstoff und Westen ne gesundheitsgefährdende Aus- (Gernot Minke

Klosteranlage
Heiligkreuztal
Die Stefanusgesellschaft hat die ehe-
malige Klosteranlage einschl. der ge-
samten Ökonomie und den 1,9 km
Klostermauern im ruinösen, teils
fragmentarischen Zustand übernom-
men und versucht seit 10 Jahren, die-
se Anlage in Abschnitten als Ta-
gungsstätte auszubauen. Zur Zeit
wird der größte Bauabschnitt, die
Schließung der Baulücke zwischen
Abtissinnengebäude und Klausur
‘vor 150 Jahren herausgebrochen)
sowie Aufsetzen des Daches einschl.
Stufengibel auf dem Abtissinnenge-
bäude (gleichfalls vor 150 Jahren ab-
gebrochen), abgeschlossen.
Johannes Manderscheid



®Gemeinsam
planen
und bauen
Ein Siedlungsexperiment
bei Aachen

Acht Familien mit insgesamt 15 Kin- dergrund als verstärkt Kontakte und tatv hochwertige und trotzdem
dern im Vorschulalter sind seit 1 %2 Nachbarschaftshilfe anzuregen und kostengünstige Bauweise möglich.
dabei, in Selbsthilfe eine Gemein- Ilamit das Zusammenleben von Kin- Bislang hat die Gruppe im kommu-
schaftssiedlung zu planen. dern und Erwachsenen zu verbes- nalen Bereich eine Vorarbeit gelei-

Bei Politikern und Bauverwaltun- sern. stet, die ähnlichen Initiativen in der
gen der Kommune findet dies Pro- Individuelles Eigentum zu bilden Region das kooperative Bauen
iekt Unterstützung; im einzelnen ist war weniger das Grundmotiv. Zwi- erleichtern hilft. Die bisherigen
bisher erreicht worden, schen den Gruppenmitgliedern ist Erfahrungen machen auch überre-

Ta DATA Nuhr ‚ertraglich festgelegt, daß jede Spe- jonal Mut zur Nachahmung» daß Sn bestehender Bebauungs- Kulaton der einzelnen Parteien Kit “ .
ebene ecke Ohrge”  !hrem Eigentum” auseeschlosen mmEIDSENVICHTUPPS BC“ ©. Est: „Haus-Heyden-Hof”
heRen en EEE ES ‚Die Bauherren-Initiative versteht Mitali Architekten: Lothar Jax
3Zaugrenzen (Rechteck von 0 auf 42 sich ‚als Planungsgemeinschaft mit (Mite N ST BEGANN):
Meter) der GRZ, der GFZ und der Architekten, wobei ein Archi- tistoph Schulten, Auchen
Seschoßhöhe @ %  geschossi 2) ekt gleichzeitig Bauherr ist. Grund Anermative Planungskonzepte
 eine weiteren Auflagen BES N0SSIE age OS Een istRdn U E än„kooperativesanungskon-

” Terugandie Bauherren-Initia.— (bt 21°de* Gruppenmisglicd st von x
tive in Erbpacht vergeben worden Zntscheidungsprozeß beteili at. Zu Remineszenzen Ax Al ZeipUnKT gibt TUN Gruppe
Die Gruppe organisiert sich als die Verantwortung beispielsweise an Set te etGesellschaft nach dem Wohneigen- En Edge oder ArchitektenNVereflentlichungijumsgesetz. So können einzelne! US Ger Mand, N
Gruppenmitglieder mit ihren Der Architekt wird quasi zum VOM Christopher Alexanders NE
ovegrenzten finanziellen Mitteln „‚Animateur”, Die einzelnen Grup- Patterns in  NULET np m ans
überhaupt erst bauen. Durch das penmitglieder entwickeln durch die 7 ARCH+, 1969 nam
&lt;ooperative Verhalten der Kom- gemeinsame Arbeit mit den Archi- und den Kommentaren in ee
nune ist eine kostengünstige und ekten während des Prozesses einen 8 ARCH+, 1969 Meer Ger
&lt;ommunikative Wohnanlage mög- Sachverstand, der sie zu Entschei- NE Wire
ich. Jungen befähigt. Die Wohnanlage Serien Klar, tote OchDie Familien streben mit ihrer zilt als Experiment. Der primäre Basier rise.erOrrSelbstorganisation eine überschau- Baustoff ist Holz in Skelettbauweise. Ta
bare kommunikative und koopera- erade mit dieser Konstruktion und pop
jive Wohnform mit Kindern an, Das liesem Baustoff sind besonders viel al tank 3
Bauen selbst steht weniger im Vor- “igenleistung, aber auch eine quali- On
|

X

Das Bild der Stadt, das Christopher daß „Alexanders Verfahren in der
Alexander in seinem Artikel „Major entfremdeten Gesellschaft zu einer
Changes in Environmental Form Stabilisierung der psychischen Struk-
Required by Social and Psychologi- tur ihrer Mitglieder” tendiert, statt
cal Demands” 1968 entwarf, ist nicht sie im Sinne einer „progressiven Ent-
Wirklichkeit geworden, noch immer wicklung der Gesellschaft” zu ver-
nicht. Es war das Bild einer nicht bessern. Daß genau das Gegenteil
hierarchisch organisierten, einer in anvisiert war, wurde nicht gesehen.
kleine Bereich geteilten und diese Auch mein damaliger Kommentar,
selbstverwaltenden, weitestgehend der versuchte, den theoretischen
von kleinen Gruppen selbstorgani- Ansatz durch Verallgemeinerungen
sierten Stadt, in der eine Vielzahl zu verbessern, hat nicht das Ganze
von „Subkulturen” nebeneinander der Intention Alexanders erfassenleben und sich entwickeln könnten, Önnen.
KARL-MARX-HOF StromverbessertesichvonStundezuinderzentralorganisierte,„vonInzwischensindjedochdieVersu-

12/13.2.1934 | Bd un en a O0en verwaltete Gemeinschaftseln che ie Ar aton ren SalomeA TS NEN- richtungen, wie Schulen, aufgelöst mit Luciem Krolls Studentenwohn-
WIEN donner; KR Oft ns AUBEnDEzEKEN and Sich mit Wohnen und Arbeiten häusern in Woluwe und Takamasa
VORKOmpe ie en Reu räumlich verbinden würden. Diese Yoshizakas Universitätsentwürfen in
. I mannhof und den Karl-Marx-Hof. Stadt sollte insgesamt eine antiauto- Japan entstanden; und sowohl Yos-
Zwei Wochen später, am 12. Februar, Auch als alles zu Ende war, bliebes itäre Struktur darstellen, aus einer hizaka wie Ralph Erskine in Byker
brach der Aufstand in Österreich aus: ‚möglich die Verluste der Aufstän- VOlkskultur” entstehen, oder zu haben versucht, _abgegrenzte
in Linz, in Wien, in Bruck an der Mur chen genau festzustellen. Man 2iner „Volkskultur” hin sich entwik- Lebensbereiche zu entwerfen, die
EU A ee schätzte die Zahl der Toten auf 1200 keln, und den Zugriffen zentraler die Entwicklung von „Subkulturen”
doch die  nsurrcktion Deaet Ob Hd die der ED An Mn wie auch der Spekulation Se Kanye ae an. UWE a an errechnete, daß es etwa 10. znthoben sein. 6 =

Erlen Se ae En ade NL Verhaftete gab. Die gesamte sozialis- Daß diese Vision der Stadt „radi- cher Bereiche und deren gründliche
Zesiegt, weil sie ohne zentrale Füh- che und gewerkschaftliche Bewe- kal-utopisch” sei, hat Alexander Untersuchung, wie Roland Günters
rung, die Taktik von Belagerten wähl- 3un8 wurde von dem triumphieren- ausgesprochen, daß sozialer Wandel Eisenheim, Alexanders Hypothesen
te, die auf Entsatz rechnete. Doch “1° Regime indie Illegalität verbannt u eoriffen sein müsse, hat er En Noten keins onome
kam keine Verstärkung, da große Teile ; zetont. Nun scheint 1969, nach der zruppen räumlich artikuliert zu bil-
der Arbeiter nicht kämpfen und nicht ‚Dachte ich an unsere kampfos VoLöffentlichung in ARCH* 7 die den, durchaus bestätigt, ohne auf
streiken wollten; die gefährdeten Ar- BC dr  ndest, &lt;na in Hypothesen formulierte seinen Arbeiten aufzubauen.ROTE :Nahtioarfelteichnichtimmindestendaran,PPC,ypoenEe.beitsplätze waren ihnen wichtiger als 6 qjeses letzte Gefecht Sinn hatte, Folge von 20 Patterns bei der Redak- Wohl würde keiner von ihnen, wie
alle Politik. Und auch die Hoffnung 42% os nur scheinbar ein Ende be. tion der Zeitschrift eher ds Gespenst Alexander, von der „Schaffung kul-
a % “ En TreicheTnsreifen auslän zeichnete, in der Tat aber ein Neube- einer positivistischen Denkweise tureller Institutionen” sprechen,
 Höchen En ginnen der sozialistischen Partei und einer — wie Pawlows Hund — sondern lediglich versuchen, durch
Auslandes blieb unerfüllt. ... Österreichs war, die eben, weil sie die konditionierten, von oben herab Beobachtung oder Teilnahme die
Am 13. übermittelte mir ein Freund egenwart aufs Spiel gesetzt hatte, pestimmten, ein bestehendes System vorhandene Vielfalt an (unterdrück-
Nachrichten, die er ohne Schwierig- ICh eine Zukunft an Ne Sperbe Ernaltenden Gelschaf enulbe tem)Verhaltenzu Suterken um sie
keiten telephonisch aus Wien erhal- anes Sperber schworen zu haben. Denn es is urch räumliche Ausbildung zum
ten hatte: Die Eisenbahner streikten ”Bis man mir die Scherben auf die unverständlich, wieso gerade mit Leben zu erwecken. )
nicht, die Versorgung mit elekrischem Augen legt” dtv 1757 dieser Konzeption befürchtet wurde Manfred Speidel
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® ® Wortführer das Wort beschneiden, geschwei- Anschein nach ein reines Architekturheft ist.
Editorial ge denn die Kompetenz zu Vor-Worten Architektur füllt die Seiten. Trotzdem geht es

streitig machen. Trotzdem sei hier Stellung nicht um sie als gesonderte Disziplin, sondern
genommen, wenn auch in anderer Form und als Beispiel für ein sozialräumliches Raum-
Weise. Diese Zeitschrift hat sich von der —verständnis
ersten Stunde an in die beginnende Archi-
tekturdebatte eingemischt. Sie hat früh Regelbegriffe
Position bezogen, zuerst behutsam in Dar-
stellung und kommentierender Kritik (37 Mit diesen Heften hat ARCH+ ironischer-
ARCH+, Aymonino, Rossi, Tafuri), später weise Geschichte gemacht. Sie hat mit zum
eindeutig (42 ARCH+, Tzonis), aber immer n Abbau des Nachholbedarfs der deutschen
der Absicht, die beginnende Debatte um Architekturdiskussion nach 45 beigetragen,
Architektur mit den in der Bundesrepublikin Zz.T. so durchschlagend, daß eine bestimmte

enkt man das Gespräch unter Architekten etwa zeitgleich auftretenden neuen sozialen Terminologie mittlerweile zum Standard-
L auf Christopher Alexander, dann sind die Bewegungen zu verbinden, um so den durch repertoire von Architekten gehört. Typus,
Verurteilungen und Beschimpfungen schnell die Obsoleszens des Funktionalismus aufge- Gewebe, Morphologie - na ja, wer verwendet
bei der Hand. Anti-Architektur, Un-Archi- rissenen Graben zwischen Avantgarde und sie nicht! | . . . . .
ijektur fallen da noch milde aus. Sieht man Reformbewegung, zwischen dästhetischem Dagegen ist die Diskussion weiterhin
umgekehrt seine Schriften durch, unter Projekt und sozialer Utopie zu schließen. rezeptiv geblieben, was die Basisannahmen
anderen die Diskussionen zwischen ihm und Die ersten Reaktionen auf die neuen dieses Ansatzes betrifft: was Raum heißt,
Peter Eisenmann in diesem Heft. dann sozialen Bewegungen waren andere: ARCH+ welche Zugriffsweise herrscht - darüber und
werden diese Vorurteile noch positiv bestärkt. berichtete ... Die politische Auseinander- über ähnliche Fragen gibt es so gut wie keine
Es geht Alexander um nicht mehr und nicht setzung lasse ich aus Gründen der Argumen- die Vorgaben überwindende Debatte, ge-
weniger als um eine grundsätzliche Alterna- tation außer acht. ARCH+ hat sie über schweige denn Forschung, obwohl gerade
tive zur sog. nach-modernen Architektur. mehrere Hefte verfolgt. Statt dessen sei auf hierzu auf eine große und lange Tradition

Ist dieser Anspruch auch einzulösen? sine für die weitere Diskussion um die zurückgegriffen werden könnte. Erinnert sei
Unbenommen kann man sich ihm anschlie- Bedeutung des Raums für Architektur und in diesem Zusammenhang an die durch die
ßen, schaut man nur die gegenwärtige Archi- Städtebau wichtige Linie verwiesen. Einge- Phänomenologie inspirierten Beiträge von
tekturdebatte nach Fragen der Autonomie führt wurde sie unter dem Thema „Aneig- von Dürckheim zum gelebten Raum, an eine
der Architektur, der Partizipation der Be- nung“, und vorgestellt wurde dazu eine Richtung der Kunstwissenschaft, die in
wohner durch und schaut man sich. nicht Richtung der französischen Stadtsoziologie Opposition zur Moderne gerade die Frage des
zuletzt die Architekturen selber auf ihren ‘1 ARCH+, Chombart de Lauwe). Andere Raums auf’s Panier hob etc. Wr
Gusto an, ob er menschenfreundlich oder - Beiträge schlossen sich an wie die von Günter Das ist umso erstaunlicher, als sich in
feindlich. auftritt. Hier treffen Welten auf- ‘ARCH+ 42, 43/44), Fester, Kraft, Sachs- besagtem Zeitraum nicht nur eine neue
einander. Pfeiffer (ARCH+ 68). . Terminologie verbreitet, sondern auch eine

Kriterium ist sicherlich der Anspruch nach Diesem Ansatz ist eigen, daß er zum einen neue Form zu entwerfen als S7i/ durchgesetzt
äner. humanen Architektur. Doch soll an die bisher ausschließlich architektonisch hat. Auf eine Kurzformel gebracht, lautet er:
dieser Stelle nicht in den Vorwurf vorschnell ausgerichtete Diskussion zum Raum um seine In Beziehungen des Raumes denken und nach
miteingestimmt werden, daß alles, was sich verhaltensräumliche Dimension erweitert. den Mustern dieser Beziehungen die Welt
zeometrischer Abstraktionen bedient, Was Ausgangspunkt ist das Raumverhalten. Zum organisieren, heiße Muster nun Typus oder
Klein-Maßstäblichkeit verachtet, schon an anderen sucht er im Raumverhalten die Pattern. Diese Muster definieren nach
sich. a-human. sei. Gleichwohl wird diese Bestimmungsmomente zu isolieren, die Aymonino Elementanordnungen, wobei Ele-
Zeitschrift immer für eine humane Architek- Raum im eigentlichen Sinne erst konstituie- ment alles sein kann: Haus, Straße, Garten,
Air. streiten. ren. Denn wenn Raumverhalten Bedingung kurzum, die gesamte Stadt - und nach

Nichtsdestotrotz ‘sind. die Probleme viel- von Raum ist, dann müssen die ihn konstitu- Alexander ausschließlich Beziehungen. Die-
schichtiger. Sie beginnen damit, daß diese ierenden Strukturen sowohl räumlicher wie sen Beziehungen gibt er zur Beschreibung des
Vorverurteilungen falsche Eindeutigkeiten verhaltensräumlicher Natur sein. In den Verhältnisses von. Kontext, Problem die
schaffen. Alexander ist nicht. der Anti- Verhaltensdispositionen erkennt er diese allgemeine Form einer dreiteiligen Regel, und
Architekt noch ist sein Architekturkonzept Strukturen. Entsprechend den verschiedenen sie legt er im Unterschied zu Aymonino
die Architektur schlechthin. obwohl. es. ihm Schulen heißen sie auch kulturelle Modelle mehrdimensionaler an, nicht nur den Raum,
schon um eine andere Architektur, als heute ON Habitus oder Verhaltensstandards oder - EEE auch das Raumverhalten organisie-

in ; ; patterns. rend.

GEHENder A in Auf verschiedene Hefte verteilt, hat Sehen wir vom Raumverständnis ab, bleibt
zwischen ihm und seinen scheinbaren und ARCH+ diese Annäherungen an den Raum, als Unterschied die Betonungsdifferenz: hier
‚atsächlichen Antipoden mehr an Gemeinsa- die städtebauliche und sozialwissenschaft- Element, dort Beziehung. } }
mem als man; ahnt. Die heimlichen Gemein- liche zur Diskussion gestellt und damit So sehr sich diese Regelbegriffe auch in der
samkeiten beginnen früh, gehen zurück auf versucht, sich dem Raum neben der Ökolo- Definition gleichen, sie unterscheiden sich in
Jas Team X. aus dem sich viele Konzepte gie, Wohnungsbaupolitik etc. als einem ihrer der Bedeutungextrem. Für Aymonino ist der
speisen, die sich später in der einen oder zentralen Themen zu nähern. Typus ausschließlich analytischer Natur, der
 ahderen Richtung entwickelt haben und Mit Heft 50 haben wir einen ersten Versuch sich erst in der Untersuchung mit Bedeutung
heute bekämpfen. Gemeinsam ist diesen zur Verschränkung dieser Ansätze unternom- anreichert. Folgerichtig verwendet er diese
Versuchen die Suche nach einer strukturalen men, um den Raum nicht nur im Sinne von Kategorie auch nur zur Isolierung histori-
Begründung der Architektur, die sich gleich- Architektur und Städtebau stadträumlich scher Bautypen (ARCH+ 37, Aymonino). Für
wohl in dem, was Struktur, was Anwendungs- oder im Sinne der Sozialwissenschaften ver- Alexander dagegen existieren die Patterns
feld strukturalen Denkens ist, unterscheidet, haltensräumlich zu sehen, sondern sozial- real und besteht die Aufgabe des Entwerfens
heiße Struktur nun Struktur, Typus oder räumlich. Die Lehre an der UP 3 diente uns in nichts anderem als „bestimmte Versionen
Pattern, Anwendungsfeld nun Wohngewebe, hierfür als Beispiel (ARCH+ 50, 8.38). In der Verwirklichung dieser Regeln zuwege zu
Stadt oder gelebter Raum wie bei den hollän- diesem Zusammenhang ist interessant, wie bringen - aber auch nicht mehr als Versionen
dischen Strukturalisten (van Eyck, Hertz- dieses Heft aufgenommen wurde. Kritisiert (Grabow, 1983, 5.46).
berger), Venezianern (Muratori, Aymonino, wurde nämlich nicht das Heftkonzept als Damit greift er in einer neuen Art und
Rossi) oder bei Christopher Alexander. Erst solches, sondern jeweils gesondert die Rele- Weise in die bisher eurozentrische Diskus-
vor diesem, aber gemeinsamen Hintergrund vanz der städtebaulichen oder sozialwissen- sion um die Frage der Regelbegriffe ein. Diese
heben sich die späteren Richtungen ab, schaftlichen Theorie, Ist sie repräsentativ für hatte sich in der Spanne zwischen Histori-
gewinnen die Unterschiede im Autonomie- die angesprochene Disziplin, stellt sie nicht zismus und Formalismus bewegt. Ausgangs-
anspruch der Architektur, im Eingehen auf eher eine zufällige Auswahl dar - so in etwa punkt ist ein Satz von Basisannahmen zur
die Wünsche der Bewohner und nicht zuletzt war der Tenor der Kritik. Stadtbauanalyse. Auch Muratari besagen sie,
die die Richtungen charakterisierenden Ar- . Gefragt war aber das Studium des Raums daß das methodische Repertoire, Typus,
chitekturvorlieben und -stile Bedeutung in sozialräumlicher Absicht. Nur in diesem Gewebe, Stadtorganismus zwar in der Unter-

Sinn erklärt sich der Beitrag der angesproche- suchung zu isolieren, aber niemals von der
nen Disziplinen bzw. Schulen oder Rich- Untersuchung abzulösen sel.

Einige Bemerkungen zu einer Publikations- tungen. Die gleiche Absicht liegt auch diesem Für den Entwurf bedeutet das, daß es keine
strategie von ARCH+ Heft zugrunde. Was aber bei ARCH+50 noch kausale Beziehung zwischen Stadtbauanalyse

bewußte Konstruktion, noch pure Konfron- und -entwurf gibt, es sei denn, man versuche
Weder von der galoppierenden Stilinflation tation war, ist hier Programm: die sozial- sie um den Preis eines Historizismus oder
noch von den inflationären Wortschöpfungen räumliche Annäherung an den Raum. Sie ist Formalismus zu erzwingen. Im einen Fall
soll die Rede sein, noch wollen wir einem der Voraussetzung dieses Heftes, obwohl es dem heißt das: Unterordnung des Entwurfs unter



historisch vorgegebene Strukturen, die linear Die Schriften von Christopher Alexander lose Art zu Bauen” haben wir aus den Kapi-
in die Gegenwart verlängert werden. Der erscheinen demnächst in deutscher Sprache teln 1, 2, 4, 5, 10, 14 und 21 die Passagenaus-
Bruch zwischen Tradition und Moderne beim Löcker Verlag Wien. Herausgeber der gewählt, die sich ausschließlich mit der Bedeu-
scheint getilgt, die Vergangenheit wird zur Schriften ist Hermann Czech. tung der Patterns beschäftigen. Im Anschluß
Gegenwart: The Presence of the Part -so auch Wir bedanken unsan dieser Stelle herzlichst folgen ungekürzt 8 Patterns.
der Titel der Architektur-Biennale 1980 in für die Genehmigung zum auszugsweisen Nikolaus Kuhnert und Susanne Siepl (Pat-
Venedig. Im anderen Fall heißt das: Unter- Vorabdruck aus „Die zeitlose Art zu Bauen” terns) zeichnen für die redaktionelle Überar-
ordnung der Stadtbauanalyse unter die und „Eine Pattern Language”. Aus „Die zeit- beitung.
Gesetze einer Entwurfsästhetik, die in den
Ausprägungen der Stadt nur noch Metamor-
phosen ein und desselben Reservoirs von
Archeformen sehen will. Wie im ersten Fall Christopher Alexander
die Gegenwart, so droht in diesem Fall die
Vergangenheit, in einem bestimmten Kunst-
verständnis aufzugehen. ®

Ganz anders Alexander. Die Regeln E P tt L S gwerden weder historizistisch noch archety- ine a ern an ua C
pisch gedeutet. Sie sind grundsätzlich kultu- N ; N T

reller Natur. Als Substanz einer Kulturhaben Ayszüge aus: „Die zeitlose Art zu Bauen” und „Eine
sie die Bedeutung von Invarianten, die von 99
Ort zu Ort, von Zeit zu Zeit in verschiedener Pattern Language
Gestalt auftreten. In diesem Sinne bilden sie
die Basis vorindustrieller Kulturen und
werfen sie Licht auf die Malaise gegenwär-
tiger Kultur; dieser Malaise sucht Alexander
durch einen einfachen Vorschlag zu begeg-
nen: durch Ausbau der Muster der Bezie-
hungen zu einer Pattern Language, die die
Aufgabe übernehmen soll, die in traditionel-
len Kulturen die implizit herrschenden
Regeln hatten.

Aber nicht nur um die Explikation kultu-
reller Regeln geht es. Zugleich eröffnet die
Einführung einer Pattern Language die
Chance, in den Patterns mehr als nur
„Wörter“ zu sehen, nämlich „Wörter“ und
„Regeln“ und in der „Sprache“ selbst ein
generatives System. An den Pattern sind
demnach drei Bedeutungsebenen zu unter-
scheiden: Sie sind
® als „Wörter“ Muster der Beziehungen,
® als „Regeln“ Handlungsmaximen zur

Gewinnung dieser Muster und
® als „Sprache“ überhaupt ein generatives

System.
Damit scheint die Versprachlichung der
Architektur nicht mehr zu übertreffen zu sein.
Und doch liegt hier der Springpunkt seiner
Produktivität. Denn was er hier auf die Ebene
der Sprache verlagert - die Frage der Regeln,
die Frage der Generativität der Sprache
überhaupt - und neuerdings auf die Ebene der
Gefühle, kann man in zweierlei Weise deuten: Kapitel 1 Die Ordnung, die dieser Prozeß einem Haus
zum einen als Vorwurf, zum anderen als oder einer Stadt bringt, entspringt direkt aus
ara Den Vorwurf der Linguisierung der dem inneren Wesen des Volkes, der Tiere und

rchitektur haben wir angesprochen, nicht ° ° Pflanzen.
dagegen die zu greifenden Probleme. Die zeitlose Art Dieser Prozeß haucht dem Menschen

Ich denke, daß dieser Weg fast unaus- Leben ein, kehrt das Lebendige einer Familie
weichlich ist. Denn welche Chancen hat heute oder Stadt heraus und bestimmt Gedeih und
eine utopisch gewendete Gesellschaftskritik, m . Verderb, alles in allem die Freiheit, aus sich
bei gleichzeitigem Fehlen realer gesellschaft- Sie ist ein Prozeß, der seine heraus jene Ordnung zu bilden, die das Leben
licher Alternativen als auf die autochthonen ; ; erst möglich macht.
Mittel der Architektur zurückzugreifen, um On Ss nichts als aus Sich Er ist so kraftvoll und grundlegend, daß man
so wenigstens einen Schritt voranzukommen. selbst heraus schöpft; sie ist mit seiner Hilfe jeden Bau dieser Welt so
ST ch Se N A nicht erzwingbar, sondern schön wie nur irgendwie vorstellbar gestalten
Erneuerung der Architektur. Sie sind im 1 Bra ; ;einen wie in anderen Fall Vorformen einer entsteht aus sich selbst heraus. Wenn Sie diesen Weg einmal begriffen haben,

Neuen Architektur, noch belastet mit den ENSE EEENU
Schatten der Vergangenheit. Es gibt nur eine Art zeitlosen Ba STEH SM 4: .

Bei allen methodischen Zweifeln darf aber ah sende alt und N eule um  Hiches le gemeinsam mit Ihrer Familie zu planen oder
nicht übersehen werden, daß Alexander nicht als je zuvor. einen Garten für Ihre Kinder, einen en
bei methodischen Überlegungen stehenge- Die großen Bauwerke der Vergangenheit, platz, eine schöne Terrasse zum Sitzen un
blieben ist, sondern eine Pattern Language die Dörfer, Zelte und Tempel, in denen man Träumen.
mit 253 Patterns vorgelegt und, wie in diesem sich sofort zu Hause fühlt, wurden immer von Er hat die Kraft, daß mit seiner Hilfe
Heft ersichtlich, an verschiedenen Projekten Menschen geschaffen, die dieser Art sehr Hunderte von Menschen gemeinsam eine
erprobt hat. Darüber hinaus arbeitet er an nahe kamen. Es gibt keinen anderen Weg, lebendige, pulsierende, friedvolle und ange-
einem neuen Projekt mit dem Arbeitstitel: bedeutende Gebäude, Städte, schöne Plätze, nehme Stadt, so schön wie die schönsten
The Natur of Order. einfach Räume, wo man sich wohl und Städte der Geschichte, zu schaffen imstande

Diese Arbeiten stehen zur Diskussion, und lebendig fühlt, zu bauen, als diesen einen. sind.
anhand ihrer sind die methodischen Zweifel Und wie wir sehen werden, führt dieser Weg Mit der zeitlosen Art zu bauen, wird die Stadt
auszuräumen. ARCH+ wird sich bemühen, jeden, der ihn befolgen will, zu Bauwerken, ohne Hilfe von Architekten und Planern
dieser Diskussion mit weiteren Beiträgen von deren Formen so alt wie die Bäume und ebenso unter ihren Händen wachsen und
Christopher Alexander nachzukommen. Berge, ja wie unsere eigenen Gesichter selbst gedeihen, wie die Blumen in Ihrem eigenen

Nikolaus Kuhnert sind Garten



Es gibt keine andere Art, ein Haus oder eine 1C | Art, S medanische M i i ö jeßliStadt, die lebendig sein sollen, zu bauen. ster N BPSHACHSTO Auf raeln Ner EEE EEE EEE
. . L 1 3 ET B | } i

Des eißt.niche, RO SHE AT 70 Urach Auch Cie emlachen Danke, Kreurelune DS diese Methode von aller Methodik befreit.
identisch sind; es bedeutet nur, daß sie sich Arkaden in den englischen Provinzstädten Je mehr wir ber dies Merbode NOuhen
trotz aller Mannigfaltigkeit im Kern durch die Berghütten in Norwegen und Österreich, nr OS9 mehr werden wirlernen. dal cs
eine grundlegende, invarlante Eigenschaft die Dachziegel auf Burgen und Schlössern, nicht so Schr darum geht, uns über Prozesse
auszeichnen. Obgleich dieser Weg zu ver- die mittelalterlichen italienischen Brücken aufzuklären, die wir noch nicht kannten, als
schiedenen Zeiten und an verschiedenen und die Kathedrale von Pisa. in unseinen bereitsängelegten PrOzeRRUSZU-
Orten Tausende von Gestalten angenommen Diese Art zu bauen stand unbewußt jahr- en
hat, beruht er doch auf einem unabänder- tausendelang Pate bei allem Bauen. _ Wir lernen, daß wir bereits wissen, wie man
lichen, unveränderbaren Kern. Aber erst jetzt ist es möglich, diese Art zu Den N even CE en Nach OPSEE
A | : ; SUCH, Z in uns verschüttet: Wir ü ü i

Schen Sie sich die Häuser auf den das Kapitel m durch eine profunde Analyse zu fürchten aber sie zu GE VETTOEEn übersie,einleitenden Fotografien an. er ellen und zu zeigen, was aller Art zu bauen nicht nur durch Ä En sind
Sie leben. Sie haben diese verschlafene, etwas AO sondern auch durch die Mettoden vn
TEE ke Anmut vollkommener Zufrie- Di führt uns zu einer Darstellungsweise, die Vorstellungen, die wir besitzen, um der

ne Alhann en ; . alle möglichen Bauprozesse als Formen eines Ängste Herr zu werden.
Die 1 am Ma einige kleine gotische zugrundeliegenden Prozesses beschreibt. Zuguterletzt lernen wir, wie wir unsere ÄngsteKir en, ein altes aus in Neu-England, ein Erstens haben wir eine Betrachtungsweise überwinden können und erreichen den Seil
B Be or in den Alpen, ein antiker Zen- gefunden, um die letzten Bausteine der unseres Egos, der uns instinktiv anleitet, wie

empel, ein Sitzplatz am Rand eines Gebirgs- Umwelt zu identifizieren: Die letzten Dinge’, Man Sn Gebäude mit Leben erfüllt. Aber wir
baches, ein blau-gelb gekachelter Hinterhof - aus denen sich ein Haus oder eine Stadt lernen auch, daß uns diese Fähigkeit solange
was haben sie gemein? Sie sind schön, zusammensetzt. Wie wir in Kapitel 4 und 5 verschlossen bleibt, bis wir nicht die Disziplin
geordnet, harmonisch - alle diese Dinge. Aber sehen werden, besteht jedes Haus, jede Stadt HEHE TSCHCHL TUNG OS Sicht. Sm AUBSEFEN
was daran so besonders ist und was bis ins aus bestimmten Einheiten, die ich Patterns ‘ngsten umzugehen.
Innerste rührt: sie leben. nennen möchte: Denn wenn wir das Bauen in ;
Jeder von uns wäre gerne fähig, ein‘ Gebäude Begriffen seiner Patterns verstehen, haben wir wu das 15 auch. der Grund, En a
DEREN EN UmlerBern Ahle Er GeDinee einen Weg gefunden, als Bauwerke, alle zeit ose Art letzten Endes eine zeitlose ist.NeheSUETWECKET.TeileeinerStadtalsElementeeinundSieistkeineäußerlicheMethode,diedenDas entspricht einem grundlegenden mensch- "A EN physischer Strkteren zu Gere Or DE Eder Be En U
SEC einem € ) kn Sn egenteil ein Prozeß, der tief in uns

Wunsch nach einem aeKA EN N ebanr den N ds N SEELE Fra Un pe emen a OS
\ 1 1 . unden, um den generativen P ß d

einfach die Sehnsuch P i N ifizi en Ur . }
Senfach die Schns HE Er a DE Patternbildung zu identifizieren: den Ur- Jedem ist die Kraft gegeben, ein Bauwerk

Drüsen SE DECKEN x Se N EEE Tal aus dem die letzten Bausteine des schön werden zu lassen.
etwas von uns Geschaffenes zu ergänzen, das UA fol 00014 hd N 0 015 Sat dat GOnde eerOn En SO
NE MORE AS HAAS ZU SEEN . S erden, folgen die Patterns aus ist, ist die Sache im Grunde genommen so
EN unserer bestimmten Kombinationsprozessen, die sich einfach und klar. Das ist nicht metaphorisch
nn 8 g win in den besonderen Patterns, die sie erzeugen, gemeint; ich meine es im urcigensten Sinne
Je er vonuns hat irgendwo in seinem Herzen unterscheiden, aber in der Gesamtstruktur des Wortes. Stellen Sie sich das Schönste und
den em lichen Traum, eine lebendige Welt, und der Art, wie sie wirken, gleichen. Diese Harmonischste vor, das Sie sich denken
N ein Universum zu schaffen. EN On so unentbehrlich können - den schönsten Ort, den Sie jeene unter uns, die ausgebildete Architekten je die Sprachen selbst. Um es noch einmal zu gesehen haben: Sie haben die Kr i| ; ; r aft, ihn z
sind, haben diesen Wunsch vielleicht zum EOS „In Begriffen der Pattern Schaffen, und zwar hier und jetzt. ?
Mittelpunkt ihres Lebens gemacht: diesen Arten des Bi differieren die verschiedenen Und diese Kraft ist so fest in uns und so
Wunsch, irgendwann, irgendwo ein wunder- in G es Bauens Im Detail und gleichen sich EICH IN JSEM VON NS ANSCIERNE dAN IN
bares, prachtvolles, atemberaubendes Dan- esamteindruck. dem Augenblick, in dem sie in uns zum Leben
en zu schaffen, in dem Menschen jahr- Auf diesem Stand der Analyse können wir die Srweckt werden würde, sie uns (Cnuhtt;
ondertelong herumspazieren und träumen verschiedenen Bauprozesse vergleichen. NA EST URZUSAMITOEHRAINEN.

werden können. Een bes hrihen BO den Handlungen eine Stadt zu schaffen ohne
in irgendeiner‘ Form‘ hat jeder diesen die EN N eschreiben können, was das geringste Bedürfnis nach Planung, wie beiTraum: wer immer Sc sand. Sie könnten den. det m ie enen Arten zu bauen unterschei- jedem lebendigen Prozeß die Ordnung au

N Fran haben, en &gt; )] ‘, wird es möglich sein, die Differenzen ni Seibeleines Tages, ein wunderschö- N SAGEN ichts anderem als aus dem Prozeß selbstnes Haus für Ihre Familie, einen Garten wischen den Prozessen zu benennen, die entsteht. °

einen Brunnen, einen Fischteich, einen SINE BAUWSTL LEHE EEDE OUST ACHT:
großen Raum mit behaglichem Licht, Blumen Es zeigt sich, daß sich hinter allen Prozessen DEE U Dee RE TR em
davor und dem Geruch von jungem Gras zu ie erlauben, das Bauen mit Leben zu füllen, Wei gurch Rech Konzepte a Then
schaffen. Sin und derselbe Prozeß verbiret. , nee die uns lehren sollen, wie man einnd weniger deutlich hat jeder, der mit Die ist i i neh ine ln
Sen SS AOLEEn BE ieser Prozeß ist im einzelnen klar und daß wir uns vor dem, was ohne unser Zutun
Städte u t 5 um präzise zu beschreiben. Er besteht nicht ürli il fü ir ü
vielleicht für eine ganze Stadt. aus einer vagen Vorstellung oder ei A Aa A A
 ich(dan)godereinerwissen-zeugtsind,daßdieWeltohne’System’und
nd es gibt einen” Weg; ein Haus oder eine &gt; aftlich de inierbaren Klasse von Prozes- Methode’ im Chaos versinken würde
Stadt zum Leben zu erwecken. . Er ist CR konkret und bestimmt Wir sollen fürchten, daß ohne V bild
Im Zen ; E . nug, um tatsächlich zu wirken. Er vermit- 3, daß ohne VOorbider und
Im Zi trum jedes Bauprozesses gibt es eine felt us cbhenso die Kraft. eine S it Methoden Chaos ausbräche, schlimmerefinierbare Reihe von Aktivitäten. Es i i Er | pfini nn. n. Es ist Haus lebendig werden zu 1 « k noch, daß wir und unsere Schöpfungen ohne
möglich, genau und präzise anzugeben, unter Strei 1 abi PEHer u entf 1m Ch d CNwelchen Bedingungen diese Aktivitäten ein en Erin iS NO ONESONG wir uns So or dem’ Chao ? Weil ‚man uns
 Cbendipes Bauwerk ent chen. Er isteine Methode oder eine Diszipli 5 TS RITAstehen lassen. Das di i ni DElACHEIS ; ;
Kanals c ! } je uns lehrt, was wir tun müssen, damit UL Chats hinterlassen?

Ban eo beschrieben werden, unsere Häuser lebendig werden. Oder geschieht es aus dem Grund, daß wir
Bes jeder tum N ; Die Meihpde x E ] uns vor allem davor fürchten, Chaos zu
nnd eh so ann der Prozeß beschrieben a ethode kann nicht mechanisch ange- erzeugen, wenn wir hoffen, Kunst zu schaffen
ende a, durch den eine Gruppe von Men- vn et werden, obwohl sie präzise ist. und daß wir uns davor fürchten, selbst nur) ndigen Stadt schaffen. enn wir die Prozesse, die ein H i Chaos, leer, hohl, ein Nich sein?
se t en 1 1 se, die ein Haus oder eine x CCIs ‚ein Nichts zu sein‘

Nltnere ER S hata diesmal Den mit Leben erfüllen, gänzlich durch- Alp wir uns vor uns selbst - vor unserem
9 ivitäten u SC ird si i - fü i ü ine nd aut haben, wird sich am Ende zeigen, daß haos-fürchten,istesfüranderesoleicht,ee ES KoNckure B nge el Su an dieses Wissen nur zu dem. vergessenenNorunserenÄngstenzuspielen.Darum} , Bauprozeß Dinge eil unseres Ego führt. önnen sie uns überzeugen, noch mehr

Zum nen erweckt. Auch dieser Prozeß kann „Obgleich dieser Prozeß präzise ist und in Methode, noch mehr System anzuwenden.
0 deu cn nachgezeichnet werden, daß er wissenschaftlichen Begriffen definiert werden Wir ängstigen uns, daß ohne System und
n jeder Gruppe wiederholt werden kann. kann, ist er nicht deshalb wertvoll, weil er uns noch mehr System das Chaos in uns zum
Diese Art zu bauen hat es immer gegeben. DS zeigt, die wir noch nicht kennen, Vorschein käme. Und doch sind es gerade
Auf EA DE de ra son ern weil er uns zu dem führt, WAS Wi. diese Methoden, die alles nur noch verschlim-
tionellen Dörfer in Afrika, Indien und Japan WONEn- Weile ER LTE TEC ME
N erufoßen teler0ren Monumente: OR Mox es uns zu kindisch und zu einfach Nur Illusionen sind die Gedanken undÄngste, die diese Methoden nähren.



Aber gerade diese durch Ängste hervorgeru- Wir müssen die Kunst wahrer Beziehungen weniger treu sein. Und da die Physik sich
fenen Illusionen schufen die toten, leblosen zwischen uns und unserer Umwelt erlernen, immer schon auf einfache Systeme wie das
und künstlichen Orte. Und - welche Ironie - um uns von diesen Illusionen zu schützen, um Atom konzentrierte, wurden wir in dem
gerade diese Methoden, geschaffen, um uns von allen angeblichen Vorbildern zu Glauben bestärkt, daß die Frage nach dem,
unserer Angste Herr zu werden, sind die befreien, die nur das Natürliche in uns was etwas „ist“, von der Frage nach dem, was
Ketten, die uns fesseln. zerstören. etwas „sein sollte“ völlig verschieden ist und

_ Tatsächlich ist dieses vermeintliche Chaos Diese Kunst werden wir aufgeben und uns daß Fragen der Wissenschaft und Ethik nicht
EEE CO ERS sterbende, der Natur anvertrauen können, wenn sie ihre miteinander vermischt werden können.
rhythmische, singende, lachende, schreiende, Arbeit getan hat und die Illusionen, die uns re . :
weinende, schlafende Ordnung. Erlaubten jetzt Hoch fesseln, zerstört sind. DE N Sicht auf Dr Welt, die MS die
wir ihr, unsere Bautätigkeit zu lenken, wären Das ist die zeitlose Art zu bauen: Eine Physik lehrt, so wunderbar und herrlich sie
die Häuser und Städte, die wir schaffen und Kunst sich anzueignen - und wieder abzu- auch SCH 05; wird durch eben diese
schaffen helfen, Wälder und Wiesen einer streifen. Blindheit getrübt.
humanen Landschaft In der Welt komplexerer Systeme ist das nicht

so. Die meisten Menschen verleugnen ihre
innere Natur oder verhalten sich zuminde-
stens nie ganz „real“. Im Leben vieler

« Menschen ist tatsächlich das Streben nachKapitel 2 innerer Wahrhaftigkeit das größte Problem.
Begegnet man einem Menschen, der sich

. en selbst treu ist, so spürt man sofort, daß er
Die Qualität ohne Namen „realer“ lebt als andere. Denn auf der mensch-

lichen Stufe von Komplexität zählt die
Unterscheidung zwischen Systemen, die ihrer
inneren Natur gehorchen und solchen, die das

Das Basiskriterium für das nicht tun. Nicht alle von ‚uns sind ihrer
Leben eines Menschen, einer  leicher Weis ® ar andan Mech r Weise; gleicher Weise real, sind in gleicher Weise

Stadt, eines Hauses oder der VOOMCN- N UNHAm EEE
n f N as gilt um so mehr für jene größeren

Wildnis begründet sich aus su außerhalb von uns, die wir unsere
. wies . elt nennen. Nicht alle Teile der Welt sindeiner zentralen Qualität. Diese sich treu, sind wahrhaftig, vollkommen. In

Qualität ist zwar objektiv und der Welt der Physik löst sich ein System auf,
lä ich ab ich wenn es sich zu zerstören beginnt. Das ist ingenau, läßt sich aber nicht der Welt komplexerer Systeme nicht der Fall.

henennen. einfache und doch komplexe Freiheit von
Widersprüchen ist in der Tat die Qualität, die
die Dinge zum Leben erweckt.

Gelehrt wurde uns, daß es keinen Unterschied In der Welt lebendiger Dinge kann jedes
zwischen guten und schlechten Gebäuden und System mehr oder weniger wahr und sich
Städten gibt. In Wirklichkeit ist aber der mehr oder weniger treu sein. Aber es kann
Unterschied zwischen guten und schlechten nicht ‚dadurch wahrer werden, daß es
Gebäuden und Städten eine objektive Tat- ln Mulstöhe En um so zusache. Erist genauso eine Tatsache wie der einer Familie äußert sie sich in der Liebe zum DieseNFinzigartigkeitNdiegrundlegendeUnterschied zwischen Gesundheit und Pickpicken, in einer anderen zum Tanzen und lität. jed i
Krankheit, Ganzheitlichkeit und Zerrissen- in einer dritten wiederum zum Pokerspielen; Qualität I es Dinges. Alles Bedeutende
heit, Selbsterhaltung und Selbsizerstörung. schließlich n einer anderen Gruppe von ENTE Mer sch Gedicht, eine Person,
Die Menschen können in einer Welt, die Menschen ist sie wieder etwas ganz anderes ech NAH SE ET AN

Sn en [ . Stück Natur. Sie ist jedem Ding eigen.gesund, ganzheitlich und lebendig ist, selbst wu. . ; Et J 8 CIE)
lebendig und produktiv sein. Dagegen Sie Ist eme subiile Art. der Freiheir von Doch die Qualität ohne Namen kann
können sie in einer Welt, die zerrissen und 'nneren Widersprüchen trotzdem nicht benannt werden.
selbstzerstörerisch ist, nicht leben: Sie werden Ein System kann diese Qualität haben, wenn Das bedeutet nicht, daß die Qualität, gerade
sich unvermeidlich selbst zerstören und es mit sich in eins ist und sie fehlt ihm, wenn es weil. sie. unbenennbar ist unpräzise und
unglücklich fühlen. Aber es ist doch so das nicht ist. ungenau wäre. Worte vermögen sie nur nicht
einfach zu verstehen, warum die Menschen Es hat sie, wenn es seinen inneren Kräften 7,1 erfassen, weil sie präziser ist als jedes Wort.
keinen Unterschied zwischen guten und vertraut, es hat sie nicht, wenn es sie leugnet. Die Qualität ist etwas genau Abgegrenztes
schlechten Bauten machen wollen. Der Es hat sie, wenn es mit sich in Frieden lebt, Präzises ohne jede Ungenauigkeit Aber jedes
Grund liegt in dem Umstand begründet, daß es hat sie nicht, wenn es mit sich in Unfrieden Wort verfehlt ihre Bedeutung da die Wörter
die zentrale Qualität, die diese Unterschei- existiert. ; ; "&gt; n in Umfang und Begrenzung unscharf sind.
dungen bewirkt, keinen Namen hat. Sie kennen jetzt diese Qualität. Das Gefühl Ich will versuchen, Ihnen das zu erklären,
Der erste Ort, der mir zur Beschreibung der ER ae YO Menschen Arc U indem ich die Qualität ohne Namen durch ein
Qualität ohne Namen einfällt, ist eine Ecke Das Gefühl dafür ist so einfach wie das Iar halbes Dutzend Wörter einzukreisen suche.
zines Gartens auf dem Lande in England. unser Wohlbefinden, für unsere Gesundheit Wenn wir über die Qualität ohne Namen
Dort wächst ein Pfirsichbaum. so einfach wiedie Intuition, die uns Jehrt, was sprechen, verwenden wir oft das Wort

Die Mauer verläuft von Osten nach wahr oder falsch ist „lebendig“.
NE der Pfirsichbaum wächst an DS Aber um sie wirklich zu begreifen, müssen In einem emotionalen Sinne ist der Unter-
ER ichen Seite. Die Sonne scheint auf den „jr gas Vorurteilder Physik hinter uns lassen, schied zwischen etwas Lebendigem und etwas
Alm wärmt. die Ziegeisteine und diese gas besagt, daß alles gleich lebendig und real Leblosem viel allgemeiner und umfassenderEEENORddrNETCDIDeist.alsderUnterschiedzwischenlebendigenundBaum, sorgfältig angebunden, wuchert die Sowohl in der Physik als auch in der Chemie |eoende Dinas Könneneblos Tee Iebenat

Mauer entlang; die warmen Ziegelsteine; die gibt es keinen Grund für die Annahme, daß N Pemand der beim Spazierengehen
Pfirsiche, die in der Sonne gedeihen; das wilde ein System mehr mit sich in eins wäre als das spricht, singt, kann lebendig ein N Yderauch
Gras, das im Winkel zwischen Mauer, Baum andere. nicht. Die späten Quartette von Beethoven
und Erde sprießt ... Das ist die Qualität ohne Es gibt auch keinen Grund für die Annahme, sind lebendig, eine Welle, die sich an der
Namen, daß ein System, so „wie es sein sollte“ ganz Küste bricht, die Flamme einer Kerze, ein

DieseQualitätverändertsichvon. Mal zu Sehe wir unemar BeknGl ein Airn kg BET Siekönnenlebendigsein,wenn sie sich
Mal, von Ort zu Ort. ist so einfach aufgebaut, daß sich alle Fragen befinden.
Sie gibt einem Ort Ruhe, dem anderen nach den Gesetzen seiner Natur erübrigen. Ein gut gemachtes Feuer ist lebendig. Aber
Bewegung; dem einen ist sie Ordnung, dem Alle Atome folgen ihrer Gesetzmäßigkeit; sie was gibt es nicht für Unterschiede zwischen
anderen Unordnung; in dem einen Haus sind alle in gleicher Weise real; sie existieren einem Feuer aus brennenden Scheiten und
stiftet sie Licht, im anderen Dunkelheit. In einfach. Ein Atom kann sich nicht mehr oder einem Feuer, das jemand entfacht hat, der



wirklich etwas vom Feuermachen versteht Stellen Sie sich einen Winternachmittag Nehmen wir an, ich hätte vor, einen Tisch
6) mit einer Teekanne, einem Buch, einer Lampe für die Amseln in meinem Garten zu bauen.
Aber die eigentliche Schönheit des Wortes zum Lesen und zwei oder drei großen Kissen Wenn im Winter der Schnee den Boden
‚lebendig“ ist zugleich auch seine Schwäche. zum Anlehnen vor. Jetzt machen Sie es sich bedeckt und die Amseln kein natürliches

FE . F bequem. Nicht so, wie man es Sie gelehrt hat, Futter mehr finden, breitete ich das Futter fürüberwältigt, Se Fallt dieAAntworbeinfachaus.Aso,wieSieesfürsichalleinrichtigsieaufdemTischaus.Alsobaueinden? S 9 inden. Tisch, träume von Amselscharen, die den

‚end de onEn eine Stellen Sie nun die Teekanne ab, aber so, Futterplatz bevölkern.aD N ilanzen nd Tier ebenNFeuerunddaßSiesieleichtgreifen,aberauchnichtAberwieschweristeinsolcherTischzuMusik aber nicht. Müßten wir erklären umstoßen können. Senken Sie nun das Licht, bauen. Die Vögel folgen ihren eigenen
ALM dieses Feuer jebt. jenes aber nicht. so daß es nur das Buch beleuchtet und Sie nicht Gesetzen; gehe ich ihnen nicht nach, bleiben

WATUM CICSt ‚JENES aber NCht, SO kJendet. Rücken Sie nun die Kissen zurecht, sie aus. Baue ich den Tisch zu niedrig, werden
kämen wir in größte Verlegenheit. Denn die legen Sie sie ganz behutsam, eines nach dem die Vögel ihn nicht anfliegen, weil sie
MPN Bedeutung des Wortes „leben- anderen, so hin, wie Sie es wünschen, um den fürchten, auf dem Boden zu landen. Entwerfe
dig N ührt uns zu glauben, eine Bezeich- Rücken zu betten, den Nacken zustützen,den ich ihn dagegen zu hoch oder zu ungeschützt,
SU Ben a Op gefunden Arm zu halten: Damit Sie gemütlich in den verhindert der Wind, daß sie den Tisch

Namen nur inWorte Nessen. NE Oh Kohte ruhen können, um Tee zu trinken, zu An Biegen Ken ich ihn zu nah an der Wäsche-
© esen, träumen ... leine an, fürchten sich die Tiere vor der im

verstehen. Wenn Sie sich dieser Mühe unterziehen Wind schwingenden Leine. Ich muß einge-
Ein anderes Wort, das wir häufig verwenden, und all das tun und es sorgfältig und mit viel stehen, daß die meisten meiner Vorschläge
ist der Begriff ein „Ganzes“. Aufmerksamkeit ausführen, entwickelt sich eigentlich nichts taugen.
In dem Maße ist ein Ding ein Ganzes, als es die Qualität ohne Namen von selbst. Erst langsam beginne ich zu begreifen, daß
frei von inneren Widersprüchen ist. Lebt es Dock das W ütlich“ 1 ich das Verhalten der Amseln Abertausende von
dagegen in Unfrieden mit sich selbst, muß es OD ch ar Rah ICH I A ale !ZU  unterschwelligen Regeln folgt. Wenn ich dieseKräfte mobilisieren, um seiner inneren mißbrauchen und hat zu viele Mitbedeutun- Regeln nicht kenne,gibt es einfach nichts, was
Widersprüche Herr zu werden, so ist es kein SEN: ich tun kann, um diesen Tisch zum Leben zu
Ganzes. Je freier etwas von inneren Wider- Es gibt Formen der Gemütlichkeit, die ab- wecken. Solange ich den Tisch nicht genau
sprüchen ist, desto mehr ist es ein Ganzes, stumpfen, verblöden. Man verwendet es zu aufzustellen vermag, ist mein Bild von den
gesund und aufrichtig. einfach für Situationen, die kein Leben mehr Amseln, die sich zum Futter um den Tisch

Sehen wir uns zum Vergleich eine Gruppe in sich bergen. . . scharen, nur eine Wunschprojektion. Um den
von Bäumen an, die um einen See herum Formen falscher Gemütlichkeit können Tisch zum Leben zu erwecken, muß ich diese
und an einem verwitterten Wasserloch sein: Eine Familie mit zuviel Geld, ein Kräfte ernstnehmen und den Tisch in einer
wachsen. Die Bäume sind von Natur aus so Zimmer mit immer der gleichen Temperatur, Weise aufstellen, die den Vögeln genehm ist.
beschaffen, daß sie jede Kraft, selbst die ein überdachter Weg an einer Stelle, wo kein Und trotzdem beschreibt das Wort „genau“
gewaltigsten Stürme, ausbalancieren können, Regen fällt ... Diese Formen falscher Gemüt- 9, Qualität nicht exakt genug m
weil sie biegsam sind. So kann der Sturm lichkeit zerstören die eigentliche Bedeutung ; Ha (
weder Unheil noch Schaden anrichten. Das des Wortes. Es hat kein Verhältnis zur Freiheit, und es
System bleibt im Gleichgewicht. Es erhält sich . ei . erinnert zu sehr an Dinge, die in einem ganz
selbst. Das Wort „frei überwindet die Fehlende anderen Sinne genau sind. .

Sehen wir uns nun ein etwas abschüssiges Offenheit der Begriffe ein „Ganzes“ und Wenn man etwas genau beschreiben will,
Stück Land an, das langsam verwittert. Die „gemütlich“. denkt man gewöhnlich an ein abstraktes Bild.
Wurzeln der Bäume reichen nicht mehr aus, Die Qualität ohne Namen ist weder berechen- Schneide ich zum Beispiel ein Quadrat aus
um noch Halt zu finden. Die Bäume beginnen bar noch perfekt; das subtile Gleichgewicht Pappe aus, und zwar ganz genau, dann
zu verdorren. Nehmen wir nun weiterhin an, der Kräfte stellt sich nur ein, wenn man Vor- erhalte ich ein wirklich quadratisches Stück
daß es in Strömen zu regnen anfängt und der gedachtes und Vorbilder hinter sich läßt; sie Pappe: Die Seiten sind gleich lang, die Winkel
Regen sich zuerst in Wasserlöchern, später in wird geschaffen durch Verzicht. haben genau 90 Grad etc. Ich habe die
Bächen sammelt. Die Erde wird aufgelockert, Denken Sie an einen mit Zementsäcken Vorstellung genau verwirklicht. Aber die
weggeschwemmt. Die Bäume verlieren weiter beladenen Lastwagen. Die Qualität ohne gegensätzliche Bedeutung des Wortes „ge-
an Halt. Wenn es nun das nächste Mal regnen Namen wird sich an ihm nurzeigen, wenn Nau‘ st hier gemeint. Denn ein Ding, das die
sollte, wird sich dieser Prozeß noch beschleu- beim Beladen eine gewisse Freiheit mitspielt, Qualität ohne Namen besitzt, ist niemals
nigen. Das System zerstört sich selbst, es Selbst wenn die Säcke gut geordnet, wenn sie durch ein Bild zu treffen. Genau bedeutet
vermag die Kräfte, die es erzeugt, die in ihm vorsichtig verladen werden ... Erst wenn die hier: Anpassung an nnere Kräfte. Und diese
wachsen, nicht im Zaum zu halten. Männer, die die Säcke tragen, rennen, sich Genauigkeit erfordert die Ungenauigkeit in

Im ersten Fall ist das System ein Ganzes, im beim Rennen selbst vergessen, immer mehr der äußeren Form.

zweiten Fall ist es das nicht. En ENG ESS ET len. Besser als das Wort „genau“ bezeichnet. WEL . en, wild, verloren ... wird sie sich einstellen. „egolos“ die Qualität ohne Namen.
Un wer Bei CM „Ganzes IST SEHET Selbst eine Stahlhütte kann diese Qualität Sr ; Qu dla

eutung nach viel zu eingrenzend. esitzen. wenn sie 4rei. wild m der Nacht Wenn ein Ort leblos und unwirklich ist, dann
Er vermittelt Enge, Einschließen, Grenze. euchtet. ) heißt das in der Regel, daß er überplant
Denn wenn man ein Ding als ein Ganzes . wurde. Er ist so erfüllt vom Ego seines
bezeichnet, denkt man es auch als ein in sich Dennoch kann diese Freiheit zu allgemein Schöpfers, daß zur Entfaltung seiner Natur
ruhendes Ganzes, das sich von seiner Umwelt sein: Eine Pose, eine Form, ein Stil. kein Raum mehr bleibt. ; .
ausgrenzt. Aber eine Lunge ist nur solange ein - Baba R Stellen Sie sich zum Vergleich eine alte
Ganzes, wie sie Sauerstoff aufnehmen, also Ein Gebäude in freier Form, eine Gestalt ohne verzierte Bank vor - kleine eingravierte
mit ihrer Umwelt kommunizieren kann; ein Hinweis auf die Kräfte und Materialien, aus Herzen, kleine Löcher, die ausgeschnitten
Mensch ist nur solange ein Ganzes, wie er Teil en sie besteht - sind wie ein Mensch, wurden, während die Bank zusammengesetzt
der menschlichen Gesellschaftist; eine Stadt essen Bewegungen nicht in seiner Natur wurde - das kann egolos sein.
ist nur solange ein Ganzes, wie sie sich im wurzeln. Sie folgen nicht innerem Antrieb, Hier wurde nicht geplant. Die Verzierun-
Gleichgewicht befindet mit der umgebenden sondern sind gekünstelt, gewollt, austausch- pen wurden einfach dort angebracht, wo Platz
Landschaft. bar, Kopien, um jemanden nachzuahmen. war, Nichts erscheint auch nur im geringsten

In diesem Begriff schwingt somit ein en er He ist das genaue ausgeklügelt, noch bemüht, noch drücken diesubtiler Hinweis auf „Selbstbeschränkung“NOelelchatnichtsmitsogenannterVerzierungendiePersönlichkeitdessenaus,mit. Aber Selbstbeschränkung untergräbt die reihe zu tun. gen x ad March An Yindiuck, alsitä i “ edürfe de Bank hrer, un er Schnitzer
MM Can NS Ha pet Das Wort „zenau sol uns heiten, das ver- führt nur den Wunsch aus.
 eschreiben en „Ganzes“ se ne genau lorene Gleichgewicht wiederzufinden. und” IR A

z “ : Die Bank und ihre Schnitzereien mögen

Das Wort „gemütlich“ fängt eine andere Dann dc AWOHEHAMILCH Un egolos sein, trotzdem ist das Wort nicht ganz
Facette der Qualität ohne Namen ein. „frei“ hinterlassen. Sie deuten die Qualität "ichtig.
Das Wort „gemütlich“ hat eine tiefere Ohne Namen als ungenau und unpräzise. Es Das soll nicht heißen, daß die Person
Bedeutung, als man gemeinhin annimmt. stimmt ja auch, daß sie ungebändigt, fließend desjenigen, der diese wunderbaren Schnitze-
Denn das Geheimnis wahrer Gemütlichkeit und entspannt ist. Aber sie ist nie ungenau. reien anfertigte, ohne Bedeutung ist. Ganz im
ist vielschichtiger, als man auf den ersten Die Kräfte sind in jeder Situation wirklich. Gegenteil. Es war ein Teil seiner Person, daß
Blick vermutet. Orte, die gemütlich wirken, Man kann an ihnen nicht vorbeigehen. Denn ihm die Bank gefiel und daß er sie mit diesen
sind es deshalb, weil sie über keine inneren wenn das System nicht genau und präzise —Schnitzereien versah. Vielleicht machte er sie
Widersprüche verfügen und weil sie sich ausbalanciert ist, zerstören die scheinbar für seine Freundin, in die er gerade verliebt
durch nichts stören lassen. kleineren, vergessenen Kräfte das System. war
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Oder, wenn man an einen Sonntagsspa- tionen regiert werden, ob sie nun mit Wir haben jetzt, durch den einfachen
ziergang denkt. ee N FE m an Seite, Menschen zu tun haben oder nicht. Umstand der sich wiederholenden Hand-eit oder zu dritt, die Straße entlang- N Y 2 je nicht- *
aA ; Ä ; ; er Der Charakter eines Hauses oder einer Stadt Jungs Falrerns humane Wie nicht-humane
laufend, das kleinste Kind noch im Kinder; NR S N einen Blick auf die Tatsache erhascht, daß

. ; : wird im wesentlichen durch die Ereignisse : d
wagen, die anderen Kinder bleiben stehen, um geprägt, die dort immer und immer wieder !Möere Welt eine Struktur hat, und daß diese
einen Frosch zu beobachten oder einen alten geschehen sich wiederholenden Handlungs- Patterns für
Schuh ... FE: UM ? D den größten Teil der Handlungen verantwort-Diese Handlungs- Patterns, die den CharakterEEreiEEEWENSortESSOneelichsind.eines Ortes prägen, haben aber nicht nur mit 8 N jedes Menschen besteht aus ihnen
Mensch geschehen - millionenmal. Das Sprießen der ; ; ;

enschen zu tun. G DESK - sowie das Leben der Gemeinschaft - das sindz . rassamen, die später der Wind verstreut, das ; Sa ie3 . B

Der Sonnenschein auf einer Fensterbank, der Blühen des Grases, die Bewegungen der die Regeln, durch die sich eine Kultur erhält
Wind, der das Gras biegt - sie sind Ereignisse, Würmer, das Ausschlüpfen der N Bsckich und wir als ihre Kinder ...
die uns ebenso betreffen wie soziale Aktivi- Ein Auto erhält seinen Charakter durchdie ‚Es gibt keinen Aspekt unseres Lebens, der
täten. -  Dacinhet ; nicht durch diese Handlungs-Patterns beein-Meat . Begebenheiten, die sich immerfort wieder- K ; 7

Jede Kombination von Ereignissen, die polen - das Rollen der Räder, die Bewegung flußt wird. Ob die Qualität ohne Namen
unser Leben beeinflußt, übt physische Gewalt ger Kolben in den Zylindern, das begrenzte überhaupt in unser Leben treten kann, hängt
auf uns aus - und verändert unser Leben. Hin- und Herbewegen des Lenkra, ds selbstverständlich von der besonderen Natur

Wenn zum Beispiel der Fluß vor meinem Eine Familie erhält ihren Charakter durch der Handlungs-Patterns ab.
Ta al ee Km jedesmal die Handlungen, die sich immer und immer Und die Welt hat gerade deshalb eine

&gt; gnet, dann ist ‚wieder abspielen - die kleinen Liebenswürdig- Struk il di, dl. i
das eine Situation, die starken Einfluß auf den ; m ; N DRLHEE Struktur, weil die Handlungs- Patterns immer

, T keiten, die Küsse, das gemeinsame Frühstück im Raum verankert sind.n € 5 5 5 rt sind.

Charakter der Umgebung ausübt, ohne im qg;e besondere Art der Argumentation, die Art x
geringsten eine menschliche Begegenheit zu und Weise, wie diese Argumente sich selbst Ich kann mir keine Handlungs-Patterns
sein. auflösen. die Überempfindlichkeiten. der vorstellen, ohne nicht gleichzeitig an den Ort
Vergleichen Sie die Bedeutung dieser Ereig- Menschen, wenn sie zusammen sind, aber ar U hl va di EEE: Ich a
nisse mit den rein geometrischen Aspekten auch, wenn sie allein sind, die sie uns so zeiti SO St den. En eh ehlak N:  Farlich
der Umwelt, die die Architekten so beschäf- liebenswert machen ... ans i NR tal cn, rel JCh SCHALE. EEE IC
Wet. ; en mir vorstellen, an verschiedenen

k . Kr ; Genau dasselbe gilt auch vom persönlichen Orten zu schlafen - aber all diesen Orten sind

Yaniehen Sie GO en Stel dm Ch Leben eines jeden Menschen. wenigstens gewisse physisch-geometrischeinem Gebäude. Stellen Sie : : . i i i

h A . NE Wenn ich mein Leben überdenke, fällt mir Figenschaften gemeinsam. Und ich kann
einerseits ein Becken an Ihrem Zimmer vor - . . nicht an einen Ort denken, ohne zu wissen
das kei d Zweck h auf, daß es durch eine sehr kleine Anzahl von r , xas keinen anderen Zweck hat, als den ah oder mir vorzustellen, was dort geschieht. Ich
Hi ] jegeln.- Und aD Handlungs-Patterns, an denen ich immer und x S &gt; 1immel zu spiegeln. Und stellen Sie sich | x a . - K kein Schlaf:7 | &gt; ann mr kein Schlafzimmer vorstellen, ohned immer wieder teilhabe, geprägt wird. Ich liege x * :andererseits einen Fluß vor, der an ihrem W : Sk ; gleichzeitig an Bett, Liebe, Schlafen, Anklei-
Zi 2f1: ; ? im Bett, nehme eine Dusche, frühstücke in der ZzeitlE &gt; &gt; NEimmer vorbeifließt, ein kleines Ruderboot Ki Ban CD ; den, vielleicht an Aufstehen...Frühstückimh' Uf it.d Hi Küche, sitze im Arbeitszimmer und schreibe, &gt; zn
steht am Ufer, mt dem man Hinausrudern, . im G koch d h ; Bett ... zu denken.
auf dem Wasser liegen, mit der Strömung _Paziere im Garten, Xoche und verzehre cin .
kämpfen, umkippen kann ... pn20aipA On Ehten SE zum Beispiel He ba; ET n TO, 1n0, attern, das wir „Die-Vorübergehenden-
Welche dieser beiden Möglichkeiten betrifft zin Restaurant zum Essen aus, besuche ein beobachten‘ nennen wollen. 8
das Gebäude mehr? Das Ruderboot natür- paar Freunde in ihrer Wohnung, fahre auf N ann X
lich, da es den Umgang mit dem Gebäude iner Landstraße und lege mich wieder ins Wir sitzen, vielleicht etwas erhöht, auf der
vollkommen verändert. Bett. Es gibt nur noch wenig mehr. Veranda oder auf denTreppenstufen im Park
Eindruck machen auf unser Leben Handlun- Erstaunlicherweise gibt es nur sehr wenige He ‘ te] Cafe, at oder en Or
gen in gewissen Augenblicken und Menschen, dieser Handlungs-Patterns im Leben eines un Pl m adSch ZUM af Ve UI UrCh rt
die in sie verwickelt sind. Menschen, vielleicht nicht mehr als ein Pi ;. a EN de aba: erdic Vo ehten

Das Leben in einem Haus oder in einer Dutzend. Denken Sie an Ihr Leben, und Sie ner d inaus und beobachten die Vorüber-
Stadt wird weder durch die Gestalt der werden dasselbe finden. Als ich entdeckte, wie BLRENGEN:
Gebäude, noch durch die Ornamente oder wenige Handlungs-Patterns mir offenstan- Ich kann das nur schwer von der Veranda als
den Plan bestimmt -es wird durch die Artder den, war ich zuerst tief erschrocken. Nicht, dem Ort der Handlung trennen.
Handlungen und Situationen, die wir dort daß ich mir mehr wünschte. Aber erst, wenn Handlung und Raum sind unteilbar. Die
antreffen, geprägt. Und immer ist es auch von ich sehe, wie wenige es sind, beginne ich zu Han dluns wird durch diese Art von Raum
unserer Situation abhngig, ob sie uns erlaubt, verstehen, was für einen überaus großen ei1a ar Der Raum trägt diese Art vonSO zu sein, wie wir es uns wünschen oder nicht. Einfluß diese wenigen Patterns auf meinNBahnDiebeidenbildeneineEinheit.einEs sind die Menschen und die Art, wie wir Leben, meine Fähigkeiten zu leben ausüben. Han diuneiP attern im Raum ’tagtäglich mit ihnen umgehen, wie wir mit Wenn diese wenigen Patterns gut für mich=Dassclbceschieht.ineinemFriseursalonihnen leben, es sind in einem Wort die Mög- sind, werde ich angenehm leben können, sind Fri 8 d Kund die an einer
lichkeiten des Seins. d f Wel ns ich ich icht kö Innen Friseure un unden, die in eineric en des Seins, die es in unserer Welt sie es nicht, werde ich es nicht können. Reih fd S Id
ibt und di laub lebendi . . E . . ehe auf der enen ete stzen, auf der

S19t und Ce uns erlauben, lebendig zu sein. se/bstyerständlich differieren die Handlungs- anderen Seite, gut plaziert, dem Spiegel
Wir wissen jetzt, daß in einem Haus oder in Patterns von Person zu Person, von Kultur zu gegenüber, die Stühle zum Haarschneiden;
einer Stadt weder ihre Form noch Geometrie Kultur. Friseure, die während des Haarschneidens
zählen, sondern allein die dort geschehenden Bin Jugendlicher, der in Los Angeles das Sprechen, Frisierflaschen, Haartrockner ...
Ereignisse. U Gymnasium besucht, wird entweder im Wiederum lassen sich Handlung und ihr
Don bezieht sich auf alle Ereignisse - auf _Schulkorridor herumlungern, vor dem Fern- physischer Ort nicht voneinander trennen.

reignisse, die in einer bestimmten Situation sehapparat sitzen, mit seiner Freundin in nr e N
durch Menschen ausgelöst werden; auf ein Drive-in-Restaurant fahren, um Coca 7% der Tat definiert eine Kultur ihre
Ereigni di hanisch ablauf, . S &gt; Handlungs- Patterns immer dadurch, daß sie

egnisse, demechanisch ablaufen, wie das Cola zu trinken und Hamburger zu essen. : die Bezeich di hvsisch
Brausen der Züge, das Fließen des Wassers, Eine alte Frau, die in irgendeinem europäi- zZ auf pe ht NEDD ‚der  alur.
der langsame Zerfall von Strukturen, das schen Bergdorf lebt, wird eher die Stufen, die B. NEdiun EZ SS L “habe ullir lie
Wachsen des Grases, das Schmelzen des zu ihrer Eingangstür führen, schrubben, eine SS SHMENE Van S1ah AS EN
Schnees, das Rosten des Eisens, das Blühen Kerze in der Ortskirche anzünden, am Markt Überblickt man noch einmal die erwähnten
der Rosen, die Hitze eines Sommertags, das frisches Gemüse einkaufen und zehn Kilo- _MHandlungs-Patterns, dann zeigt sich, daß
Kochen, Lieben, Spielen, Sterben, aber nicht meter zu Fuß gehen, um ihren Sohn zusehen. jedes fast vollständig durch den räumlichen
nur der Menschen, sondern auch der Tiere, . Charakter des Ortes, an dem es stattfindet,
Pflanzen und sogar der anorganischen ber jede Stadt, jede Nachbarschaft, jedes definiert ist.
Vorgänge. Sicherlich geschehen einige Ereig- Cebäude hat entsprechend der vorherrschen- Der Friseursalon, die Veranda, die Dusche,
nisse nur einmal im Leben, einige öfter, einige de nrPD einen bestimmten Satz von das Arbeitszimmer mit Schreibtisch, einauch regelmäßig. Obwohl es stimmt, daß eine EM ANENSSTONENNS-kleinerWegimGarten,einBett,eingemein-einzige Handlung unser Leben verändern Ein Mensch kann seine unmittelbare Umge- schaftlicher Mittagstisch, ein Kinosaal, eine
kann, bleibt es doch wahr, daß die Struktur bung verändern. Er kann umziehen, seinen Landstraße, der Schulhof, ein Fernsehappa-
unseres Lebens von diesen sich immer wieder- Lebensstil ändern und so fort. In Ausnahme- rat, ein Drive-in-Restaurant, die Eingangs-
holenden Ereignissen geprägt wird. fällen kann er sogar sein Leben von Grund auf stufen, der versteckte Kerzenstand in der

Aus dem selben Grund ist es ebenso wahr, erneuern. Aber es ist ihm unmöglich, sich Kirche, der Markt mit Obstständen, ein Weg
daß jedes System, daß alle Aspekte des außerhalb der Auswahl der Handlungen und in den Bergen. Jedes einzelne dieser Elemente
Lebens im wesentlichen von diesen Situa- Handlungs-Patterns seiner Kultur zu stellen bestimmt jeweils ein Handlungs-Pattern.
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Es genügt somit, die typischen Elemente einer dem Flußbett, dem Ufer, dem gewundenen Das Leben in einem Haus oder einer Stadt
Stadt aufzuzählen, um das Leben der Lauf des Flusses, dem Rauschen des Wassers, geschieht nicht bloß im Raum, es ist aus dem
Menschen zu erahnen. dem Wachsen der Pflanzen und dem Raum selbst gemacht.
Was fällt uns ein, wenn wir an Los Angeles Schwimmen der Fische. Wenn nun der Raum aus lebenden Elementen
denken: Breite Straßen, Drive-in-Restau- Ebenso können nicht die Handlungs- Patterns besteht, aus den Handlungs-Patterns im
rants, Vororte, Flughäfen, Hamburgerbuden, im Raum, die das Leben in Häusern und Raum, erkennen wir, daß das, was uns als tote
Parkuhren, Strände, Reklameflächen, Super- Städten beherrschen, von dem Raum ge- Geometrie und die wir Haus oder Stadt
märkte, freistehende Einfamilienhäuser, Vor- trennt werden, in dem sie auftreten. nannten, erschien, in Wirklichkeit ein beweg-
gärten, Verkehrsampeln ... Jedes Pattern ist ein lebendiges Ding, ein liches Ding, ein lebendiges System, eine

Und wenn wir an eine mittelalterliche, Handlungs-Pattern im Raum, wie ein Fluß Ansammlung von Interaktionen und neben-
europäische Stadt denken: Kirche, Markt, in Wasserfall, ein Feuer, ein Sturm - etwas, bei noch ein Handlungs-Pattern im Raum ist,
Rathausplatz, Stadtmauer, Stadttore, enge, das immer und immer wieder geschieht und jedes gewisse Handlungsweisen immer und
winklige Straßen und Gassen. Ein Haus das genau eines der Elemente ist, aus denen immer wiederholend, aber trotzdem veran-
neben dem anderen, das jeweils eine große die Welt gemacht ist ) kert durch seinen Ort im Raum. Wenn wir uns
Familie beherbergt, Dächer, enge Durch- Daher versteht es'sich auch von: selbst; daß wirklich wünschen, das Leben in einem Haus
gänge, eine Schmiede, Bierlokale ... wir nur die Handlungs-Patterns als die Oder in einer Stadt zu verstehen, müssen wir

In jedem dieser Fälle löst schon die bloße penden Elemente des Raumes verstehen Zuerst versuchen, die Struktur des Raumes
Aufzählung dieser Elemente Erinnerungen können selbst zu begreifen.
aus. Diese Elemente sind nicht nur tote Aber auch der Raum selbst lebt und atmet: Wir wollen nun einen Weg zum Verständnis
Bestandteile der Architektur oder des Bauens px jst der Raum, der das Gehen und Drängeln des Raumes, in dem die Handlungs- Patterns
„jedes Element hat seine Geschichte. Die uf dem Gehsteig in New York bewirkt; esist auf eine ganz natürliche Weise entstehen, zu
pc der Elemente regen unsere Vorstel- ger Raum, den wir Veranda, den wir das finden suchen, um dem Ziel ein Stück näher
Me on und wir überlegen, was wohl Handlungs-Pattern „Die-Vorübergehenden- zu kommen, Handlungs- Pattern und Raum

1e Menschen in diesen Elementen tun und peobachten“ nennen. als eine Einheit zu begreifen
wie das Leben in einer Umgebung, die aus
diesen Elementen besteht, sein mag.

Das heißt aber nicht, daß schon der Raum die zHandlungen schafft. Kapitel 5
Zum Beispiel „verursacht“ nicht das konkrete
räumliche Pattern eines Gehsteigs in einer
modernen Stadt das unterschiedliche Verhal- Patterns des Raums
ten der Menschen dort.

Was dort passiert, ist vielschichtiger. Die
Menschen, die den Gehsteig bevölkern, sind P .
insoweit von ihrer Kultur geprägt, als sie den Diese Handlungs-Patterns sind
Gehsteig als Teil ihres Raumes und ihrer ; ; ;
Kultur verstehen und den Gesteig als Pattern UNMET. mit SEWISSEN z
begreifen. Es ist dieses EN das sich in ST geometrischen Patterns imKöpfen festgesetzt hat und das verursacht,daß sich de Menschen auf Gehsteigen so Raum verbunden. Jedes Haus
verhalten, wie man sich eben auf ihnen und jede Stadt besteht in der
verhält, und nicht die bloß räumlichen . .
Aspekte des Betons, der Mauern und der at, wie wir sehen werden, aus
Bordsteine. ; ; Und schließlich möchte ich natürlich ein

Das heißt aber auch, daß Menschen diesen Patterns im Raum und { Bild zeichnen, das mir erlaubt, die Hand-
verschiedener Kultur a Dan aus nichts anderem:sie sind die lungs-Patterns zu verstehen, die immer und
terns besitzen und sich demgemäß auf dem immer wieder in diesem Ding vor sich gehen,Gehsteig anders verhalten. Ein Gehsteig in Atome und Moleküle der dessen Struktur ich SUCL, In deren
New York zum Beispiel wird hauptsächlich gebauten Umwelt. Worten, ich suche nach einem Bild oder einer
zum Gehen, Drängeln und Laufen benutzt. Struktur, das mir in einer eher auffälligen und
Zum Vergleich denken wir an einen Gehsteig doch einfachen Weise über die äußeren Eigen-
in Jamaika oder Indien, auf dem man sitzt, schaften der Dinge, deren Handlungs-
plaudert, manchmal Musik macht oder sogar Wir sind jetzt soweit, daß wir das Basis- Patterns ich gerade studiere, Rechenschaft
schläft. Falsch wäre es zu glauben, daß sich problem jedes Hauses oder jeder Stadt ablegt.
beide Gehsteige gleichen. begreifen: Woraus sind sie gemacht? Woraus Was ist dann die fundamentale „Struktur“
Das bedeutet ganz einfach, daß‘ ein Hund Een, ah Strukturen? Was ist ihre eines Hauses oder einer Stadt?Ss ule. z ein „, da, and- D. ische stanz? je 7 In- ” „ wJungs-Pattern nicht aus dem Raum abgelöstNeltenDerdenenWrUCen9RanSauzwaSEdemwerden kann, in dem es stattfindet. Aus Kapitel 4 Wissen Win. daß. der etzten Kapitel, was die Struktur eines Hauses

Sa N E “ &gt; oder einer Stadtist.
Jeder Gehsteig ist ein in sich geschlossenes Charakter jeder Stadt undjedes Hauses durch 5 &lt;
System, das zweierlei beinhaltet: Das Feld die Handlungen geprägt wird, die dort immer Die Struktur besteht aus gewissen konkreten
geometrischer Beziehungen, das seine kon- und immer wieder auftreten; und daß die Flementen, wobei jedes Element einem
krete Geometrie festlegt und das Feld Handlungs- Patterns irgendwie mit dem Handlungs-Pattern zugeordnet ist.
menschlicher Handlungen und Ereignisse, die Raum zusammenhängen. Auf einer geometrischen Ebene betrachtet,
damit assoziiert sind. Bis jetzt wissen wir aber noch nicht, welcher sehen wir, daß sich bestimmte physische

In Bombay schlafen Menschen auf dem Aspekt des Raumes mit den Handlungen Elemente endlos wiederholen und miteinan-
Gehsteig oder parken dort ihren Wagen ... in korreliert. Wir haben noch kein Bild eines der in fast endlosen Variationen und
New York geht man nur auf dem Gehsteig - Hauses oder einer Stadt, das uns deutlich vor Kombinationen verbinden.
beides darf nicht als ein Gehweg-Pattern, das Augen führen könnte, wie die äußere Fine Stadt besteht aus Häusern, Gärten
nur verschieden verwendet wird, interpretiert Struktur - Gestalt und physische Geometrie - Straßen, Gehsteigen Einkaufszentren. Ge-
werden. Der Gehsteig in Bombay (Raum und mit den Handlungen zusammenhängt. schäften, Arbeitsplätzen, Fabriken, vielleicht
Handlung) hat ein Pattern; der Gehsteig in Nehmen wir an, daß ich mich für irgendeine auch aus einem Fluß, aus Sportplätzen,
New York (Raum und Handlung) hat ein Struktur interessieren würde. Was heißt das Parkplätzen ...
anderes. Sie sind zwei gänzlich verschiedene aber ganz genau? Ein Haus besteht aus Mauern, Fenstern,
Patterns. N heißt natürlich, daß ich alles auf ein Türen, Zimmern, Decken, Ecken, Stufen,

. . e vereinfachtes Bild reduzieren muß, um ein Stiegenhäusern, Türklinken, Terrassen, Blu-
"una a Ganzes zu erkennen. A . mentöpfen ... in immerwährender Wieder-
Gememplatz Außerdem heißt das, daß ich, soweit es holung.

Paz: . . möglich ist, dieses Bild aus wenigen Elemen- Eine-gotische Kathedrale besteht aus einem
Das Wort „Fluß“ beschreibt zugleich ein ten aufbauen muß. Je weniger Elemente ich Hauptschiff, Seitenschiffen, einem Westtor,
Pattern des physischen Raumes und ein benötige, desto reicher sind ihre Beziehungen einem Querschiff, einer Chorempore, einer
Handlungs-Pattern. untereinander und desto mehr kann ich die Apsis, einem Wandelgang, Säulen, Fenstern,

Wir trennen nicht zwischen Flußbett und „Struktur“ dieser Beziehungen in einem Bild Strebepfeilern, Gewölben, Streben, Maßwerk
Fluß. Wir unterscheiden auch nicht zwischen einfangen. an den Fenstern
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befahre ben n Hä nn aber di werden k. jeser schiff m em Que x mentenn die usern, A denen ei je soge ann S, achen rschiff
Blumentö Straße , Autos und ein H genannte . hauen wi erst ein

töpfe n, Pflan Busse Gebäud aus ode ; n Eleme: d n wir noch
Tür, öff pfen, Mensch zen wach S ude, Straß r eine St nte, aus aß die Th ch genauer hi, öffnen und schen gehe sen in nur Nam aßen, Türe adt besteh El ese, da, 7 r hin, bem .ampeln we Schließen sic, du durch di li en sind n, Fenster-eitiementezBßdieBezierkenwichsel 7 en sie, di die egende ’ und w er - einf: fend x usamme: eziehun Ir,
versammeln si n ihr Licht, lie Verkeh chanegier aus de venn das Z ach ist. Wahr i. nhängen, ni g und die
N x n sicham S t, die M TS- ngiert, dann fi m sie fol ugrunde- selbst P r ist vielmehr, nicht ganzathed onntag i enschen Beständi ‚ dann finde ; lolgen ra: atterns d. ehr, daß di tref-
Gewölb: rale, Kräfi g im Hau e igkeit i n wir überha ständig We . er Bezieh ie Elemvölbe, wen äfte wirk ptschiff nach and in unsere iberhaupt kei Nenn wir ei ungen si ente
streicht, Li n der Wind ü en auf di die in ei eren Ele m Bild und eine fürein „E nmal erken ind.
Mensch icht dringt über das Gebä KK I n einer ne menten Aus müssen Bezi „Element“ hiel nen, daß das; en sitze gt durch di ebäude nvarianten i uen Art schau halt °ziehungen zwi elten, nur d , was wir
zimmer und n am Fen: h de Fen: erl en in der Vari und Wei halten, Dinge zwischen di as Pattbew ster in ih ster, Yauben, ein Hal  aNON Sind. di: wirkli ngen der Welt i  csem Ding und, der

Aber di undern di rem Woh Struk „ein Haus n sind daß si ich weiterreich elt ist 1 ing und dber dieses Bild e Aussicht * struktur zu seh oder eine ‚daßsie uns Ele chenden Thes gelangen wi cn
wie oder w. des Raum G% tion diese en, die sich Stadt als ei ement nur ei ese, daß d ir zu der
und sich IT um die Ele s beschreibt ni r Elemente aus der Ko Cm Wirklichkei ein Mythos i as sogenannsich mit b mente si, nicht Bet zusamm mbina- In eit das El s ist und 1e
verbinden esonderen Hl sich defini, rachten wi ensetzt Pattern ement daß i. andlu ieren Raum wir einm . K sond der Bezi selbst nich m
Welche Bezi ngs- Pattern . es genaue, al die S dern selbst jehungen ei t nur inezieh Ss sich wirklich i r, um h truktur di Beziehu als Ga eingebettet i
nehmen wi ung hat ei Wi. ich in ei; erauszufi es °hungen und ni nzes ein P. istn wir ein eine Ki : iederholt inem Ha inden, w. Mit and nichts attern der
ren, mit d mal an, al rche, die wi . . us oder ei , Was di nderen W anderes i: der
der Ki en Handlung: s Element ir, Vielleicht ner Stadt e Patterns orten: Ein St.irche ndlungs-Pat definie- si sollten wi schiff der Bezi Querschidaß si vollziehen?Esiterns,diesichiich,abgewirnounddziehuniff,dasab sie zu n? Es ist einf. ie sich i h gesehen v ch anm Querschi em Ostfl gen zum Hdieser B sammenhän st einfach N ungen zwi on den El erken, d schiff besti enster b aupt-; gesagt wi zwische emente nr aß auch ni estimmt raucht
Verbin zeziehung ni gen. Aber bev 8, ijederholen wi n den El n, die Bezie- h nichts a zu werd t, um als
nichts Süches ed "ee Alpcmein Ein Gebä Ne es TE EIEmente Selbe ebenso alter En  MSche als_ein Date SelbstEn nnen CS äude wii er... ‚ den Sä n sei 8 rm d

es H aus en de: ern d enten ußenw ilden, den F nzun
verankert i andlungs-P. zu behau . n Eleme: er Bezieh and lie enster Tr g zum

rankert ist. Di attern i pten In eine . nten defini ungen Endli gCn ... n, die an d
wie uninte ijese Tatsache i im Raum u r gotischen imiert. ndlich ver, ; cr

wie die re Was EN st so evident ei rechts ——. athedrale grenzen 1i Elemente ETC dasPatterns REUENUSRatsHwollenistUNanDasQHeerUNROTahimzerläßreiwirfürerlaubt v und in s Handl &gt; inklig 1 s Querschi iff die ich eigentli , die d ein Geweborher: welcher F ungs- der W. zu Haupt- schiff verlä Gebä ntlich im as ausm ebe
gen der S zusagen, wie si orm sie di andelgang fü pt- und Seit rläuft ebäude oder el mer wiederh achen, wader H truktur de , wie sich Verä uns’ ie Apsis; di 8 ührt an de itenschiffen: Mi er einer St rholt und ei Ssandlun s Raums in Ä änderun- und Sei ; die Säulen r Außensei ; it ander adt Struk einem

Kurz gs-Patter in Ande s eitenschiff 7 stehen zwi eite um Ged en Worte i tur gebegesagt hei ns auswirk rungen gleich iff in Reih ischen H jedanken n heißt d A:
suchen, di eißt das, d rken, d zen Intervall ihe, rhythmisi, aupt- bäude aufgeben kö as, daß wia US SSR MIT EINE TNCON DE a isiert nach St vollständt önnen, daß ein denund H ängigkei heorie Gestal en und hat ei ewölbe verbi att dessen d g aus Eleme ein Ge-
unzweideuti andlung i . iten zwi t, kreuzartig i eine cha verbin- daß di en weit . nten bestehutigen Wei g in einer kl schen Raum. Di artig im Pl rakteristisch laß de sogen erreichend eht undä . tieru annten E en erk

Weiterhi. ei Klürt. aren und Außenw je Strebepfe an, konkav i S ng der P lement ennen; and d pfeiler ver] av m Di attern e nur die Etiket-
daß ie ist es verwi Stelle wie di er Seit verlaufen ie Sch s der Bezi ie Etiket-ie wirrend e wie die Sä enschiffe an der holt si nellstraß ‚eziehungen siSlemen „Elemente“, zu beob Gewölb. äulen u an der sich ni e als ein G gen sindtarsten e“, die achten di e. Das H nd tragen di selben Schnel icht. Ab ; anzes wi $
veränder. Baustein uns wie die ünnes, la auptschiff bi ie Last de b nellstraße u er die Tat wieder-
darstell, n und bei ji e erschei je zwische nges Rech ildet jewei * estimmte nd Haupt sache, daßen. jedem A nen, sich chen 1:3 und teck, desse. eils ein verbu n Abständ ptverkehrsadern i
Denn i uftreten ander. 1:2 oder 1:10 nd 1:6, aber ni n Verhältni. erbunden werde en. durch K ern in

; im * varil x niemals x S gibt eine . n - das wi leeblät

Eleme in der endl mer sch ert. Die Sei zwische t Bezieh wiederh ter
nente seh losen Wi maler als d  itenschiffe sind straßen ehung zwi olt sich. EVariati chen wr jederho! Daher li as Ha chiffe sind k und ih ischen d En
riation. Jede Ki auch ei ung der er liegt uptschiff ehrsader ren Kreuz en Schnellschiedlich e Kirche h ne fast endl Teil de es auf der Hl () wied n und den enden Ha es)

Seiten es Hauptschi at ein etw. ose Stad, r „Struktur“ ei. and, daß ei erholt. Kleeblätte uptver-
tenschiffe ptschiff, as unter- adt aus P eines Gebä ein groß, Um es rn, die sischiff differi und Westtore unterschiedli Ss atterns d ebäudes oder ei er wied noch zu e ich

: eri Vesttore ... . iche owohl di er Bezi er ein wiederholt si | verstä ea en PO  ewOhhuch: EB  rmclahstilche Kirche ——. besteht. Is verschieden. a pnachieden; j ilern; die S}3 e Felder gen Ch e Kirch es als a EL 1ECE Straße bei as sich wi es Kleebl
schiedliche &lt; jedes Gewöl je Säulen si P arakter i e erhalten ih uch die an d e beim Z wiederholt i atte Streb, ölbe hat sind atterns in gleich ihrenjeweilindereneiusammeist,daß

anderes M eben; und j etwas E der Bezi er Wei weili- bild ine kontinui ntreffen mit ei&gt; edes F unter- lement eziehu se von di et-es gi . tinuierli mt en
Gena aßwerk und enster hat ei en selb, ngen wi ijesen Radi s gibt eine Bezi iche R er
€ ; . tein er. wie v adius, ih e Bezieh RechtskuRe uso sieht verschieden Im e on de i ‚ihren T ung zw HUEVe
Schlede aus. Die chat, „einer US: a NlernEL Moment schei © NEd Straße  ANECbO: nten, der den ihrem
jeder Por die SED rdvn zwWer verschl Teziehungen es, als ob di U NEN sich. öscht ist. Diese he: daß
sind Denn 1st DE eb VEer- Denk Z iedene Dinge und die Elemente Straß wiederum ist F Dinge
Eleme erschieden - en; die Supermärkte üral en Sie an da: wären. nte Be raße“, die sich es nicht eine bestischi nte wie V sogar die närkte al. Es verkauft Querschiff ei ziehungen wi in diesem estimmteNeich. sind EST ne GESNeuOstnachAparallelum.HauKathenennen,istEEEWaswiPatternderich - cs gibt i sie sich ä Stopp- äulen wi est, be aupts er zwischen klei s andere. ir eine StrGE TC mer eine EEE ganz  CHBOCE Sich dm “Hauptschif. ondenselben See
Da sich di ft verschie- an der A n der Inn . Die Sä änder bilden erfläch n Elementdie El 7 ußenw enwand, di len sich di ilden e, Linie nten -
Chen. Rah a dm scheint es dah And. Aa eisten 1 Fenster ich die Elemente sofor wiederum he die die
Elemente kann es u on Mal zu M noch „zusä er so, als ob ersten Mom wenn wi nente sofort wi rum heißt, dnte nmöglich sei al unt d „zusätzlich“ diese Bezi ent nn wir sie näh jeder verflüchti aß
Gebäud N OIBSt. PM 2 "SICH d ET“ aß es sich zu der T eziehun zeitweise wi er betr rflüchtige'e und ei die si t laß es die um ein atsache b gen die: „wie Elem achten, ob gcn,
sogenan einer Sta: N sich in el Wenn x Querschi estehen se Beziehu ente fun Es wohl sie

letzten Uhl einer Städtwiederholen: Diese Bee jedoch gena iff handelt. ; Jedes dieser ngen EEE ER Miereh; um
Da sich j EL des Raumessei nicht die 6a WC diese DET CHEN Benz das Then ist ein nr 1ede Ki sein. wendi, en, Ss ungen ni S aum begrü eihe ologisunterscheid Kirche von ei vendig zu den ondern vi, nicht . egründe von Bezi gisches
mente, kn NE Tich T6il dieser Elementes ONE Or lese morph jehungen im
konstant s „wir „Kirche“ ogenannten Ele Wir bemerk emente sind, en, tatsäch- der folgende ologische Gesgeben, EN wir h NENNEN;mnicmalsschiffgarNCazumBeispielN)werden:enallgemeinenPokannimmerinwirru rgrößern wi nen einen N Ss parall n Querschi el, daß ein X N orm ausgedrü} ng. We ir. nur amen el zum H iff wär. Quer- r (A gedrücktPe was ist ES jede am die Ver- KSCH EEENUN.nchesnichtInnerhbB...),dasbedeutetonstant blei ‚ was von Ki erschied re, oder ni e, oder ni eben d anerhalb eine *
eibt und w. on Kirche eden 5 , oder nicht er nicht em die Tei s Konteas wi J zuK egrenzt wä t von schm. „Teile A xtes dwit. Kirche“ Cs N OeeE wäre, nicht vo den. selben Sä aler Beziehung r ;BNmiteimandFormXsindnen? Raum. in Es Wäre nur In Osten nach TEN Das heißt verbunden nder durch diin gotischer DES N echtect m Bei eine Zn Beispiel: S
welse, frei h m Haupt r gotischen Kerum-NOUERaufaAwird.Qchiffe b eiten asegrenzt. durch parallele



Oder: Denken wir an die Veranda, die wir in Kapitel Wegen und Sitzplätzen und Mauern, welche
Wo eine Schnellstraße auf eine Hauptver- 4 vorgestellt, und an das Handlungs- Pattern, das Gebäude umgeben ..:
kehrsader trifft — hat die Auffahrt zur das wir mit „Auf-der-Veranda-sitzen-und- ()
Schnellstraße die Form eines Kleeblatts. die-Vorübergehenden-beobachten“ bezeich- : . . x

net-haben: Und was am meisten erstaunt, ist, wie gering
Jedes Gesetz oder Pattern ist selbst wiederum N a die Zahl der Patterns ist, die ein Haus oder

ein Pattern der Beziehungen für ganz andere We NED des Nu NE mit He eine Stadt ausmachen.
DR die Au wiederum Patterns der N die Bevam!e Velahdar Es ang Man könnte sich vorstellen, daß sich ein Haus

gen Snd. ; - ; ; aus Tausenden von Patterns und eine Stadt

Obwohl jedes Pattern augenscheinlich aus vielmehr Ne la En ziehungen. Pin t Vor aus Abertausenden zusammensetzt ... Tat-
kleineren Einheiten, die wie Teile aussehen, Dee he eh chte Yartemm On sache ist aber, daß ein Haus im wesentlichen. ; N gehenden-beobachten“ stattfinden kann, . SE

zusammengesetzt ist, sehen wir bei genaue- wäre es nötig, daß die Veranda etwas erhöht durch ein paar Dutzend Patterns definiert ist.
rem Hinschauen, daß diese augenscheinlichen ist gegenüber- der Straße: weiterhin. daß die Auch Großstädte ‚wie London oder Paris
„Teile“ wiederum Patterns sind. Veranda groß genug ist um einer Gruppe von werden im wesentlichen nur durch ein paar

Denken wir zum Beispiel an das Pattern, Menschen Platz zum Sitzen zu bieten. selbst- Hundert Patterns bestimmt. 1
das wir eine. Tür nennen. Dieses Pattern verständlich. auch; daß. die Veranda nach Kurz gesagt heißt das, daß die Patterns eine
besteht aus der Beziehung zwischen dem vorne hin offen ist. oder Öffnungen zwischen besondere Kraft und Bedeutung haben, um
Türstock, den Türangeln und der Tür selbst: Pfeilern hat und daß das Dach von Säulen eine endlose Varietät von Gestalten zu
Diese Teile setzen sich ihrerseits aus kleine- getragen wird schaffen. Sie sind so bedeutend, so allgemein-
ren Teilen zusammen: Der Stock besteht aus ) gültig, daß sie sich in millionen- und
Pfosten, Querbalken und Abdeckbrettern Dieses Bündel an Beziehungen ist notwendig, abermillionenfacher Art und Weise kombi-
über den Verbindungsstellen; die Tür aus weil es direkt kongruent mit dem Handlungs- nieren können, zu einem solchen Ausmaß,
Pfosten, Querbalken und Paneelen; die Angel Pattern ist. daß wir, wenn wir durch Paris spazieren, von
aus Blatt und Heft. Trotzdem sind alle diese Die Länge der Veranda, ihre Höhe, Farbe, der Varietät der Gestalten überwältigt
Dinge, die. wir „Teile“ nennen, „selber das Material, aus dem sie gemacht ist, die werden und die Tatsache wie ein Schock
wiederum Patterns, von denen jedes eine fast Höhe der Seitenwände, die Art, wie die wirkt, daß es diese Invarianten sind, die dieser
unbegrenzte Anzahl von Gestalten, Farben Veranda mit dem Rest des Hauses verbunden Varietät zugrundeliegen ... EEE
und Größen annehmen kann, ohne das Feld ist, sind dagegen weniger wichtig - diese In diesem Sinne sind die Patterns vielleicht
der Beziehungen zu sprengen, der es zu dem Faktoren können variieren, ohne die eigent- Noch bedeutender und mächtiger, als wir es in
macht, was es ist. . ] liche Bedeutung der Veranda zu beeinflussen. der Diskussion klären konnten. Aus einer

Die Patterns sind nicht nur irgendwelche Handvoll Patterns kann eine riesige, fast
Patterns von Beziehungen, sondern die In diesem Sinne ist jedes Pattern der unbeschreibliche Varietät erzeugt werden -
Patterns von Beziehungen für wiederum Beziehungen im Raum kongruent mit einem und ein Gebäude in all seiner Komplexität
kleinere Patterns, die selbst wiederum andere Handlungs- Pattern. und Varietät besteht eigentlich nur aus einer
Patterns haben, die sie zusammenhalten - bis Das Pattern der Beziehungen, das wir kleinen Anzahl von ihnen.
wir endlich erkenntn, daß die Welt aus nichts Schnellstraße nennen, ist einfach das Pattern Die Patterns sind die Atome des vom
Ne als ch ee ers ber der Beziehungen, das benötigt wird, um Menschen geschaffenen Universums.
Sehedem miehumeseriellen Patterns ber gehnellaufeingeStraßedie nur beschränkis Die Chemie lehrt uns, daß die Welt in ihrer

Das Handl s-Patt &gt; gesagt: Komplexität aus der Kombination von
Weiter heißt das, daß jedes Pattern im Raum Das P UNE de re ich . ungefähr 92 Elementen oder Atomen besteht.
ein Handlungs-Pattern hat, das mit ihm Ti as KU he“ eziehungen, das das Das ist für jemanden, der zum ersten Male mit
verbunden ist. N PAtEILL der Dezichungen, we jehös pendeln der Chemie in-Berührung kommt, eine er-
Das Pattern einer Schnellstraße zum Beispiel wird, um chinesisch kochen zu können: ER NE N
SB EndieReel fi ie N CLden an ist das‘ Handlungs-Pattern -die geändert hat - weit entfernt von den kleinen
gen, die durch die Regeln definiert werden: rundlage. gr : A f E

Autofahrer müssen sich an bestimmte Ge- Und sofern es verschiedene „Arten“ von NUHR Rehik dab SE eh andere
schwindiekeitsbegrenzungen halten. cs gibt Küchen gibt, gibt es entsprechend den Patterns von Partikelchen und Wellen sind
Regeln, die bestimmen, wie man die Fahr- unterschiedlichen Kulturen leicht differieren- und. daß selbst. das „elementarste“ Partikel-
bahn zu wechseln hat; alle Wagen fahren in de Handlungs-Patterns. Shen. das  EICKON - Aur cine pulsierende
der selben Richtung; es gibt bestimmte Arten In jedem Fall ist das Pattern der Welle in dem Stoff st. aus dem die Welt
des Überholens; man fährt bei Ein- und Beziehungen im Raum die Invariante, die sich emacht ist. und nicht ein Ding“ Trotzdem
Ausfahrten elwas langsamer. ; ; mit den Handlungs-Patterns wiederholen  ndern die sich wechselnden  Anschausn en
‚Auch das Pattern einer Küche, wie es in muß, da es ja die Beziehungen sind, die die ; 8

einer Kultur üblich ist, enthält eine bestimm- ES nichts an der Tatsache, daß auf der Ebene, auf
te Anzahl von Handlungs-Patterns: Die Art Handlungs-Patterns tragen. der die Atome auftreten, sie als bestimmbare,
und Weise, wie Menschen diese Küche benut- Wir realisieren, daß es die Handlungs- wiederkehrende Einheiten erscheinen. Selbst
zen, wie das Essen zubereitet wird, wie manin Patterns im Raum sind, die sich in einem Wenn sich einmal große Veränderungen inder
der Küche ißt oder nicht; die Tatsache, daß Cebäude oder einer Stadt wiederholen: Und Physik durchsetzen sollten und wir eines
man Teller stehend abwäscht ... und so weiter. SONST gar nichts. Tages bemerken, daß die sogenannten Atome

aD n In einem Haus oder einer Stadt geschieht ULM De AN puren CCL WelS An Cinem)
Selbstverständlich „verursachen“ die Pat- ichts von Bedeutung: außer d x Bd tieferen Bereich sind, wird die Tatsache
terns des Raumes nicht die Handlungs- - ung, außer dem, daß durch bestehen bleiben, daß es irgendwelche Einhei-
P, die Patterns definiert wird. ; ibt. die d t h ir heute
0 . ht" das Handl Denn was die Patterns betrifft, betrifft Atom en  EnDED SH SPIECAEN: WAS WIDE

enso wenig „verursacht“ das Handlungs- zugleich die äußere Gestalt wie umgekehrt. . .
Pattern das Pattern im Raum. Das gesamte Sie sind vollkommen für ihre SO meirische GE Ar den Er edle
Pattern, sowohl das Pattern des Raums, als Struktur verantwortlich: Sie sind der sichtba- Weltaus WEOn a EM ale At Sn
auch das Handlungs-Pattern, ist ein Element re, zusammenhängende Stoff, der sich immer % ei ht een ide Or amenta cn, N Kundert
der menschlichen Kultur. Es wird von der und immer wiederholt: Sie sind die Basis der Pate Ba it ES ar X sch” di
Kultur erzeugt, verbreitet, im Raum ist es Variation, die jedes Element leicht modifiziert atterns. gemacht 151, un ee
bloß verankert. Erscheinen läßt unglaubliche Komplexität im Ende aus nichts

. . . Und zugleich sind sie für die sich dort NE PETE LEN dieser
Es gibt aber einen fundamentalen inneren ‚i°gerholenden Handlungen verantwortlich, 8 ;
Zusammenhang zwischen Handlungs- Pat- und deshalb vermitteln sie einem Haus oder Sicherlich unterscheiden sich die Patterns von
terns und Patterns des Raums, in dem erstere iner Stadt am ehesten ihren Charakter ... Ort zu Ort, von Kultur zu Kultur, von Epoche
StAHÄNEN: ne N zu Epoche; aber sie werden vom Menschen
Genaugenommen ist das Pattern im Raum Jedes Haus erhält seinen Charakter genau geschaffen und hängen von der Kultur ab.
die Vorbedingung, Voraussetzung für das von diesen sich wiederholenden Patterns. Trotzdem hat die Welt zu jeder Zeit und an
Handlungs-Pattern. Denn es stiftet das Das gilt nicht nur für allgemeine Patterns, jedem Ort ihre Struktur durch eine und von
Medium. In diesem Sinne spielt es eine sondern für das ganze Haus: Alle Details; die einer Anzahl von Patterns bezogen, die sich
fundamentale Rolle. Es erlaubt, daß sich das Gestalt der Räume, den Charakter des wieder und wieder wiederholt haben.
Handlungs-Pattern im und durch den Raum Ornaments, die Art der Fensterscheiben, die Diese Patterns sind nicht in dem selben
immer und immer wiederholen kann, und es Türgriffe, das Licht, die Art und Weise, wie Sinne Elemente wie Ziegelsteine und Türen -
ist deshalb eines der Dinge, die einem sich die Decken unterscheiden, die Verbin- sie sind es in einem tiefgreifenderen und
Gebäude oder einer Stadt ihren Charakter dungen von Gebäude zum Garten und zur dynamischeren Sinne. In dieser Form bilden
verleihen. Straße, wie auch zum Raum und zu den sie die Substanz der Häuser und Städte.
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Kapitel 10

Unsere
Pattern Language
Die Menschen haben
jahrhundertelang ihre Gebäude
selbst gestaltet, indem sie
Pattern Languages
verwendeten. Eine Pattern
Language vermittelt jedem die wenn er sich entschloß, eine Scheune zu Auch das erklärt nicht die Varietät der

Ay . ( Wi bauen? Was mußte geschehen, daß diese Scheunen.
Fähigkeit, eine endlose Varietät Scheune ein Mitglied der Familie der S a

; ; ; a Scheunen wurde, daß sie Hunderten von Außerdem erklärt es nicht die enormen
neuer, einzigartiger Gebäude Scheunen glich "und trotzdem einzigartig Variationen, die sich der Bauer bei seiner
zu schaffen, genauso wie die blieb? Sale leisten kann, ohne ie einen Fehler zu

normale SD rache ihm die DB Sen ersten Blick TEE man EC OB Ich kenne zum Beispiel in Kalifornien zwei
Ba . ; - ie Scheune so gut gelang, weil sie ihrer Scheunen, die grundsätzlich vom „Standard-

Fähigkeit Zur B ildung e DE Funktion entsprach. Typ“ abweichen. Die eine Scheune hat zwar
endlosen Varietät von Sätzen Jede Scheune muß über ein Doppeltor die übliche Kreuzteilung, aber sie ist länger als
verleiht verfügen, damit der Bauer seinen mit Heu gewöhnlich, ungefähr 240 Fuß lang und die

Tr ; beladenen Wagen einfahren kann; jede Haupttore liegen ‚nicht an den Enden,
Scheune muß genügend Platz bieten, damit RE an Che der SU

Ausid . - das Heu über den Winter aufbewahrt werden e andere Scheune legt auf einem Hüge
an e EEEEEEEEE kann und damit die Kühe im Winter gefüttert Und hat drei Stockwerke. Die unteren Stock-
Begrifen, daß das Leben nicht eschaffen werden können; und sie muß so angelegt sein, werke haben dieselbe Form wie gewöhnlich,

yJen, 8 yjen, daß die Kühe ohne Mühe gefüttert werden aber eines über dem anderen. Wiederum ist
sondern nur durch einen Prozeß generiert 8 i i 5
werden kann. Dieser Prozeß sollte, im Falle können und das Heu vom Lager- zum Futter- km SEHE VON-VEISCHICHENEN SEP N
 eines Gebäudes. "oder einer Stadt, den platz transportiert werden kann; und sie muß gänglich. .
7 n n ? weiterhin so gebaut sein, daß der Kuhdünger Sie können sehen, daß auch diese Scheunen
Menschen erlauben, Räume, Häuser, Straß 8 4 B ; ; schtk/ / , ; , en und der Urin leicht weggewaschen werden Kopien sind. Aber offensichtlich wurde in
und Kirchen selbst zu gestalten 5 i ä ; ; ; 5

. ) können; und sie muß schließlich so eingerich- beiden Fällen nicht die Gliederung einer
Jetzt werden wir langsam sehen, welche Art tet sein, daß Dach und Mauerwerk gegen die „typischen“ Scheune kopiert. Die Patterns,
von Prozessen dies ermöglicht. Unbilden der Natur schützen. die typisch für die anderen Scheunen sind,
In traditionellen Kulturen waren diese Dieser Theorie nach muß die Scheune Sind auch in diesen Fällen vorhanden, aber sie
Prozesse für jedermann zugänglich. schön werden, da ihre Funktionen beachtet wurden andersartig kombiniert.
Jeder wußte, wie man ein Haus oder ein Werden. Auf die Frage: Wie baut ein Bauer eine
Fenster oder eine Bank zu bauen hatte. Aber diese Theorie erklärt nicht die Ähnlich- Scheune? ist demnach die richtige Antwort,
Jedes Haus‘ war. Teil. einer. Familie. von Fe der verschiedenen Scheunen. daß jede Scheune aus Patterns besteht.

Gebäuden und trotzdem einzigartig. Denn wenn jede Scheune nur die funktionale Der liegt U in we ZEUG
In ei li ; Natur des Problems beachtete, gäbe es eine etwas Zu KOPIEFEN; SONCETNIN.CET STALC WAS
TaEEE MER den DEREN ES EN viel größere Varietät an Formen als tatsäch- KOpiert wird“. Selbstverständlich hat der
jeder schön und dem jeweiligen Ort angepaßt lich existieren. Warum existieren keine er Cine NOTSISUNDE VOR AUSH NEN
Obwohl sie aus den gleichen Elementen runden Scheunen? Warum gibt es keine mir dem Bau der Scheune SE nl AbSrdiENG
bestehen. sind sie. da einzigartig in der SCheune mit einem doppelten Mittelgang, da Vorstellung ist nicht ein Bild wie eine

en, &gt; gartg er doch mehr S bi ü Zeichnung oder Blaupause oder Fotografie.Kombination der verwendeten Elemente Och IS tauraum bieten würde, und ist ei ie ei
| IE. w hab ; ; Es ist ein System von Patterns, das wie eine

lebendig und wunderbar arum haben Scheunen kein zweifach CM
der Zi ; er geneigtes Dach? Es mag ja zutreffen, daß Sprache funktioniert ... (...)
Den en Alchr Ente et sich vr €- diese Scheunen nicht so geeignet sind wie die Um das Wirken dieser Patterns im Detail zu
hend den Sichtbeziehungen vom anderen. bereits vorhandenen - aber woher wissen das verstehen, müssen wir unsere Definition

Jeder Garten ist entsprechend seiner Bezie- ihre Erbauer, ohne es ausprobiert zu haben? „eines Patterns“ verbreitern.
hung zur Sonne andersartig; jeder Weg ist „Tatsache ist, daß sie es nicht ausprobieren. In Kapitel 4 und 5 haben wir ein Pattern als
entsprechend seiner Wegführung zur Straße Sie ahmen ganz einfach die Scheunen nach. etwas „in dieser Welt“ Seiendes zu sehen
ne ausgebildet; jede Treppe hat ein etwas die sie bereits kennen. gelernt - als ein Pattern der Handlung und des
Sl Pl EU NIC sich Und tatsächlich verfährt jeder so, der Raumes, das von Ort zu Ort, von Zeit zu Zeit
ohne Platzverlust n den Raum enfügt ... einmal in seinem Leben etwas zu bauen hat. verschieden in vielerlei Gestalt auftritt.
Jeder Stein ist entsprechend den Verwerfun- Denn wenn Sie Balken geringer Spannweite Fragen wir uns nun, wo kommen gerade
gen der Erde etwas anders gesetzt. anzubringen haben, berechnen Sie auch nicht diese Patterns her und auch die Variationen,
Jede Fensterscheibe differiert entsprechend die Tragfähigkeit jedesmal aufs Neue; und die jedem Pattern erlauben, in seiner
den Bewegungen des Holzes; jedes Fenster ist WCNN Sie sich einmal davon überzeugt haben, Erscheinung eine leicht differierende
entsprechend den Sichtbeziehungen etwas daß dieser Weg, eine Balkenlage zu verlegen, Gestalt anzunehmen, dann stellt sich die
unterschiedlich in Größe und Format; jedes Tfolgversprechend ist, verfolgen Sie ihn, Einsicht ein, daß die Patterns „in der Welt“
Regal unterscheidet sich vom anderen, je solange Sie nicht aufgrund neuer Anforde- durch uns geschaffen werden, weil wir in
nachdem, was es zu tragen hat und zu was es rungen gezwungen werden, ihn zu über- unserer Vorstellung andere, ähnliche Patterns
dient; jedes Ornament hat entsprechend den denken. haben, nach denen wir die Patterns „in der
Ornamenten und Farben der Umgebung eine Wir können uns daher vorstellen, daß der Welt“ wahrnehmen, schaffen. bauen und
leicht unterschiedliche Gestalt; jede Säule hat Bauer seine Kenntnisse des Scheunenbaus aus leben. .
ein anderes Kapitel entsprechend den unter- der Nachahmung anderer Scheunen gewinnt. DS ES m STE N SNadeS —_
schiedlichen Augenblicken im Leben des ;e sich für ei ; mehr oder weniger mentale Bilder der
Schnitzers. der SE eschaffen hat... Stellen Sie sich für einen Augenblick vor, daß Patterns in der Welt: Sie sind die abstrakteng at, = der Bauer tatsächlich von einem detaillierten ä i i. OT Kl Repräsentationen genau der morphologi-Wie war das möglich? Bild d h Sch 8 ULguch; ld einer oder mehrerer Scheunen ausgeht. schen Regeln, die die Patterns in der Welt
Warum konnte ein einfacher Bauer ein Haus Dieses Bild ist bis ins einzelne festgelegt. Nach definieren.
bauen, das schöner ist als alle Häuser ihm entwirft er seine Scheune, ganz einfach Trotzdem unterscheiden sie sich in einer
zusammen, die die berühmtesten Architekten dadurch, daß er sie seinem Idealbild anpaßt. Hinsicht. Die Patterns in der Welt gibt es ganz
unseres Jahrhunderts zuwege brachten? Das würde sicherlich erklären, warum eine einfach. Während dieselben Patterns in

Noch einfacher gefragt - wie konnte ein Scheune der anderen gleicht, obwohl rein unserer Vorstellung dynamisch sind. Sie
Bauer eine Scheune bauen? Was geschah, funktionale Überlegungen es nicht erfordern. haben Kraft. Sie sind generativ. Sie sagen uns,
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was zu tun ist; sie sagen uns, wie wir zu solche Sprache könnte zum Beispiel durch von Patterns zu schaffen, die wir Gebäude,
handeln haben oder wie wir es anstellen, sie zu den folgenden Satz von Symbolen definiert Gärten, Städte heißen.
Maker Welches Deimauaten ir EA Hr Zuerst definiert es die begrenzte Anzahl von
müssen und durch die Regel, daß das gleiche Symbol Ken isposilionen, ie m Cine: gegebenen

. . oma] 1 % N ST N Kultur sinnvoll sind. Das ist eine weit kleinere
Jedes Pattern ist eine Regel, die besagt, was "1cmals zwema‘ hintereinander auftreten Anzahl, als in der Form von Nonsensekombi-
wir tun müssen, um die Einheit zu generieren, CU ara STE u En die Sätze nationen möglich ist: Stapel von Ziegeln und

; ; oder geformten Formeln n

die es definiert. kei . Er Oder tn = *z Faky Sn und N Da En SEOL a NEU
Denken Sie zum Beispiel an das Pattern einer jauten, aber niemals Da von R in ahn hen A mn m
hügeligen Landschaft, das in. den Bergen K=KS+*44Z e er innerha Von N En DO nm
Ges Dar A N weil * zweimal hintereinander vorkommt. überhaupt kemen Sinn etncben: er
hat dieses Pattern gewisse Merkmale. Es Eine natürliche Sprache wie Englisch ist ein Zweitens gibt uns die Pattern Language die
bedeutet zum Beispiel: Die Terrassen folgen komplexeres System. Kraft, diese Raumdispositionen zu generie-den Hökenlinieni ‚die „TEA BAER Wiederum gibt &amp;s einen Satz von Elementen,—2B-DiePasiernLanguageIstgeneräfhvwieTerrassen werden durch eine Mauer gebildet diesmal eine Reihe von „Wörtern“. Und nur die Regeln der Disposition, sondern auch
die am äußeren Rand liegt und verhindert, wiederum gibt es Regeln, die die mögliche wie wir diese Dispositionen konstruieren
daß die Erde abrutscht; jede Stützmauer ist Anordnung der Wörter festlegen, Darüber müssen - so viele wie möglich -. die den Regeln
ein wenig höher als die Terrasse, die sie hinaus gibt es noch eine Struktur über den genügen .
einschließt, so daß sich das Wasser vor ihr Yörtern - das komplexe Netzwerk der Zn öhnli.
sammeln kann und sie vor Erosion schützt semantischen Beziehungen, die jedes Wort Resümee: Sowohl gewöhnliche Sprachen als
All das definiert das Patt Das sind die in Begriffen anderer definieren und zeigen, auch Pattern Languages sind, entsprechend

CS CENNIErE CAS Altern. 2aS SINCE CIE die Wörter untereinander verbunden dem Umständen, endliche Kombinationssy-
EEE DEE, die das Pattern „in der Welt werden steme zur Schaffung einer unendlichen
Betrachten Sie nun dasselbe Pattern im Nehmen wir den einfachen Satz: „Der Varletät von: Kombbninloneh,
Kopf, beispielsweise eines Bauern. Es enthält Om BE N 80um Sn
dieselben Informationen: Wahrscheinlich de- Die Elemente,werden durch NSOMm Natürliche Sprachen Pattern Language
taillierter, weniger artifiziell. Aber es enthält Regeln zusammengesetzt, die einen Satz Worte Patterns
zusätzlich noch zwei Aspekte: Erstens erstellen. Die einfachsten dieser Regelnsind Regeln der Patterns zur
schließt es das Wissen ein, das notwendig ist, die Regeln der Grammatik, die be: daß Grammatik Spezifizierung
um ein solches System von Terrassen auszu- 5 En A ESARCN: i

) ; S das Wort „stehen“ in „steht“ transformiert und Bedeu- der Verbin-
führen; das ES die NEST UI werden muß; und daß das Wort „der“ vor dem tungen zur dungen
ind  ivollic) rd ce Den. da fe re lt Hauptwort zu stehen hat, auf das es sich Schaffung von zwischen
daß Ne =. werden NMandl as Fa Nun bezieht, etc. Verbindungen Patternsa ie Drainage vorhanden sein muß; ; ; ns ; ä ä

kurzum  Termasscren wird nun als eine Regel „Die Bedeutung dieses Satzes drückt weiter- Sätze DEN
beschrieben die dem Bauern sagt, was zu tun hin das Netzwerk der Bezichungen zwischen Atze
ist, um einen Hang in einen Zustand zu den Wörtern” aus die ER A 5

z : - besagen, daß ein „Baum“ im „Boden“ wächst Das ist ein Überblick über eine Patterntransformieren, der dem Pattern entspricht, “ . N
N . und daß „Berg“ daher eine besondere Art von Language für ein Bauernhaus im Bemit einem Wort, um das Pattern in der Welt ; ; EUAE au EINEN

ZU EeTENEIEN , „Boden“ ist und daß demzufolge ein Baum Oberland.
Zweitens enthält es einen imperativen auch auf einem Berg stehen kann. T

Aspekt. Das Pattern löst ein Problem. Aber Eine Pattern Language ist ein noch kom- Nord-Süd-Achse
N ist DT NH pi be inden plexeres System. EEE Westen und zum Tal Unschen Wer SPNernddLSu“DiePatternssinddieElemente.DiePatternsWHeubodennachhinten ERDSICHLEL. mIES ans ch N mac Cr haben ebenfalls eine Struktur, die besagt, daß Schlafzimmer nach vom©reroNonSANCHahützenrNhtart°P,jedesPatternselbsteinPatternkleinererGartennachSüdenPattern Abserschaffen mul NTadiescmSims Pattern ist. ‚Außerdem gibt es noch Regeln, Giebeldach als gekröpftes Walmdach
besagt , das Patt nicht . eingebettet in die Patterns, die beschreiben, Balkon zum Gartenschatten S ßNWenCanur,Ndarf.wiediePatternsgeschaffenwerdenkönnen,GeschnitzteOrnamenteMu; WENN Man SEINEr IECAT“, und‘ die Art und Weise, wie sie im Hinblick LT .
sondern es besagt auch, daß es notwendig ist „1f andere Patterns angeordnet werden Jedes Pattern ist ein Feld von Beziehungen,
und daß man in gewissen Kontexten diese R das eine unendliche Varietät von Gestalten

müssen. . Bean

Pattern erzeugen muß. Die Patterns sind in diesem Fall sowohl annehmen kann. Jedes Pattern ist zusätzlich
In diesem Sinne formt das System der Regeln als auch Elemente, und sie sind aus noch in der Form einer Regel geschrieben, die
Patterns eine Sprache. diesem Grund auch nicht voneinander unter- dem Hausbauern besagt, was zu tun ist.
Wenn der Scheunenbauer die Patterns einer Scheidbar. Jedes Pattern ist also auch eine Sie können sehen, daß die Varietät
Scheune auf eine richtige Art und Weise Regel, die die mögliche Anordnung der möglicher Hausformen, die ein einfaches
anwendet, ist er fähig, eine Scheune zu bauen. Elemente beschreibt, die selbst wieder Pat- System von Patterns schaffen kann, unend-
Diese Scheune wird immer die besonderen terns sind. lich ist. Hier können Sie zum Beispiel einige
Beziehungen umfassen, die das Pattern Eine ganz normale Sprache wie Englisch ist Häuser sehen, die es generiert‘
erfordert; daneben hängen alle anderen ein System, das uns erlaubt, eine endlose
Größen, Winkel und Beziehungen noch von Varietät eindimensionaler Wortkombinatio-
den Anforderungen der Situation und vom nen zu bilden, die Sätze heißen.
Willen des Erbauers ab. Die Familie der 7u0rst sagt es uns, welche Wortkombinatio- ® R
Scheunen, die durch dieses System hervorge- „en Sätze sind und welche nicht. Und De, . da
Ne be Sp ZH BdeApwee.alm weiterhin besagt es, welche Wortkombina- &amp; za $5Werden“ (das heißt die a  hedor N OROn tionen einen Sinn ergeben und welche nicht. eo, 9i aSe Nie WIE ob %NShTICDER.MAD©EsschränktdiemöglichenWortkombina-Sm.‚ig2d SUR Ic a aibt cn ehrt N eSi abe): tionen auf die Anzahl ein, die in einer 052 ee DE
Wortes N N noch di m m era Inne deS gegebenen Situation sinnvoll sind. N N

EOS VS Zweitens gibt es uns ein System an die i of Kanfg o
Aus mathematischer Sicht gesehen, ist die Hand, das erlaubt, Sätze mit Sinn zu bilden. ; fe so =
einfachste Sprache ein System von zwei Daher definiert es nicht nur Sätze, die in einer 5% N ol DS er
Sätzen: Situation sinnvoll sind, sondern vermittelt BO sb xx. °
1) Ein Satz Elemente oder Symbole uns auch den Apparat zum Schaffen dieser Pe 8U a 9
2) Ein Satz Regeln zur Kombination der Sätze. ‚Es ist, in anderen Worten, ein ) Be

Symbole. generatives System, das uns erlaubt, Sätze zu E $ ba
Die logischen Sprachen geben das Beispiel. ES SAfStMeCHe die der gegebenen Situation ia

In einer logischen Sprache sind die Symbole ntsprechen. Da
vollständig abstrakter Natur, die Regeln sind Eine Pattern Language ist ein System, das \ ”
Regeln der logischen Syntax und die Sätze seinen Benutzern ermöglicht, eine unendliche en
sogenannte wohlgeformte Formeln. Eine Varietät dreidimensionaler Kombinationeng



Hier sehen Sie einen Überblick einer Pattern für Schritt, und alles in seiner Macht Auf dieser Ebene der Argumentation haben
Language für Steinhäuser in Süd-Italien. Stehende tut, um sie durch Anlage und wir das Konzept einer Pattern Languageel Gestaltung seines Hauses mitzuschaffen, wird defini En Wi. } daß A. - 1tz N, Wir, genau definiert. ir wissen, daß sie ein

an ehr Hauptraum, ungefähr 3 Meter die Stadt ihre Struktur aus der stückweisen endliches System von Regeln ist, das jeder
Haupteingang mit zwei Stufen Aggregation individueller Handlungen ge- benutzen kann, um eine unendliche Varietät
Kleinere Räume neben dem Hauptraum winnen, . ‚on Gebäuden zu generieren und daß die
Bögen zwischen den Räumen Jeder Mensch wendet die Sprache unter- Verwendung der Sprachen den Menschen in
Kegelförmiges Hauptgewölbe schiedlich an. Jeder Mensch benutzt die Stadt und Land erlaubt, genau das Gleich-
Kleinere Gewölbe innerhalb des Kegels Sprache, um das Haus seiner Träume zu gewicht zwischen Uniformität und Varietät
Weißgetünchte Oberflächen verwirklichen; um die Bedürfnisse seiner zu finden, das erst das Leben eines Ortes
Sitzplatz vor der Tür Familie zu befriedigen; um sich dem Bauplatz sziftet. In diesem Sinne haben wir das Beispiel

. . nn zn und seiner Relationen zur Straße anzupassen eines Codes gefunden, der zu gewissen Zeiten
Diese Sprache generiert die einfachen Häuser ... Aber trotz aller Unterschiede gibt es überal' genau das in einem Haus oder einer Stadt
dieser Zeichnung: Konstanz und Harmonie, geschaffen durch bewirkt, wie der genetische Code im mensch-

die Wiederholung der Patterns. 'ichen Organismus.

ALAKYESX A alMO
LA — (33—

. 1 35 . . ] CE C
Sie generiert aber auch die komplizierteren
und weniger ähnlichen Häuser dieser Zeich-
nung:

fi A
fm
a ..- vn]

a N
a Anal

z el ® werden, innerhalb derer die Intuition der

Der nm et EM An Pre Language Kapitel 14 Leute von Spezialisten ausgebeutet wird, EArGlIen.NOhHErZuChSpaßenENinnerhalbderersienichtmehrlängerdieNem©nETV°einfachstenPatternskennen,dieeinstmalsIn dieser Sprache gibt es zum Beispiel noch erbreitbare Patterns ihrem Verhalten eigen waren, wird es not-
Patterns, die beinhalten: wendig, die Patterns zu explizieren, so präzise
Enge Straßen N Um uns einer verbreiteten und und wissenschaftlich, daß sie auf eine neue
Straßenverzweigungen . ed Art und Weise - explizit statt implizit - in aller
lebendigen Sprache zu nähern, Öffentlichkeit diskutiert werden können.
müssen wir zuerst ler nen, Um die Patterns explizieren zu können,
£: . müssen wir zuerst noch einmal die komplexe
Patter NS ausfindig ZU machen, Struktur eines Patterns studieren.
die bedeutend gCNUS und fiähig Durch dieses Buch zieht sich ein langsames
sind, Leben zu generieren. Erwachen, ein wachsendes Verständnis für
; die Zusammensetzung eines Patterns. Dieses
Erwachen beginnt mit Kapitel 4 und 5, wo das
e ® E Konzept definiert wird; in Kapitel 6 und
Wenn wir hoffen, unsere Städte und Gebäude 5467 in den Kapiteln 10, 11 und 12 wird es
wieder lebendig werden zu lassen, müssen wir rweitert und neu definiert.

OR N l unsere Sprache neu han Ich will nun versuchen, die Struktur eines
7 WE PONENS SO aD ie x Si 0 A En, a einzelnen Patterns zu präzisieren, so daß alle
0den. Wir: En Hal ESEr OPT Ahkurd "Eigenschaften, die lebendige Patterns haben
WETCEN, rl SEIEN EIBENEN ONE müssen, wie sie in den vorangegangenen
QNECN WO ZU SEE nr Kapiteln besprochen wurden, bedacht sind.
Um diesen Anforderungen zu genügen,
benötigen wir ganz einfach eine allgemein Jedes Pattern ist eine dreiteilige Regel, die
verständliche Art und Weise, über die eine Beziehung zwischen einem Kontext,
Patterns zu sprechen. einem Problem und einer Lösung ausdrückt.

Wie kann das geschehen? In traditionellen Jedes Pattern ist als ein Element in der Welt
Kulturen existieren die Patterns als unab- eine Beziehung zwischen einem bestimmten
T - hängige Einheiten im Allgemeinverständnis, Kontext, einem bestimmten Kräftesystem,
Zus rassen vor der Tür so daß es für sie weder notwendig war, sie im das in diesem Kontext auftritt und einer
Era Gebäude einzelnen zu kennen oder beim Namen zu bestimmten räumlichen Konfiguration, die
Ss Ten iche Brunnen an Kreuzungen nennen, noch fähig sein zu müssen, übersie zu diesen Kräften erlaubt, sich selbst zu erhalten.
tufen in der Straße sprechen. Sie waren so selbstverständlich wie Als ein Element der Sprache ist das Pattern
Diese größeren Patterns vermitteln der Stadt die Regeln der Grammatik, die man spricht. eine Handlungsmaxime, die zeigt, wie diese
ihre Struktur. Wenn jeder, der ein Haus baut, In einer Zeit jedoch, innerhalb derer die räumliche Konfiguration verwendet werden
diesen umfassenderen Patterns folgt, Schritt Sprachen nicht mehr länger breit geteilt kann, damit das bestehende Kräftesystem



sich erhalten kann, wo immer der Kontext es festzuhalten. Wie ist es möglich, sie in einer Abend und an den Wochenenden, wenn sie es
erfordert. Art und Weise festzuhalten, die genau genug können, verfolgt jeder seine eigenen Inter-
BD Das Pattern ist, kurz gesagt, zugleich ein ist. um sie wiederverwenden zu können? essen - Nähen, Basteln ... Weil diese Arbeitening, das in der Welt geschieht, und die Schmutz machen, weil man nicht ständig Lust
Regel, die besagt, wie dieses Ding geschaffen hat, zwischendurch aufzuräumen, beispiels-
werden muß. Es ist sowohl ein Prozeß als weise, wenn Besuch kommt, können sie nicht
auch ein Ding; sowohl eine Beschreibung im Wohnraum stattfinden - denn der
eines Dings, das lebendig ist, als auch eine Wohnraum ist innerhalb der Wohnung der
Beschreibung des Prozesses, der dieses Ding Ort, der nicht zu unordentlich sein darf, da er
generiert. zum Empfang von Besuchern dient, mit

Patterns existieren auf allen Ebenen. a N Pam nn ESNon EST. N e En
Patterns können sowohl für die Baudetails nung nur aus privaten Räumen bestehen -
eines Gebäudes verantwortlich sein, als auch Küche, Schlafzimmer, Keller - hätte die
für den Gesamtentwurf, für die Ökologie, für nn 7 Familie keinen Raum, um sich zu treffen.
die sozialen Probleme der Stadtplanung, für ‘ En Wr ed g
die Regionalwirtschaften, für die  ngeuleur- Drei Kräfte sind N Wohnraum Sn Werk:
wissenschaften und die Einzelheiten der ® Jedes Familienmitglied verfolgt seine eige-
Konstruktion. . nen Hobbies - Nähen, Basteln, Modellbau

Zum Beispiel folgen aus bestimmten . u.a. Diese Aktivitäten sind, was sie sind -
Patterns: Die Verteilung der Subkulturen in 0 U. man arbeitet, unterbricht die Arbeit, ge-
einer Region, die Anlage der Hauptstraßen, LM rade, wie es einem einfällt. Das heißt aber,
die Arbeitseinteillung einer Fabrik, die Sn daß die Räume, in denen man beispiels-
Anordnung der Bäume am Waldrand, die weise näht oder strickt, bastelt oder wer-
Gestalt eines Fensters, das Pflanzen von kelt, zulassen müssen, daß man das Strick-
Blumen in einem Garten, die Anordnung oder Werkzeug liegen lassen kann, gleich,
eines Wohnzimmers. wie es einem beliebt.

Ein Pattern handelt von allen Arten von m » Gemeinschaftsräume müssen dagegen or-
Kräften. a dentlich sein, um Besuch empfangen zu
Eingang im. Übergangstaum 16st "einen Ay ÜE NONE u SS die anicht durch eine Person oder ein Din
Konflikt zwischen inneren psychischen Kräf- gestört wird. Ss
ten. ® Die Familie will zusammensein, während
Mosaik der Subkulturen löst einen Konflikt Nehmen wir an, ich führe zuerst Merkmale man verschiedene Dinge tut; eingie wollen
zwischen sozialen und psychologischen Kräf- an wie „Bequemlichkeit“ oder „Weitläufig- stricken, andere lesen und andere wie-
ten. keit“. Diese Eigenschaften sind ohne Zweifel derum dies oder jenes tun.
Netz der Einkaufsmöglichkeiten löst einen vorhanden. Aber sie sind nicht direkt In ei durchschnittlichen H itei
Konflikt zwischen ökonomischen Kräften. übertragbar. Versuche ich die Frage der u  ohsch tu O NrOR SMS ind esEffiziente Struktur löst einen Konflikt Bequemlichkeit weiter auszuführen, indem urenschnlichen TS ESS
zwischen strukturellen Kräften. ich sage, daß es die Form des Hauses ist, die ÜUnterschiedlichen Ansprüche inkompatibel.
Wild wachsender Garten löst einen Konflikt das Familienleben zusammenhält und die ‘Alkoven helfen, sie zu lösen.
zwischen Naturkräften, natürlichen Wachs- dieses Haus so behaglich macht, so bleibt Schließlich müssen wir die Reihe der
tumsprozessen der Pflanzen und menschli- unklar, wie wir diese Form von Behaglich- Kontexte definieren, innerhalb derer das
chen Tätigkeiten im Garten. keit auf andere Häuser übertragen können. System von Kräften existiert und innerhalb
Netz der Verkehrsmittel löst Konflikte Selbst wenn ich besondere räumliche Eigen- derer dieses Pattern physischer Beziehungen
zwischen menschlichen Bedürfnissen und den schaften identifiziere, die die Qualität von erlaubt, sie ins Gleichgewicht zu bringen.
Politiken der öffentlichen Hand. . Ostenfeldgaarden ausmachen, bin ich nicht Erst jetzt ist das Pattern klar und vermittel-
Totes Wasser löst Konflikte zwischen teil- fähig, etwas zu erfassen, was direkt auf andere bar. Aber eine Frage bleibt noch offen. Wo
weise ökologischen Kräften und Kräften, die Bauten übertragen werden kann. genau ist dieses Pattern sinnvoll? Ist es in
sich teilweise aus Ängsten und Gefahren Nehmen wir weiterhin an, um konkreter zu einem Iglu sinnvoll? Wohl kaum. Ist es in
speisen. werden, ich fasse eine besondere räumliche einem Cottage sinnvoll, das nur von einer
Säulen an den Ecken lösen die Konflikte Beziehung ins Auge: Das Faktum beispiels- Person bewohnt wird? Offensichtlich nicht.
zwischen den Kräften, die im Konstruktions- weise, daß es rund um den Hauptraum Wann ist es dann sinnvoll? Damit das Pattern
prozeß auftreten. . . Alkoven gibt, daß die Alkoven mit rundum- wirklich "brauchbar wird, müssen wir die
Fensterplatz löst Kräfte rein psychologischer laufenden Bänken ausgestattet sind und daß genaue Reihe der Kontexte definieren, inner-
Natur. jede von ihnen groß genug ist, um ein oder Ralb derer das gegebene Problem auftritt und
Um ein Pattern zu explizieren, müssen wir Zwei Leuten Platz zu bieten, und daß sich die innerhalb derer die besondere Problemlösung
bloß seine innere Struktur erkennen. NEE ChSt ROM ALS HeE ut adäquat ist.
Beginnen wir mit einem einfachen Beispiel. definiert. Sie identifiziert gewisse Teile P N ASS al NET er Tu ES
Nehmen wir an, wir halten uns an einem Ort (Wohnraum, Alkoven, Bänke) und spezifi- Ts lc ES den USA m TO W OT EEE
auf. Wir haben das unbestimmte Gefühl, daß ziert eine räumliche Beziehung zwischen den de Zn ul SUN eS(SHrOpn (N
hier etwas „richtig“ ist, etwas arbeitet, etwas Teilen. anderen Kulturen hängt es von besonderen

: ns : Dar ; . lokalen Gegebenheiten und Lebensstilen ab)
uns ein gutes Gefühl vermittelt. Wir wün- Dieses Pattern ist gut definiert. Wenn Sie bezieht. D z in Wohnh
schen dieses ’etwas’ so konkret zu identi- ein Haus zu entwerfen hätten, könnten Sie ber t h cs Ne WENN fü on De
fizieren, daß wir es mit anderen teilen und dieses Pattern in den Entwurf inkorporieren. ES Dell h CO Hiuser le aber
wieder und wieder verwenden können. Sie könnten die Idee Dritten gegenüber Sala LTD nn  ZUt SL Di 3 C TWEL

Was haben wir zu tun? Wie wir sehen vertreten, und Sie wären fähig zu entschei- N Oete CEn, nd Alko, ES Si DE
werden, gibt es drei wesentliche Dinge, die wir den, ob der Hausplan diesen Merkmalen woh ATICh voll oyen nur 4Ur Einen
identifizieren müssen. entspricht oder nicht. Soweit, so gut. Aber a
Was genau ist dieses ’etwas”? selbst dieses Pattern können andere noch (Zusammenfassend läßt sich sagen, daß jedes
Warum genau hilft dieses ’etwas’, den Ort zu nicht teilen. Damit sie es können, muß es Pattern, das wir definieren, in der Form einer
einem lebendigen Platz werden zu lassen? kritisierbar sein. Und damit es kritisierbar ist, Regel formuliert sein muß, die eine Beziehung
Und wann und wo wird genau dieses Pattern müssen wir seinen funktionalen Zweck zwischen einem Kontext, einem System von
funktionieren? kennen. Kräften, die innerhalb des Kontextes auftre-

Zuerst müssen wir einige physische Merkmale Zunächst müssen wir das Problem oder be a CE MEBEE
des Orts definieren, die es wert sind, Kräftefeld definieren, die das Pattern ins zu lösen.
abstrahiert zu werden. Gleichgewicht bringt Diese Regel‘ hat folgende Gattungsform:
Nehmen wir, um ein Beispiel herauszugrei- Warum ist eine Idee gut? Was ist das Kr = ;fen, Ostenfeldgaarden - ein schönes, altes Problem, das durch Anlace von Alkoven um Kontext—KräftesystemKonfigurationdänisches Haus, das im Jahre 1685 gebaut einen Raum gelöst werden kann? In Antwort In unserem besonderen Fall hat sie folgenden
wurde und nun im Kopenhagener Freiluft- auf diese Frage könnte ich folgendes vor- Inhalt:
museum steht. Als ich es besuchte, wußte ich, schlagen: Wohnräume ohne Alkoven funk- Gemeinschaftsräume — Konflikte zwischen
daß es über heute noch brauchbare Eigen- tionieren aus folgenden Gründen nicht: die Privatheit und Öffentlichkeit — Gemein-
schaften verfügt, wenn es nur gelingt, sie Familie wünscht, zusammen zu sein, aber am schaftsraum mit Alkoven (...).
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K .apitel 21
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In un Sonniger Le n jedes Rseren G Außen Platz aumsAUS einer S edanke Verbindung SCREEN knN DPI un ask a

eben equen entsteh uhke mit nd Erde skaden). nn (schüSo S Z Vo en lkove äume Verk tzend.
wie Sa pontan g n Patter Fenster B NER TR es Dach, D.7Zze. anze G NS Feuer platz gen mir im e und ‚ Dach-ebäude Bettalko Die wie ich IE bee .Dicke Win OR ae . sbereic Cerh E zwischen N MEESES sind llenden abe.schiedene D gemeins Haupthaus sind di ungenü €,
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"Esgeschiehtmirers On Pan da Bl EEE Kr N Eier ober aD ad ch die Auflah nachAN ; as Bild V werden. de en; di zein. Di um Hancun üb relati rüp rt, der
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Neh kann es er nun B tes im K. nenü ein Joh en aus nste Teil ühl von  Auptgeh EEE Rü TSWEBE ZU
Spra men wi s nachprü aumel. opf inten. die es füh annisb gerichte eil des S der hi äudes b direkt ckfront uh ir an prüfe ster ode: „die ren rotb t st chri hint ezieh auf d der
Rolls e habe ‚ daß wi gen. er Ich erlaub auch Daum befi und d itte zu eren V enk ie Terenfol n. Seh wir für ei . entw. en wü keine efind en Stü m Kaf erand ann. S wrasse
andere ge nach en wir rein H orientie erfe zu rden, ih Wege Ch son ühlen fee, zu a nur osindeFü en durch die Pattern eine raum Ar Frei erst ein ‚Shn zu ben nach ine noch a; N Pal:NWerkbaSonneempaSBROT Wirni „eines erns d Fu al. um iraum Haus utzen. hi aus ist uf der T. bank - nschir arrn ichts hi nach er ür Su all di. und posi ) das Sü in un es au erras: oder m, zu
unsere erforde inzu dem ein üd-orienti iese Pr. ositiven Süd- gen d her ch schö se hab Was wi
Hau r Vors rt. Wir ‚außer d e groß ntiert oblem Auße en noch zu lauf n, die en. Darü rses wä tellu we em, zur Rü e, so en Frei e zu 16 n- flies Zu verstä en. se pa rübeWe —. ng ir werdenschen.wieo es Or nnenbeschiener m stelle TE Büsche be OO arSchritte
Woch die as Bild ei m wird si en un aupth ne Ter ich mir werde etracht wir un nen wi indun-

Woche gemachthabe, vie: ich ES Sonne Km a Sen des hin Wennun AA ESCHER
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kurze Arkade verbunden sein werden, die doch die Verwendung dieser Regeln und die
zum Badezimmer führt, beginne ich unsicher Schaffung einer Totalität findet in der
zu werden, welche Relation nun zwischen Unmittelbarkeit und Fluidität unseres Geistes
Hauptgebäude und Arkade die bessere ist. Ich statt. . .
bin mir auch nicht sicher, ob der Eingang Genauso verhält es sich mit den Pattern
nicht leicht abgewinkelt sein muß, mehr zur Languages. Die Patterns sind ebenso geord-
Auffahrt hin, oder ob er nicht nach Westen net. Man kann die Patterns jedoch nur in der
orientiert sein muß. Zuerst dachte ich daran, Ordnung der Sprache verwenden, wenn man
Westen wäre die richtige Richtung, doch die willens ist, die Disziplin, die sie uns vermittelt,
Säuberung des Bauplatzes zu Beginn der Bau- mit der Spontaneität und Unmittelbarkeit
arbeiten hat mich eines anderen belehrt. Jetzt direkter Erfahrung zu verknüpfen. Man kann
empfinde ich es als richtig, daß der Eingang in einen Entwurf nicht durch Patchwork ent-
einer kleinen Diagonale zwischen Apfelbaum stehen lassen, indem man Papierstücke hin-
und Akazie liegen sollte. Offen bleibt noch die und herschiebt. Man kann nur entwerfen, als
Frage nach der Lage der Treppe. Sollte sie ob das Entwerfen eine reale Erfahrung wäre -
neben dem Eingang hinaufführen, vielleicht und das kann man nur im Kopf.
sogar außen liegen, oder sollte sie leicht Ein Gebäude kann nicht auf dem Papier
versteckt in der hinteren Ecke liegen? (offene entstehen, sondern nur in unserer Vorstel-
Treppe, Treppe als Bühne). lungswelt. Nur sie erlaubt es, aus der
Abgestufte Privatheit und Sonnenlicht innen Lebendigkeit realer Erfahrungen zu schöp-
geben mir das vollständige Layout des fen.
Innenraums. Unser Haus ist vollends ohne Zeichnungen
In einem so kleinen Gebäude bedeutet entstanden - einfach dadurch, daß wir es -
abgestufte Privatheit nicht viel, außer viel- entsprechend unserer Vorstellung - auf dem
leicht folgendem: (1) Ein kleiner Sitz- oder Gelände abgesteckt haben und dadurch, daß
Fensterplatz am Eingang, (2) die Treppe weit wir eine Pattern Language verwendeten.
genug hinten, um einen abgeschlossenen Dieses kleine Experimentalgebäudeist natür-
Schlafraum zu haben und (3) die Treppe so lich noch unermeßlich weit entfernt von der
angelegt, daß man ins Badezimmer gelangen Schönheit und Einfachheit der am Anfang
kann, ohne die Treppe zu benutzen - mit annahm. In vielen Fällen stellte sich das abgebildeten Häuser
anderen Worten: Eine Art Hintereingang zur Schlüsselerlebnis dadurch ein, daß ich mich B 5 haffen kö d
Arkade, die zum Badezimmer führt. Sonnen- anhand des Entwurfs fragte: wie muß der Ort SNOL- WAT SO EIWAS SCHANEN Onnen, werden
lich innen besagt mir, daß die hauptsächlich aussehen, damit das Pattern, an das ich noch viele Experimente vergehen müssen.
zu benutzenden Räume zur Terrasse zuliegen gerade denke, funktioniert. Sehr oft ergab . ‚Unser Haus ist noch zu locker, noch zu
haben, zur Garage, zum bestehenden Haus- sich die Antwort auf der Stelle. Doch sie informell, und die Bau-Patterns, die Seine
und daß die Nordseite für dunkle Schränke stellte sich nur ein, wenn ich mich wirklich an detaillierte Form regieren, sind noch zu wenig
übrig bleibt. Es könnte sinnvoll sein, an der den vorgestellten Ort einfühlte, und zwar so harmonisch und geordnet.
Nordseite eine ganze Reihe von Lagernischen intensiv, daß ich ihn fast sehen und berühren Doch ist unser Haus ein Neuanfang. Es
zu planen - das würde helfen, Nord- Fassade konnte. Vie Un riaa
zu Schaffen. Das kann Küche und Herd vg jch habe ‚nie eine‘ Zeichnung des suche auf einem langen We
einschließen, wenn sie später hinzukommen Gebäudes h 8 B-

gemacht. ;
sollten. X n Jeder kann eine- Sprache zum Entwerfen
T ® . Ein Ganzes kann nur im Fluß der Gedanken benützen. .

reppe als Bühne, Zen-Blick, Gewebe von entstehen. Ents rechend der Ordnung der
Hell und Dunkel geben mir die Lage der Ss h . PD ; 8 Es kommt nicht darauf an, wer es ist - die so

prache entfaltete sich der Entwurf und R Sal
Treppe nach oben an. wurden die neuen Patterns integriert. Jedes entstehenden Gebäude werden gewöhnlich
Wenn ich im Haus stehe, denke ich, daß die neue Pattern der Sequenz veränderte den und alltäglich erscheinen, da jeder Teil durch
Treppe an der Seite gegenüber dem Eingang gesamten Entwurf, der aus den vorher das Ganze gebildet wird.
liegen sollte. Diese Lage scheint mir sinnvoll verwendeten Patterns herrührte - es veränder- ‚Es ist ein primitiver Prozeß, Auch der
zu sein; sie hilft, Raum und Dach zu gliedern te ihn als Ganzes, warf ihn durcheinander und Cinfache Bauer verschwendet keine Zeit auf
und bildet in dieser Lage mit dem zweistöcki- gruppierte ihn neu zusammen. den Entwurf seines Hauses. Er denkt kurz
gen Teil hinter der Dachterrasse einen guten Doch das kann nur geschehen, wenn sich Nach, wo und wie er was bauen will und macht
Winkel - eine schöne Ecke nach Südwesten, der Entwurf in einem höchst flüssigen Sich dann ans Werk. Der Gebrauch der
wo man sitzen und das Dach genießen kann. Medium vollzieht und nicht in einem Sprache verläuft ähnlich. Wesentlich ist die
Das bedeutet aber zugleich, daß die Treppe Medium, das auch nur den leistesten Wider- Ceschwindigkeit. Es braucht Zeit, um eine
auf ein Fenster im Obergeschoß zuläuft, von stand gegen Veränderungen leistet. Eine Sprache zu erlernen. Doch es braucht kaum
dem man einen schönen Blick in den Garten Zeichnung, selbst eine flüchtige Skizze, ist mehr als ein paar Stunden, um ein Haus nach
des nördlichen Nachbarn hat und daß sie zu starr - sie verkörpert eine Verpflichtung dieser Sprache zu entwerfen. Wenn es länger
Licht, auf das man zugeht, gibt. Andere gegenüber Details, die weit über den dauert, weiß man, daß es überdesigned und
Aspekte von Gewebe von Hell und Dunkel embryonalen Zustand des Entwurfs hinaus- Nicht mehr organisch ist.
Kae En an be Or wo sich de geht. Alle anderen Medien, die ich kenne - Und es ist wie Englisch.

üchenteil zur Arkadentür öffnet; dort sollte Sand, Kreide, Zeichnung, Papierstücke etc. - ; ; i i

ebenfalls ein Blickpunkt sein - vielleicht ein sind in diesem Sinne zu Nnflexibel. Das einzig N SEE EEE SSEChCn Kan
kleiner Brunnen oder eine sonstige Akzentu- wirklich fluide Medium, in dem der Entwurf Und das gil 6 n
n A en . ; . gilt auch für Pattern Languages.
lerung, die die Lichtführung unterstreicht und wachsen und gedeihen kann, ist unsere Die Qualität eines Gebäudes, etwa, daß es
uns einlädt, in Richtung des bestehenden Vorstellungswelt. sich anfühlt, als gäbe es schon Hunderte von
Hauses ins Freie zu gehen. Und natürlich Unsere Vorstellungswelt ist fluide: Sie ist Jahren, etwa. als wäre.es nur so aus der Feder
sieht man aus dem Hauptraum durch ein Bild; ein Bild jedoch, das nichts anderes geflossen, stellt sich ein, wenn ich mich ent-
Eingangstür und Terrasse auch ins Licht (...). als das Wesentliche enthält und das sich mit spanne und der Sprache des Gebäudes freien
Der Entwurf hat alles in allem eine Woche RE Medi SENSETEST De Lauf lasse.wer I j} jeses lums verändert jedes neue Pattern, . e

gel intensiven Nachdenkens fast von selbst, fast ohne Anstrengung, den Ich erinnere mich noch gut an das erste Mal,
Cm ] ; . gesamten Entwurf. als ich eine Pattern Language auf diese Weise

Wie ich aus meinen Notizen ersehe, habe ich N &lt; — = verwendete. Ich war vom Prozeß so ergriffen,
jede Gruppe von Patterns miteinander Stellen wir uns einmal vor, ‚wir würden daß ich zu zittern begann. Eine Handvoll
vermengt. Manchmal habe ich eine Stunde (dadurch Sätze bilden, daß wir auf‘ einem einfacher Sätze erlaubte es mir, mich zu
mit einem Pattern zugebracht, manchmal Stück Papier Worte hin- und herschieben. öffnen und flüssiger zu werden - und, obwohl
weniger. Im ersten Fall habe ich nicht Welch grausiger Gedanke! Welche schreck- das Haus aus meinen Gefühlen geboren war,
wörtlich eine Stunde mit einem Pattern lichen Sätze würden so entstehen! Denn der schien es mir zugleich so, als wäre es fast wie
verbracht und mir den Kopf darüber Akt des Sprechens ist eine spontane und von selbst entstanden.
zerbrochen. Ich tat im Gegenteil alles unmittelbare Reaktion auf gegebene Situa- Die Pattern Language hat schon etwas
Mögliche: Fuhr Auto, hörte Musik, aBßeinen tionen. Die Sätze sind umso schöner, je Beängstigendes an sich. Trotzdem ist sie
Apfel, goß den Garten, etc., und wartete, daß spontaner, je direkter sie auf die gegebenen erregend, weil nichts kontrolliert geschieht.
sich das Pattern in meiner Vorstellung klärte Situationen eingehen. Diese Spontaneität Man ist nur das Medium der Patterns, die in
und die adäquate Form für diesen bestimm- wird von den Regeln der englischen Gramma- einem lebendig werden und die Kraft ihres
ten Platz und für dieses bestimmte Problem tik regiert, die diszipliniert und geordnet sind: Willens etwas Neues hervorbringen.
A



POSITIVER AUSSENRAUM”*

Der Unterschied zwischen „positiv“ und scheinen räumliche Begrenzungen doch ein
„negativ“ ist auch abhängig vom Grad der Gefühl von Sicherheit zu wecken.
Geschlossenheit und Konvexität.

In der Mathematik spricht man von einem
konvexen Raum, wenn die Verbindungslinie Zn om
zwischen zwei beliebigen Eckpunkten voll- —
ständig innerhalb der Umgrenzung des
Raumes liegt. Wir haben es mit einem nicht-
konvexen Raum zu tun, wenn eine solche
Verbindungslinie zumindest teilweise außer-
halb dieser Umgrenzung liegt. Nach dieser
Definition ist der unten dargestellte Raum
annähernd quadratisch, er ist konvex bzw.
positiv, während der L-förmige Raum nicht-
konvex und daher negativ ist

...wenndu einen nach Süden gerichteten Außen-
raum (105) schaffen willst, dann mußt du sowohl ’
den Ort für das Gebäude als auch den Ort für den nicht-konvex und konvex
Außenraum auswählen. Du kannst nicht dem einen
ohne das andere Gestalt geben. In diesem Pattern Positive Räume sind teilweise abgeschlos- Vier Beispiele
erfährst du etwas über den geometrischen Charak- sen, zumindest erscheinen sie räumlich eines positiven Außenraums
Sal des ED das NE Ge NE begrenzt (das stimmt natürlich nicht ganz,der N nenne STEPS PERBECASHAHOSdennesgibtimmerirgendwelchePfadeundEsscheint,daßunserBedürfnisnachGänge, die hinaus oder hereinführen, und räumlicher Begrenzung auf unsere primitiv-

manchmal bleibt sogar eine ganze Seite sen Bedürfnisse zurückzuführen ist. Wenna ek hrAWen EN dieNEEEz.B.jemanddraußeneinenPlatzsucht,umAußenräume, die lediglich zwischen den schlecht definiert, daß man sie gar nicht spürt, ep LT, En N ah nieder
Gebäuden „übrigbleiben“, werden häufig und ihre Flächen sind nicht-konvex P ; ANCSENASE NACCET

| » , lassen, sondern sich wahrscheinlich nach
nicht genutzt! 1 einem Baum umsehen, gegen den er sich

Es gibt zwei fundamentale unterschied- N Ss NN lehnen kann oder nach einer Mulde im
liche Arten von Außenräumen: negative Boden, die ihn teilweise umgibt und ihn
Räume und positive Räume. Ein negativer schützt. In unserer Studie über Raumbedürf-
Außenraum ist formlos - die Restfläche, die KSANSNN nisse an Arbeitsplätzen beschreiben wir ein
übrig bleibt, nachdem die Gebäude, die im ] N ähnliches Phänomen. Um sich wohlzufühlen,
allgemeinen als positiv bezeichnet werden, AG Raum ‚Dieser sap benötigt eine Person einen gewissen Grad an
auf dem Gelände plaziert sind. Einen EGWar Br aan Ach Abgeschlossenheit um sich herum - aber nicht
positiven Außenraum erkennt man auf dem " zuviel - siehe auch Begrenzung des Arbeits-
Grundriß daran, daß er eine klare und Was folgt nun in funktioneller Hinsichtaus platzes (183). Clare Cooper kam in ihrer
deutliche Form hat, ebenso deutlich wie die dieser Unterscheidung zwischen „positiven“ Studie über Parks zu den gleichen Ergebnis-
eines Innenraumes, und daß diese Form die und „negativen“ Außenräumen? Wir stellen sen: Die Leute suchen nach Plätzen, die
gleiche Bedeutung hat wie die der Gebäude, die Hypothese auf, daß positive Räume teilweise geschlossen, teilweise offen sind -
die den Außenraum formen. Diese beiden benutzt werden und man sich in ihnen aber nicht zu offen und nicht zu abgeschlos-
Arten von Räumen haben völlig unterschied- wohlfühlt, und daß man sich in negativen sen (Clare Cooper, Open Space Study, San
liche Grundrißgeometrien. Räumen relativ unwohl fühlt und diese häufig Francisco Planning Dept., 1969).

11 ungenutzt bleiben. Häufig entsteht positiver Außenraum
= „Camillo Sitte hat sich in seinem Buch „Der zusammen mit anderen Patterns. Das fol-

N Städte-Bau nach seinen künstlerischen gende Bild zeigt einen der wenigen Plätze der
{ z Grundsätzen“ (neu herausgegeben von Vie- Welt, wo ein wesentlicher Teil des Gebäudes
; r weg, 1983) intensiv mit dieser Frage aus- keinen anderen Zweck erfüllt, als positiven

' sinandergesetzt. Sitte analysiert eine Reihe Außenraum zu schaffen, wodurch die Bedeu-
= = Sn städtischer Plätze in Europa und unterschei- tung dieses Patterns deutlich unterstrichen

det zwischen solchen, die genutzt werden und wird
Gebäude, die negative Resträume schaffen ... belebt erscheinen, und solchen, die das nicht
Gebäude, die positiven Außenraum schaffen tun, und er versucht, für den Erfolg der

belebten Plätze eine Erklärung zu finden. Er
Wenn man sich den Grundriß eines zeigt anhand verschiedenr Beispiele, daß die

Gebietes mit negativen Außenräumen an- erfolgreichen Plätze zwei Eigenschaften auf-
sieht, dann erkennt man die Gebäude als weisen. Zum einen sind sie teilweise abge-
Figur und die Außenräume als Hintergrund. schlossen, zum anderensind sie aber unter-
Eine Umkehrung dieses Effektes ist nicht einander offen, so daß einer mit dem anderen
möglich. Man kann die Außenräume nicht verbunden ist. a
figürlich sehen mit den Gebäuden als Die Tatsache, daß Menschen sich in einem
Hintergrund. Wenn man dagegen den Grund- zumindest teilweise umschlossenen Raum
riß eines Gebietes mit positiven Außen- _wohler fühlen, ist schwer zu erklären. Sie trifft
räumen betrachtet, dann ist das möglich; man auch offensichtlich nicht immer zu. Zum Platz in Nancy
kann nicht nur die Gebäude figürlich vordem Beispiel fühlt man sich am offenen Strand a . .
Hintergrund der Außenräume sehen, sondern durchaus wohl, ebenso‘in einer nur leicht „Bei einem negativen Außenraum ist es
auch die Außenräume als Figuren vor dem modulierten Landschaft, wo es vielleicht eigentlich immer möglich, kleinere Gebäude
Hintergrund der Gebäude. Bei diesen Grund- überhaupt keine räumlichen Begrenzungen oder Gebäudevorsprünge und Mauerwände
rissen sind Vorder- und Hintergrund umkehr- gibt. Aber was kleinere Außenräume anbe- hinzuzufügen und so zu plazieren, daß der
bar. trifft - Gärten, Parks, Spazierwege, Plätze - so Raum in positive Bereiche unterteilt wird.
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EINGANG AUS UBERGANGSRAUM”**

x „Straßenverhalten“. Wenn sie in ein Haus
! eintreten, möchten sie dieses Verhalten
7 natürlich ablegen und ganz in der geborge-

nen, intimen Sphäre eines Hauses aufgehen.
Aber dies ist nur möglich, wenn ein Übergang
von der einen Sphäre zur anderen besteht, der

z a es ihnen erlaubt, das Straßenverhalten
VETERAN abzustreifen. Dieser Übergang muß in der Tat

Und wenn ein bestehender Außenraum zu die Verschlossenheit, die Spannung und
abgeschlossen ist, dann ist es oftmals möglich, Distanz abbauen, die das Straßenverhalten
irgendwo einen‘ Durchbruch zu machen und bestimmen, bevor man sich völlig entspannen
den Raum zu öffnen. kann. Den Beweis dafür liefert ein Bericht von

Robert Weiss und Serge Bouterline: Fairs,
Exhibits, Pavillions, and their Audience,
Cambridge/Mass. 1962. Die Autoren stellen
fest, daß es in vielen Ausstellungspavillons
nicht gelang, Besucher „festzuhalten“; die
Menschen strömten hinein und strömten
nach kurzer Zeit wieder hinaus. In einem

und dies ... in dies. Pavillon allerdings mußten die Besucher beim
Eintreten einen großen, orangefarbenen
Teppich überschreiten. In diesem Fall blieben
die Leute länger, obwohl die ausgestellten

Deshalb: Objekte in keiner Weise attraktiver waren als
die in den anderen Pavillons.

Mache alle Außenräume, die von Gebäuden Die Autoren zogen daraus die Schluß-
umgeben sind oder zwischen Gebäuden folgerung, daß die Besucher im allgemeinen
liegen, positiv. Gib jedem Außenraum ein noch von ihrem „Straßenverhalten“ bzw.
gewisses Maß an Abgeschlossenheit durch „Verhalten in der Masse“ beeinflußt waren
Addition von Gebäudeflügeln, Bäumen, Hek- I daß sie, solange dies anhielt, nicht in der
ken, Zäunen, Arkaden oder Wegen, die mit .... Welches Gebäude oder welchen Gebäude- Bette ES ehe On ten
Pergolen überdacht sind, damit er nicht komplex man auch immer baut, man besitzt eine 8 den sgestellten Ubjekten

z . . 8 z ungefähre Vorstellung von der Anordnung seiner einzugehen. Erst der helle Teppich am
einfach irgendwohin ausläuft, sondern ein Eingänge - „Toreinfahrt“ (53) zur Erschließung Eingang konfrontierte sie mit einem derart
eigenständiges Gebilde mit positivem Cha- eines größeren Geländes, „Gruppen von Eingän- starken Kontrast, daß ihr „Straßenverhalten“
rakter wird! gen (102), „Haupteingang“ (110) zur Erschließung zerbrach und sie sozusagen „gereinigt“

individueller ende In allen Fällen A wurden, mit dem Ergebnis, danach ganz in
enen ergangsraum zWischen ener Srtovexe' Formen AANBGFE öffentlichen Welt und einer „inneren“, der Ausstellung aufgehen zu können.

weniger öffentlichen Welt. Halbversteckte Gärten Michael Christiano machte als Student an
He können Een On an der University of California folgendes Experi-ergangs zu verstärken. vl

vollen den durch Einwängs und Gärten ment. Er zeigte anderen Leuten Fotos und
erzeugten Übergangsraum näher betrachten Zeichnungen von Hauseingängen mit mehr

oder weniger ausgeprägtem „Übergangs-
x charakter“ und fragte, welche von diesen am

ihweise ehesten ihrer Vorstellung von einem Wohn-
abgeschlossen Gebäude, und besonders Häuser, die einen haus entspräche. Es stellte sich heraus, daß

gestalteten Übergang von der Straße ins diejenigen Eingänge am EA
Ausb Innere haben, strahlen größere Ruhe aus als NKDESEUMNEaA

solche, die sich unmittelbar zur Straße hin meiste Zustimmung fand, wurde erreicht über
öffnen. einen langen, offenen, aber geschützten und
Das Erlebnis beim Betreten eines Gebäudes überleckten Gans mit Ausblick indie Psrne,
beeinflußt, wie man sich im Gebäude fühlt. Ist Noch eine andere Überlegung mag die

Verwende natürlich belichtete Gebäudeflügel der Übergang zu abrupt, hat man nicht das Wichtigkeit von Übergangsräumen verdeut-
(107), um die Räume zu bilden. Verwende auch mit Gefühl des „Ankommens“, und das Innere lichen: Die Menschen möchten ihr Haus, und
Pergolen überdachte Spazierwege, Mauern und des Gebäudes wird nicht zu einem Ort der besonders ihren Hauseingang, als eine private
Bäume, um die Räume, die offen sind, abzuschlie- Geborgenheit Domäne verstanden wissen. Eine zurückge-
Ben - Baumorte (171), Gartenmauer (173), Wege setzte Haustür und ein Übergangsraum
unter Pergolen (174); aber achte darauf, daß jeder zwischen Straße und Tür markieren deutliche
Saym sich An einen „wien En diese private Domäne. Dies ist auch dercht als zu abgeschlossen empfindet - as ax * .Hierarchie der Aufßlenräume (114).NVerwendebeimGrunddafür,daßVorgärtensobeliebtsind,Schaffen der Raumgestalt Gebäudefronten (122), auch wenn sie oftmals gar nicht genutzt
und vervollständige den positiven Charakter des werden. ByrilBird fand heraus, daß 90% der
Freiraumes durch die Schaffung kleinerer Berei- Einwohner einer Siedlung ihre etwa sechs
che an der Sockelzone der Gebäude entlang, um so Meter tiefen Vorgärten für gerade ausrei-
die Wertinkei CS SER De Sen chend oder sogar zu klein hielten, aber nur
mit der der Gebäude - Grenzbereich zwischen 15% davon nutzten die Gärten jemals als
Gebäude und Umgebung (160). Berücksichtigt ist . ATZE € $dieses Pattern Auch beiNeheInnenhöfe(115),HaCATBEDDachgärten (118), die Gestalt von Wegen (121), in.ab Zi kein Übe udy of Kadburn Type Housing, in HemeRäume im Freien (163) und wildwachsender ein abrupter Eingang-keinrgangHempstead,RIBAfinalthesis,1960.)Garten (172) Bislang haben wir vor allem über Häuser

Die tolgenden Überlegungen mögen dazu m. Aber wir glauben, daß diese
beitragen, dies zu erklären. Solange sie auf berlegungen auf eine Vielfalt von Eingän-
der Straße sind, entfalten Menschen eine Art gen anwendbar sind. Sie betreffen sicherlich



SITZEN”**

alle Wohngebäude, einschließlich der Ein-
gänge im Geschoßwohnungsbau (gerade hier Blick
werden diese Überlegungen heute gewöhnlich
vernachlässigt). Sie betreffen aber auch all ES
jene öffentlichen Gebäude, die ein gewisses BIERENEE ESG
Gefühl des Rückzugs von der Außenwelt
ausstrahlen: ein Krankenhaus, ein Juwelier-
geschäft, eine Kirche, eine Bibliothek. Sie N
betreffen nicht jene öffentlichen Gebäude, die Ybergangsraum
ein Kontinuum mit: der Außenwelt bilden.

Wir zeigen hier vier Beispiele, wo Eingänge
gelungene Übergangsräume bilden:

Betone den Blickpunkt, den der Übergangsraum
bietet, durch einen Ausblick in die Ferne - „Zen
Blick“ (134); markiere den Eingang vielleicht durch
eine Toreinfahrt oder ein einfaches Gartentor -
„Gartenmauer“ (173) und betone den Lichtwechsel
- „Wechsel von hell und dunkel“ (135), „Wege unter
Pergolen“ (174). Der Übergangsraum erstreckt sich
bis zur Eingangstür, bis zum „Eingangsraum“ (130)
und zeichnet den Beginn einer „Raumfolge
zunehmender Intimität“ (127)

...wirwissen, daß Wege und größere öffentliche
Plätze eine eindeutige Gestalt und einen bestimm-
ten Grad an Geschlossenheit benötigen, und die
Menschen auf dem Platz müssen auf den Platz hin
gucken, nicht von ihm weg - kleine öffentliche
Plätze (61), positiver Außenraum (106), Weggestalt
(121). Treppen am Rande des Platzes erfüllen diese
Aufgabe ganz hervorragend; und sie tragen auch
dazu bei, die Patterns gruppierte Eingänge (102),
Haupteingang (110) und offene Treppen (158) zu

Jedes dieser Beispiele zeigt einen Übergang, verschönern
der durch unterschiedliche Kombination von

Elementen entsteht

Wie an diesen Beispielen zu ersehen ist, Wo immer auf einem Platz etwas los ist, sind
kann der Übergangsraum auf verschiedene die Stellen am einladendsten, die so hoch
Art und Weise gestaltet sein. Er mag hinter gelegen sind, daß sie den Menschen einen
der Eingangstür liegen, als Eingangshof, der guten Überblick gewähren, und doch niedrig
zu einer anderen Tür oder Öffnung führt, die genug liegen, um sie an den Aktivitäten
noch weiter „innen“ liegt. Er mag durch eine teilhaben zu lassen:
Biegung des Weges gebildet werden, der
durch ein Tor an den Fuchsien vorbei zur x z .
Haustür führt. Er mag aber auch auf einem Zum einen möchten die Menschen dort, wo
Wechsel des Bodenbelags beruhen, der den etwas los ist, das gesamte Geschehen über-
Eintretenden vom Bürgersteig über einen blicken können. Auf der anderen Seite
Kiespfad und ein paar Stufen unter ein möchten sie aber auch am Geschehen teil-
Vordach leitet nehmen und nicht nur Zuschauer sein. Die

Leute werden sich auf einem Platz einfach
_ In allen Fällen ist wichtig, daß es überhaupt nicht aufhalten wollen, es sei denn, er bietet

einen Übergang gibt, einen tatsächlichen Gelegenheit für die Realisierung beider
Raum zwischen außen und innen, und daß Tendenzen.
Licht, Ausblick, Geräusche und Bodenbeläge Für eine Person, deren Blick auf den
sich verändern, während man diesen Raum Horizont gerichtet ist, ist das Blickfeld
durchschreitet. Die physischen Veränderun- unterhalb des Horizonts viel größer als
gen - vor allem die Veränderung der Sicht- oberhalb. Und es ist von daher ganz klar, daß
beziehungen - schaffen ein psychologisches jeder, der „Leute beobachten“ will, eine
Gefühl des Übergangs Position bevorzugt, die ein paar Zentimeter

oberhalb des Geschehens liegt.
Der Nachteil ist, daß eine solche Position

Deshalb: den Beobachter aus dem Geschehen heraus-
hebt. Aber die meisten Leute wollennicht nur

Gestalte einen Übergangsraum zwischen der das Geschehen beobachten, sondern auch
Straße und der Haustür. Führe den Weg, der gleichzeitig daran teilnehmen: Das bedeutet,
Straße und Eingang verbindet, durch diesen an solche leicht erhöht liegenden Stellen für
Überzangsraum und kennzeichne ihn durch je Passanten leicht erreichbar sein müssen,

ETBANE ax : also an Erschließungswegen liegen und direkt
Lichtwechsel, Geräuschwechsel, Richtungs- von unten zugänglich sein müssen.
wechsel, differenzierte Bodenbeläge, Niveau- Die unteren Treppenstufen, die Baluster
sprünge, vielleicht ein Tor, das Umschließung und Geländer sind genau die Plätze, die
ausdrückt, und vor allem einem Wechsel des beiden Tendenzen gerecht werden. Man sitzt
Gesichtsfeldes. gern auf den unteren Treppenstufen, wenn sie
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breit genug und einladend sind, und man Diese Trennung innerhalb einer Familie
'ehnt sich gern an Geländer an. brachte natürlich besonders die Frau in eine

Es gibt einen einfachen Beweis für die sehr schwierige Lage. Man kann wohl sagen,
Realität der hier beschriebenen Kräfte und daß diese Entwicklung zur Herausbildung
für die Bedeutung dieses Patterns. Wenn es jener Zustände beigetragen hat, die die
auf öffentlichen Plätzen Stellen gibt, die gesellschaftliche Lage der Frau in der Mitte
sowohl leicht erhöht als auch leicht zugäng- des 20. Jahrhunderts so unwürdig und
lich sind, dann werden sich die Menschen unzumutbar gemacht hat. Man könnte sogar
natürlicherweise zu ihnen hingezogen fühlen. etwas vereinfachend behaupten, daß die
Andere Beispiele dafür sind abgestufte Cafe- Hausfrau sich selbst in der Küche isoliert hat -
Terrassen, Stufen, die Öffentliche Plätze und so auf ganz subtile Art und Weise die
umgeben, abgestufte Veranden, Denkmale Rolle eines Dienstboten übernahm.
und Bänke Im modernen amerikanischen Wohnungs-

bau ist man mit dem sogenannten „offenen
Deshalb: Grundriß“ einer Lösung dieses Problems

schon etwas näher gekommen. Dort sind die
Küchen häufig mit dem Familienraum

Sorge auf jedem öffentlichen Platz, wo Leute verbunden: so sind sie weder völlig isoliert,
herumbummeln, für ein paar Stufen am noch sind sie völlig ein Teil des Familien-
Rande einer herunterführenden Treppe oder raumes. Aber die Person, die kocht, hat
dort, wo sich ein Niveausprung ereignet. ... Mittlerweile hast du also (ungefähr im Mittel- THAN TE I Reh ET
Ermögliche für diese erhöhten Ebenen einen punkt des Hauses) einen Gemeinschaftsbereich Ss 8 ili HE CAS Ol N ler Se Be Was S
direkten Zugang von unten, damit die Leute festgelegt. Bei den meisten Wohnhäusern ist eine ter! an Einer 1soherten Küche wird somit
sich dort versammeln und das Geschehen N rtN Den En ED das Herz Des Ce YES.. schaitsbereches, denn das gemeinsame Zubereiten 1

beobachten können. und Verzehren von Nahrun ist weitaus am geeig- EEE ES en EEE
netsten, ein Gemeinschaftsgefühl zu wecken - Grundriß ei l h d
Gemeinschaftsbereich als Herz des Hauses (129), TUNCHS CINMa” genauer anschen, dann

ö . gemeinschaftliches Essen (147). Dieses Pattern stellen wir fest, daß auch da immer noch vonffentlicher Raum handelt von Küchen aus einer fast vergangenen der Annahme ausgegangen wird, Kochen sei
A Zeit, als sich Kochen und Essen und Wohnen in etwas Unangenehmes, und nur das Essen

{ A einem einzigen Raum abspielten selbst bereite Vergnügen. Solange diese
Ansicht vorherrscht, wird der Konflikt, der

Sitzstufen a, der isolierten Küche zugrunde liegt, nicht
beseitigt sein. Das Problem kann erst dann
gelöst werden, wenn alle Familienmitglieder

Die isolierte, vom Familienleben abgetrennte in der Lage sind, die Tatsache zu akzeptieren,
Küche, die als leistungsfähige, aber unange- Leiochen ng ST WIE ES cin Fe ai. ; E Ss kann nur da

Gib den Sitzstufen die gleiche Orientierung wie nehme Fabrik zur ADH des Essens geschehen, wenn sich die Gemeinschaft
Sitzgelegenheiten (241). Mache die Stufen aus angesehen wird, i5t ein berbleibsel aus der wieder um den großen Küchentisch versam-
Holz, Fliesen oder Ziegeln, damit sie sich mit der Zeit der Dienstboten und der Jüngeren melt, wie es in primitiven Gesellschaften der
Zeit abnutzen und BE Ur N UCH Vergangenheit, als sich die Frauen willig in Fall war, wo auch die Verantwortlichkeit für
a heenchm ah ULassen u. Weiche Bodenfliesen die Rolle der Dienstboten fügten. diese essentiellen Funktionen ein Teil des
und Ziegel (248); verbinde die Stufen direkt mit den täglichen Lebens war.
umgebenden Gebäuden - Verwurzelung im Erd- In traditionellen Gesellschaften, in denen es Wir sind davon überzeugt, daß mit der
hoden (168) .. keine Dienstboten gab und die Familienmit- Wohnküche eine Lösung für diese Problema-

glieder ihr Essen selber kochten, war die tik gefunden werden kann. In der Wohnküche
isolierte Küche praktisch unbekannt. Obwohl sind Küchenarbeit und Familienleben völlig
das Kochen eindeutig Sache der Frauen war, integriert. Die Wohnküche ist ein großer
wurde der Kochvorgang dennoch als grund- Raum, in dem sich um einen großen Tisch
legende gemeinschaftliche Tätigkeit ange- herum alle gemeinsamen Aktivitäten abspie-
sehen, und der „Herd des Hauses“, der Ort, len: Essen, Klönen, Kartenspielen und alle
wo Lebensmittel zubereitet und gegessen möglichen Arbeiten, die Zubereitung des
wurden, wurde als Herz des Familienlebens Essens eingeschlossen. Die Küchenarbeit
verstanden. wird gemeinschaftlich am Tisch und auf den

Sobald in den Haushalten des Adels und Arbeitsflächen entlang der Wände erledigt.
der reichen Bürger Dienstboten die Tätigkeit Und wahrscheinlich ist da auch ein bequemer
des Kochens übernahmen, wurde zwischen Sessel in der Ecke, wo jemand ein Nicker-
Küche und Speisezimmer eine Trennung Chen machen könnte
vollzogen. Als dann im 19. Jahrhundert unter
den Familien des Mittelstandes das Halten Deshalb:
einer Dienstbotenschaft allerorts üblich wur-
de, breitete sich auch das Vorhandensein der
isolierten Küche aus und wurde schließlich als Mache die Küche größer als üblich; so groß,
Teil eines jeden Hauses akzeptiert. Aber die daß auch genug Platz für die Funktionen des
Küche blieb auch weiterhin isoliert, nachdem Familienraumes vorhanden ist. Die Küche
die Dienstboten wieder verschwunden waren, sollte in der Nähe des Mittelpunktes der
weil fun d als EEE RECN und REED gemeinschaftlichen Räume liegen, nicht so
Yo AnDlick Ward von den Gertehen dar versteckt wie eine normale Küche. Mache die
Lebensmittel, zu essen. Und so fand schließ- Küche so groß, daß genug Platz ist für einen
lich die isolierte Küche - wie auch vieleandere großen Tisch, für Stühle und Sessel, aber
bürgerlichen Sitten und Gebräuche - aus auch für Arbeitsflächen, Herd und Spüle
repräsentativen Gründen Eingang in die entlang der Wände. Mache aus der Küche
allgemein gültigen Wohnvorstellungen. einen hellen und gemütlichen Raum.

3
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viel Raum Wir haben das auch bei unseren Freunden
. nn — | untersucht, in ihren Wohnungen und Büros,

_ AT und das zweiseitige Pattern wurde überwie-
Sn E (X . gend als bedeutender angesehen. Die Leute

GE grober Tisch waren sich zumindest unbewußt über das
CH IN 1] Pattern im Klaren - sie haben genau verstan-

#) © D)) 3 88) den, worauf wir hinaus wollten.
a OO{ 7

Arbeitsfläche

Gib der Küche Licht von zwei Seiten (159). Bringe Mit Licht von zwei Seiten..
lange und großzügige Arbeitsflächen an und ... Sobald die Lage der wichtigsten Räume des
orlentiere sie nach Süden, damit sie genügend Licht Hauses festgelegt ist, müssen wir ihre tatsächliche _. und nur von einer
bekommen - Anordnung der Küchenelemente Gestalt bestimmen: und das geschieht hauptsäch-
(184), sonnige Arbeitsflächen (199); laß ausrei- lich durch die genaue Positionierung der Außen-
chend Platz übrig für ein oder zwei Alkoven (179); wände. Die Lage der Außenwand ist natürlich
stelle einen großen Tisch in die Küche und hänge durch die Anordnung des Grundrisses bereits in
eine einzelne Lampe mit schönem warmem Licht etwa vorgegeben - natürlich belichtete Gebäude-
mitten darüber, um die Familienmitglieder dort flügel (107), positiver Außenraum (106), lange,
zusammenzuziehen - Atmosphäre zum Essen (182); schmale Häuser (109), Dachlandschaft (116). Diese
schaffe Platz für offene Regale, in denen Töpfe, Pattern vervollständigt den Gedankengang von
Krüge, Flaschen und Marmeladengläser aufbe- natürlich belichtete Gebäudeflügel (107), indem es
wahrt werden können - offene Regale (200), erläutert, wie jeder Raum plaziert werden muß, um
Ablagen in Griffhöhe (201). Stelle auch irgendwo optimale Belichtungsverhältnisse zu haben. Das
einen Sessel hin - Abfolge der Sitzbereiche (142). Pattern legt den genaueren Verlauf der Außenwand
Und was die Gestalt der Küche angeht, nimm die in Abhängigkeit von der Lage der individuellen
Gestalt der Innenräume (191) zur Hilfe .. Räume fest. Falls diese Beweisführung etwas zu zufällig

CE erscheint, dann versucht doch mal selbst,
solche Beobachtungen anzustellen. Unter-
sucht die Gebäude, die ihr täglich so betretet,

Wenn Menschen die Wahl haben, werden sie ;mmer mit diesem Pattern im Hinterkopf.
sich immer mehr zu den Räumen hingezogen Wir sind sicher, daß ihr, genau wie wir, ganz
fühlen, die von zwei Seiten belichtet sind. Und intuitiv die Räume als angenehm und freund-
sie werden die Räume, die nur von einer Seite lich empfinden werdet, die dieses Pattern
Licht bekommen, leer und ungenutzt lassen. haben, und daß ihr ebenso intuitiv diejenigen

Räume als unfreundlich und unangenehm
Dieses Pattern bestimmt wahrscheinlich ablehnen werdet, in denen dieses Pattern

mehr als jedes andere das Gelingen eines nicht vorkommt. Kurzum, dieses eine Pattern
Raumes. Die Belichtung eines Zimmers durch macht es möglich, gute von schlechten
Tageslicht und die Anordnung von Fenstern Räumen zu unterscheiden.
auf zwei Seiten ist von fundamentaler Wich- Die Bedeutung dieses Patterns liegt zum
tigkeit. Wenn man ein Zimmer entwirft, das Teil auch darin, daß es eine gute Atmosphäre
nur von einer Seite her Licht bekommt, wirft für soziales Verhalten schafft. In Räumen, die
man sein Geld zum Fenster raus. Wennesnur Von zwei Seiten Tageslicht bekommen, treten
irgendwie geht, wird jeder diesen Raum kaum blendende und unangenehme Lichtver-
meiden. Wenn natürlich jedes Zimmer nur hältnisse auf. Dadurch können wir Gegen-
einseitig belichtet ist, werden die Bewohner Stände wesentlich detaillierter erkennen; und
sie gezwungenermaßen benutzen. Aber wir Was noch wichtiger ist, es ermöglicht uns, jede
sind uns ziemlich sicher, daß sie sich darinauf kleinere Veränderung im Gesichtsausdruck
ganz unbewußte Art und Weise unwohl unseres Gegenübers wahrzunehmen, jede
fühlen würden und sich wünschten, sie wären Bewegung der Hände ... und so besser auf
nicht da - weil wir nämlich wissen, wie Unseren Gesprächspartner eingehen zu kön-
Menschen sich verhalten, wenn sie die Wahl nen. Licht von zwei Seiten ermöglicht es den
haben. Menschen, sich besser zu verständigen.

Unsere Experimente bezüglich dieses Pro- In einem nur einseitig belichteten Raum ist
blems waren ziemlich informell und zogen die Lichtverteilungskurve für die Wände und
sich über mehrere Jahre hin. Aber wir waren den Fußboden sehr steil, so daß der Bereich,
uns über die zugrunde liegende Idee seit der am weitesten vom Fenster entfernt liegt,
langem im Klaren - ebenso wie viele im Verhältnis zu dem Bereich nahe am
Baumeister. (Wir haben sogar mal gehört, Fenster unangenehm dunkel ist. Und, was
daß Licht von zwei Seiten ein Grundprinzip Noch schlimmer ist, es wird nur wenig Licht
der alten Beaux Arts Tradition war.) Auf an den Wandflächen reflektiert, so daß die
jeden Fall waren unsere Experimente einfach: Fensterwand selbst ebenfalls ungewöhnlich
immer wieder sahen wir uns jedes Gebäude, in dunkel ist und ein unangenehmer Blendungs-
dem wir uns gerade befanden, daraufhin an, effekt auftritt. In einseitig belichteten Räu-
inwieweit dieses Pattern zutraf. Würden die men verhindert dieser Blendungseffekt das
Leute tatsächlich die nur einseitig belichteten ungestörte zwischenmenschliche Verstehen.
Räume meiden? Würden sie die zweiseitig Obwohl der Blendungseffekt durchaus
belichteten Räume vorziehen - was würdensie durch zusätzliches künstliches Licht oder
selbst darüber denken? durch gute Ausbildung der Fensterlaibungen
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vermindert werden kann, ist die einfachste Denkt aber daran, wie schwierig es ist, es auch
und effizienteste Lösung doch die Anordnung wirklich richtig zu machen.
von Fenstern in zwei Außenwänden. Das
Licht, das durch ein Fenster einfällt, belichtet Deshalb:
u.a. auch die Wand mit dem anderen Fenster,
und so wird der Kontrast zwischen dem Licht
dieser Wände und dem des Himmels stark Plaziere jeden Raum so, daß er an minde-
abgemildert. Details und Illustrationen findet stens zwei Seiten eine Außenwand hat; ordne
ihr in dem Buch „Architectural Physics: in diesen Außenwänden Fenster an, so daß
Lighting“, von R.G. Hopkinson (London, jeder Raum aus mehr als einer Richtung
Building Research Station, 1963, S.29, 103). natürliches Licht erhält

Ein Beispiel für die totale Vernachlässi- z
gung dieses Patterns ist das Wohnhochhaus
von Le Corbusier in Marseille. Jede Woh- R N On
nung ist sehr lang und schmal, und das Jeder Raum hat Licht von zwei Seiten.
gesamte Tageslicht kommt nur von einem, =.
nämlich dem schmalen Ende. Die Zimmer .
sind nahe dem Fenster sehr hell, aber überall ;
sonst dunkel, mit dem Ergebnis, daß sich ein
Blendungseffekt ergibt, der durch den starken
Kontrast zwischen sehr hell und sehr dunkel
äußerst störend ist.

Bei kleinen Gebäuden ist es einfach, jedem
Raum Licht von zwei Seiten zu geben: das
geschieht ganz automatisch, wenn man in jede
der vier Ecken des Hauses jeweils ein Zimmer
legt.

Bei etwas größeren Gebäuden wird es not-
wendig, die Außenwand verspringen zu lassen ? : . ee

und Ecken auszubilden, um denselben Effekt Laßt eure Grundrisse aufgrund dieses Patterns G NE WE va an Vi de en
zu erzielen. Auch das Nebeneinanderlegen nicht zu wild werden - sonst wird womöglich die (163). Plätze NUnter Bien (171). Gewöckshaus
von kleinen und großen Räumen ist eine Einfachheit von positiver Außenraum (106) (175), Obstbäume (170). An den Stellen nun, wo ein
Möglichkeit zerstört und die Dachausbildung viel zu kompli- Pfad besonders hervorgehoben werden muß- Wege

ziert - Dachausbildung (209). Denkt immer daran, und Ziele (120) - oder wo die Trennun slinte
daß es möglich ist, die wesentliche Forderune des zwischen zwei Bereichen des Gartens markiert

an Patterns auch mit Fenstern auf nur einer Seite zu werden soll, ohne daß eine Mauer ebaut werden
{— Mn Dar all nV al EEE kann, da wird eine rumbeschreibende offene

sehr hoch oder der Kaum m Verhältns zur Länge n anuz x * &gt; x

) der Außenwand nicht sehr tief it, wenn die Wände VorBola, benötist. Zusätzlich rasen Persolen 4Fr wel estrichen, 1e€ enster OC un! 1e nn &gt; . .

4  ralbungen tief genug ausgebildet sind, um sicher- OT (106) zZ DE ea Sogar emen
$. = zugehen, daß kontrastreiche Lichtverhältnisse gangsraum am Eingang (

} vermieden werden.

za br Plaziere die Fenster so, daß sie auf etwas Schönes .z3 sd gerichtet sind - Fenster mit Blick auf das Geschehen
fe ir (192), natürliche Türen und Fenster (221); und gib

m La dir mit einem der Fenster besondere Mühe, damit Wege unter Pergolen haben ihren eigenen
A TA N El -F©3ya ganz speziellen Zauber. Sie sind so anders und7 cal € auc 1eje bungen un ?

Laß die Außenwand verspringen. gefiltertes Licht (238) einzigartig in ihrer Art der Weggestaltung,
daß sie fast archetypisch sind.

Bei noch größeren Gebäuden kann es nötig In dem Pattern Weggestalt (121) haben wir
werden, den Grundriß systematisch auseinan- beschrieben, wie wichtig es für einen Pfad ist,
der zu ziehen oder aber die Außenwände noch eine Gestalt zu haben, ganz ähnlich der eines
mehr verspringenzu lassen, um die Belich- Raumes. In dem Pattern positiver Außen-
tung von zwei Seiten zu ermöglichen. raum (106) sprachen wir davon, daß größere

Manchmal ist das aber trotzdem nicht Freibereiche eine positive Gestalt haben
möglich, egal, was wir mit dem Grundriß müssen. Ein Weg unter einer Pergola
machen oder wie sehr die Fassade verspringt. vereinigt beide Forderungen, indem er beide
In diesen Fällen kann man den Effekt der Patterns gleichzeitig berücksichtigt - ganz
zweiseitigen Belichtung unter zwei Bedin- einfach und elegant. Und dies geschieht auf so
gungen doch erreichen: wenn der Raum nicht fundamentale Art und Weise, daß wir uns
viel tiefer ist als 2,50 m und er mindestens zwei entschlossen haben, ein separates Pattern
nebeneinander liegende Fenster: hat. Dann daraus zu machen; wir wollen hier also
wird das Licht sowohl an der Rückwand als Situationen beschreiben, wo uns ein Weg
auch seitlich zwischen den Fenstern reflek- unter einer Pergola angemessen erscheint
tiert, und es hat denselben blendungsfreien
Charakter wie das zweiseitige Licht.

Muß ein Raum aber doch einmal tiefer als
2,50 m sein, dann kann man das Problem in
den Griff bekommen, indem man die
Zimmerdecke sehr hoch ausbildet, die Wände
weiß streicht und große, hohe Fenster in
derartig tiefe Laibungen einsetzt, daß sie das
blendende, unangenehme Licht ausgleichen.
Diese Prinzipien wurden früher bei der
Gestaltung von elisabethanischen Speisezim-
mern in georgianischen Villen angewendet.



FENSTERPLATZ”*

1. Eine Pergola hebt den Weg, den sie Es ist schwierig, einen solchen „Platz“
überdeckt, besonders hervor; bei einem genau zu beschreiben. Es handelt sich dabei
längeren Weg läßt sie diesem Abschnitt, der im wesentlichen um einen teilweise umschlos-
besonders schön ist und zum Spazierengehen senen und eindeutig identifizierbaren Ort
einlädt, mehr Gewicht zukommen als dem innerhalb eines Zimmers. In diesem Sinne
Rest des Weges können die folgenden Elemente als „Plätze“

verstanden werden: das Erkerfenster, ein
Sitzplatz am Fenster, eine niedrige Fenster-
bank mit einem bequemen Lehnstuhl dane-
ben oder eine tiefe Nische mit Fenstern rings-
herum. Um dieses Konzept des Fensterplatzes
noch mehr zu verdeutlichen, führen wir hier
einige Beispiele auf mit einer kurzen Beschrei-
bung ihrer wesentlichen Eigenschaften.

Ein Erkerfenster ist eine nicht sehr tiefe,
von Fenstern umgebene Ausbuchtung, die

Die Pergola durch recht intensiven Lichteinfall und den
gibt einem Freiraum Gestalt. Ausblick aus den Seitenfenstern als „Platz“

wirksam wird, aber auch durch die Tatsache,
2. Beim Definieren eines Außenraumes daß man ein paar Stühle oder ein Sofa in die

kann die Pergola fast als Wand angesehen Nische hinein stellen kann.
werden, da die Räume, die von einem mit
einer Pegola überdeckten Weg umgeben sind,
das Gefühl von Geschlossenheit hervorrufen.
So kann z.B. ein Weg, der von einer Pergola
übrdeckt ist, einen großen Außenraum
schaffen, indem er ganz oder teilweise einen
Garten umgibt.

...diesesPatternhilft dir dabei, die Anordnung der
Deshalb: Fenster, die schon in den Patterns Eingangsraum

(130), Zen Blick (134), Licht von zwei Seiten (159)

Wo Wege einen besonderen Schutz brauchen Pd EnOHndN%NPat Ein Erkerfenster
oder wo sie einen gewissen Grad an Intimität in jedem Zimmer mindestens ein Fenster so Ein Sitzplatz am Fensterästietwasbescher.
benötigen, da errichte über dem Weg eine gestaltet sein, daß seine Benutzbarkeit als Raum qoner nicht viel mehr als eine Nische, die
Pergola und lasse Kletterpflanzen an ihr ermöglicht wird gerade für einen Sitzplatz tief genug ist und
hochranken. Eine Pergola definiert zu ihren soviel Platz bietet, daß eine Person, an die
beiden Seiten die Gestalt der Außenräume. +. Laibung gelehnt, darin sitzen kann, oder zwei

Personen, die sich in ähnlicher Weise gegen-
übersitzen

Jeder Mensch hat eine Vorliebe für Fenster-
plätze und Erker, aber auch für große Fenster

x mit niedrigen Fensterbänken und bequemen
&gt;&gt; .

VE Sesseln, die davor stehen.
Pergola . : bb.

7 1 1 Man kann sich diese luxuriösen Plätze, die
zz nicht mehr gebaut werden und die wir uns
{ A. la auch leider nicht mehr leisten können, immer
Zn % noch sehr gut vorstellen. ; .
SI WR Bez Die Sache ist recht ernst. Diese Fenster, die
DA in ihrer Nähe einen „Ort“ entstehen lassen,
UN sind keineswegs überflüssiger Luxus, diese

Fenster sind notwendig. In einem Zimmer, in
dem es keinen solchen Fensterplatz gibt, kann Ein Sitzplatz am Fenster
man sich niemals richtig wohl und rundum . ENT SOWRAAHS FE

zufrieden fühlen, sondern man befindet sich ‘ OS niedr eeENSIET,Dal ist die Ne
aufgrund irgendeines ungelösten Konfliktes St Form eines Fensterplatzes. Sie darf nicht

N viel höher als 30-35 cm sein. Ein bequemer
unter ständiger Anspannung. Sessel, am besten mit hoher Rück dBetrachte die Stützen, die die Pergola tragen, Wenn ein Zimmer keinen Fensterplatz hat, Ch itel AO)rnGefü6ACN-UNebenfalls als Elemente, um Plätze zu schaffen - wird man sich immer zwischen zwei Kräften rmlehne, vermittelt ein Gefühl der Um-

Bänke, Vogelhäuser - Säulenplatz (226). Pflastere hin- und hergezogen fühlen: zum einen schlossenheit
den Pfad mit lose verlegten Steinen - Bodenbeläge öcht ich hinsetzen und es sich
mit Fugen zwischen den Steinen (247). Kletter- MOL EIN SIE nn x
pflanzen und eine fein detaillierte Pergola tragen bequem machen, zum anderen fühlt man sich
dazu bei, auf dem Weg darunter besonders weiches vom Licht angezogen. s
und gefiltertes Licht zu schaffen - gefiltertes Licht Wenn jetzt also die gemütlichen Plätze, an
(238), Kletterpflanzen (246) .. | die wir uns am liebsten zurückziehen würden,

vom Fenster entfernt liegen, dann kann dieser
Konflikt nicht gelöst werden. Es ist also
offensichtlich so, daß unsere Vorliebe für
Fensterplätze eher auf eine Intuition zurück-
zuführen sind, die dem natürlichen Wunsch
entspringt, den auf uns wirkenden äußeren
Kräften freien Lauf zu lassen. Deshalb wird
ein Zimmer, in dem man sich richtig wohl
fühlt, immer irgendeine Art von Fensterplatz
enthalten. niedrige Sitzbank

le:



ORNAMENT"**

Eine verglaste Nische ist schon beinahe ein Tiefe Wände (197), Offnungsrahmen als
Wintergarten oder ein Aussichtsturm. Dieser verdickte Kanten (225), Zierleisten (240),
kleine Raum ist von Fenstern umgeben und Mauer zum Sitzen (243).
fast ein Teil des Gartens.

Ganzheitlichkeit liegt also vor, wenn ein
Ding in sich selbst eine Ganzheit darstellt und
wenn es nach außen hin verknüpft ist, um ein
größeres Ganzes zu bilden. Dabei muß die
Verknüpfung zwischen den beiden so dick
und fleischig und zweideutig sein, daß die
beiden nicht scharf voneinander trennbar
sind und entweder als zwei getrennte Ganz-
heiten oder aber als ein größeres Ganzes, das
keine innere Spaltung aufweist, funktionieren
können

Eine verglaste Nische

Es gibt natürlich noch andere mögliche
Versionen. Ganz ‚prinzipiell läßt sich aus
jedem Fenster mit einem schönen Ausblick z
ENmChtalee Lac ORRB ... wenn die Gebäude und Gärten fertig, die Wände,

den wird. Jedes Zimmer sollte einen Stützen, Fenster und Türen an Ort und Stelle und
verstan . die Begrenzungen, Kanten und Übergänge definiert gespalten ... und ganz
Fensterplatz haben. So kann ein Fensterplatz sind - Haupteingang (110), Grenzbereich zwischen .
auch mal als Warteraum ausgebildet sein oder Gebäude und Umgebung (160), Verwurzelung im
als ein ganz besonderer Ort an einem langen Erdboden (168), Gartenmauer (173), Fensterplatz In der linken Zeichnung liegt eine scharfe
Flur. 0 Zn de” HET ON 226r Trennung vor; das Ding und sein Äußeres

SORTE NOTEN ; “/dize bei Säulen (220), sind jeweils fest umrissene Ganzheiten, wobei
Deshalb: Säulenkopf (227), Dachkappen (223), Weiche 5eges einzelne vom anderen getrennt als

Darenwän de (235), Maneng zu Shzcn (203) usw. Ganzheit funktioniert, beide zusammen funk-
dann ist es an der Zeit, durch Verzierungen und A . a nn

Bilde in jedem Raum, in dem man längere Ausschmückungen dem Ganzen das i-Tüpfelchen tionieren jedoch nicht als eine übergeordnete
Zeit des Tages verbringt, mindestens ein aufzusetzen. Ganzheit. In diesem Fall ist die Welt

Iatz aus: gespalten. In der rechten Zeichnung befindetFenster als Fensterp sich ein zweideutiger Raum zwischen den
N beiden Teilen, und auch hier funktioniert

Jeder Mensch möchte instinktiv seine Um- ENEEE
Sitzbank gebung verschönern. die Teile zusammen ebenfalls ganz sind und

r . es ein größeres übergeordnetes Ganzes formen.
Y Aber Verzierungen und Ornamente müssen Dieses Prinzip zieht sich durch das gesamte

N s an der richtigen Stelle angewendet sein, um materielle Universum hindurch, von der
[ Sitz wirksam zu werden. Sie entstehen nicht nur größten organischen Struktur unserer Um-
N es aus natürlichem Überschwang oder einem welt bis hin zu den kleinsten Atomen und
ann! A freudigen Gefühl heraus, sie erfüllen vor Molekülen:

Platz allem eine Funktion, die so klar und eindeutig Ganz besonders gute Beispiele für die
ist wie jede andere Funktion in einem Anwendung dieses Prinzips bei von Men-
Gebäude. Freudigkeit und Überschwenglich- &lt;cpenhand geschaffenen Gegenständen fin-
keit der Schnitzereien und Farben sind nur gen wir in den Teppichen und Mosaiken der
wirksam, wenn sie mit dieser Funktion Türkei und Persiens. Wenn wir mal die tief-
EURE DE On der ti gründige Bedeutung dieser Ornamente beisei-

mit niedriger Zimmerhöhe aus - Alkoven (179); h: Belieben: hinzufü k d h daß sowohl bei den Teppichen als auch bei
halte die Fensterbank niedrig - niedrige Fenster- nac ME DEN EN NEE RAND OCEt AUC den Mosaiken Flächen geschaffen wurden,
hank (222); bringe die Fensterrahmen, die Sprossen nicht 81 sind für ein Gebäude ebenso wichtig bei denen nicht nur das Muster als Ganzes auf
und die Sitzbank unter Rücksichtnahme auf den wie Türen und Fenster. verschiedenen Ebenen gleichzeitig Figur und
Ausblick an - eingebaute Sitzbank (202), natürliche Um die Funktion eines Ornaments zu ver- Umrandung ist, sondern es ist auch jedes
Fenster und Türen (221). Und setze die Fenster tief stehen, müssen wir zunächst mal das Wesen einzelne Element gleichzeitig Figur und
in die Öffnungen hinein, um die Intensität des des Raums an sich verstehen. Guter Raum ist Umrandung
Lichtes abzuschwächen - /iefe Laibungen (223). Bei ganzheitlich, d.h. jeder Teil des Raumes, jeder .
einem geneigten Dach nimm Gaupenfenster (231) Teil einer Stadt, einer Nachbarschaft, eines
zur Hilfe . Gebäudes, eines Gartens oder eines Zimmers

ist ganzheitlich in dem Sinne, daß er nicht nur
eine vollständige Ganzheit in sich selbst ist,
sondern er ist auch gleichzeitig mit anderen
Ganzheiten verknüpft, um ein noch größeres
Ganzes zu bilden. Dieser Vorgang hängt
hauptsächlich von der Qualität der Ränder
ab. Nicht durch Zufall handeln so viele
Patterns in diesem Buch von der Bedeutung
der Ränder zwischen den Dingen, von Stellen
also, die ebenso wichtig sind, wie die Dinge
selbst - z.B. Stadtteilgrenzen (13), Quartiers-
grenzen (15), Arkaden (119), Grenzbereich
zwischen Gebäude und Umgebung (160),
Veranda ringsherum (166), Verwurzelung im Ein ganzheitliches Muster, das nicht
Erdboden (168), halboffene Wände (193). in seine Einzelteile zerlegt werden kann.

a



Dieser uralte Teppich ist zu einem ganz ausgefallen, weil nämlich diese Nahtstelle tor, ein Zaun - all dies sind Stellen, woaußergewöhnlichen Grad ganzheitlich, weil - die Verknüpfung von Eingang und Kirche-Verzierungenunerläßlichsind.keines der Teile aus seiner Umgebung heraus eine so wichtige symbolische Bedeutung für Suche nach einfachen Themen und wende
gelöst werden kann, und weil jeder Teil nicht die Menschen hat, die zum Gottesdienst q;e Elemente dieser Themen immer wieder
nur als Figur, sondern auch als Umrandung hierher kommen. den Ränd die Du b A
wirksam ist. Gerade Türen und Fenster sind für en Rändern an, die Du besonders hervor-

Der eigentliche Sinn von Verzierungen in Verzierungen prädestiniert, denn sie sind die Neben willst. Lasse die Verzierungen als Naht
der Umwelt - in Gebäuden, Räumen und Verbindungselemente zwischen den Ge- zwischen den Rändern wirken, damit sie die
öffentlichen Plätzen - liegt darin, die Welt bäudeteilen und dem Leben, das sich innen beiden Seiten miteinander verknüpfen und
ganzheitlich zu machen, und zwar durch und um das Gebäude herum abspielt. Dabei ein Ganzes daraus machen.
genau dieselben Verknüpfungen, die wir auch {inden wir wahrscheinlich gerade in denauf dem Teppich finden. Rändern der Türen.undFenstereineWenn die Patterns dieser Sprache richti Konzentration dieser Ornamentik, um diese
benutzt werden, dann entstehen diese  VerGInS Ränder mit dem Raum drumherum zu- Kunten
genden Ränder überall dort, wo sie räumlich sammenzubinden.
und materiell erforderlich sind, ohne daß
weitere Ornamentik vonnöten wäre. Das ; Wiederholuns Themen
geschieht in relativ großem Maßstab z.B. » B f
beim Übergang im Eingangsbereich oder ; Seren le
auch im Grenzbereich zwischen Gebäude und E &amp;
Erdboden. Und es tritt natürlich auch ganz Br EEE
von selbst in den viel kleineren Strukturen der Aal .
Materialien auf - in den Holzfasern ebenso Ba . . .

wie in der Maserung von Mauerziegeln und nubische Tür Wenn möglich, dann entwickle die Verzierung
Steinen, Aber cs gibt noch einen Zwischen- nr DE NineTem ne
bereich, wo das nicht von alleine geschieht. Materialien, aus denen das Gebäude gemacht wird -
Und es ist genau dieser Bereich, wo_ die Und genau das gleiche geschieht an Wandmembrane (218), Öffnungsrahmen als ver-
Verwendung von Ornamenten unerläßlich ist. Hunderten von anderen Stellen unserer dickte Kanten (225), Schindeln an den Außen-

Es gibt natürlich hunderte von Möglich- Umwelt: in Zimmern, ums Haus herum, in wänden (234), weiche Innenwände (235), Weiche
keiten für die Ausführung der Ornamentik. der Küche, an der Wand, mit der Pflasterung Bodenfliesen und Ziegelsteine (248). Verwende
Bei diesem Geländer besteht das Ornament eines Pfades. auf Dächern und am Fuß einer Farbe für die Verzierungen - warme Farben (250);
nur aus der Umrandung, aus dem Raum Stü Z übe ld die Ränder d und verwende auch schmale Zierleisten, um Stoß-ischen den B Die B ind tütze-überall!dort,wodeKänderderfugenaufschmückendeArtundWeisezuEN USN ANCIEONN. IE STEHE SINE SO Dinge noch nicht so gut miteinander überdecken - Zierleisten (240); und verschönere die
zugeschnitten, daß etwas mit diesem Raum verknüpft sind, wo Materialien oder Objekte Zimmer mit Gegenständen aus Deinem Leben, die
geschieht, sobald sie zum Geländer zu- aufeinander stoßen und dort. wo sie sich dann zu natürlichen Ornamenten um Dich herum
sammengesetzt werden. verändern. werden - Gegenstände aus Deinem Leben (253) ..

Früher amerikanischer Schablonendruck
...einGeländer

—— - Im allgemeinen kommt es bei der Anwen-
„Hier ist ein etwas komplizierterer Fall - der dung von Verzierungen auf das Auge an, das

Eingang zu einer romanischen Kirche. zinen Bruch im Kontinuum sieht - die Stelle,
wo das ununterbrochene Gewebe der Ver-

; knüpfungen zerstört ist. Verzierungen sind an
d Stellen, wo die Verknüpfungspunkte nicht

,} wirklich fehlen, überflüssig und wertlos. Aber
fi dort, wo ein richtiger Bruch vorliegt, wo ein

\ k bißchen mehr Struktur benötigt wird, wo der
| S Bedarf nach etwas „zusätzlicher Verknüp-
I $ fungs-Energie“ besteht, um die auseinander-

n klaffenden Dinge zusammenzubinden - dort

Ein Torlogen sind Verzierungen sehr gut angebracht.

Die Ornamentik umgibt die Eingangsöff- Deshalb:
nung und schafft damit eine vereinigende
Nahtstelle zwischen dem vom Torbogen um- Gehe um das Gebäude herum und suche nach

ES obs u. SO Rändern und Übergängen, die noch Beto-
zwischen dem Eingangsbogen und dem nung oder zusätzliche Verknüpfungs-Energie
Durchgang selbst: die Verzierungen haben benötigen. Ecken, Stellen, wo unterschied-
einen Einfluß auf die Nahtstelle zwischen den 1!iche Materialien aufeinandertreffen, Türrah-
beiden Dingen und halten sie zusammen. In men, Fenster, Haupteingänge, Stellen, wo
diesem Fall ist die Ornamentik recht üppig zwei Wände aufeinander stoßen, das Garten-
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Projekte

Im ersten Teil dieser Ausgabe von ARCH*
wird das Werk Christopher Alexanders mit
Schwergewicht auf seinen Büchern „A Pattern
Language” und „The Timeless Way of Buil-
ding” dargestellt, die jeweils 1977, beziehungs-
weise 1979 in Amerika erschienen sind, und
die beide vom Löcker Verlag Wien demächst
in deutscher Sprache herausgebracht werden
sollen. Aber wie das halt meistens bei solch
langwierigen und zeitraubenden Überset-
zungsverfahren der Fall ist, ist der Inhalt der
Bücherin gewisser Hinsicht ein wenig veraltet,
wenn sie dann schließlich erscheinen. Beson-
ders dann, wenn es sich, wie bei Christopher
Alexander, um einen Verfasser handelt, der
sich niemals mit dem Erreichten zufrieden
gibt, der sich völlig über das Ausmaß der noch
offenen Fragen im Klaren ist, und der mit
ungeheuerer Energie und Einsatzbereitschaft
seine Forschungsarbeit vorantreibt.

Neben seiner Lehrtätigkereit an der Archi-
tekturabteilung der Universität in Berkeley lei-
tet Alexander das Center für Environmental
Structure (CES), eine interessante Mischung
aus Architekturbüro und Bauunternehmen,
die in Amerika garnicht so unüblich ist. In den
vergangenen Jahren hat sich das Schwerge-
wicht am Center von der theoretischen Arbeit
immer stärker auf Aufgaben aus der Praxis
We von denen wir hier einige vor- rung die Patternsprache eine wichtige Rolle
si ie mÖCHICH. b z ick. gespielt hatte, diejenige Qualität, die in dem

Alle an Center carbeiteten Proje fe wer Buch „Die zeitlose Art zu Bauen” beschrieben Robert L Smith
den zu einem gewissen Grad als Experimente wird, erreicht worden war, hat sich Christo- Z
verstanden, mit deren Hilfe sich z.B. untersu- pher Alexander in denletzten Jahren verstärktchen läßt, in weicher Form sich die bereits ent-|m;ProblemenderräumlichenOrdnunwickelten Vorstellungen in die Praxis umset- beschäftigt . 8 Alb an Hauszen lassen. Gleichzeitig sind die dabei gewon- Die wichtigste dieser Theorie zugrunde lie- Vy
nenen praktischen Erfahrungen aber auch „opde Annahme besagt, daß Qualität und
wieder ‚Anlaß, die Theorie weiter zu entwik- Schönheit empirische Phänomene sind, die
keln, SIE ZU vertiefen ‚und manchmal Sogar ZU mit einer ganz bestimmten Geometrie in Architekt und Bauunternehmer:
revidieren. Die Verbindung zwischen Theorie RB ozjehung stehen. Es wird also gesagt, daß CES (Christopher Alexander)
und Praxis ST also recht de ; allen Objekten, sowohl den natürlichen —

‚Unter diesem Gesichtspunkt muß man auch z.B. Pflanzen, Kristallen, etc. — als auch allen
die vorgestellten Projekte sehen. Sie sind nicht vom Menschen geschaffenen — z.B. Gebäu-
unbedingt die verwirklichte Dokumentation den, Kunstgegenständen, etc. — ganz spezifi-
irgendeiner theoretischen Vorstellung, son- sche geometrische Eigenschaften zugrunde lie-
dern eher sehr interessante und vor allem uner- gen. Weiterhin geht Alexander davon aus, daß
läßliche Schritte in dem andauernden Prozeß, or Wert eines Gegenstandes objektiv meßbar
Antworten auf die noch offenen Fragen zu fin-— 4 und daß Schönheit und Harmonie nicht
den. . , R subjektive, sondern auch objektive Phäno-
‚So wird jede Arbeit am Center grundsätz- ‚one der physischen Umwelt sind. Alexander

lich von bestimmten allgemeinen Prinzipien beschreibt diese Zusammenhänge sehr aus-
beeinflußt und geleitet, die sich im Laufe der Chrlich in seinem bisher unveröffentlichten
jahrelangen Forschungstätigkeit als unerläß- Manuskript „The Nature of Order”, was man
lich für das Schaffen von Qualität herauskri- —\ielleicht am ehesten mit dem Titel „Von den
stallisiert haben geordneten Zuständen” übersetzen könnte.

Nutzerbeteiligung Ich will an dieser Stelle nicht weiter auf den
Stückweises Wachstum Inhalt des Manuskriptes eingehen, denn ich oben: Alkover m
Vereinigung der Tätigkeitsfelder von glaube, daß bei allen hier vorgestellten Projek-
Architekt und Bauunternehmer in einer ‚en der Einfluß dieser neuen Denkansätze
Person, dem Baumeister Alexanders deutlich spürbar ist.

. Entwerfen auf der Baustelle im Maßstab Welche Stelle nun die Pattern Language
1:1 innerhalb dieser gedanklichen Fortentwick-

5) Experimentelle Baumethoden/ Ornament lung einnimmt, läßt sich im Moment noch
als Teil der Bautechnik win &lt;del sagen. Sie ist weiterhin ein

Wir haben die Absicht, mit der Vorstellung der V!CMISEr eil der Experimente. So ist sie auch
vom CES bearbeneien Projekte die vielfältige nierschiedlichen Formenin allen Proick-
N ENORSCHT NOhenPamwen Hentlich schreibung für die Eishin Schule in Japan bis
Zu machen A hin zu einem Schritt für Schritt zu befolgenden

Aus der Erkenntnis heraus, daß eigentlich ATMEN für das Projekt Moshav Sho-
bei keinem der Projekte, für deren Realisie- FAST HT AST0E Susanne Siepl



D as Albany Haus wurde 1982-83 vom Wir bauten aus herumliegenden Sperrholz-Center of Environmental Structure auf resten und Pappe eine Atrappe, um festzu-
einem recht stark von der Straße her abfal- stellen, wie die Nische mit der umgebenden
lenden Grundstück ca. 5 km nordwestlich Zimmerdecke aussehen und wirken würde.
von Berkeley für Anne und Andre Sala Wir haben dann auch gleich noch den Kamin
gebaut. Das Haus ist eine Kombination aus aus Pappe nachgebaut, und man konnte ganz
Holz- und Betonbau, dessen Außenschale deutlich sehen, wie hoch das Kaminsims und
aus horizontal verlaufenden, abwechselnd welche Form die Feueröffnung haben mußte,
hellgrauen und rosa farbenen Betonstreifen um innerhalb dieses bestimmten Raumes mit
Jesteht. den umgebenden Details ein harmonisches

Im Erdgeschoß befindet sich eine „Bauern- Ganzes zu bilden.
küche”, in der sich der Großteil des Familien- Obwohl Alexander bei allen wichtigen
ebens um den Kamin herum und am grossen Entscheidungen auf der Baustelle zugegen
Küchentisch abspielt. Im ersten Obergeschoß war, und seine Entscheidungen bestimmend
vefindet sich der Haupteingang, der das Haus waren, nahmen dennoch irgendwie alle am
»rückenartig mit der Straße verbindet, und Bau Beteiligten an den Entscheidungsprozes-
nier ist auch das Reich der beiden Kinder. Sen teil, z.B. an Entscheidungen, ob die Off-
Von ihren in die Wand eingebauten Bettalko- nung „nicht doch noch etwas größer” und das
ven können sie direkt auf hren großen sonni- Sims „nicht doch noch etwas höher” sein
gen Spielbereich sehen. Das zweite Oberge- könnte. Diese Art von Entscheidungen zog
schoß ist hauptsächlich den Eltern vorbehal- sich über den gesamten Bauprozeß hin, mei-
ten, die dort neben einer großen Bettnische tens unter der Leitung von Chris, aber auch
an kleines Wohnzimmer/Bücherei haben. in Diskussionen zwischen den Handwerkern,
Außerdem haben Anne und Andre, die beide wenn Chris nicht da war.
in künstlerischen Berufen tätig sind, jeder ein Oftmals war nicht mehr nötig als einfach
&lt;leines Studio mit einem herrlichen Blick auf ein paar Stücke Holz hochzuhalten um zu
die Bay und die Hügel hinter dem Haus. entscheiden, wie breit ein Türrahmen sein

Die Konstruktion des Hauses ist eine Kom- sollte, und manchmal ging es nicht ohne
bination aus Holz- und Betonbau, wobei die Wwochenlange Diskussionen ab.
Holzelemente (post and beam) die vertikalen Ein Beispiel für letzteres ist das kleine
Lasten, und die außenliegende, bewehrte Wohnzimmer im 2. Geschoß. Der ursprüngli-
Betonschale die horizontalen Lasten aufneh- che Plan zeigt einen nischenartigen Raum mit
men soll. zwei Bänken und einem Tisch für gemütliche

Bei diesem Bauvorhaben war das CES Mahlzeiten. Aber als schließlich die Verscha-
nicht nur in seiner Funktion als Architekt, lung angebracht war, hatte niemand bei dem
sondern auch als Bauunternehmer tätig, und Gedanken an diese Nutzung ein gutes
so war die Möglichkeit gegeben, ganz kon- Gefühl. Während die Arbeit anderswo wei-
kret bestimmte Prinzipien über den Baupro- terging, kam die Diskussion immer wieder
zeß in der Praxis anzuwenden. auf diesen Raum zurück, und die Frage, was

Kinderzimmer Dieser Bericht beschäftigt sich mit einem dort geschehen sollte, blieb lange Zeit ein
diser Prinzipien, nämlich mit der Frage, daß Rätsel. Erst als das Haus fast fertig war,
der Entwurfsprozeß nicht am Zeichentisch wurde das Problem endlich in Angriff genom-
abgeschlossen wird, sondern durch die men. Wir saßen alle auf behelfsmäßigen Bän-
zesamte Bauphase hindurch andauert. Es ken, so als wären wir in dem fertigen Raum,
3andelt sich hierbei letztendlich um eine und versuchten uns vorzustellen, welche Nut-
Abwandlung der Forderung, daß ein zung für diesen Raum am unkompliziertesten
Gebäude nur auf dem Baugelände selbst ent- und aufrichtigsten wäre.
stehen kann, wenn man ernsthaft und ein- Uns wurde dann klar — einfach durch

B erkeley fühlsam auf die auf dem Gelände vorhande- unsere Gegenwart da, während wir redeten
nen Qualitäten eingehen will. — daß ein kleines Wohnzimmer mit einer ein-

Mit dem Albany Haus sollte dieses Prinzip gebauten Sitzbank, Regalen für Bücher und
4 | noch einen Schritt weiter geführt werden: einem kleinen Tisch in der Mitte genau das

'inke Seite unten: Wohnraum/ Erdgeschoß sogar ein Großteil der Konstruktionsdetails war, was dieser Raum verlangte. Und wieder
unten: Kamin sollte erst auf der Baustelle festgelegt wer- holten wir Pappe und Sperrholz, um all dise

den. Dinge schnell mal zusammenzubauen und um
Grundlage für diese Entscheidung war die genau entscheiden zu können, auf welche Art

Erkenntnis, daß sich ein Projekt nur dann in und Weise die einzelnen Elemente angeord-
zin schönes, auf seine Umgebung fein abge- net sein mußten, um einen gemütlichen Ort
stimmtes Ganzes entwickeln kann, wenn das, zu schaffen, an dem man sich wohl fühlen
was schon gebaut, was schon vorhanden ist, würde, um allein ein Buch zu lesen, wie auch
den nächsten Schritt im Bauprozeß beein- mit Freunden dort zu sitzen und zu „quat-
Hußt, ja sogar leitet. schen”. Am Ende wurde aus dem Raum, der

Damit war der übliche Bauvorgang, bei uns anfänglich so viel Kopfzerbrechen berei-
jem sich die Bauhandwerker sklavisch an tet hatte, einer der gemütlichsten Plätze im
zinen Satz Bauzeichnungen halten müssen, Sanzen Haus. Hätten wir stattdessen den
ausgeschlossen. Im Albany waren bei Baube- Raum so gebaut, wie er auf den Plänen dar-
zinn als einzige Unterlagen nur 100stel gestellt war, dann wäre er bei weitem nicht so
Grundrisse für die drei Geschosse und schön und lebendig gewordenwie er es jetzt
Schnitte mit den wesentlichen Trageelemen- St — unabhängig davon, wie „gut durch-
ten und ihren Abmessungen vorhanden. Es dacht” der Entwurf auch gewesen sein mag.
zab weder Ansichten noch Werkpläne. Sogar Genau diese Prinzip, nämlich zuzulassen,
die Entscheidungen, die schon vorher gefal- daß bereits Gebautes und Vorhandenes einen
‚en waren und bereits „auf dem Papier” stan- dabei leitet, sich bewußt zu werden und zu
Jen, wurden während des Bauvorganges erkennen, was das Gebäude noch schöner
durchaus immder wieder in Frage gestellt. machen würde, ist am Bauprozeß des Albany

Eines der ersten Beispiele, das mir dazu Hauses so fundamental und wichtig.
einfällt, ist der Kamin, Gleich nachdem der Der Kamin und das kleine Wohnzimmer
Fußboden gegossen war, mußte der Kamin sind nur zwei Beispiele von unzähligen, die
zegossen werden, und zwar bevor die Holz- auf diese Weise entschieden wurden. Von
stützen ringsherum aufgestellt werden konn- Anfang an warf dieses Vorgehen natürlich
ten. Der Platz für die Stützen und die Größe die Frage nach der Finanzierbarkeit auf. Uns
der Kaminnische war schon vorher an Ort ist absolut klar, daß die Idee, noch während
und Stelle festgelegt worden, und wir waren des gesamten Bauvorganges Entwurfsent-
uns der Richtigkeit dieser Entscheidungen scheidungen zu treffen, bei Anwendung gän-
ziemlich sicher giger Baumethoden sehr kostspielig sein
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würde. Bei diesem Projekt waren wir aller-
dings entschlossen, die Qualität des Gebau-
‚en nicht irgendwelchen ökonomischen Kri-
'erien zu unterwerfen. Nachdem wir die fun-
damentale Wichtigkeit eines solchen kombi-
nierten Entwurfs- und Bauprozesses erkannt
hatten, war es relativ einfach, viele unter-
schiedliche Baumethoden zu entwickeln, die
diese Vorgehensweise zulassen und erlauben,
etwas Schönes zu bauen, und die letztendlich
auch durchaus finanzierbar sein können.

Eine dieser experimentellen Baumetho-
den, die wir beim Albany Haus anwendeten,
waren die einfache Verbindung zwischen den
Stützen und Trägern der Holzkonstruktion,
die auch von relativ ungeübten Handwerkern
ausgeführt werden konnten. Obwohl die mei-
sten der Arbeiter auf der Baustelle nur mini-
male Fähigkeiten als Zimmerleute hatten,
hatten sie doch ein tiefes Verständnis dafür,
was ein Haus schön macht, und ihre Entschei-
dungen während des Bauprozesses waren
äußerst sensibel. |

Eine Holzkonstrukton bietet für diese Art
des Bauens mehrere Vorteile: sie kann nicht
nur schnell erstellt werden, sie ermöglicht
auch zusätzlich, daß sogar bei fortgeschritte-
nem Bauzustand noch relativ leicht Entschei-
dungen getroffen und Änderungen vorge-
nommen werden können. So war es. z.B. Wohnkire
möglich, die genauen Fensteröffnungen erst
dann festzulegen, nachdem die Arbeit an der
Tragkonstruktion bereits abgeschlossen war.
So konnten wir von Zimmer zu Zimmer
gehen und so realitätsgetreu wie nur möglich
bestimmen, wo die Fenster sein mußten, und
wie sie aussehen sollten, um sowohl das Zim-
mer als auch das Haus als Ganzes noch schö-
ner zu machen, _

Die Entwicklung neuer Baumethoden
beschränkte sich aber nicht nur auf die Trag-
konstruktion, sondern bezog sich auch auf
Jie Details. Bei den Betonarbeiten wurden
häufig Styropor-Formen innerhalb der Scha-
lung benutzt, um ornamentartige Aussparun-
gen zu schaffen, z.B. bei der Balustrade und
in der Außenwand. Anstatt uns von eventuel-
len Schwierigkeiten beim Herstellen von rei-
nen Holzschalungen einschränken und
abschrecken zu lassen, konnten wir uns bei a &gt;11 m
der Formfindung für die Ornamente freien EEE a
Lauf lassen, wissend, daß sie mit Hilfe des
Kunststoffes einfach zu realisieren seien. SQOUTH_ELEVATION

Auch sonst waren wir während des Bauens
weder eingeengt noch limitiert in unseren
Entwurfsentscheidungen; im Gegenteil, uns
stand eine grosse Auswahl von Möglichkeiten
zur Verfügung.

Wie ich schon erwähnt habe, ist das
Albany Haus nur ein erfolgreicher Schritt insinem andauernden PrOzeh des Experimen-
lierens mit verschiedenen Bautypen. Uund
wie jedes erfolgreiche Experiment beantwor-
let es einige Fragen, wirft es andere auf.

Dieses Bauprojekt hat uns die Bedeutung
les Zusammenhangs von Entwerfen und
Bauen gezeigt. Es hat uns aber auch gezeigt,
welche enorme Ausdauer und Selbstlosigkeit
vonnöten sind, um dem Gebäude die ihm
zebührende Aufmerksamkeit zukommen zu
‘assen.

Dennoch sind viele Details des abggelaufe-
nen Bauprozesses immer noch unklar: Wie
könnte ein solcher Bauprozeß bei einem
wesentlich größeren Bauprojekt aussehen?
Wie könnte der Prozeß verbessert werden,
um mit gängigen Bau- und Konstruktionsme-
thoden wettbewerbsfähg zu sein? Diese und
andere Fragen können wir nur beantworten,
indem wir einfach beginnen, auf diese Art
und Weise zu arbeiten, zu entwerfen und zu
bauen, immer mit dem Ziel vor Augen, eine
Umwelt zu schaffen, die die Kraft hat, unsere
Herzen zu berühren.

Übersetzung: Susanne Siepl



B eim Entwurf eines umfangreichen Woh-nungsbauprojektes gibt es zwei anschei-
nend miteinander im Konflikt stehende For-
derungen, mit denen man irgendwie fertig
werden muß. Auf der einen Seite steht die z
Forderung nach Varietät — unterschiedliche Howard Davis
Gestaltung der einzelnen Häuser innerhalb
eines gegebenen Rahmens, wobei ke die € 7 2Unterschiede natürlicherweise durch die ver- M h Sh “FE?schiedenartigen Vorstellungen und Wünsche 0S aV oOra‘ SH
der einzelnen Famlien, die dort leben wer-
den, ergeben, aber auch durch die unter-
schiedliche Art und Weise, in der jedes Haus
im Hinblick auf Topographie, Besonnung,
Blickbeziehungen und Relation zum Nach-
barn auf sein jeweiliges Grundstück einge-
paßt ist. Bei einem wirklich guten Entwurf
für eine Siedlung wird sich jedes Haus vom a
anderen unterscheiden. Auf der anderen
Seite steht die Frage nach den Kosten —
sowohl für Dienstleistungen des Architekten Na
als auch die reinen Baukosten. Kostenredu-
zierung ist eine der Hauptrechtfertigungen
für das Prinzip der Repetition im modernen Root TerracL
Wohnungsbau: Bauelemente werden wieder- zholt, ebenso Funktionsabläufe innerhalb der 6 alustrad,
Gebäude; und natürlich kann man die Zeit,
die man für den Entwurf von 600 Einheiten BAD (HM |benötigen würde, nicht vergleichen mit dem n 30 AT TaZeitaufwand, den man aufbringen müßte, um ; El]2jede der 600 Einheiten individuell zu entwer- =.
fen. Es wird heute allgemein akzeptiert, daß Zah
Repetition und Wirtschaftlichkeit zusam- 5
menhängen. x. ee

Für das gleiche Bauprojekt können Varie- = En
tät und Kostenreduzierung jedoch auch 5 S a .

erreicht werden, indem man einen Entwurfs-
prozeß anwendet, der es den zukünftigen
Bewohnern ermöglicht, den Grundriß ihrer
Häuser auf dem Gelände selbst abzustecken,
und somit die Entwurfsarbeit des Architek-
ten in großem Umfange zu reduzieren. Und ; .
die Entwurfszeit kann sogar noch weiter ver- A Typical FiwarN - SLaw, Israel
ringert werden, wenn alle Häuser nach den-
selben Konstruktionsprinzipien gebaut wer-
den, und somit ein Standardsatz von Werk-
zeichnungen und Details zur Anwendung
kommt, was sich ja auch auf die Wirtschaft- . 7 )
lichkeit des Hauvorganzes selbst positiv aus- Reihe von Patterns, die so einfach und dann änderten wir die Patterns aufs neue...
wirkt. Allerdings muß der Bauprozeß so klar formuliert sein mußten, daß sie von und nochmal..., bis es dann schließlich ganz
angelegt sein, daß nicht einzelne bauliche den „Laien-Entwerfern” auch verstanden gut funktionierte. Das Formulieren der Pat-
Elemente von Haus zu Haus wiederholt wer- werden. terns-Sequenz war damit also ein empirischer
den, was zur Verhinderung von spezifischen Beim Ausführen der einzelnen Schritte Vorgang. _
individuellen und fein abgestimmten Ent- benötigen die „Laien” so wenig Hilfe wie Sobald wir feststellten, daß die Leute mit
wurfsentscheidungen führen würde, sondern möglich von Seiten der Architekten, um den Patterns immer wieder gute Ergebnisse
es sind die Bau-Vorgänge, die wiederholt 50 das gleichzeitige  Abstecken von zustande brachten, begannen ‚wir, ein Ähnli-
werden müssen, die, obwohl gleiche Kon- Grundrissen an verschiedenen Orten zu ches Patternhandbuch für die israelischen
struktionsprinzipien zugrunde liegen, letzt- ermöglichen. Familien zusammenzustellen. Dieses Hand-
lich zu infiniter Varietät führen. Die Patterns basieren sowohl auf den spe- buch enthielt eine kurze Einführung, der 46

Bei dem Projekt „Moshav Shorashim” trat zifischen Bedürfnissen der 20 Familien als sehr spezifische Patterns folgten, in denen
eine Gruppe von 20 Familien als Bauherr auf, auchauf den für diese Gegend typischen sehr genau beschrieben war, was als nächstes
die die Absicht hatte, in Israel eine neue Gebäudecharakteristika. Gleichzeitig zu tun sei. N ) |
Siedlung zu gründen. Das Gelände für diese müssen die Patterns aber individuellen Die Patterns reichten von Schritten, die für
Kooperative liegt an einem schönen Hang im Ausdruck und Interpretation zulassen, das erfolgreiche Gelingen der Gestaltung des
südlichen Galilea, von wo man einen herrli- Die Patterns führen zur Schaffung einer gemeinsamen Freibereiches_ notwendig
chen Blick über uralte Olivenhaine und die Gebäudegruppe von unendlicher Vielfalt waren, bis hin zu allgemeinen Überlegungen
Küstenebene bis hin zum ca. 25 km entfern- und harmonischem, ganzheitlichem Cha- bezüglich der Gesamtform und Volumina des
ten Mittelmeer hat. Bevor wir uns mit den rakter Hauses und zu besonderen Details der einzel-individuellen Häusern beschäftigten, wurde Wir erarbeiteten also eine solche SequenzNChenfolevnMEENESESarauf dem Gelände ein ungefährer Lageplan ‚on Patterns und verbesserten sie nach und ES
entwickelt. Dazu taten sich jeweils drei bis nach, um sicher zu gehen, daß sie auch immer Der Hl
vier Familien zusammen und wählten sich das wieder zu guten Ergebnissen führen würde. Kleinere Nebenwere
Grundstück für ihre Häusergruppe nach Außerdem baten wir Leute ohne Entwurfser- Das gemeinschaftliche Land
ihren Wünschen bezüglich Ausblick, nach- fahrung und ohne direkte Beziehung zur Der Mittelpunkt des gemeinschaftlichen Landes
barschaftlichen Beziehungen usw. aus. Und Architektur, — ähnlich unseren Bauherren in De En redes Hauses
dann kam schließlich der Zeitpunkt, wo wir [srael — die einzelnen Versionen der Pattern- Die Gartenmauer
ran den Häusern selbst beschäftigen Sequenzen auf einem Grundstück in Berke- % TE In Ze
ir verbrachten "eimiee Monate‘ dan ley auszuprobieren. Wir fügten neue Pattern 0) Ein Platzunterm Baum
E | en einige Monate damt, hinzu, veränderten andere, änderten auch die 7) Die Einbiegung des Hauptweges in die Häusergruppe
zinen Prozeß zu formulieren, mit dem jede Reihenfolge der Pattern und ließen sie immer 2) Das Gebäudevolumen
Familie in der Lage sein würde, innerhalb wieder von andern Leuten in Berkeley S DATE vorn
eines Tages den Grundriß für ihr Haus zuent- testen. Dann sahen wir uns die Ergebnisse !5) Das Hauprsimmer
wickeln. Ein solcher Prozeß mußte die fol- an, untersuchten, ob auch alle Pattern in den 16) Der Mittelpunkt des Hauptzimmers
genden Eigenschaften haben: entstandenen Grundrissen enthalten und iD Din Be ha Tnnprz men
a) Der Grundriß des Hauses ergibt sich ablesbar waren und ob sie den von uns 19) Das Erteangszintmer

durch das schrittweise Anwenden einer gewünschten Gesamtcharakter hatten. Und 20) Die Küche



Architekt: Haus so, daß es vom Garten profitiert und
CES (Christopher Alexander, auf die beste Art und Weise in den Garten
Artemis Anninon. Howard Dayis} hineinführt. Vielleicht solltet Ihr den Garten

: von Norden her umschließen, so daß das
Haus sich zum Süden und zum Garten hin
öffnet. An dieser Stelle müßt Ihr Euch dar-
über im Klaren sein, daß das Haus höchstens
74 qm groß ist. Macht das Haus auf keinen
Fall größer, und behaltet diese Größe auch
hei allen folgenden Schritten bei.

13) Das Gartentor
In der Mauer zwischen dem Gemeinschafts-
pfad und Eurem Garten befindet sich ein
Gartentor. Dieses Tor befindet sich genau an
der Stelle, die Euch am geeignetsten scheint,
um das Haus zu betreten. Das heißt, daß die-
ses Tor zum Zentrum des Dorfes hin ausge-
richtet ist. Es sollte jedoch nicht gleich nach
dem Eingang in die Häusergruppe plaziert
werden sondern so, daß das Durchqueren des
gemeinsamen Bereichs bedeutungsvoll ist
und Spaß macht. Man muß dieses Tor als

A wichtiges Element für die Bedeutung des
zz ETW gemeinschaftlichen Freiraumes begreifen.

a Wenn das Tor also irgendwie versteckt liegt,
Te 8 dann müßt Ihr da ein paar Treppenstufen

m vorsehen oder einen kurzen Pfad, der zum
Tor führt und der deutlich sichtbar ist, und
dann wird alles dies zusammen zu einem
wichtigen Element.

. V /5) Das Hauptzimmer

5 | n Das Hauptzimmer ist der wichtigste Raum,
DB. | der Mittelpunkt des Hauses. Es muß auf dema ur Teil des Grundstückes mit dem Ausblick auf

LE Garten und umliegende Hügel plaziert wer-
S den, und zwar so, daß es für alles andere auf

dem Grundstück im Brennpunkt liegt. Im
Hauptzimmer kann die Decke höher sein als
in den anderen Räumen. Das Hauptzimmer
nimmt ungefähr ein Drittel der gesamten
Hausfläche ein.

!1) Der Küchentisch ; ]Jände zu produzieren, die so gut waren, daß 2) D (e war. Me Terrasse für den Winter |
De BEEWTA deKane sie mit nur geringfügigen Änderungen direkt Auf einer Seite, entweder im Süden, Süd-
Die Schlafzimmer in schematische Zeichnungen umgesetzt wer- osten oder Südwesten, erstreckt sich der
Das Elternschlafzimmer den konnten. Familienraum bis nach draußen. Dort befin-
Bettalkoven im Elternschlafzimmer . on det sich auch ein gepflasterter Platz, der im
Das Spielzimmer der Kinder Jedes Pattern, jedes ganzheitliche Ele- Winter warm und im Sommer kühl ist, und
DA in den Kinderzimmern ment, besteht aus einer relativ kurzen Erläu- der mit einer Markise oder rankenden
Die Innentreppe ;erung des vorzunehmenden Schrittes. Wir Geowächsen überdacht ist. Diese Wand kann
Kin Arbeitsplatz im Freien drucken hier einige der oben aufgeführten entweder eine Hauswand oder die Garten-
DR Anaahne Patterns ab, sowohl um den Rahmen aufzu- m ayer sein, oder, falls nötig, sogar eine
Dachterrassen zeigen, innerhalb dessen sich diese Patterns igens für diesen Zweck gebaute Mauer.
Die Gartenmauer bewegten, als auch um ihren beschreibenden

} DE alt Charakter zu verdeutlichen
36) TrennenanKurgang 410) Eine Pergola aus Blumen
% DieForgot u Blumen 5) Der Garten Die obere Begrenzung der Gartenmauer
#1) Das Eingangstor zur Häusergruppe findet i halb d Euch besteht an einigen Stellen aus kleinen Pergo-Sl SEENanfaHanse Und de mn TCNBeeraervonStlclen,andenensüßduftendeBlumenranken.44) FinBrunnen I Dereils SCHEN SEEN ZUDEN SINE SIEHE, Diese Pergolen sind ein luftiges Element, daß
#5) Die Balustrade um die Aussichtsterrasse an der Ihr Euch den Garten am besten vor- die Schwere der Gartenmauer mit der Luft
46) Andere Begrenzungen stellen könnt. Vielleicht gibt es nur eine ein- verbindet
Die Familien wurden gebeten, diese Reihen- Hiec SO Ts ls A en Hunt.
folge von ganzheitlichen Elementen zweimal nd einen Neben alten Der Garten wirdder zei areAuschzugchen: das erste Mal, um das jewei- Mitt IDunkt E 8 Hauses sein. von hier wird 7 zeigen hier eine Auswahl der Hausgrun-
lige Element gröblich zu plazieren und mit Ku Ye NE L bet a t ahl a drisse, die mit Hlfe des oben beschriebenen
einem roten Holzpfahl zu markieren, und das | m ihn Ve ch ales drehen. Denktauch Prozesses entstanden sind. Wir glauben, daß
zweite Mal, um diesen Elementen genauere qaran daß solch ein Mittelpunkt einer der 2s ein erfolgreicher Prozeß war und daß wir
Abmessungen zu geben, Jeweils an den z hti sten Mittel unkte der esamten Häu- gezeigt haben, we „eine Gruppe von Indivi-
Ecken weiße Holzpfähle zu plazieren, und MICMNESC ist. Da Tun muß er Se laziert wer- uen mit einer Reihe von sorgfältig ausge-
gleichzeitig an den bereits abgesteckten nach- en daR St hal Icher ws Hr e n wählten Patterns in die Lage versetzt werdenbarlichen Elementen kleinere Änderungen  irdAAchtetdarauf.daßderOrtroderkann,fürsichselbstGrundrissezuentwik-oder Anpassungen vorzunehmen. Die Fami- arten entstehen soll. aroß genug für die keln, die sowohl ihren persönlichen Vorstel-
lien mußten sich auf jeden einzelnen Schritt anze Familie ist und eint euteForn hat lungen entsprechen als auch aufgrund der
sehr genau konzentrieren, und durften keine ® S ; zugrundeliegenden gemeinsamen Sprache so

der bereits getroffenen Entscheidungen pn SE aufweisen, Hr hazurücknehmen. Obwohl die Familien mit - ance besteht, daraus en zusam -
einer ehr N ORTCHEIEN Fläche auskommen 9) DE age des Hauses . gendes harmonisches und ganzheitliches
mußten, war es ihnen möglich, mit Hilfe die- Nun findet heraus, auf welcher Seite des Gar- Dorfbild entstehen zu lassen. )
ses Prozesses Grundrisse auf dem Bauge- ens Ihr Euer Haus haben wollt. Plaziert das Übersetzung: Susanne Siepl



Anpartment Haus Sapporo
Architekt: CES (Christopher Alexander)
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A für dieses Projekt war der Wunsch Die Alhambrader Schulleitung, das Lehrangebot so
stark zu erweitern, daß sowohl Schüler der
Gymnasialstufe als auch Studenten in den
ersten Jahren ihrer akademischen Ausbil- A
dung davon angesprochen werden würden. ME
Die Idee, eine solche vom traditionellen Aus- Fr (
bildungsschema abweichende Institution zu 7
schaffen, ging natürlich einher mit der Not- |
wendigkeit, die Anzahl der Schüler und Leh- MS | in
rer zu erhöhen, was wiederum zu der Forde- es
rung nach zusätzlichen Räumlichkeiten
jührte. Die Schulleitung entschloß sich
daher, auf einem Grundstück am Stadtrand
von Tokio eine völlig neue Schulanlage von
ca. 13.000 m“ zu errichten.

Die Arbeit an diesem Projekt wurde unter
der Annahme begonnen, daß man beim Ent-
wurf eines Gebäudes oder einer Gruppe von
Gebäuden hierarchisch vorgehen muß, rechte Seite:
indem man zunächst die größten Teile der Eishin Universität
Struktur des neuen Gebildes findet und dann Lageplan
nach und nach diese allumfassende oder
übergeordnete Struktur weiter differenziert Cluny In
durch Wachstum kleinteiligerer und unterge- In
ordneter Strukturen, ähnlich der Entwick- |
lung eines komplexen Organismus aus einer
einzelnen Zelle, der zu jedem Zeitpunkt voll- A
ständig und ganz ist, auch wenn er noch nicht Une
voll entwickelt und ausgereift ist. rn.

Am Anfang stand also das Problem, eine EINE
Methode zu finden, mit deren Hilfe eine sol- &gt; n
che übergeordnete Struktur (Lageplan) für
die Anlage gefunden werden konnte. In
einem guten Lageplan sind zwei voneinander ;
unabhängige Strukturen enthalten, die mit-
sinander im Einklang stehen: die dem Pro- —
jekt selbst innewohnende innere Struktur, die
von funktionellen und menschlichen Erfor-

dernissen und Ansprüchen geformt wird, und ar BE
die durch den Kontext gegebene äußere ein Modell
Struktur, bestimmt durch Topographie des AD mit Studenten
Baugeländes, vorhandene Vegetation, exi- Fasae in Tokyo
stierende Gebäude, Wege, Straßen, klimati- ZZ |
sche Bedingungen etc. Der erste Teil der 7 rechte Seite:
Arbeit bestand darin, sich über die innere Modell
Struktur der Schule klar zu werden, und die
übergeordnete Struktur zu finden durch die
Beschreibung einiger weniger großformiger
räumlicher Einheiten, die dann spätersolange durch Unterteilung in immer kleinere Ken Peter mann
Struktureinheiten weiter ausgefüllt werden
sollte, bis der Lageplan komplett war. ® e

Die innere Struktur eines Projektes umfaßt E h Ss h I T kdie Zuordnung aller nach funktionellen und 1S mn C u ec 9 0 vo
menschlichen Gesichtspunkten erforderli-
chen Elemente dieses Projektes. Sie kann Architekt:
unabhängig vom Baugelände und vom Kon- CES Ch - A 1text verbal formuliert werden, bevor der (Christopher Alexander)
eigentliche Entwurfsprozeß begonnen hat,
und vermittelt in der Form einer Pattern
Language ein allgemein verständliches und
diskutierbares Vorstellungsbild über den
Charakter und das Funktionieren des Projek-
(es.

Anstatt programmatisch die: Nutzungen
und Dimensionen der benötigten Räume auf-
zulisten, definiert die Pattern Language die
f{ühlbare materielle Realität und die Bezie-
hungen der einzelnen Teile untereinander. In
diesem Sinne ist die Pattern Language eine
Art archetypische Beschreibung, die keine
bestimmten Entwurfslösungen anbietet oder
vorschreibt.

Die letztgültige Form, die das Projekt neh-
men wird, wird durch die existierende Struk-
tur der räumlichen Elemente auf dem Bauge-
lände, die äußere Struktur, bestimmt.

Beim Entwurf eines Lageplans stellt sich
die Aufgabe, die inneren und äußeren Struk-
turen miteinander in Einklang zu bringen und
eine neue unabhängige Struktur zu schaffen,
in der die beiden ursprünglichen vereinigt
sind (siehe Alhambra, Cluny III). Keine der
beiden Strukturen darf die andere dominie-
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ren. Im Gegenteil, ihr Wechselspiel führt zu ändert, ohne daß die eine oder die andere sen, so sehen sie doch ihre wesentliche Auf-
einem Zustand des Gleichgewichts. Die einen Kompromiß eingehen muß. zabe darin, das Raumprogramm „in den
Organisation eines Projektes wird komplexer Ein Lageplan, der durch das Schaffen von Griff zu kriegen”, was häufig zur Kreation
und differenzierter durch die vom Kontext Harmonie zwischen äußerer und innerer _übersimplifizierter geometrischer Schemata
ausgehenden Einflüsse und Modifizierungen. Struktur entsteht, zeigt eine entspannte und führt. Das Baugelände ist dabei nur von
Und andersherum wird die äußere Struktur ‘nformelle Geometrie. zweitrangiger Bedeutung, und wird mehr als
des Kontextes durch das Anordnen von Unglücklicherweise ist es in der heutigen inschränkend betrachtet. Der Entwurf des
Gebäuden, Wegen, Außenräumen und Stra- Architektur üblich, daß die innere Struktur Lageplans für eine Gruppe von Gebäuden ist
Ben, die von der inneren Struktur verlangt die Form des Gebäudes total und auschließ- daher oft nichts anderes als das Plazieren der
werden, nach und nach ausgefüllt und ver- lich dominiert. Auch wenn sich Architekten Gebäude auf dem Stück Land nach einer vor-
vollständigt. So werden beide Strukturen ver- mit dem Charakter eines Baugeländes befas- gefaßten, von geometrischen Schemata

oeeinflußten Idee, aber nicht die Kreation
einer Komposition, die aus dem Wechselspiel
zwischen der inneren Struktur des Projektes
und der äußeren Struktur des Kontextes her-
vorgeht. Unsere übliche Vorgehensweise
führt nicht selten zur Vergewaltigung des
Baugeländes und zur Zerstörung der Struktur
des Kontextes.

Der erste Schritt beim Entwurf der Schule
war also, die innere Struktur verbal zu defi-
nieren, was durch die Formulierung einer
Pattern Language auch geschah. Der zweite
Schritt war das intensive Studium des Bauge-
ländes, um dessen Eigenarten genau zu ver-
stehen. Und der dritte Schritt war dann die
Schaffung einer neuen sich im Gleichgewicht
befindlichen Struktur.

Die Pattern Language beschrieb alle Ele-
mente, die für die Schule notwendig und
wichtig waren, und ihre psychischen und
räumlichen Zwischenbeziehungen. Die Pat-
terns wurden in Gesprächen und Diskussio-
nen mit Administratoren, Lehrern und Schü-
lern der zur Zeit existierenden Schule „gebo-
ren”, Diese Leute initiierten die Fromulie-
rung neuer Pattern, indem sie nicht nur ihre
eigenen Vorstellungen und Bedürfnisse zum
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ausschloß, under vermittelte ein viel genaue-
res und realistischeres Bild von der physi-
schen Qualität des Baugeländes. Gleichzeitig
wurde indirekt die Entscheidung getroffen,
die Pattern Language nicht mehr so starr zu

_ N N Sn | interpretieren, um so mehr Einflußnahme

m F | [1 HM durch das Baugelände zuzulassen. Jedes der
64 8 Ed = ; sieben übergeodneten Pattern der inneren

nn . Struktur wurde im Hinblick auf Form und
| 9 HH f | HH 17 8 ] f a Abmessungen durch die Interaktion mit derLIE LE||LEAStrukturdesKontextesverändert,dennoch

Sn SA ; war die letztendliche Konfiguration des Lage-
olans inhaltlich die gleiche, die vorher in der
Pattern Language beschrieben worden war.
Keins der übergeordneten Patterns wurde
Eishin, ninsichtlich seines Zwecks und Charakters
Collagegebäude A zeändert.
ben: Ansicht ; Zu diesem Zeitpunkt, als schließlich das
"inks: Modell Modell benutzt wurde, waren die Struktur
rechts: Ingrid King detailliert des Kontextes und die Struktur der Schule so
ein Fenster im Modell gut wie verstanden, daß der tatsächliche Vor-
AT gang, die Gebäude so auf dem Modell zu pla-
unten: Grundri zieren, daß eine sich im Gleichgewicht befin-
dende neue Struktur entstand, unglaublich
schnell vor sich ging. Dieser Vorgang dauerte
nicht länger als 10 Minuten, und er geschah in
einem Moment tiefer Inspiration, die in dem
Verständnis beider Strukturen begründet
war. Das Hauptinteresse war dabei auf die
Schönheit der Komposition und auf die
Gestalt der Anlage als Ganzes ausgerichtet.
Funktionelle und technische Probleme wur-
den nut indirekt berücksichtigt.
Der Wechsel des Entwurfsmediums hatte
auch Veränderungen in der Einstellung der
beteiligten Architekten ihrer Arbeit gegen-
überzur Folge: der intellektuellen und etwas
abgehobenen Aufgabe, eine Schule zu „ent-
werfen”, zu der Aufgabe, die Anlage so
schön wie möglich zu machen. Dabei wurde
das Modell so betrachtet, wie ein Künstler
wahrscheinlich sein Gemälde oder seine Pla-
stik betrachtet. Praktisch sah das so aus, daß
bei jedem Schritt des Entwurfsprozesses zu
entscheiden war, ob die nächste Änderung
Ü Do Oo a u oo u a a Oo 1 bzw. Modifizierung die geometrische Gestalt
der Anlage als Ganzes schöner machen
würde. Mit anderen Worten, jedesmal, wenn
ein neues Gebäude auf dem Gelände plaziert
N : E oder die Form eines Außenraumes geschaf-
Ausdruck brachten, sondern auch, indem sie Außeren Bezirk, der in lockerer Weise die fen wurde, mußte eine gefühlsmäßige, intui-
auschlaggebend dabei halfen, räumliche Sportplätze, Gärten, den See und andere ver- ive Entscheidung getroffen werden: würde
Konfigurationen zu beschreiben, mit denen einzelte Gebäude umschloß. die Schönheit der übergeordneten Struktur
diese Bedürtnisse am besten befriedigt wer- Der Innere Bezirk wurde von fünf Patterns verbessert werden oder nicht? Diese
den würden. Zusätzlich zu diesen Gesprä- „aper beschrieben: die Eingangsstraße, der Methode verfolgt eine viel grundlegendere
chen stellen die Mitarbeiter des CES aber Öffentliche Hof, das Tanoji Center, die Gym- Definition ‚der „Lösung eines Problems” als
auch Beobachtungen über den Charakter und 1asiumstraße und der College Kreuzgang. andere Entwurfsmethoden, die meßbare Kri-
das Funktionieren der jetzt existierenden Jedes dieser Patterns wurde durch andere erien und stilistische Regeln zur Basis
Schule an. Die Pattern Language ergab sich ‚ntergeordnete Patterns, die die Qualität der haben. .
also aus von den Nutzern formulierten Anlage in immer differenzierterer Form Aber jeder Entwurfsprozeß, der die Beur-
Bedürfnissen und Wünschen und aus den beschrieben, weiter ausgeführt teilung eines Projektes nur darauf begründet,
Beobachtungen der Architekten. . ; : wie gut funktionelle Erfordernisse und stili-
Die Pattern Language beschrieb die Schule Auf diese Art und Weise wurde ein gutes stische Regeln erfüllt sind, der ignoriert die
nur hinsichtlich ihrer übergeordneten Struk- Vorstellungsbild der Schule entwickelt, aber vie] schwierigere Frage nach der Schönheit
tur. Die Idee dabei war, die Struktur der S war zunächst sehr schwierig, Cine Lösung der physischen Substanz eines Gebäudes
Anlage als eine Einheit, ein vollständiges ‚ur die bauliche Umsetzung Zu finden, weil der einer Gruppe von Gebäuden. Was den
Ganzes zu sehen, nicht als ein willkürliches Jamals noch nicht klar war, auf welche Art Lageplan gut machte, war letztendlich die
und wahlloses Verteilen von Gebäuden auf Und Weise die innere und die äußere Struktur Intuition, das Gefühl dem man vertraute und
dem Baugelände. Wenn eine Anzahl von aufeinander Einfluß nehmen würden, und die das einem sagte, ob ein Schritt gut oder
Gebäuden als Gruppe zum gleichen Zeit- Struktur des Baugeländes noch nicht voll ver- schlecht war.
punkt entworfen und vielleicht sogar gebaut Standen war. In den ersten Skizzen wurden Der letzte Schritt in diesem Prozeß, den
wird, dann fordert das ihre Integration und ie übergeordneten Patterns als starre geo- Lageplan der Schule festzulegen, passierte
ihren Zusammanehalt als Gruppe. So wurden metrische Konfigurationen gezeichnet, die dann auf dem Baugelände selbst. Die im
einzelne Gebäude nur insoweit beschrieben die einfachste Interpretation des Patterns Modell gefundene Konfiguration wurde auf
als nötig war, um ein klares Bild davon zu darstellten und eine Modifikation unter em Gelände im Maßstab 1 : 1 mit Holzplök-
geben, wie sie zur Anlage als ganzer in Bezie- Rücksichtnahme auf das Baugelände nicht cn abgesteckt. Dabei wurde viel Zeit und
hung standen. zuliessen Sorgfalt darauf verwendet, sich an Ort und
Für die übergerodnete Struktur der Schul- Eine positive Wendung trat ein, als anstelle Stelle zu vergewissern, daß jedes einzelne
anlage waren nicht mehr als sieben Patterns von zweidimensionalan Skizzen ein großmaß- Pattern die richtige Form, Orientierung und
verantwortlich, die allerdings von ungeheue- stabliches Geländemodell und ungefähr maß- Beziehung zu den anderen Pattern hatte, und
rer Wichtigkeit bezüglich der Struktur der stäblich zugesägte Holzblöcke, die bestimmte schließlich wurde jedes Pattern so modifi-
gesamten Pattern Language und des Vorstel- Gebäude repräsentierten, als Entwurfsme- ziert, daß auch auf alle Besonderheiten des
lungsgebildes, das durch die Pattern dien benutzt wurden. Dieser Wechsel zum Geländes, die nicht im Modell repräsentiert
Language geformt wurde, waren: der Innere Modell machte die Arbeit wesentlich konkre- waren, Rücksicht genommen werden konnte.
Bezirk, eine recht dichte Anordnung von ler, weil er die abstrakte und diagrammati-
5ebäuden, der wiederum umgeben war vom sche Darstellungsweise der Entwurfsskizzen Übersetzung: Susanne Siepl



Markthalle
Fresno

Ca.

Architekt:
CES (Christopher Alexander)



A n mein Studium bei Christopher Alexan-der bin ich eigentlich mehr durch Zufall zgekommen. Mein Lehrer, Prof. Vargas, hatte Susanne Siepl
mich auf Alexander und seine Pattern-
Sprache aufmerksam gemacht, und ich wardamals fasziniert von der Tatsache, daß ein N B k I —Architekt eine Entwurfsmethode entwickelt eueSs aus er CC cc
hatte, mit deren Hilfe sowohl die Diskussion . °
um soziale und funktionelle Probleme beimEntwurf als auch ihre Umsetzung in die mein Studium
Dreidimensionalität so wesentlich faßbarer

und anschaulicher ablaufen konnte, als ich ® ® I d- ndas En einen Gebäudekunde-Seminare bei Christopher A EeXan er
Nach dem Abschluß meines Studiums

reiste ich in die Vereinigten Staaten und g B ; en
besuchte Alexander auf der Durchreise in Erfahrungsbericht über ein Studienjahr am Center for
Berkeley, um mal zu schauen, ob es an dem -
von ihm geleiteten „Center for Environ- Environmental Structure (CES)
mental Structure“ nicht eine Arbeitsmög-
lichkeit für mich gäbe. Das Center, das den
Status der Gemeinnützigkeit hat, ist Alexan-
ders Büro, in dem er mit einem relativ kleinen vor, ganz behutsam an die Problematik Diskussionen schon sehr früh mit Geordnet-
Mitarbeiterstab seine Forschungsarbeit be- heranzuführen und uns Studenten dieses heit in Verbindung gebracht worden waren,
treibt. Allerdings erfuhr ich dort, daß Wissen in von ihm geleiteten Diskussionen ausdrücken. Andererseits hatte es aber auch
Alexander ausschließlich mit seinen ehema- selbst erarbeiten zu lassen. Die zweimal mit etwas zu tun, was viel schwieriger faßbar
ligen Studenten zusammen arbeitet. Da er wöchentlich stattfindenden Gruppensitzun- war, nämlich mit Schönheit, Gefühl und
wohl mit mir keine Ausnahme machen wollte, gen wurden durch Hausübungen ergänzt, in sogar Spiritualität - alles Qualitäten, die
riet er mir dazu, mich zunächst um einen denen wir viel zeichneten - Gegenstände, unserer zeitgenössischen Architektur so of-
Studienplatz und um ein Stipendium zu Pflanzen, Ornamente - um so deren spezi- fensichtlich fehlen.
bemühen, und im darauffolgenden Jahr 1981 fische Geordnetheit zu erkennen und dann Beim Betrachten von Gegenständen oder
konnte ich dank seiner Hilfe und Unter- auf die allgemeinere Geordnetheit aller Dinge Zeichnungen war es uns nach einiger Zeit
stützung mein Studium in Berkeley beginnen. zu schließen. Und allmählich entstand vor möglich, relative Einigkeit über deren Grad

Alexander bietet in jedem Studienjahr, das unseren Augen ein immer deutlicher werden- an Geordnetheit zu erzielen. Wenn wir nun
aus drei Quartern besteht, eine Sequenz von des Bild darüber, was Geordnetheit aus- davon ausgehen, daß Schönheit sich durch
Kursen an, die sich vom übrigen Lehrange- macht, ohne daß wir jedoch eine eindeutige einen besonders hohen Grad an Geordnet-
bot an der Architekturabteilung sehr unter- Definition dafür gehabt hätten. heit auszeichnet, dann haben wir ein Mittel
scheidet, weil sie sich nicht so recht in das Es war offensichtlich, daß Geordnetheit gefunden, das es uns erlaubt, eine Beurtei-
übliche Schema, das die Kurse ganz eindeutig einerseits etwas mit Geometrie zu tun hatte; lung über den Grad an Geordnetheit/Schön-
in Vorlesungen, Seminare und Entwurfsklas- einer Geometrie allerdings, die wesentlich heit eines Gegenstandes anzustellen und
sen unterteilt, einreihen läßt. Obwohl Alexan- komplexer war als die Begriffe „Symmetrie“, damit auch eine Aussage über seinen Wert
ders Kurs offiziell unter der Überschrift „Hierarchie“. „Addition“ etc.; die in den bzw. seine Qualität machen zu können, z.B.,
Entwurfsklasse läuft, handelt es sich in Wirk-
lichkeit doch eher um eine Mischung aller drei
Kategorien, wobei manchmal durchaus auch S )
handwerkliche Tätigkeit oder ein Bauprakti- Ca Seite oben:)Wruni.iMerBasarvonAleppokum Teil dieses Kurses sein können. Grundriß

Zunächst einmal war ich aber vielmehr
darüber erstaunt, daß die Pattern-Sprache in rechte Seite unten:
der ausgehängten Kursbeschreibung keines- Hedared Stabkirche,
wegs den Rang einnahm, den ich erwartet Schweden
hatte. Mir wurde dann aber schnell klar, daß Seitenansicht und
ich hier die Möglichkeit hatte, etwas sehr Grundriß
Ungewöhnliches und mir bis dahin völlig :
Unbekanntes zu lernen, so daß mein Interesse OR ON
an den Grundprinzipien und Anwendungs- Schnitte und
möglichkeiten der Pattern-Sprache ganz in Rückansicht
den Hintergrund trat.

Laut Kursbeschreibung wollte Alexander
im ersten Quarter eine neue Haltung der
Architektur gegenüber vermitteln und ein
neues Verständnis für die Probleme der
Architektur und des Bauens schaffen, das
dann in den folgenden beiden Quartern
Grundlage für die weitere Arbeit sein würde.
Er versteht unter Architektur und Bauen das
Schaffen von „geordneten Zuständen“. In
seinem neuen Buch „Zhe Nature of Order“,
das bisher nur in Manuskriptform existiert,
beschreibt er, was er unter diesen „geordne-
ten Zuständen“ versteht. Im weiteren Verlauf
des Textes werde ich das englische Wort
„order“ mit „Geordnetheit“ übersetzen. Ob-
wohl die Begriffe „Ordnung“, „Struktur“,
„Anordnung“ und „Harmonie“ auch alle
irgendwie etwas damit zu tun haben, treffen
sie dennoch nicht genau die Bedeutung von
„order“ in Alexanders Sinne, die auf jeden
Fall umfassender ist.

Die Aufgabe im ersten Quarter bestand
also darin, ein gutes Verständnis dafür zu
entwickeln, was „Geordnetheit“ ausmacht Alhambra
und wie sie als integraler Bestandteil einer Saal der Gesandten
Entwurfsmethode entstehen kann. Anstatt Ornament
sein Wissen nun aber in Form einer Vor- der seitlichen
lesung direkt zu vermitteln, zog Alexander es Alkovenwand



Der Antwort auf unsere ursprüngliche
Frage, nämlich wie Geordnetheit als inte-
graler Bestandteil eines Entwurfsprozesses
entstehen kann, sind wir allerdings mit dem
Wissen um diese geometrischen Eigenschaf-
ten allein noch nicht sehr viel näher

N gekommen. Das geschieht erst, wenn wir
aa Me erkennen, daß die geometrischen Eigenschaf-
area TEE SEEN ten mit einer tieferen Struktur in Beziehung

8: JAHRE UL ELEEMETELEEE stehen, einem Gewebe aus bestimmten en-S vakalarE AHAnaAREHEEEEzelnen„Ganzheiten“(centers),diejeweilsfest7 umrissen und benennbar sind.
7% Diese Ganzheiten können niemals isoliert,

sondern immer nur als Teile anderer über-
und untergeordneter „Ganzheiten“ wirksam
werden. Geordnetheit ist also nichts anderes
als eine hierarchische Struktur kleinerer und
größerer voneinander abhängiger „Ganz-
heiten“.

Der Entwurfsprozeß, der auf dieser Theo-
rie basiert und den Alexander „centering
process“ nennt, hat eigentlich nur eine einzige

ie höher der Grad an Geordnetheit eines andere beschäftigt sich mit der Tatsache, daß Regel: Mit jedem Entwurfsschritt wird die
Gebäudes ist, desto schöner ist es und desto Geordnetheit durch eine recht geringe Anzahl Struktur der existierenden „Ganzheiten“
höher ist auch sein Wert. von geometrischen Eigenschaften entsteht, verändert - entweder durch die Schaffung

Diese Erkenntnis widerspricht der allge- die sehr genau beschrieben werden können NEHEF „Ganzheiten“, was zu einer Erweite-
meinen Auffassung, daß Schönheit und Wert und die wir sowohl überall in der Natur finden rung der Struktur führen würde, oder durch
subjektive Phänomene seien, völlig abhängig als auch bei von Menschenhand gefertigten Transformation der bestehenden „Ganz-
vom jeweiligen Geschmack des Betrachters. Objekten. Beim Betrachten von so unter- heiten“. r
Wir können zwar keine genauen Angaben schiedlichen Dingen wie Pflanzen, alten Beim Entwerfen nach dieser Methode
über die Quantität an Geordnetheit in einem Gebetsteppichen, Gemälden und Gebäuden Stehen Geometrie und Wert in einer direkten
Gegenstand machen, wenn wir jedoch Einig- lassen sich diese geometrischen Eigenschaf- Wechselbeziehung zueinander. Bei jedem
keit über den Grad an Geordnetheit erzielen ten, zu denen u.a. „Abstufungen in der Maß- Schritt des „centering process wird zunächst
können, also darüber, ob er mehr oder stäblichkeit“, „Umrandungen“, „Abwech- die bestehende Struktur erkannt und der
weniger Wert hat, dann ist das eindeutig ein selnde Wiederholungen“, „Kontrast“, Grad ihrer Geordnetheit beurteilt, dann erst
obiektives Phänomen. „Echos“ und „Örtliche Symmetrie“ gehören, Wird die Struktur durch die Produktion

immer wieder entdecken, und ich war weiterer „Ganzheiten“ manipuliert, bis ein
Die Behauptung, daß der Wert bzw. die besonders verblüfft, sie nicht nur bei so vollständiges, neues Netz aus sich gegenseitig

Schönheit eines Gebäudes, eines Kunstwerks komplexen und ausgeschmückten Bauwer- tragenden „Ganzheiten“ vorliegt. Das heißt
und auch jedes anderen Gegenstandes objek- ken wie der Alhambra oder dem Basar von aber auch, daß jeder weitere Schritt auf dem
tiv beurteilbar ist, ist die eine grundlegende Aleppo zu finden, sondern auch bei einer ganz bereits Vorhandenen aufbaut, womit wie-
Annahme für Alexanders neue Theorie. Die bescheidenen schwedischen Stabkirche derum eine gewisse Unvorhersehbarkeit, was

das Endergebnis anbelangt, einhergeht.
Das Entwerfen nach dem „centering

process“ geht weder mechanisch vonstatten,
noch passiert es automatisch. Es unterschei-

NDPA n det sich völlig von dem Vorgang des Auto-
2 ES s A oder Skifahrens, wo uns das richtige
EEE Verhalten nach und nach so in Fleisch und
TEE Blut übergeht, daß wir schließlich in jeder
a SA Situation automatisch handeln. Beim „cen-

tering process“ ist man ständig ganz bewußt
und aktiv auf der Suche nach einem Gegen-
stand mit wesenhaftem Charakter, einem
Gegenstand, der nicht fremdartig und kalt ist,
sondern der soviel Gefühl ausdrückt wie ein
Strauß bunter Wiesenblumen.

Der starre terminliche Rahmen des Quar-
tersystems ließ uns für einen Gebäudeent-
wurf leider keine Zeit mehr, und so
versuchten wir durch das Bauen eines

= Hockers und eines weiteren Möbelstückes
Bao unser Verständnis über die Produktion von

5 Geordnetheit zu vertiefen.
Wir begannen mit isometrischen bzw.

perspektivischen Skizzen, die wir solange
immer wieder neu zeichneten, bis sie unserer
Meinung nach „richtig“ aussahen. Dahinter
stand der Gedanke, etwas zu bauen, das uns
wirklich gefiel, die bewußte Produktion einer
ganzheitlichen Struktur stand dabei völlig im

z Hintergrund. Natürlich wurde mal die Idee
Gl für eine Verbindung oder ein anderes Detail

a aufskizziert, aber es wurden keinerlei Werk-
‘ zeichnungen angefertigt. Jeder Student hatte

. ein sehr genaues Vorstellungsbild vor seinem
k — Auge, und die notwendigen Entscheidungen
= wurden alle erst während des Bauvorganges

getroffen. Dieser Schaffensprozeß ließ Mög-
lichkeiten für das Eintreten von Unvorher-
gesehenem, Nicht-Geplantem zu - es war
nicht alles von Anfang an festgelegt - und es
bestand ein viel größerer Realitätsbezug, als

—_-. = RS eine Zeichnung hätte vermitteln können: Man
; = TE ! konnte sich das Objekt viel besser vorstellen,

man konnte ausprobieren, ein Stück Holz



hinhalten und wieder wegnehmen, die genaue Möbelstücke
Höhe der Sitzfläche eines Stuhls oder der yon
Schublade im Regal bestimmen, ganz abhän- Susanne Siepl
gig davon, was dem zukünftigen Benutzer
bequem erschien.

Während der Arbeit in der Tischlerei
schauten wir uns die einzelnen Stücke immer
wieder an, verglichen und diskutierten und
versuchten zu entscheidne, welches das
höhere Maß an Geordnetheit besäße.

Dabei ereignete sich etwas sehr Über-
raschendes: ein Kommilitone, der einen
Blumenhocker anfertigen wollte, baute zu-
nächst mal aus Holzresten schnell und
unbeschwert ein Modell im Maßstab 1:1. An
dem „richtigen“ Stück, das er sehr viel . n . . .

intellektueller anging, arbeitete er dann eine alle weiteren offenen Fragen konnten wir de DES er SEEN senschaften,
ganze Weile. Beim Vergleich beider Hocker jedoch irgendwelche sinnvollen Annahmen u Tdohaus für dieOberstufe
war jedoch eindeutig klar, daß das intuitiv treffen. Und umso praktisch wie nur möglich die Tischlerei,
hergestellte Stück wesentlich mehr von der arbeiten zu können, wählten wr in den die Kunstabteilung, al
Qualität besaß, nach der wir suchten. Hügeln oberhalb Berkeleys ein Gelände aus, die Abteilung für Sozialwissenschaften,:AheineFü]dasunserBaugrundstückdarstellte.WirderSaalfürdieCollegestudenten,Bisher habe ich eine für Architekten ganz ; ETU] GärtenzumParken,

wesentliche Frage ausgeklammert, nämlich wen EN WET ETSCHUNEEN ZUMEE Ge- Kr ala; ; On i ; unser Ziel war, eine er Hof der Fakultäten,

NEE TE MET en eelen Entwurfsmethode zu entwickeln, die so der Akademische Pfad und die Bücherei;
Für Alexander ist Funktion ein. Teil. der allgemein ‚gehalten sein sollte, daß sie ganz und die „Ganzheiten“/Patterns des Öffent-
räumlichen Struktur, und die Prinzipien der unabhängig vom Kontext funktionieren lichen Bereichs:
Geordnetheit gelten im Bereich der Funktion würde. das Tor im Gebäude,
ebenso wie im Bereich der Geometrie. Hier Der erste Schritt bestand darin, daß jeder dr SERIEN
kommt es zu einer Verbindung zwischendem von uns ein mögliches Vorstellungsbild für d% Kolonnaden
„centering process“ und der Pattern-Sprache. die Schule entwickelte und dieses mit Hilfe der Brunnen,
Wenn man jedes Pattern, das ja inhaltlich einer Liste von „Ganzheiten“ so konkret wie Gärten zum Parken,
jeweils eine funktionelle Notwendigkeit mit möglich beschrieb. Diese Liste hatte einender Gartentore,
einer räumlichen Situation in Beziehung Pattern-Sprache ähnlichen Charakter, wobei die Cafeteria,
setzt, wenn man also jedes Pattern als jede einzelne Ganzheit/ Pattern eine faßbare das Verwaltungsgebäude und
Ganzheit interpretiert, dann lassen sich gegenständliche Komponente, die von der das Gebäude für die Studenten
Funktion und Geometrie unlösbar mitein- Schule aus funktionellen Gründen benötigt ; ; ;
ander verbinden. Eine Pattern-Sprache kann wurde, qualitativ beschrieb und deren Au. nn N Ende SO 81n8 % x En U
man dann als die Definition eines vollständi- liche Beziehung zu den anderen „‚Ganzheiten“ ELSE UUSIET SAN STETS
; ihm eigene Struktur zu verstehen, was recht
gen Systems aus Ganzheiten verstehen, ganz festlegte.  intuiti tatten eine. Lange Aufenthalte
ähnlich der Struktur des Raumes: In der Mein K jlit Ken P f I Fon Gr er Er Sud 5 ferti
Pattern-Sprache wird jedes Pattern/Ganz- _ Mein Kommilitone Ken Peterman formu- auf dem Grundstück und das Anfertigen von
heit von einer Reihe. untergeordneter Pat- lierte ein besonders anschauliches Bild. Er Skizzen der Geländestruktur halfen, die auf
terns/Ganzheiten näher beschrieben, und es stellte sich eine Schule vor, die aus zwei dem Grundstück vorhandenen „Ganzheiten“
selbst träpt dazu: bei. einige über. ordnete Bereichen besteht, dem Akademischen und zu erkennen, und dies trug letztendlich dazu
Pat © heit &gt; n -  aufüllen dem Öffentlichen Bereich. Die „Ganzheiten“ / bei, den besonderen Charakter des LageplansNEUE rd SO ebenfalls. als EnNOhinG.PatternsdesakademischenBereichswaren:zubestimmen.men mit geometrischer Struktur aufgefaßt.
Der Versuch, etwas in funktioneller Hinsicht
„korrekt“ zu machen, unterscheidet sich
kaum noch von dem Versuch, die vorhande-
ne Raumstruktur zu erhalten bzw. neue
Geordnetheit zu schaffen.
Mit’einer entsprechenden Aufgabe wurden
wir konfrontiert, nachdem Alexander und
das Center for Environmental Structure den
Auftrag für den Bau der Eishin-Schule in
Tokio erhalten hatten (vgl. S. 50). Alexander,
der die Arbeit am Center gerne eng mit seiner
Lehrtätigkeit an der Uni verbindet, stellte uns
also im Unterricht die Aufgabe, für die
Entwicklung des Lageplans der Schule eine
praktisch anwendbare Version des „centering
process“ vorzuschlagen, bei der zum einen die
geometrische und die funktionelle Struktur
gleichberechtigt zum Ausdruck kommen
würde, zum anderen eine geordnete Global-
struktur für eine verhältnismäßig große
Anzahl von Gebäuden einschließlich der not-
wendigen Straßen und Wege entstehen würde
und schließlich auch eine sinnvolle Beteili-
gung der zukünftigen Nutzer am Planungs-
prozeß ermöglicht werden könnte.
Wir hatten es hier also mit einer ganz realen
und sehr komplexen Aufgabe zu tun. Man
kann sich unsere Arbeit vielleicht am besten
als eine Art Experiment vorstellen, durch das
bestimmte Erkenntnisse gewonnen werden
sollten und für dessen Gelingen wir den
Kontext ein wenig vereinfachten. Wir ver-
zichteten zum Beispiel bei diesem Experiment
auf eine Nutzerbeteiligung, weil die Erfah-
rungen des Centers auf diesem Gebiet schon
recht umfangreich sind. Das Raumpro- Modellaufnahme
gramm, das wir als Grundlage verwendeten, Entwurf von
entsprach zwar dem des realen Projektes, für Susanne Siepl



Diagrammatische Darstellung Dennoch blieb es auf dieser Ebene
der Schulstruktur, schwierig, die Strukturen der Schule und des
Entwurf von Grundstücks miteinander zu verknüpfen und
Ken Peterman zu einem guten Entwurf zu kommen. Das

en Lei gelang erst, als wir verstärkt am Modell
arbeiteten. Nun war es besser möglich, nicht
nur das große Baugelände in seiner Gesamt-
heit zu sehen, sondern auch die sich ent-
wickelnde Struktur des Lageplans als ein

A. Der Schulhof kohärentes Ganzes zu verstehen.
Die in der Liste verbal beschriebenen

Wenn es einen wichtigen Außenraum für die „Ganzheiten“/ Patterns wurden nun in Form
Schule gibt, dann ist es der Schulhof. Er von maßstäblich annähernd korrekt zuge-
hesteht aus einer ungefähr 25 x 70 m großen schnittenen Balsaklötzchen, eine nach der
Rasenfläche, mit recht frei angeordneten anderen, auf das Modell übertragen. Bei
Gebäuden ringsherum, und mit ein paar Bäu- diesem hierarchisch organisierten Vorgang
men und einem kleinen Brunnen an dem hatte die erst plazierte und wichtigste
Ende, wo auch das Tor zur Schulanlage liegt. „Ganzheit“ nur auf die Strukturdes Geländes
Der Rand des Schulhofs wird von einem Rücksicht zu nehmen. Alle weiteren „Ganz-
Kolonnadengang eindeutig markiert. Der heiten“ wurden dann so einfühlsam wie
Schulhof ist ein Ort für die öffentlichen Aktivi- möglich plaziert und sowohl mit der Struktur
täten der gesamten Schule: den ganzen Tag des Geländes als auch mit der Struktur der
über sind dort Leute anzutreffen, hier kann bereits plazierten „Ganzheiten“ in Überein-
man ganz zwanglos Fußball spielen, hier tref- stimmung gebracht. Die Entscheidungen
fen sich die Schüler, bevor sie die Aula betre- fielen dabei in fast naiver Weise, mit
ten, und hier warten sie auch auf ihren Bus, Rücksichtnahme nur auf das Vorhandene,
der sie wieder nach Hause bringt. Wenn die . ohne jedoch daranzu denken, wie die noch
Schüler später an ihre Schulzeit zurückden- kleineren Ganzheiten letztendlich in die
ken, dann werden sie sich an diesem Ort erin- entstehende Struktur passen würden. Und so
nern. Dies ist der Ort. wo was losist 6 Die Bibliothek entwickelte sich konsequenterweise ein Lage-

plan, der sich charakterlich von dem
Obwohl dieser Ort recht klein ist, vervollstän- ursprünglichen archetypischen Diagramm

B. Der Akademische Pfad digt er die Anlage der Schule. Er liegt von den völlig unterschied.
übrigen Gebäuden getrennt, sogar ein wenig Eine zweidimensionale Dokumentation

Ein langer Kiesweg, der auf beiden Seiten von isoliert, aber doch so, daß sich die Bedeutung des Ergebnisses fand erst statt, nachdem das
Obstbäumen flankiert wird, stellt das Rück- seiner Stellung innerhalb der Schule wieder- Studium der Bezüge zwischen der Struktur
grat des akademischen Bereiches dar. Dieser spiegelt. Die Bibliothek erhebt sich über einer des Geländes bzw. Kontextes und der
Pfad führt vom Treiben des Schulhofes zur Terrasse, ein paar Stufen oberhalb des Pfades, Struktur der Schule zu einer befriedigenden
ungestörten Ruhe der Bibliothek. Der Pfad ist der zu ihr hinführt. Das Gelände zwischen Lösung geführt hatte.
lang und gerade, eigentlich ein Kaleidoskop dem Gebäude und dem Terrassenrand ist ca. Mit dieser ausführlichen Beschreibung will
von Farben im Herbst. Die Ränder dieses lan- 10 m breit und von Bäumen bewachsen. Auf ich nun natürlich nicht behaupten, daß wir
gen Gartenweges werden von den Wänden der der dem Gebäude abgewandten Seite ist eine innerhalb eines Quarters eine voll ausge-
akademischen Gebäude und von den Mauern niedrige Mauer. Dies ist ein ruhiger Ort, ein \jügelte Entwurfsmethode entwickelt hätten
der kleinen intimen Gärten gebildet. Manch- stiller, sonnendurchfluteter Garten, der zum Ich bin mir bewußt, daß unsere Vorgehens-
mal ist dieser Ort voller Bewegung und Leben, Nachdenken und Studieren einlädt. weise durchaus einige Schwächen aufwies. Es
und dann wieder ist er ruhig und verlassen Ken Peterman lag mir jedoch daran aufzuzeigen, auf welche

Art und Weise man das Entwerfen unter
Berücksichtigung der Prinzipien der Geord-
netheit angehen könnte und welche Ergeb-
nisse man zu erwarten hätte. Schließlich fand
ich es auch interessant, darauf hinzuweisen,
welchen Einfluß unsere studentisch-akade-
mischen Versuche auf den tatsächlich vom
Center angewendeten realen Entwurfsprozeß
für das Projekt Eishin Schule in Tokio gehabt
haben.

Ich möchte meine Ausführungen nicht als
die Beschreibung einer allgemeingültigen
Doktrin verstanden wissen, sondern eher als
eine Momentaufnahme aus der äußerst um-
fangreichen und vielschichtigen Arbeit Chri-
stopher Alexanders. Für mich ist diese Arbeit
ein sehr ernst zu nehmender Ansatzpunkt,
von einer Architektur Abstand zu gewinnen,
die so sehr von den Prinzipien der Natur-
wissenschaft beeinflußt ist und die nur den
Verstand und die Logik zur Erläuterung der
Probleme zuläßt, daß es für Fragen nach
Wert, nach Eigenschaften des Raumes und
danach, was Qualität ausmacht, keinen Platz
gibt. Architektur ist heutzutage sogar So ver-
intellektualisiert, daß man in Fachkreisen
zwar abgehobene Ideen und Theorien unter-
schiedlichster Art verfolgt und diskutiert,
aber niemand den Mut hat, seine tiefsten
inneren Empfindungen zu zeigen.

Alexander will mit seiner Lehre aufzeigen,
was von seiten der Architekten getan werden
kann, um diesen Empfindungen wieder ihren
Platz in der gebauten Umwelt zukommen zu
lassen. Für ihn ist das letztendlich eine Frage
des Entwurfsprozesses, der Raum bieten muß

Zeichnerische Dokumentation für Gefühl und Intuition und der nicht irgend-
des Modellentwurfs von welchen vorgefaßten intellektuellen Kon-
Ken Peterman zepten folgen darf



I n ARCH+ 8 (69) „Alle mal Pattern!”wurde der Beitrag von Christopher
Alexander sowie seine Patterntheorie im all-
gemeinen kritisch vom Tisch gefegt. Eduardo Vargas

Heute wird dieses Konzept wieder zur Dis-
kussion gestellt. Alexander hat einiges 99
ergänzt, verändert, manches zurückgenom- .. e re es roc en
men und Neues geplant und gebaut. 33°

Für mich waren seit Mitte der 60er Jahre
die Patterns oder „Para-Meter“ ein Instru-
ment der Interpretation gebauter Umwelt.
Kevin Lynch war zu wenig, Rapoport zu viel a . e . P

Analyse, Alexander hatte die Beziehung Teile wichtig sind aber auch die Formen des tät entspricht dem Leben nicht, sie ist ein
und Ganzes ausgeklammert, die er jetzt mit Zusammenlebens von Menschen und die Endzustand und nur in der Mischung mit
einer Kosmologie beantworten will. Frage, unter welchen Bedingungen emanzipa- Instabilität erträglich. Die Methode ist

Entwerfen setzt Recherchen voraus. Der tive Prozesse stattfinden können ... | besser, je mehr Kontraste sie fassen kann.
Kontext als Ort, als Geschichte, als Kultur Noch manche Mythen der Moderne Widersprüchliches ist zu akzeptieren.
mit seinen sichtbaren und unsichtbaren müssen revidiert werden wie z.B. Mobilität, Strukturelle Ähnlichkeiten werden als
Strukturen fließt in den Entwurfsprozeß Anonymität, Pflegeleichtigkeit, Fortschritts- ordnungsgebende Faktoren gebraucht. Un-
durch einen subjektiven Filter ein. gläubigkeit ... N u EEE interpretieren.

. TS : nterschiede vor i

Patterns sind als Instrument, um Kontext Der Warencharakter der Dinge muß Tr Ch ss De suchen. Keine
variablen zu suchen, zu sehen, zu trans- vermindert werden. nnung zwischen Subjekt und Objekt
portieren, zu reflektieren und diskutieren, wie Patt ind kein D Die Art: wiessi machen. Irregularität in der Regularität
zur Ergänzung des Repertoirs sehr brauch-  UMeHEN Far lopisie iv und 26 UST Wer“ rn Auf die Beziehung zwischen den
bar. Patterns ermöglichen einen argumenta- ran &gt; a Miver dadaissen füh Si Din ac achten und nicht so sehr auf die
tiven Entwurfsvorgang. Sie helfen einer SM SAN: ZU MVEOVEIS 15SENH TUATEN. DIE inge.
Klä der Ziel d öglichen Korrek- sind Beispiele für eine Methode, die auch Unter diesen Voraussetzungen kann manärung der Ziele und ermöglchen Korre : x : ; . . x re .

tur in jeder Etappe, nicht nur am Ende, wie nicht als unveränderlich gelten sollte. Die mit Patterns erfolgreich operieren. Die philo-
bei Riltels Boxen. Die dauernde Bewertung Realität verändert sich, und Patterns und sophischen Grundlagen der Theorie sind bei
ist für G bei heidend. Wichti Methode müssen möglichst vorausschauend A.N. Whitehead „Process and Reality“ 1928st für ruppenar et entscheidend. 1cC t1g .n. A
. ER . na angepaßt oder neu erfunden werden. Stabili- und anderen Schriften nachzulesen.ist die richtige Übersetzung, nicht nur in die
eigene Sprache, sondern es müssen auch die
Regeln der eigenen Umwelt in der Über- Siedlungsentwurf von Siglinde Kaiser für Campina Grande
setzung sichtbar werden (siehe „Glanz und Kaiser, Siglinde im Norden Brasiliens. Das Prinzip „Stückweises Wachsen”
Elend der Übersetzung“ von Ortega). Bäume, u hier EHE En
Sonne oder Subkulturen in Kalifornien sind Vorderhauspatterns AnDEI Non ri Parorderhaus. Erkennbar ist.die
eben nicht Bäume, Sonne und Subkulturen in
Deutschland. Oder „Small is beautyful“ ist ; ES OR Den EEE Eher. . . . zu A r Fubweg. Neman ann daher

NONCH Seal em „Rückkehr ON a dan betreten. Für Fremde oder Besu-chen Maß“. cher bedeutet das, daß sie vor der Veranda stehen bleiben

Wir haben einen Teil der Patterns für den und von dort aus Einlaß verlangen (in Brasilien geschieht
Unterricht übersetzt, aber sie klingen noch Pe en nn
immer etwas kalifornisch. Camilo Sitte, sin Fenster beobachtet werden ann) nn VCH
Raymond Unwin entwickelten in ihren Hat man die Veranda betreten, befindet man sich schon

Städtebaubüchern, Heinrich Tessenow für NKRMETESTOSENEDa EEE TOMTE En EN. . .z . WI Se enladend, als postver

seine Arbeiterhäuser 1907/08 und Emil Raum. Hier kann man schon ein Schwätzchen halten, es
Steffann in seiner Baufibel etwas Ahnliches &gt; sich auf einer Bank oder in der Hängematte gemütlich ma-
wie Patterns. In ihnen kommt Irregularität in Die Yeranda . . . On A den Nachbarn von nebenan oder gegen-
der Regulatirät vor. Alle haben eine vielleicht ‚an ar ga SeWiVetrung gesehenStrafe und SEEAndi SeheneinewehtarePehaflleheBash
zu idyllische premoderne Vision von Umwelt vatheit. Sie muß deshalb einerseits genügend Abstand ge- gung!
oder zu wenig Zukunftsvorstellung gehabt. währleisten, andererseits aber auch den Zugang zum Haus

Um die positivistische Denkweise zu über- °°Sitiv darstellen
winden, aber auch den Aufklärungsauftra Besucher, die hier empfangen werden, sollen nicht gleichg . pfang| ; 8

nicht aufzugeben zugunsten einer restaura- en Blick in Un En werfen können, so daß die
N . N sala ganz vom est des auses getrennt werden können

tiven Ordnung, die scheinbaren Glanz muß. Hier sollten die Famili i üu 1 &gt; e amilien ganz nach ihren Wünschen

beschert, müssen wir wieder zu den guten antscheiden können: im Grundriß sind allgemein zwei Öff-
Quellen der Moderne zurückkehren (z.B. DEE On LTE DE vorgeschlagen. Eine kann wie. WS . ‘ . ein Fenster zugebaut werden, oder beide könnten wie Tü-
Morris, Loos, Häring, Migge) und hier die ren genutzt werden. Die Abtrennung kann durch feste Tü-
nötgen Korrekturen vornehmen wie die ren erfolgen, durch Vorhänge oder durch trelicas, ein La-
„Raumauffassung“ von Raum als Substanz, A K Seea4 : ubt. Be der Wahl des Materials sollte darauf geachtet
als positives oder negatives Volumen, als werden, wie es die Querlüftung behindert.
Masse oder als etwas Dynamisches modifi- ° S 0 nen soziale Funktion einer sala für eine Familie ist sehr
zieren. Die Sala edeutend, auch wenn dies heißt, daß die sala von der Fa-

Die Kanons von van Doesburg oder Die sala ist der erste Raum des Hauses, den man betritt. milie selber so gut wie nie benutzt wird und nur eine Art
7 in 8 Sie hat eine öffentliche Funktion: hier empfängt man Besu- Durchgangsbereich darstellt. Sie dient eben hauptsächlich

Mondrian oder kubistische und konstruk- cher, bis hierher dürfen Fremde das Haus betreten. Dieser dem Repräsentieren, dem Sich-Darstellen in der Öffent-
tivistische sind nichts Absolutes, sondern Raum repräsentiert die Familie .nach außen: hier stehen lichkeit und täuscht deshalb oft mehr Schein als Sein vor,

: ; . deshalb die besten Möbel, es gibt Fotos und Bilder an der mehr als es sich die Familie sonst leisten könntehaben sich als Teilwahrheiten herausgestellt
D * Wand, immer herrscht Ordnunger Versuch, sie jetzt durch neo-rationa-

listische oder AO SUSchE Kanons Beide Alkoven haben Fenster zur Straße, so daß man im-
zu ersetzen, ist keine Lösung. mer Sichtkontakt dorthin hat.

Der Raum ist nur im Gebrauch in seiner eb pe
sozio-kulturellen Realität erfahrbar. Außer über. Er kann als Spielecke dienen, Sitzeckchen oder als
den physischen sind auch die semiotischen Ausguck auf das Geschehen im Fußweg vor dem Haus.
Dimensionen wichtig wie Identifikation, Der zweite Alkoven dagegen, auf der anderern Seite des
Ören tierung Intimität Au fgehobensein N ist er Nat Nee ein AR EUA . 8 werden, z.5. m ahmaschne Oder zur eparatur von
usw., - Qualitäten, die direkten Bezug zu kleinen Geräten, für einen Friseur; oder ein ruhiger Platz
Menschen haben. e zum Schularbeiten machen und lernen. Er kann Jeicht vom

en ach . anschließenden Eßbereich abgetrennt werden.
Das „Menschenbild“ muß ebenso korri- * Es besteht auch die Möglichkeit, hier ein winziges Zim-8 8

giert werden. Das puppenartige Wesen, . merchen einzurichten für ältere Familienmitglieder, die so
das man Durchschnittsmensch nennt, gibt es Die Alkoven ey niekiche und abe OR EEE ONE EEE 2 alien sama . &lt;oven haben n Braslien eine lange geschichtliche un: aben, ohne sich weit fortbewegen zu müssen.nur auf dem Basisniveau von Neuffert. Die soziologische Tradition, die ich näher bei den Alkoven im Eine weitere Möglichkeit liegt darin, dort ein kleines
unterschiedliche Art und Weise, wie man hinteren Haus erläutern werde. Quartier für Gäste zu haben — fast schon ein Luxus für

wohnt oder wohnen könnte, ist entscheidend. DS An m Es dienen nicht dem-Schlafen, Un DE Kae He der bra-Di . . . sondern stellen relativ abgegrenzte Bereiche dar, in die sich silianischen Gastfreundschaft und -freundlichkeit entgegen,
SPARTEZwischen.cn tt miChle u een tan der Tages zurückziehen kann, ohne in die sich geschichtlich über einen langen Zeitraum entwik-

3 as Schlafhaus gehen zu müssen kelt hat



Ramzi Khuri, Suhail Yousef Problem: Da die Bewohner der heißen Regionen die meiste Der Wohnhof dient als Verteiler zu den verschiedenen
. re 1 . h P tt Zeit der grellen Sonne und während des Sommers großer Räumen und wird auch als Wohnfläche in den heißen Som-Hitze ausgesetzt sind, empfinden sie das gedämpfte Licht mermonaten benutzt.Eine ISlAaMISCHE altern m Innern des Hauses als angenehm. Dieses kann nur durch Der arabische Mensch neigt in seiner Natur zur Meditation

L ua e Jie sogenannte Taka verwirklicht werden. und zum Träumen. Es ist für ihn von größter Bedeutung, inang 2 Außerdem hat diese kleine Öffnung den Vorteil, eine Küh- den stillen und klaren Sommernächten die Sterne am Him-
ung der Räume zu ermöglichen, da eine Zirkulation der mel zu beobachten. Für ihn verringert sich die Ferne der

; N uhail Youse  ruchen. die Islamic Luft (warme Luft steigt nach oben) nur bei Öffnungen in Sterne, so daß er sich in ihrer unmittelbaren Nähe fühlt.
Ramzi Khuri und Suhail Yousef untersuchen die islamische der oberen Hälfte der Mauer stattfinden kann Deshalb verfügt der Hof über gemauerte Nischen, die als
Architektur ihrer Heimat mittels der Pattern Language. Bei- »ffene Schlafräume in den heißen Sommermonaten genutzt
de stammen aus Palästina werden können

Fina oder Hausvorbereich im Straßenraum
Kontext: Alle Häuser in einer Kleinsiedlung. - nn %

Prinzip: ALL
Es gibt vor jedem Haus einen Außenbereich, der an zwei ;Sichtebene | —
Seiten von Wänden begrenzt ist. Dieser Bereich fügt sich in ss =—_
den Straßenraum ein. In die Wände sind Ringe eingelassen
an die Tiere anzubinden sind '

Taka’s über der Sichtebene
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Problem: Es handelt sich um einen Bereich, der sowohl als
Bestandteil des Straßenraumes als auch des Hauses zu ver-
mieten ist. Für den Verkehrsfluß steht diese Fläche jedoch
nicht zur Verfügung.
Die Hausbewohner haben die Wahl, diese Fläche in unter- N RAT A
schiedlicher Weise zu nutzen: sie kann dazu dienen, Tiere \gyptisches Haus der 11. Dynastie
(Esel, Pferde) oder Gegenstände (Karren) dort kurzfristig
abzustellen, oder zum Ab- und Umladen. Diese Fläche ist
aber auch als ein vor den Augen Fremder geschützter Platz
zum Sitzen oder Verweilen geeignet

nA IHT)£ —FE
8A8 R .

Tim u x x

Ibiza-Haus mit seinem geschlossenen Hof, der durch ein
breites Tor (Portico) zu erreichen ist

Grundriß eines typisch arabischen Hauses mit Fina

Diese Art Fina kommt im Mittelmeerraum oft vor. Sie wird Teilweise werden Höfe mit Holzmaterialien überdacht. Un-
bei gleicher Funktion nur mit verschiedenen Namen belegt. ter der Bedachung werden der Ofen, das Lager oder die Ar-
Auf diese Weise kann jeder — vor allem Frauen, die teil- beitsfläche eingerichtet. Dies ist jedoch klimabedingt: Häu-
weise unter der sozialen Benachteiligung leiden, — am Stra- x fige Regenfälle führen zur teilweisen Überdachung des Ho-
Benleben teilnehmen. on N fes, während in den heißen Regionen, wo geringe Unter-
Diese Randzone entwickelte sich in einigen Städten zu ei- K ; schiede zwischen Winter- und Sommertemperaturen bzw.
ner mit Boutiquen und Ständen überbauten Fläche, um ei- Tag und Nacht herrschen oder wo geringe Regenfälle er-
nen geschäftlichen Nutzen aus dem Durchgangsverkehr zu wartet werden, sich große, offene Höfe besser eignen. Der
ziehen oder um eine verstärkte Erweiterung des Hauses zu Nutzen des Hofes war schon in früheren Kulturen (Agyp-
betreiben, was die Straße versperrte. Auf diese Weise ent- TE En Oe tt sich
stand die Sackgasse (siehe auch Stadtpattern: Die Sackgas- im Laufe der Zeit im Mittelmeerraum etabliert und weiterse) 7 ( N SCTDAFET n Ba El Hosch oder bewohnbarer Hof entwickelt. Ein Vergleich zwischen dem pharaonischen

Kontext: Alle Häuser der ländlichen Gebiete und einige Haus mit seinem Hof, Hoftor und Säuleneingang und ei-
Häuser der städtischen Siedlungen nem spanischen Bauernhaus mit seinem Hof (Patio) und
Prinzip: Der Außenhof ist durch eine Hauswand und drei An TON NEE TER KORG darüber.

i Mauern begrenzt und meist nicht überdacht. Er ist durch ährend des 19. und 20. Jahrhundert waren die Häuser aus
Taka oder kleines Fenster das  Eingangstor von der Straße aus erreichbar. der iberischen Halbinsel den ägyptischen noch sehr ähnlich.
Kontext: Häuser in den heißen Regionen Der Innenhof ist hingegen ein fester innerer Bestandteil des Doch sie haben trotz weiterer Entwicklung ihre Grundfor-
Prinzip: Taka’s sind kleine Öffnungen in der Außenwand, Hauses und nur über dieses zugänglich. Die Fläche des Ho- men beibehalten. Die Höfe sind in das Haus integriert und
die oberhalb der Sichtebene liegen. Sie liegen meistens di- ies beträgt in der Regel 50 % der gesamten Wohnfläche des haben verschiedene Funktionen zu erfüllen, die ein arabi-
rekt unter der Dachebene. Die Taka besitzt keinen Rah- Hauses scher Haushof zu erfüllen hat. Das Ibiza-Haus ist dem Stil
men und ist meist mit einem Drahtnetz gegen das Eindrin- des Hofhauses in Nahen Osten (Bayt-Hilani, Bayt-Haus an-
»en von Fliegen versehen gepaßt. Dieser Haustyp war in Nordsyrien und später an

der phönizischen Küste verbreitet. Durch die phönizische
Besatzung Ibizas wurde dieser Haustyp auf die Insel ge-
bracht, wobei der Hof eine seiner Hauptcharakteristika
darstellt, was ihm eine Sonderstellung zur Erfüllung ver-

Ss schiedener Aufgaben verleiht. Diese Sonderstellung ist bis
N Ge zum heutigen Tag auch beim arabischen HausKal

; = Sn

Wr zz m

a Der Hof FEN

= AR Fe Problem: Der Hof stellt den Kern des Hauses dar. Er erfüllt ZAm roblem: Der Hof stellt den Kern des Hauses dar. Er erfü N VO
— M viele Funktionen. Der Wirtschaftshof dient als Nutzfläche Ana

Grundriss für die täglichen Aktivitäten der Familie; Hier verrichtet R € &gt;
die Frau ihre Arbeit, sie kocht, backt Brot, wäscht die Wä-

Verschiedene Formen der Taka-Innensicht: 1.) Quadrati- sche... . Hier spielen die Kinder, ißt die Familie, werden
sche Öffnung mit Holzbrettschutz. 2.) Falscher Bogen in Gäste empfangen ...
umgekehrter V-Form aus Lehmziegeln. 3.) und 5.) Ziegel- Der Hof enthält einen Backofen, einen Kocher, eine Zister-
bogen (halb-, flach-, vollkreisförmige Bögen). 4.) 1/4 Zie- ne ... . Er gibt der Familie das Gefühl der Sicherheit vor —
gel vorkragende Lagen bilden den Fensterbogen Dieben und der Geborgenheit vor fremden Blicken Bayt-Hilani-Haustyp



Aus der Sicht der Bewohner

D je Ausgangsposition für unser Haus-projekt war die Idee, sich beruflich auf
eigene Füße zu stellen. Die Beteiligten sind
der Kern einer seit fast 7 Jahren zusam-
menlebenden Wohngemeinschaft, 3 Sozialar-
beiter/innen und ein „freischaffender Künst-
ler“. Die Gründe für unseren Hauskauf waren
das völlig unzureichende Wohnungsangebot
(besonders für WGs) in Hannover, die
steigenden Lebenshaltungskosten sowie die
immer bedrohlicher werdende Arbeitslosig-
keit in sozialen Berufen. Hinzu kam die Lust,
aus der Enge der Stadt herauszukommen,
unsere handwerklichen und kreativen Fähig-
keiten sinnvoll einzusetzen und ein höheres
Maß an Selbstverwirklichung und Eigenstän-
digkeit zu erreichen. Der Aspekt einer punk-
tuellen Selbstversorgung spielte ebenfalls eine
Rolle.

Diese waren die ausschlaggebenden Grün-
de für den Erwerb unseres Anwesens im
Auetal (ca. 60 km westlich von Hannover,
zwischen Rinteln und Obernkirchen), zu dem
ca. 1 ha Garten- und Weideland gehört. Nach
Abschluß des Kaufvertrages (Ende 1981) i
gesellte sich ein befreundetes Ehepaar (Flori-stin und Tischler) mit ihrem Kind dazu, die Rolfshagen Erfahrungen mit
hier ebenfalls die Verwirklichung ihrer beruf-

lichen Perspektiven sahen. d PUnser Anwesen besteht aus einem Fach- tt Lwerkhaus (ca. 1850 erbaut) mit angrenzen- er a ern anguage
dem massivem Stall- und Scheunentrakt,
dörfliche Lage, die Vorderfront (nördlich) zur
Straße, die Rückfront (Südhang) mit Blick
auf freies Land.

Nach einer kurzen Renovierungsphase, in Bedürfnisse, Wünsche und Ideen speziell zu verlegt. Wir wanderten herum, kletterten in
der wir einige Räume für uns bewohnbar einem bestimmten Teil des Hauses. Als den Giebel, um aus Dachluken zu gucken und
machten, standen wir nun da mit unseren Beispiele hierzu: Was soll sich im Vorgarten zu sehen, welches Bild sich ergibt. Wir
Ideen, Träumen und Vorstellungen. Von abspielen, inwieweit sollen die Dorfbewohner beobachteten genau, wann die Sonne wo steht
Woche zu Woche schwankten die Planungen, Einblick erhalten, welche Wirkung hat der und welche Lichtquellen und -einwirkungen
ob wir nun im Stalltrakt eine großzügige Eingangsbereich auf uns und unsere Besucher entstehen. Wir experimentierten mit Bett-
Wohnmöglichkeit schaffen und Feriengäste 9? Wo sollen die Mittel- und Treffpunkteder tüchern, um uns Räumlichkeiten vorstellen
und Seminargruppen im verschachtelten Wohngemeinschaft liegen? Wie sollen die zu können, wir guckten uns Dutzende von
Wohnhaus unterbringen sollten oder lieber „privaten“ Zimmer gelegen sein? Kann eine Büchern an, um noch mehr Ideen zu
umgekehrt. | Treppe in einen Wohnbereich miteinbezogen bekommen.
_ Zur technischen Umsetzung unserer Ideen, werden, anstatt sie als reines Zweckobjekt zu Im Spätsommer 1982 verlegten die Archi-
im Hinblick auf den Bauantrag und die sehen? Wie soll der Seminartrakt mit unserem tekten ihr Büro auf unseren Dachboden an
Berechnung des finanziellen Volumens spra- Wohnbereich verbunden sein? ... usw. usw. der Südseite und versuchten, alle unsere
chen wireinen befreundeten Architekten im Wir lernten, sämtliche Vorstellungen und Wünsche und Vorstellungen zu koordinieren
Planerbüro PLANBOX an. Unsere Vorstel- Ideen zu hinterfragen; warum so und nicht und aufs Papier zu bringen. Während wir mit
lung von der Tätigkeit eines Architekten anders? Drainage- und Kanalisationsarbeiten be-
erstreckte sich zunächst auf rein technische Ein großer Teil der Planung wurde direkt schäftigt waren, entstanden die fürchterlich
Dinge wie Grundrißzeichnung, die fachlich aus dem Architektenbüro in unser Haus kompliziert aussehenden Baupläne, die zwi-
fundierte Erstellung von Plänen und des Bau- schendurch immer wieder gemeinsam disku-
antrags, etc. Schon sehr bald ergab sich aus tiert wurden, wo immer noch neue Ideen
dem Interesse unserer Architekten an der eingebracht wurden und die schließlich, als
inhaltlichen Seite des Vorhabens, daß sie der Planungsprozeß beendet war, mit einem
ET KL Vorschläge zur Sektfrühstück abgeschlossen wurden.

mgestaltung des Anwesens machten. . a Ss

Der erste Teil der Planung erstreckte sich En ENGEN OUAN
auf unseren Wohnbereich, Dabei mußten wir lien und über Statik gelernt. Keiner von uns
feststellen, daß wir drauf und dran waren, - bis auf unseren Tischler - hat eine‘ hand-

TDG Wohnstrukturen, die wir 30 werkliche Ausbildung und keiner von uns hat
ahre lang in Mietwohnungen erlebt hatten, Bauarbeiten in diesem Umfang jemals

al ne an ES 9 hatten a NE EN Sen gemacht. Angesichts unserer finanziellen
als reine Zweckräume gekannt, dic zum Lage hatten wir keine Alternative, als die
düsteren Hinterhof gelegen waren, obwohl Arbeiten selbst zu machen. Unsere Archi-
sich cin großer Tel OTSEIER Wohngemein- tekten haben uns immer wieder Mut gemacht.
schaftslebens eben in der Küche abspielte. Wir bauen mittlerweile. seit. über einem

Uns wurde klar, daß wir bisher Zusammen- Jahr, mußten Fehler im Bau korrigieren
leben praktiziert hatten, jedoch immer unter haben die Diskrepanz in der theoretischen
den ua BES en IE WOr Planung und der praktischen BauausführungANungen, dic m en Strukturen nicht erfahren, leben seit anderthalb Jahren mehr
verändert werden konnten oder durften. Jetzt oder weniger in einer Baustelle, und jedeshatten wir eine völlig neue Situation vor uns:NWochenendewirdmalocht;aber:DieDach:Wir konnten Wünsche, Bedürfnisse und geschoßwohnung ist fast fertig, wir sind zu
Lebensgewohnheiten einfließen lassen indie Fachleuten geworden. unsere. WG ist noch
Planung von neu zu schaffendem Wohnraum. kom etc nd &amp; Beyer macht. uns‘ trotz

Die gemeinsame Planung mit den Archi- IL ne n en Ss N
tekten erstreckte sich über 1/4 Jahr. In AHCHEM NOCH SPA:
14tägigen Treffs erarbeiteten wir Schritt für Mariau Chambers, Rollo de Groot,
Schritt jeden einzelnen Bereich des Hauses. Ulrike Domnich, Christel Vorchmann,
Anhand von Patterns diskutierten wir über Maria, Dieter und Claudius Recker



Aus der Sicht der Planer daß das Ende dieses doch irgendwo experi- machte deutlich, daß alle am Verfahren
mentellen Vorgehens deutlich in Sicht war. Beteiligten eine einheitliche Lösung der

Die einzelnen Patterns, die in Kurzfassung anstehenden Aufgabe bevorzugten.
Z unächst noch einmal zum Projekt: Neben von Studenten von Eduardo Vargas über- Nach Abschluß dieses vom realen AnwesenRäumen zur Eigennutzung, d.h. Wohnen setzt worden waren, sollten Gerüst und Rolfshagen immer noch abstrahierenden
in einer Vierer-Wohngemeinschaft und davon Anregung zur Auseinandersetzung geben. Je Prozesses galt es, diese Verbindungen zu
relativ separiert in einer Kleinfamilie (Paar konkreter sie Situationen und Lösungen be- ziehen und genauer die Besonderheiten der
mit Kind) waren außerdem Seminarräume schrieben, um so einfacher wurde es, darauf Häuser und des Grundstücks zu untersuchen
mit Schlafgelegenheiten für ca. 15 Personen kritisch einzugehen und den eigenen Kontext- (vgl. Bericht der Bewohner). Dadurch, daß
(Kinder, Jugendliche, Erwachsene) zu pla- bezug herzustellen. So wurden die einzelnen auch die Umsetzung der Patterns vor Ort
nen, mit deren Vermietung die Rolfshagener Sitzungen außerordentlich produktiv. Beim vorgenommen wurde, wurde nicht nur der
in Wochenend-, Ferien- und Bildungsveran- Diskutieren und Kritisieren der einzelnen Genius loci’, sondern auch der ’Genius der
staltungen ihr Geld verdienen wollten. Zudem Patterns half die Erfahrung, die die Rolfs- Bewohner’ berücksichtigt. So fanden alle
sollte noch eine Tischlerei in dem Gebäude nagener in den unterschiedlichen sozialen Aspekte der erarbeiteten Pattern Language
eingerichtet werden. Institutionen und im Ausland gemacht hatten Ausdruck.

Diese doch sehr komplexen Nutzungsan- und natürlich der Umstand, daß sie sich alle Seit gut einem Jahr sind die Rolfshagener
forderungen waren in allen Köpfen sehr schon sehr lange gut kannten und zusammen- nun am Bauen, in Eigenarbeit und mit
unterschiedlich und wenig ausgeprägt vor- wohnten. Dadurch konnten Lösungsmög- Freunden. Wir kommen im Augenblick nur
handen. Um hier mehr Klarheit und Gemein- lichkeiten für die einzelnen Probleme immer noch als Besucher auf die Baustelle, denn für
samkeit in der Gruppe, vor allem auch, was konkreter beschrieben werden, die dann zum eine bezahlte Baubetreuung reicht das Geld
die räumlichen Ausformungen dieser Nut- Teil als ergänzende oder veränderte Patterns nicht. Vieles von dem, was getan werden muß,
zungsvorstellungen betrifft, zu erzeugen, von uns zusammengefaßt wurden. wie Drainage legen oder die Dachdämmung
entschlossen wir uns, das Pattern Language- Als Beispiel für Auszüge aus dem ergänzen- verlegen, hat auch nur wenig mit der Pattern
Verfahren anzuwenden. Wir hatten damit in den Pattern „Gemeinsame Bereiche“ (S.56). Language zu tun, kostet aber am meisten
Studien- und Diplomarbeiten bei Eduardo
Vargas selber gute Erfahrungen gemacht,
trotzdem waren wir uns anfangs relativ
unsicher, ob das Verfahren auch unter n :
Realitäts- und Zeitdruck zum Erfolg führen Gemeinsame Bereiche WG
würde. . , , Für die Wohngruppe sollte anstelle eines großenNE ten. SO BEE CARTEN Gemeinschaftstaums mehrere kleinemDecichefürerläuter WIT | CaS pP z gemeinsame Aktivitäten geplant werdsen, um
folgende uns für das Projekt wesentlich der Struktur des vorhandenen Gebäudes eher
erscheinende Patterns in. Gruppen zusam- gerecht zu werden. Die Bereiche sollten in ihrem
men (in Klammern: Numerierung ’Pattern räumlichen Charakter sehr unterschiedlich sein
Language’): (Gegensatz hell/dunkel).

. ab ? eine Sitzecke, vielleicht mit Kamin, die eher

a) OLE ErOea Übersangsraum | HOT Charakter hat (12-15 qm)
L. ARCH*, S. 30) koF „ ein Raum, dersehr hell ist, mit schönem Aus-(vg , blick, vielleicht in Verbindung mit einem

(113) Auto/ Haus Wintergarten.

9) BU TLSH Ein Platz an der Sonne Wichtig ist, daß diese Bereiche an einem
(172) Wildwachsender Garten Haupt weg liegen, der durch das Haus führt (vomof zum Garten oder vom Eingang zu den
(174) Wege unter Pergolen Einzelzimmern).
(175) Gewächshaus Alle diese Bereiche sollten eine Verbindung
(176) Sitzplatz im Garten untereinander haben durch einen Weg, der sie
(177) Der Gemüsegarten tangiert, durch Innenfenster, durch eine Blick-

. En 7 verbindung bei Räumen auf unterschiedlichemke gememnsame Bereiche WG und Gäste: Niveau.aHlre:Galerienkönnendurchkleine(129) Gemeinschaftsbereich als Herz Ausweitungen vielleicht mit einer Sitzmöglich-
des Hauses keit zu einem benutzbaren Raum werden, so daß

(818) Feuer sich Gemeinschaftsbereiche nach dem Bild einer
(139) Wohnküche (vgl. ARCH+, Polonaise durch das ganze Haus miteinander

Ss. 32) verbinden
(147) Gemeinschaftliches Essen
(184) Anordnung der Küchenelemen-

te Gemeinsamer Bereich Besucher

(144) Das Badezimmer mare a.
* e . ie tivitäten der Besuchergruppen sollen

d) allgemeine Patterns zum Haus: Kanw zusammengefaßt werden. Sie benötigen deshalb
(133) Treppe als Bühne - sinen großen, vielfältig nutzbaren Raum, in dem

(159) ED et SE KOCHEN Ze WM a ET a IEHNS DENvgl. +, . gemüutlches tzen un| as gemensame Essen(179) ANkoven+00uiDoindenKann.TrSbSollteAderselben'H+ l HE “ ene we de üche legen un ugang zu
(180) Say Dr (vgl. ARCH-. KA 2 einem Eßplatz im Freien haben. Podeste,  Onfer
(134) Zen schiedliche „Raumhöhen, Stützen gliedern als) &gt;. architektonische Fixpunkte den Raum und
(194) Innenliegendes Fenster U FReisiR a bilden verschiedene Milieus (siehe Pattern 7.3

S n a—n— a Akoven). Ein Teil des Raumes sollte auf jeden
Das Arbeiten mit der Pattern Language ESEL IM FREI 62) Fall eine ebene Fläche von 6,50 x 3,50 m bilden,
erfordert einen gewissen Abstraktionsgrad, damit Tischtennis gespielt werden kann
d.h. es kommt darauf an, Gedanken und
Zielvorstellungen auf einer Ebene zu ent-
wickeln, die nicht direkt die Planungsebene
ist. So gut es zwar einerseits für die Rolfs-
hagener war, schon in den Gebäuden zu So diskutierten wir also in den verschiedenen Kraft und Nerven. Aber trotzdem hilft die
wohnen, um so genau den Charakter des Sitzungen die Einzelprobleme, immer noch Pattern Language gerade Selbstbaugruppen:
Ortes zu kennen, so schwierig war dies für etwas unsicher, ob sich das ’Puzzle’ am Ende Sie steigert die Motivation, denn was
diese Phase der Pattern-Diskussion: dadurch, auch wirklich zusammenfügt. Denn letztlich entsteht, ist auch in den Augen der Beteiligten
daß tagtäglich die Gedanken darum kreisten, ist ja die Verknüpfung und Vernetzung der schön und sinnvoll; sie verhilft zu einer Art
wo kommt denn nun die Küche hin und wo einzelnen Patterns das Wesentliche des gemeinsamen ’Sprache’, die zweierlei erleich-
der Seminartrakt, war eine gewisse Ungeduld Prozesses, nur methodisch, um überhaupt in tert: einmal das Eingehen auf die bestehende
eigentlich latent immer vorhanden. Ganz der Gruppendiskussion eine Übersichtlich- Situation, zum anderen auf Veränderungen,
wichtig war deshalb ein Zeitplan, der pro keit zu erreichen, bleibt das Zerlegen in die sich während des Bauprozesses ergeben.
Themengruppe ein gemeinsames Treffen in Einzelteile notwendig. Dies zeigte sich Ein typisches Beispiel hierfür ist daskurzenTEbstindend2Wochen)vorsah,soschließlichauchaufderSchlußsitzung.SiePattern"interiorwindow’-wenndieBedeu-



tion, n denen dieses Problem auftaucht, einzu-Bemerkungen zum Entwurfsprozeß zehen und zu beschreiben, auf welche Arten
| . . Lösungen möglich sind.

Für den jetzt anstehenden Prozeß des Über“ Die dahinter stehende Auffassung ist die, daß
legens und Entwerfens von Nutzungs- und räumliche Situationen soziales Verhalten beein-
Gestaltungsalternativen in Euerm Bauhaus flussen.
halten wir die Methode der sogenannten Als Ziel würden wir es ansehen, die Räume
pattern-language’ für außerordentlich geeignet. und das Haus so zu gestalten, daß Ihr in ihnen

Der besondere Vorzug und das entscheiden- das richtige Verhältnis von Gemeinsamkeit und
de Merkmal dieser Methode ist, daß sie davon individueller Rückzugsmöglichkeit findet.
ausgeht, daß eine Gruppe, die einen gemein- Dies scheint uns nicht nur das Hauptproblem

- samen Entwurfsprozeß durchführen will, sich innerhalb Eurer Wohngruppe zu sein, sondern
als allererstes eine gemeinsame Sprache bzw. vor allem das Problem zwischen Euch und den
eine gemeinsame Vorstellung entwickeln muß, Kindern/Jugendlichen, die als Gäste kurzfristig
bevor sie konkret anfängt, Einzelteile des bei Euch wohnen werden. Wieviel Gemeinsam-
Gebäudes zu entwerfen. keit im täglichen Tagesablauf Ihr mit den

WECHSER Vorbild dieser Methode sind die sogen. tradi- Kindern/Jugendlichen anstrebt, wird das ent-
a u tionellen Bauweisen, wie sie in unseren Kultu- 5cheidende Entwurfskriterium sein.

schen ten vor der Industrialisierung bestanden haben Daneben gibt es natürlich noch reichlich viele
Ile bzw. heute in Kulturen in Teilen der Dritten andere Kriterien, die zum einen von der vorge-
H- © Welt noch bestehen - also Bauweisen, die sich fundenen speziellen Situation Eures Hofes in
) durch eine einheitliche Vorstellung traditionell Rolfshagen, zum anderen von Euren sonstigen
Ki entwickelt haben und die sehr direkt und nicht Wohn- und Lebensvorstellungen und nicht
ü* entfremdet auf die Bedürfnisse der Bewohner zuletzt von Eurer Kasse ausgehen.
a und die klimatische und geographische Situa- Damit wir diese Probleme besser diskutieren

tion reagieren. a | können, haben wir die Patterns in Oberpunkte
) — Bei ’uns’ sind solche traditionellen ’Werte” gegliedert, wobei es klar ist, daß sich fast alle

weitgehend in Vergessenheit geraten bzw. Patterns überlappen und gegenseitig ergänzen,
werden von einer pluralistischen Ideologie als so daß sie eigentlich in jedem Punkt wieder
nicht mehr vorhanden und unnötig abgetan. auftauchen müßten. |
Und doch gibt es relativ viele verallgemeiner- Doch genug der langen Vorrede, lest Euch die
bare Muster und Bilder (patterns) in unseren folgenden Patterns durch und macht so viele
Köpfen, wenn wir anfangen, über sie systema- Anmerkungen und Kommentare wie möglich.

. tisch nachzudenken. ) Dabei sind Ergänzungen, die möglichst konkret
SE DM. IB. 6, 1. Quartal, Februar 84 ABI EN 20 Dieses systematische Nachdenken wollen wir räumliche Lösungen in ähnlichen Situationen
an . durch die folgenden aus der Pattern Language beschreiben und (wenn möglich) im Foto

A} | A A f von Alexander kopierten Patterns anregen, Skizze) zeigen, am wichtigsten. -v7: 4 . 4 wobei wichtig ist zu betonen, daß diese Patterns Wir werden dann im weiteren so vorgehen,
ah’ N 4 weder den Anspruch auf Richtigkeit noch den daß wir in mehreren Sitzungen alle diesenn) | \ auf Vollständigkeit erheben, sondern Gerüst Patterns ausführlich besprechen und neu formu-

Bi an a em und Anreiz zur Auseinandersetzung, Verände- Mer See wird sich relativ schnell nach7 NTR AD WÄSSENSC rung und Ergänzung bieten sollen. er anfänglichen Verwirrung ein gemeinsames
NSCHSCHAFT Jedes Pattern ist eine von mehreren mögli- Bild des gesamten Projektes bei allen Beteilig-

' A chen räumlichen Lösungen für ein bestimmtes ten abzeichnen, und der eigentliche Entwurf
-. soziales Problem. Es wird versucht, in jedem Wird sich schnell und problemlos am Ende dieses

) Pattern genau auf dieses Problem und die Situa- Prozesses wie von selbst ergeben

aM

tung und der Reiz eines solchen innenliegen- Projekts planen wir ein Seminar über die
den Fensters einmal erkannt wurde, macht es Pattern Language zu veranstalten, um bei
gerade im Fachwerkbau beim Bauen an allen guten Erfahrungen auch auf die Grenzen

. einigen Stellen einfach ’Schnapp’, und schon und die Gefahr des Konzepts hinzuweisen.
ist ein Fenster oder Durchbruch drinnen (erst Die Pattern Language ist in unseren Augen in
recht, wenn - wie in Rolfshagen - ein Tischler erster Linie eine hervorragende Methode, um
im Haus ist). ) . mit einer Gruppe von Leuten gemeinsame

Vieles wird natürlich auch nicht ganz so Zielvorstellungen und Vorbilder entwickeln
£ 3 schön wie geplant. Das liegt zum Teil an zu können, sie ersetzt aber überhaupt nicht

T . fachlicher Unkenntnis, ganz häufig am Geld, die Auseinandersetzung mit dem Ört und
1984: Die große Vereinfachung und in Rolfshagen, zumindest beim Dachbo- - Verzeihung - den Architekten.

den, auch an der Prüfstatik.
; gs x Es wird wohl noch eine Zeitlang dauern, bis

NEED POS NEOOReeistema in Rolfshagen die ersten Gästegruppen Ludwig Eith, Kay Marlow, Andreas Maurer
Interviow mit‘ Betriebsräten * Von. der einziehen können. Nach Abschluß des (PLANBOX)
Sprachkritik zur Sprachtechnologie *
Von Genen, Zygoten, Mäusen und Men-
schen * Medikamente und Verhalten *

Weitere Themen: - L we 9)Die Rolle der Naturwissenschaftier im BIOLOGISCH WOHNEN BIO OGISC e
modernen Krieg * Laserwaffen * Inge- BAUEN, LEBEN
nieurkonferenz der IGM * Freies Radio In’biolonischer Qualitächet . BOUsSsTtOFFe
in El Salvador * Streitgespräch: Men- n biologischer Qualität ltefern wir
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W enn es einen Weg gibt, eine selbstver-ständliche Architektur zu machen,
' aj der keine ästhetische Absicht verstimmt, Hermann Czech
de jenseits von persönlicher Eitelkeit sich
durch das Glück der Benutzer rechtfertigt, :
müßte man ihn nicht begehen? Wenn esüberdies möglich ist, Regeln und Verfahrens- Christopher Alexander und
weisen anzugeben, die von persönlichem
Versagen unabhängig, ja es sogar schwer ® ®machen, Fehler zubegehen, müßte man sie d W M dnicht befolgen? Dan! ware es möglich, das 1€ jener 0 erne
Normale zu bauen, so wie es immer gewesen
ist und immer sein könnte. Durch kleine
Unterschiede würden sich Zeit und Ort aus-
drücken. Das Gebaute würde als selbstver- gemeint, man könne über die Sachlichkeit „Der einzelne Mensch ist unfähig, eine Form
ständlich akzeptiert; nur die kleine oder grö- nur hinaus, indem man noch sachlicher sei. zu schaffen, also auch der Architekt. Der
ßere Verbesserung würde registriert und Tatsächlich hat keiner der zahlreichen irratio- Architekt versucht aber dieses Unmögliche
anerkannt. nalen Ansätze zur Überwindung des „Funk- immer und immer wieder — und immer mit

Aber so ist es nicht. Gebaut wird anders tionalismus” jene ursprüngliche Kraft aufge- negativem Erfolg. Form oder Ornament sind
und — wie wir wissen — mit schlechtem funden, die den Menschen wieder zu sich das Resultat unbewußter Gesamtarbeit der
Ergebnis. Wann ging jene Fähigkeit verlo- selbst bringt. Menschen eines ganzen Kulturkreises. Alles
ren, und wie ist sie wieder zu erreichen? Auch Alexanders Ansatz konnte nur grei- andere ist Kunst. Kunst ist der Eigenwille des

Durch die Schriften Alexanders zieht sich fen, weil es ein methodischer war. Unzufrie- Genius. Gott gab ihm den Auftrag dazu.”
der Begriff eines Sündenfalls: jener der Indi- den mit dem zeitgenössischen Bauen und
vidualität — in den „Notes” als Ende der dem Architekturunterricht, der ihm „nicht {Loos meinte aber auch:)
unbewußten kollektiven Formfindung; bis half, schöne Gebäude zu gestalten”, ging er „Der Weg ist: Gott schuf den Künstler, der
hin zu jenem Bild des ehrgeizigen Designers, den Voraussetzungen der Formfindung nach. Künstler schafft die Zeit, die Zeit schafft den
dessen Entwurfsmotor die Eitelkeit ist und Was er in den „Notes” fand, entspricht einem Handwerker, der Handwerker schafft den
der eine im Grunde unbrauchbare und unge- Standpunkt, wie ihn Loos formulierte: Knopf ”
liebte Umwelt schafft, die wiederum nur aus
Eitelkeit akzeptiert wird, im „Linz Cafe”. » Patterns” bei Josef Frank

Alexander setzt die Unterbrechung der
Kontinuität ins 20. Jahrhundert. Es sind die
„Baumeister der letzten 50 Jahre”, die nichts
mehr von den zeitlosen Gegebenheiten wis- m ö
sen („Linz Cafe”). |

Indem er den Zeitpunkt des Kontinuitäts- abruchs — in den „Notes” lag er noch im Ent- N H]
stehen des bewußten Formfindungsprozesses Def Na
— in greifbare Nähe rückt, entspicht Alexan- 1]
der JEHEr geistesgeschichtlichen Tradition, a) Ein Schema eines schlechten Grundrißes.
jeweils das Werk der Vätergeneration als das Die Zimmer haben alle dieselbe Lage
zu überwindende Falsche zu erleben. Wir und Belichtungsehen ja, wie ganz allgemein das architekto- A a
nische Denken sich ‚kritisch der klassischen
modernen Architektur zuwendet, daß aber C)
gleichzeitig bei differenzierter kritischer
Betrachtung jene Kräfte auffallen, die vom
Hauptstrom der modernen Architektur an Diese Forderung, daß die Ordnung
den Rand gedrängt waren. Es ist nun nicht verrückbar sein soll, führt weiter dazu, daß
uninteressant, die Grundeinstellungen des | die Form des Möbels so unprismatisch
Hauptstroms und jener an den Rand wie möglich sein soll; die rechtwinkelige
gedrängten Kräfte zu vergleichen. = Ebene, die ein Ausdruck für den Ordnungs-

Charakteristisch für die großen Meister der sinn ist, fordert Immer eine Paralleistellung
Moderne war zweifellos ihre Avantgarde- ; i i ve ch

x . a1. . b) Ein Schema eines guten Grundrißes. Beinen kann gestellt werden wie man will,

Rolle; sie hatten einen stilbildenden, im Die Zimmer haben wechselnde Eigenschaf- und die runden Sessel werden nach
Sinne der Architekturentwicklung fortschirtt- ten. was Form, Lage und Belichtung betrifft Belieben rund um ihn angeordnet.
lichen Einfluß. Das sind Begriffe, die im
Gedankenkreis Alexanders keinen positiven
Stellenwert haben. Aber vielleicht kann man
jenen Außenseitern den gegenstäzlichen
Impetus zuschreiben: die perenne Dualität
der Architektur aufrecht zu erhalten, eine
abgerissene Kontinuität fortzusetzen,
Gebäude zu schaffen, in denen Menschen sie
selbst sein können, und alles das auf dem
Grund einer Erkenntnis von konkreten
Bedürfnissen und ihren Raummustern. HK RN

Das ist eine Vermutung und in ihrer Ver- '
einfachung nicht belegbar. Ich gebe damit Lt
nur das Motiv an, das zu den folgenden punk- S ©
tuellen und zufälligen Vergleichen mit Tex-ten von Adolf Loos und Josef Frank führt. A SO

Bei diesem skizzenhaften Vergleich von ; .
Alexanders Gedankenwelt und jener Wiener
Seitenströmung der Moderne geht es natür- - a a
lich nicht um Prioritätsnachweise. Ich 2) "Bauhaus" Griffe b) Griffe für den-
bezweifle sogar, daß Alexander auch nur die Sie haben alle seo-Saselben Zweck, wie
Schriften Loos’ vor der Arbeit an der Pattern metrische Grund Eaasie SewöNnlCh dur

x formen. Sind also schauen und wie sie
Language gekannt hat. Aber der Vergleich sehr "”einfach”, aber die Industrie her-
könnte illustrativ für eine Rezeption von Ein Sessel, der einmal als Symbol wenig geeignet zum stellt. Sie erfüllt eine
Alexanders Werk sein, was sowohl das der modernen Einrichtung galt. Nur zwei Angreifen mit der Funktion, wer würde
bereitwillige Verständnis wie die Reserve Drittel seiner Größe sind für den Wert Hand. sie aber jemals
betrifft. des Sessels als solchen notwendig — ”funktionalistisch”

Theodor W. Adorno, kein Architekt, aber der Rest ist Dekoration NENNEN.
ein. Kenner des menschlichen Geistes, hat



Die Patterns der Language sind nun bekannt- bestimmte höhe — der eßraum eine andere als kann mit dem Leeren begonnen werden. Ja,
lich die Lösung Alexanders für sein gestelltes die speisekammer — darum liegen die decken die Patterns selbst sollen nicht bewußt kon-
Problem, jene Strukturen zu definieren, „die auf verschiedenen höhen ” struiert, sondern im Geist entstehend erlebt
es jedem ermöglichen würden, in der heuti- Loos und Frank stellen keine Regeln auf. Die und nit met geschlassenen‘ Aygen
gen Zeit schöne Gebäude zu bauen, so wie Paten Laneuase, wiewohl wie ein Regel. gesehen werden. Die Kontrolle erfolgt durch
das auch die Menschen in traditionellen San 5 8 das Herz, ob ein Raum Ruhe gibt, ob man bei

ei werk verwendbar, enthält ebenfalls keine sich sein kann. Ich glaube, Anton von Web
Gesellschaften konnten. Regeln, sondern Strukturen von Argumen- at als di AS ATI SETN

% ; . e : . at als die letzte Kontrollinstanz der Kompo-
Josef Frank schreibt 1931 (in dem Aufsatz ten. Sie vermittelt jene künstlerische Ein- sition das. „Durchhören” bezeichnet. D

2) ; ; - ? „ Das

‚Das Haus als Weg und Platz”): sicht, daß trotz Einhaltung aller Regeln ein Kunsturteil st im Grunde eine einfache ® totes Werk entstehen und ein lebendiges ; : Ja/
„Die Regeln für das gute Haus als Ideal Werk allen Reseln wid henk In 4 nein-Aussage; alle Theorie kann nur kondi-ändern sich prinzipiell nicht und müssen nur halb SEE EC WC OELAANTEStionierenundzuihrhinführenimmer neu betrachtet werden. Wie tritt man in alb sind jene scheinbar irrationalen Ansätze HA . 5
den Garten ein? Wie sieht ein Weg zum Haus- der Grundlegung des Urteils methodisch völ- Aber da ist die andere Seite: das Paradies
tor aus? Wie öffnet man ein Haustor? Welche lig richtig: im Innersten, Wesentlichen des einer heilen Welt, das gemäß den Gesetzen
Form hat ein Vorraum? Wie kommt man vom Weges sind die Patterns nicht mehr wichtig; des Universums entstehen wird, sobald alle
Vorraum an der Garderobe vorbei ins Wohn- ie haben der Konditionierung gedient, inter-  Verfahrensweisen hinter einem gelassen sind
zimmer? Wie liegt der Sitzplatz zu Tür und esselos und aufnahmefähig gemacht, nun — der Reiz, sich einer Religion hinzugeben.
Fenster? Wie viele solche Fragen gibt es, die
beantwortet werden müssen, und aus diesen
Elementen besteht das Haus. Das ist moderne
Architektur.”

Nehmen wir einige Patterns, die sich auch bei
Loos und Frank finden.

Pattern 251. Different Chairs:
Loos:
„Dem grundsatze gemäß, daß jede art der
ermüdung einen anderen sessel verlangt, zeigt
das englische zimmer nie einen durchgehend
gleichen sesseltypus. Alle arten von sitzgele-
genheiten sind in dem selben zimmer vertre-
ten. Jeder kann sich seinen ihm am besten pas-
senden sitz aussuchen. Eine ausnahme bilden
bloß jene räume, die nur zeitweise von allen
insassen zu demselben zwecke benützt wer-
den. So der tanzsaal und das speisezimmer ”

Frank:
„’Den’ Sessel erfinden und typisieren zu wol-
len, ist ein Unsinn, denn er dient sehr verschie-
denen Möglichkeiten, und man will bei ver-
schiedenen Gelegenheiten und zu allen Tages-
zeiten verschieden sitzen. Deshalb sollen die
Sessel in einem Raum möglichst verschieden
sein.”

Im Vergleich zum Pattern 249 (Ornament),
in dem in schlüssiger Klarheit das Ornament
jenem Zwischenmaßstab zugeordnet wird, Landhaus Khuner, Die Halle in Richtung zu Kaminplatz und Eßnische. (aus: Münz/Künstler, Der Architekt
der zwischen der Struktur des Materials und Adolf Loos; Wien-München 1964)
jener der Räume liegt, mag die folgende Ein Typus im Werk von Adolf Loos in einer Skizze von 1899: Sitzplatz am Kamin unter der frei im Wohnraum
Stelle bei Frank interessant sein: geführten Treppe. Vergleiche: ”A Pattern Language”, 133 Staircase as a Stage, 179 Alcoves. 181 The Fire
„Die einfarbige Fläche wirkt unruhig, die 295 Stufrense Volume
gemusterte beruhigend, weil der Betrachter
unwillkürlich von der langsamen und ruhigen
Herstellungsweise beeinflußt wird. Den Reich-
‘um des Ornaments kann er nicht so schnell
zrgründen. Die einfarbige Fläche dagegen ist
hm sofort klar und interessiert ihn daher nicht
weiter. Wer auf einem persischen Teppich
sitzt, wird ruhig, wer jedoch durch Räume
gehen muß, wo solche Teppiche liegen,bekommt ein unsicheres Gefühl, Wei er
immer glaubt, etwas versäumt zu haben, was
er nicht aufgenommen hat. Ein einfarbiger
Teppich hat die entgegengesetzte Wirkung ”

Loos’ Aussagen zum Ornament sind
bekanntlich zu komplex und zu sehr mit
anderen Fragen belastet, um hier verglichen
werden zu können. Aber mit Pattern 290
(Ceiling Height Variety) berührt Alexander,
was Loos als seine Erfindung betrachtete
Loos:
Die Grundrisse waren alle in der Fläche
gelöst, während meiner Meinung nach der
Architekt im Raume, im Kubus, zu denken
hat. Gibt man jedem Raume nur die Höhe, die
ihm seiner Natur nach zukommt, kann man
ökonomischer bauen.”
„Ich entwerfe keine grundrisse, fassaden,
schnitte, ich entwerfe raum. Eigentlich gibt esbei mir weder erdgeschoß, OFeteGschaf noch
keller, es gibt nur verbundene räume, vorzim-
mer. terrassen. Jeder raum benötigt eine



lie nicht widerlegbar ist - die Vorahnung derGefangenenschaft, in der man sich beiden Manfred A. Kovatsch
würde — das ängstliche Schielen bei jedem
Architekturerlebnis, ob das Urteil richtig ist, ° ;
das im Grunde nur von einer Person bestätigt M dwerden könnte ... Ist es das, wohin die Ent- 33999 von ustern, 1e einen
wurfskontrolle durch das Herz führt? Kann °o ° 99
ich wirklich Farben danach prüfen, ob sie gewöhnlichen Ort lebenswert machen
mein inneres Licht berühren? Kann ich mit
mir selbst in Frieden sein? Kann ich alle Ent-

urfsergebnisse mit geschlossenen Augen . xhen: Kann ich schaffen wie dieNNatur?IsNotizenzuChristopherAlexanders„PatternLanguage””*des Menschen „zweite” Natur nicht, zu
reflektieren und sich möglicherweise unna-
türlich zu verhalten? Und gibt es nicht auch „Alexander should go on to build and by so Problems (pattern of a problem) und dem
sine Architektur für schlechte Menschen, ja doing, accept responsibility for his analysis. Prozeß des Entwerfens sah, bilden zusammen
von schlechten Menschen? Kann ich meiner Team 10 are all builders by nature and tend to mit dem um ein Jahr früher erschienenen
Individualität, ja meiner Eitelkeit entsagen — be nervous — if not suspicious — of those who ‘Community and Privacy’ das erste Manifest
und dafür in Anspruch nehmen, das Naturge- proceed from one research to another ”“) einer Bewegung, dem Entwerfen eine ratio-
setz zu vertreten? nale Basis zu geben. Beide Arbeiten sind in

Zweifellos kann man Teile beispielsweise D iese Art der Kritik, von denjenigen der Harvard entstanden, erregten erhebliches
des „Linz Cafes” so lesen. Ich weiß nicht, ob Profession, die bauen, gegenüber Aufsehen und verursachten heftige Kontro-
es eine Alexander-Gemeinde in diesem Sinne denen, die „nur” schreiben bzw. forschen, ist versen.
gibt; aber man könnte sich eine vorstellen. nicht untypisch. Der Grund für die oben Ein wesentlicher Teil von Community and

gemachten Bemerkungen waren Alexanders Privacy’ beschäftigt sich mit dem Problem des
Erläuterungen zur Reorganisation eines städtischen Wohnens. Es wird nach einem

Der zeitlose Weg des Bauens in Alexanders landwirtschaftlichen Dorfes für ca. 600 _Ordnungsprinzip gesucht, „mit dessen Hilfe
Verständis ist jedem zugänglich, dem Laien Bewohner in Indien („The Determination of eine physische Umwelt geschaffen werden
sogar eher als dem Professionellen. Er setzt Components for an Indian Village”). Diese kann, in der der Stadtmensch sein Meichpe”
die Überwindung des Sündenfalls voraus; Ausführungen wurden 1964 in das Buch wicht wiederfindet””. Mit funktionalen
also die Überwindung aller Verbildung. Aber Notes on the Synthesis of Form’ aufgenom- Schlüsselbegriffen wie „Raum und Landnut-
schon die zur Erkenntnis und Anwendung men. zung”, „Probleme des Schutzes”, „Kommu-
der Patterns notwendige, aufs Architektoni- . 8 nikation”... wird der Versuch unternommen,
sche ausgerichtete Lebenserfahrunghg, umso Erste entwurfsmethodische Ansätze für das Problem der Verknüpfung von öffent-
mehr jene gedankliche Freiheit von falscher | lichen und privaten Bereichen von Häusern
Theorie, die wieder nur durch Denken zu Diese ’Notes’, deren Hauptaufgabe Alexan- und Hausgruppen zu einem rationalen
erreichen ist, bedürfen eines langes Weges, der im Aufzeigen der tiefen, strukturellen Lösungsansatz zu kommen. Diese Katego-
eines aüßeren, aufs architektonische Metier Korrespondenz zwischen dem Muster eines rien werden auf einer nächsten Stufe durch
ausgerichteten, und eines inneren, der künst-
jerische Muße erfordert.

Muß hingegen ein Partizipationskonzept
nicht‘ auch jene einschließen, deren Herzen
Mördergruben sind? Muß ein Architektur-
konzept nicht imstande sein, alles hereinzu-
nehmen, was uns umgibt, alles Klischeehafte,
Verlogene, Vorgefertigte, muß es nicht
imstande sein, ausschnittweise auf das ästhe-
tische Urteil, das ein moralisches ist, zu ver-
zichten? Muß es nicht einen Sinn für das
Unerwartete, Absurde, den Regeln Wieder-
sprechende haben?
„Wer heute Lebendiges schaffen will, der muß
all das aufnehmen, was heute lebt. Den gan-
zen Geist der Zeit, samt ihrer Sentimentalität
und ihren Übertreibungen, samt ihren
Geschmacklosigkeiten, die aber doch egstens lebendig sind; ... — Deshalb wird die
neue Baukunst aus dem ganzen Ungeschmack
unserer Zeit, ihrer Verworrenheit, ihrer Bunt-
heit und Sentimentalität geboren werden, aus
allem, was lebendig und empfunden ist: End-
Ver die Kunst des Volkes. nicht die Kunst fürsVolk.”/ « 1907 wurde durch das aktive Eingreifen von Mit- Bernard Maybeck,ca.;(Frank: Architektur als Symbol, 1930) gliedern des Hillside Clubs das Fällen Den kalifor- Maybecks NSud 02 pm ES ae DUEs scheint mir, daß man, um Alexander nischen Eiche verhindert. Der Baum steht heute Don üblicheNARRTEEwirklich nachzufolgen, etwas von beiden noch mitten in.der Straße spannten Drähten, auf die in ZemERIMICK olauch:
Wurzeln aufgeben müßte, die heute eine . . te Säcke gehängt wurden, die nach dem Trocknen
Architektur begründen können. Die eine ist Grundriß von Maybecks Studio eine feuersichere Außenhaut ergaben (”Bubble
die gedankliche Basis, die Stütze der Ratio, Stone”
das begriffliche Aufarbeiten und Bergen oder
auch Entlarven alles dessen, was irrational
bleiben will (wofür Alexander so viele
methodische und faktische Anhaltspunkte
liefert). Die andere ist die Offenheit für das
Noch-nicht-Gedachte, das Fremde, das Pein- .
liche. Beides, die Bewußtheit und der Sinn -VING
für das Irreguläre, liegt einer Haltung
zugrunde, die ich den wahren Manierismus
nennen möchte. Der Ansatz des Manierismus .
ist zu wichtig, um ihn den Manieristen zu
überlassen. ENTRY
Ich gestehe, daß ich diesem Widerspruch SF ' of Cox
nicht auflösen kann. A ZZ

Literaturangaben siehe Seite 69



Netzwerk der 64 Patterns 1 „Kleine Einzugsbereiche“ und Planen vorherrschenden Schwierigkeiten
für den Entwurf von es E hinweghalf, veranlaßte Alexander zu einer

Mehrzweckzentren DO ® 9. Form. der Zugänge” Richtungsänderung. Der Computer — zwarin San Francisco 2 _ 3 ” 089 unter Vorbehalten, aber doch als unumgäng-
el 1) a liches Hilfsmittel in den ’Notes’ noch vorge-

Pr un N Z 64 „Warme Farben“ stellt — war nicht mehr im Gespräch.
{ ; pt SI k AS 6 . + „

/Py S CN ) © „Architektur ohne Architekten” und BerkeleyNEN A] /) AD 1964 erschien Rudofskys Architecture
) /F € / (AN a {4 ; without Architects’, das in sehr anschaulicher

= 7 ba ) Weise vorführte, daß auch „Laien” durchaus1 /\ 5) - imstande sind, im Selbstbau vieles besser zu
Da | ER machen. Die Konzentration auf das „gemein-
= EN EN \ 7 same Bauen” durch die spontane, kontinu-

. zZ) f 0 AD 0 jerliche Aktivität einer Gruppe von Men-
/; ss \ TU schen mit gemeinsamer Herkunft — in die-
Gr &gt; A N F ae) \: 8 . sem Buch so anschaulich dargestellt — blieb

wu | N en fc E N { “A m nicht ohne Wirkung. Und während die Pro-
“U N © +] | WC IT a fession noch über die in den ’Notes on the

\ Yu IE Ne / C — CH synthesis of form’ dargelegten Vorschläge
2 f/ A IS We E a 37 diskutierte, tauchte bereits — von Alexander

; 5 Ze n AU V/ A ) initiiert — eine kühne Weiterführung dieser
= VS + 7 S ! ; \ Gedanken bei gleichzeitigem radikalen
4 fe 4 * ; GE) Umschwenken auf einzelne Entwurfskompo-

\ (®) % OU m &gt; &lt;e nenten und den dazugehörigen Überlegun-
hl x X ) ve &amp; gen auf.

“AM ER ; wir 5 © Der Ort, in dem der Hauptteil der „Patternnz &amp; . “ 33 © ' % 5 Language” entstand, liegt in Californien,
208 PS /) (3) 33 - dem Land „in which almost any kind of house

355 F (L) N Er) Ss is practical and almost any kind of plant will° 57 VJ 58 5 0.) grow””, Berkeley — berühmt durch das „free

&amp; © (©) ) LA) speech movement”, die „People’s parkCA &amp; ; Demonstrations” und nicht zuletzt durch die
CA 82 Studentenunruhen — war um die Jahrhun-
= ©) = ; dertwende Wirkungsstätte des „Hillside

Clubs”, einer Vereinigung mit großem Inter-
‘ _ esse an der Umweltgestaltung durch aktive

= Teilnahme. Vorschläge des Clubs, wie in den
\ N Hügeln von Berkeley Straßen angelegt, Häu-

A CS ser gruppiert,-Materialien ausgewählt, Far-a Jedes Pattern ist in Diagrammform dargestellt. ben zu berücksichtigen sind, wurden in jährli-
chen Broschüren veröffentlicht. „Hillside
Architecture is Landscape Gardening around
a few rooms for use in case of rain.”” Die

das Aufstellen von präzisen Forderungen fahren für das Entwerfen und Planen hoffte erste „Pattern Language” für Berkelev war
erweitert, die für den Entwurf von Wichtig- man, dies erreichen zu können. Basierend damit geboren.
keit sind. Dazu gehören z.B. rationelles Par- auf der Annahme, daß ein Projekt in einzel- Eine d ichtiesten‘ Persönlichkeiten die:ken für Eigentümer und Besucher, privater nen Phasen organisiert werden könne — was Ch e wie de DeNMunbeck:ainViWohnungseingang, Trennung von Fußgän- auf die klassische Systemforschung der Mili- SEN  Ume nl chi Se n "Stil esgern und Fahrzeugen, deutliche Grenzen zwi- tärs und der Raumfahrt zurückgeht —, waren UM weNBaerRoNiRSUSeNErehschen halböffentlichen und Öffentlichen die ersten „Methoden” für Architekten meist der NM. ee al ein Lehr rn Ch
Bereichen usw. nur zaghafte verbale Versuche, Systematik in Pain 5 © SEAN DIS © acht nd Hi ?

Die Wechselwirkungen dieser Anforde- den Entwurfsprozeß zu bringen. Dieser Pro- a Da at WIE und $ N Stiche: a uhr nt
rungen untereinander werden in Diagram- zeß wurde gewöhnlich als eine Serie von SET GC Gr NNE Klin CT ch
men dargestellt. Um jedoch die eigentliche Schritten beschrieben — manchmal mit 192C Der Tun ER SS UN © hs et
Struktur des Problems zu definieren und Schleifen, manchmal in strikter Reihenfolge, ehe u hand 16 us end N 1 GLS
gleichzeitig zu verhindern, daß der Entwerfer mit jedem Zurückgehen als Niederlage. Se x: er eftiedinenderen Tat K tel US
einen Teil des Funktionsprogramms auf Methoden aus der Managementpraxis wur- Sch be Se  Tührte. Nicht nett d ch dic
Kosten anderer entwickelt, ist es notwendig, den eingeführt.  erschürfie wirtschäffliche en u aon wollte
ES LQTGSIUNSEN In. Zusammen NängeNAC Die Problematik der Anwendung von die junge Generation etwas „Vernünftiges”
Gruppierungen zu gliedern; dies, so die Methoden, die in den meisten Fällen für ganz (un. Dazu kam ein verstärktes soziales
Autoren, ist nur unter Zuhilfenahme von andere Wissensgebiete entwickelt und nunan Bewußtsein. In Californien wurde man
Computern möglich. Unsere Probleme, im grchitektonischen und städtebaulichen Auf- gewahr, daß es hunderttausend Landarbei-
Gegensatz zu den Aufgaben, die sogenannte sahen angesetzt wurden, ist allzuoft überse- rerfamilien gab, die in unzumutbaren Unter-
primiive Kulturen x Jösen natcn. SON hen worden. „Die Logik der Stadtplanung, künften hausten. Selbsthilfeprogramme mit
viel zu komplex, um ‘mit bloßem Auge des Design, hat wenig gemein mit der Logik neuen und traditionellen Mitteln wurden ent-
durchschaut zu werden. der Wissenschaft. Sie ist beliebig im Sinne des wickelt. um diesen Familien zu helfen

Obwohl Alexander und Chermayeff darauf | Opjkers, insofern sie sich nicht mit allgemei- en . N at
hinweisen, die Rolle des Computers nicht zu nen Sätzen der Wissenschaft begnügt.” (Rit- Vor diesem Hintergrund arbeiteten Alex-
überschätzen, ist doch der Optimismus, tel) ander und seine Kollegen. Sie versuchten, in
durch die Anwendung dieser Maschinen zu Wiewohl die Anwendung sogenannter ihrer Arbeit die älteste Methode von allen
besseren Lösungen bei der Gestaltung der ationaler Methoden auch für Entwurf und Wieder vorzustellen, indem sie „das Konzept,
Umwelt zu kommen, deutlich zu spüren. Planung keineswegs neu ist, ist den meisten die Ideologie, die Methode und die spirituelle

dieser Methoden ein beliebiges Einschränken Essenz des vom DE ohner Leber
Die Methodeneuphorie der 60er Jahre des Umfangs der Architektur zu eigen.” Übernehmen und diese SYS MaNSCHANTEIN®. Komplexitätsreduzierung wird zur Simplifi- globale Ebene erweitern.”“SiesolltederEin Merkmal des professionellen Diskurses zierung. Die Gedanken, die Alexander in Versuch einer grundlegenden Methode sein
unter Architektur- und Städtebautheoreti- den ’Notes on the synthesis of form’ dar- und war auf jeden Fall viel mehr als die Auf-
kern — zumindest in den USA — war die stellte, bildeten zwar eine wohltuende Aus- lösung eines Problems in ein Programm.
Suche nach „der Lösung”, nach einer Art nahme zum meisten, was in dieser Zeit und
„Weltformel”, die den Akt des Entwerfens auch später zur Methodologie des Entwer- 'A Pattern Language’
erleichtern und von allen Widrigkeiten fens geschrieben wurde. Doch die geringe
befreien sollte. Durch die Anwendung von Praktikabilität der vorgeschlagenen Dieses Buch liefert eine Sprache für Bauen
rationalen, systematischen, objektiven Ver- Methode, die kaum über die beim Entwerfen und Planen, indem es detaillierte Patterns für



Städte, Nachbarschaften, Häuser, Gärten, Mehrzweckzentren / San Francisso
Räume... beschreibt und ihre Wechselwir- Darstellung der einzelnen
kungen darstellt. . a Bene atlon Entwurfsschritte

Jedes Pattern ist ein dreiteiliges Gesetz, Zommunity Territory mit dazugehörigen
das de Beziehung zwischen einem bestimm- Arena Fnelosure. Patterns
ten Kontext, einem Problem und einer DAN

Lösung ausdrückt. In ’Zhe Timeless Way of |
Building’, das die Theorie und die Instruktio- nen für die. Benutzung der. „Pattern R 7Language” angibt, schreibt Alexander: A “ Ar ve
„Jedes Pattern ist ein morphologisches m C An
Gesetz, welches eine Reihe von Bedingungen 1 @ ' X) z
im Raum festsetzt. Dieses morphologische A (. .
Gesetz kann immer in der gleichen allgemei- n Ch Dsnen Form ausgedrückt werden: [Lett B -
X &gt;Tr(A, B.,...), was bedeutet: Inner- Cr 0. Open to Street
halb eines Kontextes vom Typ X sind die &gt; - 8 Community Projects

Bi HE VA EEE4 x u 35. Tnformatior

Jedes Pattern ist wiederum ein Pattern mit Yen ' A ) ® | av ;
Zusammenhängen innerhalb anderer © ve. aa VW m
Gesetze, die selbst auch wieder Patterns oder De” ; &lt;&lt;) .Muster von Zusammanhängen sind. we. We a
‚3. All Services off Areni ;Alexander erklärt dies mit dem Pattern NEE eh en rerulter amt T Dice .
„Tür”: Es definiert den Zusammenhang zwi- TE edertr tan Densaey N N
schen dem Türstock, den Bändern und dem Sr Men dhng Steppe Dach S W iS .
Türblatt. Gleichzeitig sind diese Teile wie- EA Dean rar 4 EN
derum aus kleineren Teilen gemacht, das 51. Stair Seats ; op ) 8
Türblatt z.B. besteht aus dem Rahmen und 19. Core Service
der Füllung, und beide sind wiederum Pat- Ne: Block Worker Ehgout
terns. Mit anderen Worten heißt dies, daß 5 E — Alt 49. Staff Lounge”
jedes Teil der Umwelt gleichzeitig auch ein a = F 59 Aakare Seminar Rooms
Pattern ist. Ursprünglich unterschied Alexan- m
der zwischen den Teilen (parts) der Umwelt Xund den dazugehörigen Patterns. Ein Part ist 9 SS
jedes physische Element der Umwelt, unab-
hängig vom Maßstab, während das Pattern i N KCLSLE TochetS
dasjenige Gesetz ist, das die räumliche Bezie- EN ER  rinz LLT8 a Br)
hung zwischen diesen einzelnen Elementen © BR Auen MAT nn Ko
regelt. Erst zu Beginn der siebziger Jahre A Sleeping OK f
wurde die Trennung von Part und Pattern NE Form-Pilling Tables
Aufseseben. NN
Ein weiterer wichtigr Faktor ist, daß jedes
Pattern im Raum mit einem Pattern von Ö ; i
Ereignissen assoziiert ist; z.B. beinhaltet das Darstellung der Patterns 6. Darstellung der Lösung in Form eines
Pattern „Autobahn” die Fahrtrichtung der Diagramms ; 7
Autos, die zulässigen Geschwindigkeiten, die | En 7, Benennung der (kleineren) Patterns, die
Regeln, wie überholt werden darf usw. In der „Pattern Language wird jedes Pattern zur Vervollständigung des Pattern gehö-
. f vw. Ä in der gleichen Form dargestellt. ren.

| rga MM Ein Foto zeigt ein archetypisches Beispiel Für diese Art der Präsentation werden von
eine unendliche. Vielzahl dieser dreidisimen. eines Patterns f den Verfassern zwei Gründe angegeben. Ein-
Sionalen Kombinationen von Patterns zu 2. Übergeordnete (größere) Patterns werden mal war es ihnen wichtig, dieSammlung der
kreieren, die wir Gebäude, Gärten, Städte angegeben . 253 Patterns als Ganzes begreifen zu können
nennen.” ”. Alexander vergleicht die „Pat- Kurze Beschreibung des Problems, das (deshalb ist jedes Pattern in Verbindung zu
tern Language” mit der normalen Sprache. durch das angegebene Pattern zu lösen ist anderen dargestellt), zum anderen ist die
„Wie eine normale Sprache ein System ist, Beschreibung des empirischen Hinter- Problemschreibung und die dazugehörige
das eindimensionale Reihen von Wörtern ; grunds des Problems, die Evidenz für Lösung so_ dargestellt, daß der Benutzer
Sätze genannt, schafft, ist eine ’Pattern seine Gültigkeit . selbst die Gültigkeit der Aussage beurteilen
Language’ eine natürliche Verallgemeine- Die Lösung: das Feld der physischen und kann. Jedes Pattern kann auch als Hypothse
rung dieser Idee in die dritte Dimension.” sozialen Beziehungen wird dargelegt, die betrachtet werden, die jederzeit bestätigt,
Beide „Sprachen” sind endliche kombinatori- erforderlich sind, das formulierte Problem widerlegt, verändert und erweitert werden
sche Systeme, die den Benutzer davor schüt- im besonderen Kontext zu lösen kann
zen sollen, sich mit bedeutungslosen Kombi-
nationen herumzuschlagen.
Pattern 115: ”courtyards which live”
Natürliche Sprache Das Foto zeigt ein archetypisches Beispiel,

3 Wörter
® Regeln der Grammatik und Bedeutungen,
die Verbindungen herstellen
® Sätze

‚Pattern Language”
8 Patterns
® Patterns, die die Verbindung zwischen N ew. Out
Patterns beschreiben
® Gebäude und Räume

Nach Meinung Alexanders hat jeder Mensch crossing paths
seine eigene „Pattern Language”. Er erwähnt
Palladio, der seine Patterns in Büchern auf- 7 7
zeichnete, damit auch andere Menschen sie KK EEE Veran
benutzen konnten, während F.L. Wright = 4
seine Patterns geheimzuhalten versuchte Z =

BB

Do



"Houses generated by patterns.” AN sucht wurde, Material ist, das in vielen Tex-
Experimentelles Wohn- und Siedlungsprojekt für ten zur Architektur ignoriert wurde. Es sind
minderbemittelte peruanische Familien Aussagen, die für die Qualität eine Ortes von
Übersichtsplan/ eine Nachbarschaftszelle/ „Me 6 0 TAG. großer Wichtigkeit sind. Gleichzeitig kannHausgruppe/ Perspektive der Konstruktion 1 Sen alles aber die Auswahl und Reihung der Präze-

I nr Sc g denzfälle bei eingigen Patterns kritisiert wer-
a i C 6 af JE N den, denen noch dazu das Aussehen von logi-

7 1 en Zen schen Notwendigkeiten gegeben wird. Die
£ 5 U ne Autoren der „Pattern Language” haben dieif RC A Auswahl ihrer Präzedenzfälle so getroffen,

BD pe daß das Buch in den Ruf eines „Handbuchs
A 7 für Utopia” '” gerät. Etwas humorvoller wird

S . es auch als eine Kreuzung zwischen dem
. ‘Whole Earth Catalogue’ und der Bibel

bezeichnet. '” Vom Lager der „hard science”
a her wird der Art der Generalisierung (Pat-

tern sind wiederverwertbare Aussagen, die
; durch die Evidenz von Einzelfällen zustande

a Ar 1 kommen) mit Skepsis begegnet (W. Alonso).
u Wa u da au "el Es ist nicht meine Absicht, einzelne Pat-
ET I = terns zu kritisieren. Eine gewisse Vorauswahl

SEFe = ist ohnehin durch die Verfasser getroffen„x EU LE En 4 FE worden, indem die signifikante Merkmale
Ze SE HT a E En IE : einer gut gestalteten Umwelt mit zwei „Ster-= er En A © 3 nen” versahen.
“A AR gem Auffallend ist, daß von den drei Paketen
SOME 7 Küche 13 LoggiaMirador ”" von Patterns — für Städte, Gebäude und
$ Haupimof em menraum 3 Kuchennof 18 Doscne m Konstruktionen — die Zustimmung für die
5 Veranda 10 Abstellhof 16 Toilette . . .

zweite, Gruppe in vielen Fällen sehr leicht
fällt. Diese Gruppe von Entwurfsideen ist im
Gegensatz zu dem Städtepattern sehr gut

Kritik an den Pattern für ein Pattern aufbringt. „Sleeping to the getestet und gehört in der Regel einer über-
east: This is one of the patterns people most blickbaren Größenordnung an. Einige Vor-

Alexander erwartet Kritik und findet sie not- often disagree with. However, we believe schläge zu den Konstruktionen nimmt man
wendig für die „Lebensfähigkeit” der Pat- they are mistaken.” Man muß nicht unbe- hingegen mit Erstaunen zur Kenntnis.
terns. Trotzdem wird ihnen im Buch ein dingt ein Vertreter der Richtung sein, die
wahrheitsähnlicher Status beigegeben, wie behauptet, in der Planung unserer Umwelt
Andrew Rabeneck feststellt. „Die Art, wie sie gibt es keine richtigen oder falschen Lösun- Archetypische Patterns
geschrieben sind, hält nicht nur von einer gen, sondern nur bessere oder schlechtere, TE N m
Widerlegung ab, sondern schon das In-Frage- um bei solchen Formulierungen auf Kolli- Viele der in der „Pattern Language” vorge-
Stellen trägt bereits die Anschuldigung von sionskurs zu geraten. Es ist eine instinktive stellten Patternsind für die Verfasser arche-
‘nicht humanen’ Absichten in sich. Es gibt Abneigung, die wohl in erster Linie den the- typisch — „sie sind tief in der Natur der Sache
wenig genug Zweifel, daß ihre Autoren die rapeutischen Unterton mancher Definition verankert, und esist wahrscheinlich, daß sie
Patterns als ’richtig’ und ’wahr’ berücksichti- betrifft. Teil der menschlichen Natur und menschli-
gen: ”'% Diese Kritik ist sicherlich übertrie- Ein wesentlicher Bestandteil der Patterns chen Aktion in 500 Jahren sein werden, so
ben, doch gibt es in der Tat neben den Pat- ist die schon erwähnte Beschreibung des wie sie es heute sind. Ce
terns, die der Leser rundweg ablehnen mag, empirischen Hintergrundes des Problems. Es Es ist auffallend, daß ähnliche Bauele-
auch Formulierungen, die ihn zumindest ver- muß erwähnt werden, daß das, was als Evi- mente und Bauformen auch bei verschiede-
ärgern, auch wenn er im Prinzip Verständnis denz für die „Wahrheit” eines Pattern ausge- nen Kulturkreisen auftreten, die sich gegen-

seitig nicht beeinflussen konnten. C.G. Jung
a a . spricht in diesem Zusammenhang von „For-

Wohnungsbauprojekt in Mexicali (Mexico) men oder Bilder kollektiver Natur, welche
EL et ETdZCMENT ungefähr auf der ganzen Erde als Konstituen-
nn äulen f Holzlalfen mit ten der Mythen und gleichzeitg als autoch-ute und Karnickeldraht EAN

als Unterkonstruktion tone individuelle Produkte unbewußten
für 2 dünne Schichten Ursprungs vorkommen. ”
Beton (4 cm)! Kurz nach dem Erscheinen von ’Houses

generated by pattern’, das ein experimentelles
Wohn- und Siedlungsprojekt für arme peru-
anische Familien vorstellte, wurde unter-

. sucht, welche der dort verwendeten Patterns
1 — tiefverwurzelt in der peruanischen Tradi-

„7 tion — auch bei österreichischen Bauernhäu-
sern anzutreffen sind. Es ist sehr leicht nach-

5 zuweisen, daß z.B. die Patterns: Fenster-

Wr plätze, Zweimeter-Balkon, Bank nebenHaustüre, Tore zu den Hauszellen, Form des
. Eingangs, Baumplätze, Altenteil usw. — den

Elementen der peruanischen Häuser sehr
ähnlich sind. Obwohl die kulturellen Unter-

Arkade/ Innen-‘ \' schiede der zwei Länder sehr ausgeprägt
hof mit Brunnen sind, ist es faszinierend zu sehen, wie stark

die Harmonie zwischen diesen zwei Gruppen
von Patterns ist. Alexander bezeichnet sie als
„biologische Patterns”.

Die Fotos am Anfang eines jden Pattern,
die jeweils ein „archetypisches Beispiel” in
dem Buch darstellen, sind Beispiele aus dem
„anonymen Bauen” der Menschheit. Es sind
in der Regel Elemente, Häuser, Hausgrup-
pen..., die einer bestimmten Aufgabe aufs
beste dienen und dies in ihrer Gestaltung
ablesbar machen. Sie entsprechen also den
spezifisch gesellschaftlichen Bedingungen.
Wenn man meint, daß man aus diesen Bau-
ten etwas lernen kann, dann gehört dazu



llerdings — ich zitiere Posener: „daß man
selbst ein genauso festgelegtes Programm zu
erfüllen hat: man muß ähnlche Schwierigkei-
ten zu überwinden haben wie jene; und end-
lich, man muß in der Tradition arbeiten kön-
nen.”!9 Posener sieht für das Lernen aus dem
Ergebnis fremder oder vergangener Bedin-
gungen für unsere eigene Arbeit Schwierig-
keiten, denn: ein klar definiertes Programm
liegt selten vor, Produkte, bei denen das Pro-
gramm von Architekten selbst gemacht
wurde, sind selten erfolgreich, in der Regel
weiß man nicht, wen man fragen soll, oder
wenn die Zielgruppe bekannt ist, erhält man
keine präzisen Antworten usw. Linz Cafe

Ähnlich schwierig ist das Problem, was wir Grundriß
von dem handgemachten Bauteilen der Ver- Seitenansicht
gangenheit für industriell vorgfertigte Dinge Innenraum
erfahren können, und schließlich ist die Tra-
dition, die den Prozeß des Bauens „lenken”
soll, nur mehr in Teilen oder gar nicht mehr
vorhanden. Die Frage ist nun, was wohl mit
diesen (arche)typischen Pattern passieren
muß, damit sie unsere jetzigen und zukünfti-
gen Bedürfnissen gerecht werden. Wie wird
auf dem Typ ein Ding, aus Haus(typ) eim
Heim? Alexander und seine Kollegen schla-
gen vor, daß die Nützlichkeit eines Pattern
vom Benutzer selbst bestimmt werden sollte.
Doch wenn die Auswahl eines Pattern eine
äußerst schwierige ‚Aufgabe darstellt, en ist gefordert. Vielleicht ist die „Pattern Florian Kupferberg, Mainz und Berlin, S. 206. Origi-
die Kombination dieser Elemente zu einem L »” eine Möglichkeit, in ei N nalausgabe: Community and Privacy, Toward a New
System, das mehr als die Aufsummierung se1l- ANBUAES SC Of 1chKel, IN EINST aTgU Architecture of Humanism, by Doubleday &amp; Com-ner Teile ist, vom Laien ohne die Hilfe vonNEUREWeisedievorhandeneKluftzuEnCaYork1963Fachleuten wohl kaum mehr zu lösen. Daseroße Verdienst Alexanders und sei- Alexander Tzonis, Das verbaute Leben, Vorbereitung

r . zu einem Ausbruchsversuch, Bauwelt Fundamente 39,
ner Kollegen ist der Beitrag zur Veranschau- 1973, S. 66; Tzonis berichtet von einem Versuch im 18.

Eine „Pattern Language” für alle? lichung. Komplexe Zusammenhänge Zzwi- Jahrhundert, aus der Architektur eine rationale Diszi-
schen Form und Inhalt, zwischen einem Pro- plin zu machen, wobei nur Wert auf die Vollkommen-

Alexander ist der Meinung, daß „Städte und blem und den möglichen Lösungen dazu, Er and Hudian La
Gebäude nicht leben werden, wenn sie nicht werden durch Vorstellungsbilder, Dia- don 1971, S. 51° .
von allen Mitgliedern der Gesellschaft gramme und Beschreibungen in leicht ver- Leslie Mandelson Freudenheim &amp; Elisabeth Sacks
gemacht sind/ und wenn diese Menschen ständlicher Weise erläutert. Dies ist ein wich- SeBay Hosen HE
nicht eine gemeinsame „Pattern Language” tiger Schritt in die Richtung einer erfolgrei- Inc. S. 69 ) .
teilen, mit deren Hilfe Gebäude gemacht chen Kooperation zwischen Architekt und 7) A a A Pattern Language, in: Architectural
werden/ und wenn diese gemeinsame, „Pat- Nutzer 8) Christopher Alexander, The Timeless Way of Buil-
tern Language” nicht selbst lebt.””” Als ding, Oxford University Press 1979, S. 90
Argument für die Einbeziehung der Nutzer „Der Aufbau einer gemeinsamen Symbol- 9) Ebda., S. 186 . -
dient die Annahme, daß die meisten der von sprache, einer ’Pattern Language’, einer 10) DET A Pattern Language, in: Architec-
uns bewunderten Orte von den „Benutzern” Sprache aus visuellen Kürzeln für komplexe 11) Ebda. S
selbst gemacht wurden. Tatsächlich gibt es räumliche Einheiten, die auch von Nichtfach- 12) Tony Ward, A Pattern Language, in: Architectural
Beweise, daß zu bestimmten Zeiten ein gro- leuten verstanden werden, ist eine der Vor- Dein vn ah ARE Arch f
Ber Teil der Bewohner einer Stadt aktivam raussetzungen für die Verständigung Zzwi- ) ES O0 TE ANESHURS NE EN StypuS, I
Geschehen beteiligt war. schen den an der Stadtplanung beteiligten 14) Julius Posener, Aufsätze und Vorträge 1931-80, Bau-

Im 13. und 14. Jahrhundert, als die Städte zahlreichen Partnern.” '® welt Fundamente 54/55, S. 359 nr
der Toskana freie Kommunen waren, ent- A Pattern Language’ ist ein Produkt seiner '° er’ roit MaxJacobson, IngridFiksdahl King, Shlomo
KT echte es Das Zeit und seines Ortes, wie sie von den Verfas- angel, ‚A Pattern Language, New York, University

olk hat, wenn es um die Stadtgestaltung sern erlebt wurde. Sie ist eine wichtige Aus- ress, 1977, 5. X. : |
ging, „mitgeredet””. „Niemals war das Kunst- sage im sozialen Akt des Bauens und Stellt ein en EEE Ude MACHE BCA AU
urteil der Menge schärfer, offener, treffender ausgezeichnetes Lehrmittel dar. Ihr Beitrag 1979, 8.17 ) en
(...), unumschränkt herrschte die Kommune zur größeren Demokratisierung des Entwurf- 17) Lars Lerup, Building the Unfinished, Architecture and
über das ganze Bauwesen der Stadt und war sprozesses ist durch Veröffentlichungen Sa? Action, Sage Library of Social Research 1977,
zugleich doch eine Gemeinschaft, in der und dokumentiert. '”Die ausgeführten Bauten — 18) Thomas Sieverts, Information und Imagination, R.

durch die viele ihre Gedanken und Wünsche Häuser in Berkeley, Albany, Wohnungsbau in Piper &amp; Co. Verlag 1973, S. 103 
verwirklicht glaubten. Das Zeitalter der fast Mexicali und Martines (im Bau), Linz Cafe, 19) alien Alexander, Murray Silverstein, Shlomo. . N . : gel, Sara Ishikawa, Denny Abrams: The Oregon
uneingeschränkten kommunalen Bauhoheit um einige zu nennen — zeigen ihre Anwend- Experiment, N.Y. University Press, 1975
war eine Blütezeit der Stadtbaukunst.”'® barkeit. 20) Christopher Alexander: Das Linz Cafe, Oxford Uni-
Allerdings, und dies ist wichtig festzuhalten, Inwieweit sie als Idee für eine große Zahl versity Press, New York, 1981, Löckerverlag Wien
lag allen diesen Planungen ein strenges Ord- von Personen für die Zukunft Gültigkeit Der vorliegende Aufsatz wurde erstmals im UMBAU 5, der
nungsprinzip zugrunde. Auch die Beteili- haben wird, oder nur für diejenigen, die sich Österreichischen Gesellschaft für Architektur, Dezember
gungsprozedur für diese nicht mehr als die Beteiligung leisten können, bleibt abzu- 1981 veröffentlicht
400000 EW umfassenden Städte vollzog sich warten. Es ist zu hoffen, daß „A Pattern
nach strengen Regeln, die kaum für unsere Language” und die diese Arbeit unterstüt-
Zeit und unsere jetzigen Probleme als Vor- zenden weiteren Veröffentlichungen Alexan-
dild herangezogen werden können. ders, wobei man auf „The nature of Orders” Literaturangaben zu : Czech / S. 63 ff.
Heutzutage sind die meisten Beteiligungs- besonders gespannt sein darf, eine ähnlich
planungen nicht viel mehr als eine Form des fruchtbare Diskussion zur Architektur einlei- itiert wurde aus:
Managements, die die Probleme der Opera- tet, wie es Alexanders frühere Arbeiten Heinrich Kulka: Adolf Loos, Wien 1931, Neuausgabe Wien
tionalität behandeln. Noch immer herrscht bewirkt haben. 1979
zwischen Architekt und Nutzer die „Symmet- Adolf Loos 1870-1933, Katalog der Akademie der Künste,
rie der Ignoranz”!” — keiner von beiden weiß BEIN 1988 en
die Bedürfnisse des andern. L. Lerup sieht Anmerkungen: Die Loos-Schriften sind derziet in einer Ausgabe des Verla-D ges Prachner, Wien, erhältlich
den Architekten als einen Aktivisten, der 1) NEE OCT ai NE dv reiten in N Zoser Tyank Architektur als Symbol, Wien 1931, Neuaus-
gleichzeitg in den „Schuhen des Benutzers er Josef Frank 1885-1967, Katalog der Hochschule für ange-
stehen soll. Von beiden Partnern, Entwerfer 2) Serge Chermayeff, Christopher Alexander, Gemein- wandte Kunst, herausgegeben von Johannes Spalt und Her-
und Bewohner. wird Einsatz und Hingabe schaft und Privatbereich im neuen Bauen, 1970, bei mann Czech, Wien 1981



Peter Eisenmann: Ich bin Christopher Alex- sagen, ist absolut nicht das, was ich in meiner
ander das erste Mal vor genau zwei Minuten gestrigen Vorlesung gesagt habe. Selbstver-
begegnet, aber ich habe das Gefühl, ich ständlich bin ich davon überzeugt, daß es
würde ihn schon sehr lange kennen. 1959 sehr ernsthafte Leute gibt, die mit der privile-
arbeitete ich in Cambridge, USA, für Ben gierten Betrachtungsweise der Architektur
Thompson und TAC. Zu jener Zeit war aufräumen wollen. Doch Worte sind sehr,
Chris Alexander in Harvard. Dann ging ich sehr billig. Man kann an intellektuellen Dis-
nach Cambridge, Großbritannien, ohne zu kussionen, rechts, links, in der Mitte teilneh-
wissen, daß er schon dort gewesen war. Er men und den einen oder den anderen Weg
hatte dort Mathematik studiert und sich dann einschlagen. Ddoch wenn ich mir die Bauten
der Architektur zugewandt. ich war dort aus anschaue, die aus einer Betrachtungsweise
keinem besonderen Grund, einfach nur weil resultieren, die der meinigen verwandt ist,
Michael McKinnell mir gesagt hatte, daß ich und sie mit den Bauten jener Postmodernen
ungebildet sei und nach England gehen solle, vergleiche, dann stelle ich fest, daß die
um klüger zu werden. Sandy Wilson, eine Gebäude — wie auch immer die Worte
Kommilitonin an der Fakultät in Cambridge geklungen haben mögen — vollkommen
und heute dort Architekturprofessorin, gab unterschiedlich sind. Diametral entgegenge-
mir ein Manuskript zu lesen: Es war Alexan- setzt. In der Tat, ich weiß gar nicht genau,
ders Doktorarbeit, die später sein erstes worum es jenen Architekten eigentlich geht;
Buch werden sollte, Notes on the Synthesisof ich weiß allerdings, daß es ihnen nicht um
Form. Der Text verärgerte mich derart, daß Gefühle geht. So gesehen sind jene Gebäude
ich beschloß, meine eigene Doktorarbeit zu den entfremdeten Konstruktionen sehr ähn-
schreiben. Ihr Titel lautete Die formalen lich, die ihnen seit 1930 vorangegangen sind.
Grundlagen der modernen Architektur; es Alles, was ich sehe, ist: erstens, eine neue
war der Versuch, die Argumentation des und launenhafte Sprache, zweitens, vage,
Alexander’schen Buches dialektisch zu verfremdete und manieristische Anspielun-
widerlegen. Sein Buch wurde veröffentlicht; gen auf die Architekturgeschichte. Die gan-
meine Arbeit war so primitiv, daß ich niemals zen Spielereien der Strukturalisten und die
auch nur daran gedacht habe, sie zu veröf- ganzen Spielereien der Postmodernen sind in
fentlichen. meinen Augen nichts anderes als Intellektua-

Vorhin habe ich mir die Tonbandaufzeich- lismen, die mit dem Kern der Architektur
nung deiner gestrigen Vorlesung angehört, wenig zu tun haben. Jener hat, wie eh und je. Peter Eisenman
Chris; und wiederum stoße ich auf Argu- mit Gefühlen zu tun.
mente, denen ich widersprechen muß. Du .
sagst, daß wir unsere Kosmologie verändern PE: In der Jung’schen Kosmologie magst du ° “
müssen, eine Kosmologie, die ihre Grundla- ein fühlender Typ sein und ich ein denkender AM Gespräch
gen in der Physik und den Naturwissenschaf- Typ. Mir wird es nie gelingen, jene Gefühle
ten der Vergangenheit hat und in einem aufzubringen, die du verspürst, wie umge-
gewissen Sinn 300 Jahre alt ist. Sowei stimme kehrt mit Christopher Alexander
ich mit dir vollkommen überein. Du sagst m S z
auch, daß wr im Rahmen dieser Kosmologie CA: Uber die Sache mit dem fühlenden Typ
nur gewisse Ordnungssysteme verstehen kön- N dem nn LS gar
nen, z.B. sei uns das Ordnungssystem der On et u GfKatio ST Daß Pa MEN: aus: HGSD NEWS
Dampfmaschine zugänglich, da es unserer ‚Schen Klassifikationen. Daß wir unterschied-
kausalen, mechanistischen Betrachtungs- ichs se aufweisen, ist eine Tatsa-
weise der Welt entspreche, während uns das che, die nicht zu leugnen ist. Der Kern der
Ordnungssystem einer Symphonie von
Mozart nicht zugänglich sei.

Glaubst du nicht, daß die Aktivitäten der
französischen Strukturalisten den Versuch
darstellen, ein Ordnungssystem der Dinge im
Gegensatz zu einem Ordnungssystem der
Mechanismen herauszufinden, eine Ontolo-
gie der Dinge im Gegensatz zu einer Episte-
mologie der Dinge, d.h. eine innere Struk-
tur? Diese philosophischen Fragen beschäfti-
gen die Franzosen seit nun etwa 20 Jahren.
Sprichst du nicht von etwas Ahnliches?
Christopher Alexander: Ich weiß nicht, wel-
che Leute du meinst.
PE: Ich meine Roland Barthes, Michel Fou-
cault, Jacques Derrida.
CA: Was sagen sie?
PE: Sie sagen, daß es Strukuren im Inneren
der Dinge gibt und daß wir über die bloße
Funktion einer Symphonie oder einer literari-
schen Schrift hinausgehen müssen, um diese
eingeschriebenen Strukturen, das Ordnungs-
system dieser Dinge, erkennen zu können.
Und sie sagen, daß dieses Ordnungssystem
wenig mit den hierarchischen, mechanisti-
schen und deterministischen Ordnungssyste-men der letzten 300 Jahre zu tun babe. Mir
hat das, was du in deiner Vorlesung gesagt
hast, zum Teil sehr gut gefallen. In der Tat
glaube ich, daß ich mich in den letzten zehn
bis fünfzehn Jahren meines Lebens bei mei-
ner Arbeit mit den gleichen Dingen beschäf-
tigt habe. Mein post-funktionalistischer Auf-
satz in Oppositions 6 unterstreicht z.B. einen
anderen Aspekt der Architektur jenseits der
Funktion.
CA: Ich weiß nicht, auf was du hinaus willst. ;
Was jene Postmodernen und Strukturalisten Christopher Alexander

a}



mit Gefühlen zu tun hat? vielleicht kannst du
mir diese Frage beantworten.
PE: Wenn du ein fühlender Typ bist, mußt du
natürlich glauben, daß Gefühle das Wesen
der Sache ausmachen; ich als denkender Typkomme dagegen nicht umhin zu glauben, daß
Ideen das Wesen der Sache ausmachen. Das
ist etwas, von dem ich mich nicht lösen kann.
Ich akzeptiere dich, wie du bist, und bitte
dich, mich zu akzeptieren, wie ich bin, und
nicht das, was ich sage, mit der Argumenta-
tion zu verwerfen, es gehe am Kern der Sache
vorbei. Für dich sind Gefühle der Kern der
Sache, da du nur auf diese Weise die Welt
fassen kannst. Ich kann das nicht auf deine
Art und Weise tun, weil ich ansonsten nicht
ich selbst wäre
CA: Ich bin da nicht so sicher.
PE: Laß uns versuchen, über ernsthafte
Dinge zu diskutieren. Ich sage ja nur, du
sollst nicht grundsätzlich alle Leute schlecht
machen, die nicht durch Gefühle zu ihren
[deen kommen. Das sind mindestens fünfzig
Prozent der hier Anwesenden.

CA: Wir befinden uns in einem grundsätzli-
chen Widerspruch zueinander. Und ich bin

Sache ist für mich aber die Frage, worum es nicht sicher, ob wir überhaupt in die gleiche
in der Debatte um Architektur gehen muß. Richtung zielen. Ich möchte das an ein paar
Wenn du sagst, ich sei en fühlender Typ und Beispielen von Bauwerken überprüfen, z.B.

ur du ein denkender Typ und wir bräuchten dar- Chartres. Wir stimmen vermutlich darin
über gar EN erst zu diskutieren, weil wir überein, daß es ein großartiges Bauwerk ist.
immer auf entgegengesetzten Seiten ständen,  ANTES ES Man .

Ma ht dann nimmst du das aus der Debatte heraus, TE N Ir A e TEDC was ich für das absolute Kernstück und die d A ES TUT ON NNEWE! EOS ODE art
Seele der Angelegenheit halte, wenn es ums res ist für mich eine der am wenigsten interes-
Bauen geht. Ich will absolut nicht das in santen Kathedralen. Ich bin dort ein paar malder Frage stellen, was du über Persönlichkeits-NKuhedralezmMNLarahabsstrukturen gesagt hast. Aber ich kann mir A N in vo ZU SASCH: b 1e h SEC DENE N
keine eigentliche Haltung des Künstlers oder ey orbeigchen esichtigt. Sobal Mu

0. Bauschaffenden dem Bauen gegenüber vor- eine der gotischen Kathedralen gesehen hast.
e u e stellen, die letztendlich nicht von der Tatsa- kennst du sie alle.

che ausginge, daß das Bauen eine Tätigkeit CA: Dann wähle du ein Gebäude, ein ande-
im Bereich der Gefühle ist. glaubst du denn, res.
bei dem was du sagst, daß das Bauen nichts pg; Palladios Palazzo Chiericati, denn dieser

ist ein mehr intellektueller und weniger emo-
tionaler Bau. Er erzeugt ein Hochgefühl in
meinem Gehirn und nicht in meinen Einge-
weiden. Dinge, die ein Hochgefühl in meinen
Eingeweiden erzeugen, sind mir verdächtig.
Aber das ist mein Problem. Mies und Palla-
dio sind weitaus besser als Moore, denn er ist
bloß ein pasticheur. Mies und Palladio sind
gute Beispiele. Und ich finde vieles von dem,
was in Palladio steckt, auch bei Mies

CA: Ich bin noch niemandem begegnet, der
das Schlüsselerlebnis von Chartres so explizit
zurückweist wie du. Dieses Gespräch ist
äußerst interessant. Wenn es keine öffentli-
che Diskussion wäre, wäre ich versucht, diese
Tatsache auf der psychiatrischen Ebene wei-
terzuverfolgen. Ich meine das ganz ernst. Ich
meine damit, daß ich nicht verstehen kann,
wie jemand eine derart panische Angst vor
Gefühlen haben kann. In der Tat habe ich
den Eindruck, daß einen großen Teil der
Geschichte der modernen Architektur der
panische Rückzug vor solchen Gefühlen aus-
zeichnet, wie sie die Entstehung von Gebäu-
den während der letzten 2000 Jahre bestimmt
haben. Den Grund für diesen panischen
Rückzug versuche ich noch herauszufinden.
Er ist mir noch nicht klar. Ich habe aber bis
vor einigen Minuten noch niemanden gehört,
der explizit gesagt hat: „Ja, ich finde all das
verrückt. Ich möchte michts mit Gefühlen zu
tun haben. Ich möchte allein mit Ideen zu tun
haben.” Dann ist die Konsequenz natürlich
klar. Du ziehst das Palladio-Gebäude vor, du
bist nicht besonders glücklich über Chartres
USW...

In den letzten zehn bis fünfzehn Jahren
. meiner Berufstätigkeit habe ich oft die Erfah-

Peter Eisenman rung gemacht, daß Leute Angst haben, ihre



wahren Gefühle in der Öffentlichkeit preiszu- ist diejenige, die unser Empfinden nicht und ihr verwandter Wissenschaften —, dann
geben. Es herrscht tatsächlich eine richtige anspricht: das seltsam geformte Dach, das läge mein Beitrag zu solchen Gedankengän-
Angst vor einfachen, gewöhnlichen, verletzli- Dach in Schmetterlingsform, das asymmetri- gen in der Erforschung jener „Strukturen der
chen Dingen. Ich möchte ein Beispiel anfüh- sche Dach usw. — alles Formen, die interes- Gleichartigkeit”, von denen ich gestern in
ren, ein beinahe absurdes Beispiel. Die sant ausschauen, aber nichts mit Gefühlen zu meiner Vorlesung gesprochen habe.
Geschichte hat sich vor etlichen Jahren zuge- tun haben. Wenn das alles so ist, dann ist z.B. das
tragen. Eine Gruppe von Studenten hat unter Das geneigte Dach ist nur ein simples Bei- geneigte Dach einfach eine Konsequenz aus
meiner Anleitung Häuser für ein Dutzend spiel. Ich glaube, daß die ganze Geschichte alledem — und kein Vorläufer. Es stellt sich
Leute entworfen, jeder Student ein Haus. der Architektur der letzten Jahrzehnte heraus, daß in den Fällen, in denen ein Haus
Um die Sache zu beschleunigen (wir hatten bewußt und wiederholt versucht hat, mit pri- mit einem Dach zu decken ist und es keine
nur wenige Wochen Zeit für dieses Projekt), mitiven Gefühlen nichts zu tun zu haben. besonders starken Kräfte gibt, die einen
sagte ich: „Wir müssen uns auf den Lageplan Warum das so ist, weiß ich nicht zwingen, etwas anderes zu tun, das geneigte

d die städtebauliche Anordnung der Re ’Dach einfach die natürlichste und simpelst.Gebäude  KOncentrleren. das  Konstüktive PE: Das ist ein wunderbarer Zufall. Auch Form ist. Und deshalb ucht. diese Ont
System soll deshalb nicht in Frage gestellt ich beschäftige mich mit der Frage der Dach- nungsstruktur wieder auf — "natürlich in
werden.” Ich gab ein konstruktives System formen. Ich möchte mit einem Wort von sinem vollkommen anderen, modernen
vor, das zufälligerweise geneigte Dächer, Gaston Bachelard behaupten, daß das technologischen Stil —, einfach weil sie in der
ziemlich steil geneigte Dächer, enthielt. In geneigte Dach eines der ganz wesentlichen Natur der Dinge liegt und nicht weil man
der nächsten Woche, nachdem sich die Leute Kennzeichen von ’Behausung’ ist. Es stellt „yrückblickt auf die Romantik vergangener
mit den Unterlagen, die ich ausgegeben 2 EB NEST ar a Jahre .

. äfti „ erhob j d.di en Menschen schütze und stütze. Miche: N 7 N .Pati ESEN a  Oromune, Der Foucault hat gesagt, daß im 19. Jahrhundert, PE: Du hast von einem Gefühl der ’Ganz-
Ss EEG CS e NS: Is der Mensch den M. h h heitlichkeit’ gesprochen. Andere Stimmenkönnten wir uns vielleicht über die Dächer als der Mensch den Menschen zu untersuchen ; . US

Sa U HUT begann, eine Verdrä des Menschen au behaupten, daß es nicht die ’Ganzheitlich-unterhalten?” Ich sagte: „Natürlich, aber Cgann, Cine INEUNg GES VLENSC S 4 Sol ai . ;
EN . . 0 der Mit funden hat. Diese Tatsach keit’ sei, die unser innerstes Empfindenworüber möchtet ihr dabei sprechen?” Und te stattgefu se e, SE A

Sn En ämlich daß der Mensch nicht länger den anspreche, und daß gerade die ’Ganzheitlich-der Betreffende antwortete: „Dürfen wir die nam SC ger de vn x
| ea 02 Mittelpunkt der Welt d Ilt. nicht 1ä keit’ der anthropozentrischen Welt heuteDächer etwas anders gestalten?” Ich hatte punkt der Welt darstellt, nicht länger falsch am Platz ser. Ich würde behaunten: daß

ihnen ganz gewöhnliche, geneigte Dächer er Gebieter ist und somit nicht länger die . . BPn)
ich: ö Kontrolle über die Artefakte ausübt, spiegelt die ’Gegenwart des Abwesenden’, d.h. das

vorgegeben. Deshalb frage ich: „Was stört AP ‚ Spieg Nicht-Ganzheitliche. das F. hzuch an den Dächern?” „Eigentlich nichts sich in einer Verlagerung von der „Wirbel- ATEM ZH CHE, 2382TAEMENtMENKr CS Un ktur” i Struk der | vielleicht unseren innersten Gefühlen amsie sind nur etwas komisch...” Das Gespräch Struktur" zu einer „Struktur der leeren N
a bn nf Mi 5 Mitte” wider. Das, was du Entfremd d nächsten kommen.verebbte, doch kaum fünf Minuten später S, Was Cu emdung oder x x x

T . : n Mangel an Gefühlen nennst, ist vielleicht d Gestern hast du in deiner Vorlesung zweierhob schon wieder jemand seine Hand und 8 etühlen St, st vielleicht das nr Boa
% 3 x SS s x selbstverständliche Ergebnis di änder- Beispiele von räumlichen Strukturen
fragte: „Mir gefällt das konstruktive System sche rgeDnis dieser veränder erwähnt, die deiner Anscht nach Gefühle
ganz gut, ausgenommen die Dächer. Können ten Kosmologie. ; . A von. 'Ganzheitlichkeit’ ken. — elwir darüber sprechen?” Ich frage abermals: Der Verlust der Mitte drückt sich in der|[ONSANTNENNCHKENErWECKENa„Was ist denn mit den Dächern los?” „Na Entfremdung aus. Die Moderne hat versucht, große ArkadeNurGeinenHofherumunja,” antwortete er, ”ich habe mit meiner Frau durch ihre Formgebung jene Entfremdung N UL N nn acc der a E Dre
über die Dächer gesprochen, sie gefallen deutlich zu machen. In unserer heutigen Zeit, St. Le Corbusier hat einmal die ’Architektur
x 5 n 1 in der die Technologie überh i als etwas definiert, das entweder mit zu gro-ihr und dann begann er zu kichern. „Was er die Technologie überhand nimmt, ; Ä
VE RO AA müssen wir vielleicht er die K: logie ßen oder mit zu kleinen Fenstern zu tun habe,ist denn daran so lustig?” fragte ich. „Na ja, erneut 0SmMO10g . ß EN
ich weiß nicht. ich. überdenken. Doch können wir zu einer Kos- aber niemals „mit Fenstern der richtigen

N : . mologie des Anthropozentrismus zurückkeh- Größe, sonst handele es sich um ein bloßes
Um es mit ein paar Strichen zu verdeutli- ren? Ich glaube nicht, daß dieses ein ange- Gebäude’.

chen... [Christopher Alexander geht an die messener Weg wäre. Ich habe mich an diesen Satz erinnert, als
Tafel und zeichnet unterschiedliche Dachfor- SE . ich im letzten Sommer in Spanien das Rat-
men auf.] Jeder der hier Anwesenden, der CA: Ich möchte eine Sache klarstellen. Ich %7us in Logrone von Rafael Moneo besichtigt
gemäß dem Kanon der Moderne erzogen Schlage nicht vor, romantisch in die Vergan- abe. Es besitzt eine Arkade, deren Säulen
worden ist, weiß, daß er als anständiger B8Cnheit zurückzukehren, das geneigte Dach 7,1 dünn sind. Das hat mich sehr gestört, als
Architekt [Alexander deutet auf einige Dach- Wiederaufzugreifen und zu sagen: „Gut, es ch zum ersten Mal Photos davon sah. Die
formen] dieses Dach und dieses Dach und hat seine Dienste ein paar Jahrhunderte lang Säulen wirkten zu dünn für eine Arkade, die
dieses Dach entwerfen darf, aber um Him- N nd warum sollten ren nicht behalten inen öffentlichen Raum umschließt. Doch
mels Willen nicht dieses [Alexander deutet Und weiter verwenden?” Ich meine etwas dann, als ich vor Ort war, habe ich begriffen,
auf das geneigte Dach]. En DET ve We was Moneo getan hat. Er hat von einem

| . m Jahre etrachteteDie Frage heißt: Weshalb nicht dieses!|mandenMenschenunddasUniversumalsa3ALSTO0war,etwaswegsenOmmEn”? ar N ACHT 97 Sn S ; und damit die trennende Distanz, die Zerb-
Dach? Weshalb existiert dieses Tabu? Wes etwas Zusammenhängendes, voneinander : . N x

; ; en &gt; : rechlichkeit, ausgedrückt, die der Menschhalb diese komische Sache, daß man bewei Untrennbares ... verbunden durch ein .
; ; ; Sn heute dem technologischen Maßstab seines

sen muß, ein moderner Architekt zu sein, Medium, das man Gott nannte oder so ähn- Leb den Maschi d Auto domi
und alles machen darf, nur kein geneigtes lich. Das wurde von allen verstanden. Erst EDEN GEN MASCHINEN, CET VOM AUTO COM

9 Tie ei 5 ; . nierten Umwelt gegenüber empfindet. IchDach? Die einfachste Erklärung ist, daß man das besondere intellektuelle Spiel, das uns in dei
. 5 ; E Ar : bin gespannt, ob in deiner Vorstellung von

diese anderen Dächer entwerfen muß, um die Entdeckung all der naturwissenschaftli- ‘Ganzheitlichkeit” auch Platz für eine V.
seine Mitgliedschaft in der Bruderschaft der chen Wunder lehrte, zwang uns, jene Ideen ur SU SCT end Di Z AUT ee Vor
modernen Architekten unter Beweis zu stel- vorübergehend aufzugeben. Mit anderen Stellung von trennender Distanz’ Ist.
len. Man muß etwas Ausgefallenes entwer- Worten: Um Biologie und Physik machen zu CA: Ich verstehe dich nicht, und leider
fen, sonst denken die Leute, man sei ein Ein- können, lehrte man uns die Vorstellung, alle kenne ich das Gebäude nicht, von dem du
fallspinsel. Doch ich glaube, das ist noch Dinge seien sozusagen kleine Maschinen, sprichst. Die Beschreibung, die du gegeben
nicht alles. Das Entscheidende ist, daß das denn nur so konnte man an ihnen herumba- hast, klingt erschreckend in meinen Ohren.
geneigte Dach sehr, sehr primitive Gefühle steln und herausfinden, warum sie tickten. So Natürlich kann ich es nicht beurteilen, ohne
anspricht — nicht das schwach geneigte oder weit, So gut. Das war eine große Anstren- es wirklich gesehen: zu haben. Der Grund,
das einseitig geneigte Dach, sondern das gung, und sie hat sich ausgezahlt. Aber sie ist weshalb mir Moneos Arkade seltsam und wie
wunderbar geformte, steil geneigte Dach. faktisch vielleicht falsch gewesen. D.h. der ein Stachel im Fleisch erscheint, liegt darin,
Diese Art von Dach hat als Form etwas sehr Aufbau des Universums mag vielleicht derge- daß ich, wenn ich eine Arkade gestalte, nur
Primitives an sich, das einen sehr empfindli- stalt sein, daß das menschliche Wesen und ein simples Ziel im Auge habe: sie absolut
chen Teil im Betrachter anspricht (nämlich die Substanz, aus der die Dinge gemacht bequem zu machen — in physischer, emoto-
seine Gefühle). Ich meine, der Grund, wes- sind, viel enger miteinander verwoben sind, naler, praktischer Hinsicht. Das ist ganz
halb die Bruderschaft der Architekten den als wir bislang erkannt haben. Ich meine schön schwer. Weitaus schwerer als der
Imperativ ausgegeben hat, jene anderen nicht irgendeinen urzeitlichen Primitivismus. größte Teil der gegenwärtigen Architekten-
Dächer zu machen, liegt darin, daß jedes ein- [Ich meine nur, daß es unter Umständen eine generation zugeben möchte. Laß’ uns ein biß-
zelne jener anderen Dächer weit davon ent- Tatsache sein mag, daß jene Dinge viel enger chen darüber reden! Bei meiner eigenen
fernt ist, unsere Gefühle anzusprechen. miteinander verbunden sind, als wir erken- Ban tschen Tätigkeit halte ich es für dasNatürlich gibt es zahlreiche wunderbare nen, und daß wir uns in den letzten 300 Jah- este, um herauszufinden, was wirklich
Gebäude auf der Welt mit Flachdächern, die ren vielleicht einem selbst auferlegten Trick bequem ist, den Entwurf im Maßstb 1 : 1 zu
sehr stark unser Empfinden ansprechen, aber fügen mußten, um gewisse Dinge erforschen erproben. Das tue ich normalerweise. Ich
das hängt dann immer mit anderen Dingen zu können. Wenn das wahr sein sollte — und nehme mir ein paar Bretter, etwas Gerümpel
zusammen. Die Version, die innerhalb der viele Leute auf der Welt fangen an, solches zu und fange an. Wie groß sind die Stützen? WieBruderschaft der Architekten in Ordnung ist. behaupen, z.B. auf dem Gebiet der Physik groß die Zwischenräume? Wie hoch liegt die



Arkaden Architekten mit der Ausformung jener Har-
der monie auf der Welt beauftragt sind.
Stadthalle PE: Ich predige keine Disharmonie. Ich
Logrono, behaupte bloß, daß Disharmonie ein
Spanien Bestandteil der Kosmologie ist, in der wir zu
Architekt: leben haben. Ich behaupte nicht, das eine
Rafael oder das andere sei richtig oder falsch. Meine
Moneo Kinder leben in der unbewußten Angst, daß

sie ihr natürliches Leben vielleicht nicht zu
Ende werden leben können. Ich sage nicht,
Angst sei gut. Ich suche nur nach einem Weg,
mit dieser Angst fertig zu werden. Eine
Architektur, die den Kopf in den Sand steckt
und zurückkehrt zum Neoklassizismus, zu
Schinkel, Lutyens und Ledoux, scheint mir
nicht der richtige Weg zu sein. Das meiste
von dem, was meine Kollegen heute tun,
scheint mir nicht der richtige Weg zu sein.
Und ich glaube auch nicht, daß der Weg, den
du vorschlägst, nämlich Strukturen zu schaf-
fen, die die Leute glücklich machen, jene
Angst ausschließt.
CA: Glaubst du nicht, daß es gegenwärtig
schon zu viel Angst gibt? Glaubst du wirklich,
daß wir noch mehr Angst in Form von
Gebäuden produzieren sollten?
PE: Ich behaupte nur, daß, wenn wir es den
Leuten so bequem machen wie in deinen
niedlichen, kleinen Strukturen, wir sie in dem
Gedanken einwiegen, „alles ist in Ordnung,
Hans”, während in Wirklichkeit nichts in
Ordnung ist. Es könnte gerade die Rolle der
Kunst und der Architektur sein, die Leute
daran zu erinnern, daß nicht alles in Ordnung
ist.

S.70 Jene ’Ganzheitlichkeit’, von der du
Chartres sprichst, ist in der heutigen Situation zwangs-

läufig etwas, das gar nicht so ’ganzheitlich’
SE ist, an das man aber glauben muß, um mor-
Palladio, gens aufstehen zu können. Ich glaube aber
Palazzo nicht, daß wir zu einer Kosmologie der Ganz-
Chiericati heitlichkeit zurückkehren können. Ich

glaube, wir müssen Verständnis entwickeln
für eine Kosmologie der Abwesenheiten wie

Decke? Und wie breit ist das Ganze? Wenn er ein Bedürfnis nach Harmonie und ich der Gegenwärtigkeiten, der Unterschiedlich-
du alle diese Dinge richtig in den Griff nicht? Warum hält er Unstimmigkeit für keiten ir N N EV
bekommst, dann hast du auf einmal ein unverantwortlich und ärgert sich darüber? engen. Demeksichtiesn ach.  bn. über.
Gefühl von Harmonie [ch ärgere mich nicht darüber, wenn er ein Sa an

EEE Es Bedürfnis nach Harmonie verspürt. Ich fühle Z°U8t, daß weder du nochich jetzt schon die
Natürlich hängt Harmonie nicht nur von nur, daß ich eine ganz andere Meinung von Antwort wissen. Ich verspüre die Ernsthaftig-dir allein ab, sondern auch von der Umge- alledem habe. Ich glaube, daß,NBCHNichkeitdeinerBemühungen,aber‚sieschließenbung. Mit anderen Worten, was an einem Ort nicht hier wäre und nicht das Gegenteil ver- mich aus, genauso wie meine dich ausschlie-

harmonisch sein mag, ist es vielleicht an räte, niemand von Christophers Vorstellung ßen
Slot Dear er U NS ONent von Harmonie wissen würde. Wenn man nur CA: Es geht hier nicht mehr um den bloßenet mir, daß; die Ansichten‘ cMer (IuRPE nach Harmonie strebt, sieht man nicht die Widerspruch zwischen Gefühl und Intellekt,
von Leuten, die beginnt, gemeinsam heraus: Dissonanzen und Unstimmigkeiten, welche von dem wir ausgegangen sind, sondern um
|ar Si U Det St, was Vet die Harmonie bestimmen und sie verständ- eine grundsätzliche Meinungsverschieden-
N id DH N DC ti Squem Islam Tel ie lich machen. In einer Welt voller Harmonie heit. Es geht darum, ob man, wenn man ein
Materie im Maßstab 1 a ZeStaltc wir d Mit herrscht gar keine Harmonie. Da es mich Objektgestaltet, möchte, daß der Nutzer die-

; 8 na zibt, könnt ihr erst euer Bedürfnis nach Har- ses Objekt erfahren kann und sich in den Mit-
geht es darum, eine solche Art von Harmonie 7 0nj;e verstehen; aber behauptet bitte nicht, telpunkt gestellt fühlt, oder ob er sich aus
AU ETZENLEN. Was mich an dem Gebäude Ne ich sei unverantwortlich oder ich gäbe morali- dem Mittelpunkt herauskatapultiert fühlt.
DS Freundes stört, ist, daß es — WERD sche Werturteile ab oder ich verhunze die Bei meiner Tätigkeit als Architekt gilt die
dich Was ATU en A et Onusch 1ein Welt Grundregel, daß fortlaufend, zu jederEM VEISE” SICH UNNATMONISCH: SCH MEAN Minute und zu jeder Stunde, zu entscheiden
möchte. DE on EEE nn CA: Mein lieber Gott! ; . ist, wo genau etwas zu plazieren ist, damit es
gewissen Fifekt an. vieleicht EINE De PE: Ihr solltet euch auch nicht ärgern. Ich eine größtmögliche Harmonie mit der sich
Unstimmigkeit denke, ihr solltet bloß fühlen, daß diese Har- fortentwickelnden Strukur erreichen kann.
PE: Das ist richtig. monie de ib des DE ht re Das Mat nichts — und Sr ET h SL

. ne a n schen braucht und will. Doch gleichzeitig wir beide uns — mit einem Statement z.B.

CA: Ich findedasunverständlich. Jch finde ße auch Leute wie mich geben, die ein über die Berliner Mauer oder Ahnlichem zu
leid. aber ich &amp; es &lt; % unbeschreib- Bedürfnis nach Unstimmigkeit, Disharmonie tun. Es hat nichts damit zu tun, Kommentare
ic „ ADET1C Oil c dic Welt erh usw. verspüren. abzuliefern. Es hat damit zu tun, eine Einheit
EB DER INT WEHT IS WEN VErSNNEE CA: Wenn du eine unwichtige Person Zu schaffen zwischen dem Individuum und
(Das Publikum im Saal klatscht.) wärest, würde es mir nichts ausmachen, dich dem Großen Ich, wenn ich das einmal so nen-
PE: Wenn ich auf die Straße ginge und deinen eigenen Weg gehen zu lassen. Aber CM darf. Es 0 mir leid, aber BERTUN
Leute nach der Musik fragte, die sie gerne Tatsache ist, daß Leute, die ebenso denken Kommentare durch Bauten a Ph rücken, Ist
hören, würden viele Mantovani anführen. Ich wie du, den ganzen Berufsstand der Archi- meiner Meinung nach fehl am Platz.
bin allerdings nicht davon überzeugt, daß tekten durcheinander bringen, indem sie der- PE: Solche Statements führen mich zu einer
Mantovanis Musik etwas ist, das ich unbe- artige Gedanken verbreiten. Entschuldige, es Einheit mit dem Vollkommenen Ich.
dingt hören muß, nur weil sie von einer tut mir leid, aber die Sache ist mir sehr, sehr | .
Mehrheit der Leute für gut befunden wird. wichtig. Es ist ein Leichtes zu sagen, „hier . Redaktionelle Bearbeitung
Warum verspürt Chris ein Bedürfnis nach Harmonie, dort Disharmonie, hier Harmonie und Übertragung aus dem Amerikanischen:
Behaglichkeit und ich nicht? Warum verspürt - alles ist gut”. Tatsache ist doch, daß wir als Michael Peterek







Weltgeschichte der Architektur
Die einzigartige »Weltgeschichte der Architektur«

in einer preiswerten Paperback-Ausgabe in 17 Bänden:
Die ersten vier Teile

dieses umfassenden
s ‘"» AARCCK UND ROK OF

Werkes, das sich “
an ein breites

Publikum richtet,
liegen nun vor.

Nutzen Sie jetzt den
Subskriptionspreis
von DM 48,-
pro Band, der bei
Abnahme aller
Bände bis zum
31.12.1986 Gültig-
keit hat. Einzelband-
preis und späterer
Ladenpreis DM 58,-
Jeder Band umfaßt
ca. 230 Seiten und
ca. 350 Abbildungen

Folgende Bände sind erschienen:
Christian Norberg-Schulz : Barock

Aus dem Italienischen übertragen
von Hertha Balling

228 Seiten mit 315 Abbildungen
Paperback, DM 58.

Christian Norberg-Schulz : Spätbarock und Rokoko
Aus dem Italienischen übertragen von Hertha Balling
218 Seiten mit 347 Abbildungen, Paperback, DM 58,-

Mario Bussagli : Indien, Indonesien, Indochina
Aus dem Italienischen übertragen von Madeleine Stahlberg

227 Seiten mit 303 Abbildungen, Paperback, DM 58,-

Mario Bussagli : China, Japan, Korea, Himalaja
Aus dem Italienischen übertragen von Madeleine Stahlberg

203 Seiten mit 225 Abbildungen, Paperback, DM 58,-

Folgende Bände sind in Vorbereitung:
Islam / Byzanz / Gotik / Romanik / Griechenland / Ägypten und Vorderasien / Klassizismus /

Historismus / Rom / Das alte Amerika / Klassische Moderne / Gegenwart / Renaissance
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